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1.6.1944 


Präsident Dr. Eichholz gibt dann dem Herrn General- 
gouverneur davon Kenntnis, daß am Ende des Schuljahres 
zum ersten Male die sogenannten Leistungsprüiung für die 
schulische Erziehung durchgeiuhrt werde. Dulur sei eine 
feierliche SchluSverenstaltung in der Deutschen Kampf- 
bahn vorgesehen, an der er den Herrn Generalgouverneur 
teilzunehmen bitte. 

Der Herr Generslgouverneur sagt ceine Teilnahme zu. 


Dem Vorschlag des Präsiämten Dr. Eichholz, die 
Bildhauer Zettlitzer und Eichler, den Vorsitzenden der 
Kulturkammer des Sudetengaues, bei sich zu empiangen, 
stimmt der Herr Generalgouverneur Zu. 


Präsident Dr. Eichnolz gibt sodann dem Herrn Gene- 
ralzouverneur Kenntnis von einem uniiebsamen Vorfall, oer 


sich kürzlich in der Oberschuie Krakau ereiznet hat. Zu 





einer Turnunterrichtsstunde sei ein Referent der Haurtab- 
teilung Wissenschaft und Unterricht erschienen, und ein 
Schuler habe ihn vor der versammelten Kiassenscnuüierschait 
darauf hingewiesen, daB er sich noch nicht legitimiert 
habe. Er bitte den Herrn Generalzouverneur, seine Zu- 
stimmung dazu zu geben, daß dieses Verhalten des Schülers 


aufs scharfste disziplinarisch geahndet werce. 


Der Herr Generalgouverneur ist der Auffassung, 
daß ein solches Verhalten eines Schülers unter keinen 
Umständen geduldet werden könne. Er halte es desweren 

für notwendi&, daB vor der gesamten Schulerschait der 
Oberschule dieses Verhalten des Schülers aufs echáriste 
verurteilt und gegebenenfalls die zulässigen Disziplinar- 
straimittel gegen ihn zur Anwendung gebracht würden. Je- 
denfalis dürfe ein solcher Fall sich nismals wiederholen, 
denn die Autorität des Staates repräsentiere sich auch 


in der Autorität der Schule. 


Aui eine Frage des Herrn Genersigouverneurs erwi- 
dert Präsident Dr. Eichholz, daß aie endgüitige Beru- 


fung des bisherizen kommissarischen Leiters der Oberschule 
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Dr. Fiedler bereits vor über 1 Jahr eingeleitet worcen 
sei. Eigentlich laufe der Ernennunzsantrag schon seit 
Januar | 42. 


Der Herr Generalgouverneur ermächtigt Präsident 
Dr. Eichholz, nunmehr aus eigener Machtvollkommenheit 


— — — — 
Dr. Pieäler endgültig in sein Amt zu berufcn, ohne 
Rücksicht darauf, ob diese Beruzung in das Aut vom 
Reichserziehunzsministerium vorzenommen werage. 

In diesem Zusammenhanz bezeichnet es der Herr 
Generalgouverneur als notwendig, die Frage der kommissa- 
rischen Tätigkeit leitender Beamten Ges Generaigouver- 
nements einer Prüfung zu unterziehen. Er will vor alie 
ien Zusatz " mit der Pührunuzg der Geschäfte beaurtruct” 
den Stadthauptmann Dr. Krämer bisher noch immer neben 
seiner Amtsbezeichnung führt, beseitigt wissen und in 


jiever Beziehung ein Schreiben an Staatesexreter Dr. 


Der Herr Generalzouverneur gibt abschliessenä Prä- 





sident Dr. Eichholz Kenntnis davon, daß bei Wehrmacht- 





veropstaltunzen in Staatstheater nunmehr Jeweils 120 bis 


200 Theaterplätze für andere Cheaterbesucher zur Veriu- 
rune gestellt werden soliten. Bel einer Besprechunz aie- 
ser Frage sei an die Schaffung eines sogenannten Aoonne- 
ments E gedacht worden, für das in erster Linie junge, 
biläunzsfähige Menschen, insond«erheit junge Lehrer una 


Lehrerinnen in Betracht kommen sollten. 


Besprechung mit Präsident Onlienbusc 


Präsident Ohlenbusch teilt dem Herrn Generalrouver- 


neur mit, daß General intendant Stampe gegen sine weitere 


Renchifticune der Operettensängerin Gerti Vogt keine Də- 


denken geüussert habe, um so weniger, da ihm aus der Be- 
vöikerung heraus irgendwelche Wünsc ine nach einer Entier- 
nung dieser Künstlerin nicht zugeganzen seien, 
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Der Herr Generalgouverneur erklärt dazu, daß er 
sich nicht in der Lage fühle, von dem Tatbestand irgend- 
welche Kenntnis zu nehmen, ist aber im übrigen mit der 
von Präsident Ohlenbusch im Einvernehmen mit Generalin- 


tendant Stampe vorgesehenen Regelung einverstanden. 


Präsident Ohlenbusch gibt dem Herrn Generelzouverneuw 
davon Kenntnis, daß am kommenden Sonnabend zum ersten 
Male die Aufnahme der für jeden Monet vorgesehenen poli- 
tischen Parole des Generalgouverneurs stattiinden kann. 


Auf vorschlag des Präsidenten Ohlenbusch soll da- 
von abgesehen werden, die in der Schweiz befinäliche 
Stradivarigeige für Konzertreister Assmann zu erweroer, 
da der Kaufpreis von 150 000 Frank zu hoch erecheint und 
fast gleichwertige Instrumente zu wesentlich niedrigeren 
Preisen erworben werden konnen. 


wie Präsident Ohlenbusch weiter mitteilt, kann aas 
Konzert mit Werken von Richard Strauß von Chefcirigent 
Hindemith nicht dirigiert wercen, da er sich einer Opera- 
sion unterzieher muß. An seiner Stelle wird Kapellmeister 
Swarowski die Leitung dieses Konzerts übernehmen. - Der 
Vertrag mit Chordirigent Kuchenmeister soli im Einver- 


nehmen mit Generalintendant Stampe verlängert weruen. 


Auf Vorschlag des Präsidenten Ohlenbusch erklärt 
sich der Herr Generalzouverneur damit einverstanden, dab 
an dem antijüdischen Kongress als Vertreter der Polen 
ein Prülat und g=;ebenenfalls noch ein zweiter polnischer 
Staatsanzehörirer, als Vertreter der Uxrainer Professor 
Kubijowitsch teiinehmen und evtl. das Wort ergreifen. 


Perner erklärt sich der Herr Generalgouverneur 
damit einverstanden, daß der bisherige Intendant cer 
Philharmonie des Generalgouvernements Hasslinde eine 
Stellung in der Schriftleitung der Zeitschriit "Das Ge- 
neralzouvernement” erhält. 


Besprechung mit dem Chef der Kanzlei Dr. Meicinger unc 
Referent von Palézieux. 
Gegenstund der Besprechung ist die Frage ces Erweros 


von Stoffen für die Burg. 
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3 Bericht 


über die Besprechung des Herrn Genertlgou- 
verneurs mit Rüstungsinspekteur Generalleut- 
nant Schindler, die am j. Juni 1944 in Gegen- 
wart des Staatssekretärs Koppe, des Staatese- 
kretäre Dr. Boepple und des Präsidenten Dr. 

| von Craushaar stattgefunden hat. | 


Generalgouverneur Dr. Prank: Herr General, welche 
Wünsche haben Sie auf dem Gebiet der stunzsindustrie? 


Generalleutnant Schindler: Ich darf zunächst darsuf 
hinweisen, daB wir im Raum sehr eingeenct sind. Es 
schiebt sich alles von vorn nach hinten zurück, Gleich- 
wohl kommen noch Aufträge herein, 


Generalgouverneur Dr. Prank: Wieviel Rüstunzs- 
fabriken haben wir im Generalgouverrement? 





Generalleutnant Schindler: Ungefähr rund 100, Die 
Zahl der Rüstunzsarbeiter variiert etwas; es sind unge- 
fünr 185- bis 190 000 ohne die Arbeiter der Zubrinzer- 
betriebe. Neben den eizentlichen Rüstungsbetrieben 
gibt es noch etwa 1 200 Kleinbetriebe, die mit uns zu- 
sammenarbeiten. Nach den Befehlen, die ich habe, hätte 
ich auch die 1 200 Zubringerbetriebe unter meine Leitunz 
nehmen müssen, Ich habe es nicht getan, weil es mir 
zuviel wird. Ich habe aber Herrn Präsidenten Dr. Emme- 
rich gebeten, dafür zu sorgen, daß diese Betriebe eine 
entsprechende Pórderung erhalten. In diesen Xleinbe- 
trieben sind auch noch etwa 150 000 Arbeiter beschäftigt. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Wisten Sie, wieviel 
Fabriken wir damale hatten, als wir mit unserer Arbeit 
bezonnen haben? 


Generalleutnant Schindlers Wir haben damals mit 
TO 000 Arbeitern angefangen, Ich habe mich eigentlich 
immer ausdrücklich gegen die Zunahme der Betriebe gewen- 
det. Es vergeht kein Tag, an dem nicht soundsoviele Werke 





e 


mich flehentlich bitten, beim Rüstungskommando be- 
schäftigt zu werden. Zum Riistungskommando besteht auch 
ein gewisses Vertrauensverhältnis; denn es tritt für 
diese Lleinbetriebe ein. Ich kann mich nicht dagegen 
wenden, daß die Firmen zu mir kommen. 


Generalgouverneur Dr. Prank: Unser Rüstungspotential 
ist also voll ausgenutzt? 





Generalleutnant Schindler: Nein, leider nicht. 

Es ist natürlich für mich schwierig, das von mir aus 
durchzuführen. Ich habe mich auch in Berlin darüber 
beschwert, da3 die Auftragsverlagerung vom keich unse- 
ren besonderen Verhältnissen nicht angepaSt ist. So 
muß z.B., immer erst ein Auftrag herausgesucht werden, 
der für die Lokomotivenfabrik paßt, Leider hat es an 
einer spezialisierten Belebung unserer Pabriken ze- 
fehlt. Gleichwohl habe ich mich bemüht, die anderen 
Fabriken voll auezulasten. 


Generalsouverneur Dr. Frank: Sie meinen also: wenn 
man vom Reich mehr Verstündnis für die Lage des Gene- 
ralgouvernements hätte, könnte man noch mehr Aufträge 


ins Generalgouvernement hinein verlezen, 


Generalleutnant Schindler: Eine grosse Neizunz, 





auf das Generalgouvernement zuzuzehen, besteht leider 
im Reich nicht. Dort kommt man immer mit den gleichen 
Ausflüchten, Die Herren im Reiche haben geklagt, daB 
sie keine Arbeitskräfte hätten, Ich habe ihnen ge- 
sagt: gebt uns doch die Aufträge herüber. Wir haben 
ja im Generalgouvernement noch reichlich Aufnahme- 
kapazitát. Unsere 8 000 Handwerksbetriebe werden nur 
zu 80% ausgenutzt; 1 600 stehen leer und sind schlie3- 
lich darauf angewiesen, Schwarzarbeit zu machen. Wir 
haben z.B, eine Kapazität von 280 Wagen im Werke 
Ostrowiec, sie war aber nie höher ausgenutzt als mit 
200 Wagen. Als die Fertigung etwas höher geworden war, 
hat man sie wieder auf 200 herabzesetzt. Natürlich 
hängt das auch mit unserer Preiegestaltung zusammen, 
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Generalgouverneur Dr. Frank: Ich brauche unbedingt 
eine Papierfabrik im General ,ouvernement, Da müssen 
Sie mir in Ihrem eingenen inieresse helfen. - Was die 
Werke angeht, so stelle ich nach Ihren Ausführunzen fest, 
dai Sie eigentlich Schwierickeiten nicht haben. Sie 
haben von Ihrem Recht noch gar keinen Gebrauch zu machen 
brauchen. 


Seneralleutnant Schindler: Wir haben uns dahin ge- 
einiet, daß keine Beschlagnahme von mir und auch von 
Ministerialrat Plodeck aus erfolgt, abgesehen natürlich 
von gewissen Ausnahmen, Die Werke sind zwar zu Rüstunzs- 
betrieben erklürt, sind aber nicht beschlagnahmt, son- 
dern bleiben vollkommen in der Hand der Regierung. Die 
Belegung wird in demselben Einvernehmen vorg-nommen, 
Mit der Beschlaanahme ist die Verfügung der Regierung 
etwa nicht aufgehoben, sondern die Regierung behält 
für die Dinge, die nicht zum Rüstungssektor zehören, 
vollkommene Freiheit. 


Generalgouverneur Dr. Prank: Es liegt ja auch in 
Ihrem Interesse, daß das lirtschafteleben im General- 
zouvernement noch aufrechterhalten wird, Ich freue 
mich, daß Sie den Gesichtepunkt der Vereinbarung so in 
den Vorderzrund rücken, 


Generalleutnant Schindler: Ich bedsure, aa’ die 
in den Rüstungswerken freie Kapazität von der “irt- 
schaft nicht in grösserem Umfange ausgenutzt wird. Ich 
habe zu verschiedenen Mal-n darauf hingewiesen. 


Generalzouverneur Dr, Prankı Geben Sie mir diese 
freien Kapazitäten, dann werde ich darüber verfücen. 
Ich danke Ihnen sehr, daß Sie mir diesen Hinweis ma- 
chen. 


Generalleutnant Schindler: Es handelt sich um 
ganz einfache Dinge bei dieser Produktion, ob es nun 
Sehaufeln sind oder sonstige im Öffentlichen Interesse 
herzustellende Gegenstände wie Blechsachen - ihre 
Pertizung kann man immer gut in den allgemeinen Produk- 
tionsprozeß hineinschieben. Vor allem sind die Marewerk 





E 
Se d 


= e 


> 
> . 
- - 
= 
T 
. de 
— 
hs 
u 
ó * 
e 
`- 


t 
n i ma T7 a y. > y gn ar? I ; 
- 4 -A bd - ` E “ 记 ` - (E éi 
2 ` ` € e 
I . T y” > 
w Lj J HI WA E? n hs = . Í 
` ! 4 >. L. anm em 
LC A ` e e enei 
. Ea ` e ` e — te D „as = 
` “ H 
w > 
L À «+ CR ` ^ . . as ( - C ^ U u 
p “PT n í n ` L UT) ' I 
e . D , L A , LA "9 | - 
. o a e y” "» "8 .— 
L Uli D elnli^0 Fazer zur e 
| ° "a" rw. B l " 
i "A >a i bs 4 " I ^9 . 
— — — 
. ， E 4 es ` I 
e & À H D L À - > e ° — 
` Ah y ` L > | m Ë y” e I 
- ee de » n B L À . - - > a. 
— — SU — 
` - . 
ú ° , . , I - Y A . 
A a A 3 E l - rt D D 
* EF oa > D e m 
- _ € M - . L ` v u 
E mm MIA. = . v^ ^ , 
L Me "A a 4 . = - e e e 
n Š . 
~ . 8 ~~ a ç , ^ - u s 
' ` Ë j Leg H ` ` e , 
E int 4 - =- a J ^ K " 
ef ! 
B t ? e ”” I 
' = ` h AS A - L í t 2 
— ^ I 4 > y ú ` " > l 
a e 8 aJ ` <á _ e? " ~ = ! 
° - DH " j 
" £ ` y 
- - - - - - - D - " >» 
"wA " $ - ` * >». > 
- - u . . LA A ER .- ; " & » 
— — — 
e - rw l 
As a T & Ë À TE .* 
| b- i e ° tA 
- . 一 ` . gë, $4 = 
— — — — A— _ -—-— 
u B * i > (C 
H - - ^ n u v 
8 = u ` r 
- Ad X =. y - de 4 "A ' ` 
. . Ë 
` ° 3 5 ' w ' o 
_ c CH? E ` . k ` e ü . 一 
= > . m ` 
' ` . 
š 4 - - - 《 T " e > 
+s Tt 7 i 
. V B "ww ` ~ 
Ë I Le ` i - 
f ` — ` Í "n "i I FE 
TC * ^ P t - 
, "4 * " ° i . B 
^ $9 D , I a. w. KA M u a 
" , - i - r 1 f L ps 
D " «= . - c gT -` 
h¿ I Ë 
pt , i ` ' rp ”. +. 
- e " de > LA LE 23 A D u 
` . + 4 P ` i 
p4 Á “a r I 
" Pu . 0 L x u 111 = 
wg + "- ` ‘ ` » * d yo n - a 
- . B , *! t 8 " ER AE 
6 Pa. - Í I 
> L E) y”. ` 
M L A Lë a E , LA € -4 & 4 LA 4d VA 
. 有 — ° ` n^ "w^ E » > E ` 
B o a LA" T. ` € d ` Le - 
° E . + ` n> . "E = 
8 . ` Lë ` = . i “ 
e > e, 4 " | E 
i _ - + . ^ | €? ASH " 
a D - . - "^ 
^ 1 
4 - A ` . a e Aë . 


— 


Lë v» 
= . = ~ = on , 
"^4 , è E 
- ` a ¿+ e c a - 


e? 
e 


. py. o 
D Á À 
` 一 _ + i 
_ 如 - - B 
P " 
= . = 
H 
D I LAI D 
< wem * 
‘> 
- d de & 4 ea - 
^ ° i e? ° 
= - - .. $ A 


e ° 
. 

. 

- 

P 
" 

c* 

D 


.` 
e 75 >» , 
>» * I ' 
e 4A & 8 ^ a ` & 

. 

.` 

> 
- u . 2 
- - L < 


B 
LU LI i 
` . A I " e 
"e Y Y - . - 
> w y 
u `. H . e " à 
- 
E " yp" ` E) 
- > > * 
. = " e 
ava À 
l Í ' y , , 
- E geng . v 4 
= E 
> 3 u. 1 > " A 
" = $ » 1 
£^ ü 
- " 一 - 


ys 


t 


- 





oc A -o + e 





4 4 
Pr. hu A^ Y "2" 


(E = ' M 
pe; keine Er 
mo "moon oY 

- an H es - 


- e 
Dow A e 3 emt 
< - 8 ae w EA Y 
* - e . 
E m p rt b y 
H "^ & - — — c <=“ — 





8 B ` 
. v» ° Sp ER _ O " a TF? 1 u 
y C de L Á e Lele re ^ E L . 
r a = ` LI A 一 E 
m 117 1 ¡CIA UM roeil 
Ke e P Y ma 4 I 


= PA vs * š >. , m I 
Uu ie _ (en i a eg E À 4 He reni c - T > I1 
Sane y I rouverTne - Tu Prony e T 
J - L` + ` < < = - LE = A Im 
— — 
` E ep en | Lë y A F- " T mi! , ] 4 
< nz - 2 .- - ' ==> g LUC - Ñ .'.. Vila ei ! - 
n] " 
i i ^n " e > —- è ' > og e | f "^^ 0 y u E 
‚en - LL SY zu à d I 一 . ^e A — w A » deg 4 
— — — A 
. = = `w ` yo e > ` ." š > 
z: A) Rm — Í = e A w 8» — — e EN? B 
f at w » i w H ' E = 4?’ 
D nun . de A ` 2 ü ü I a Li 1 i i 
H - i I P P 
| é H p ` I >» P - 
nAc LEI LAU ¿LINO P I u 
, 
; " "e m" MN «x - > | i La u. ^ L - - T. 
À - ^ 4 = ` ei? WË ge d a B . ` P , . . 
* 


E ` í k wa 
= D E , 4 Ret 8 - A X A 
l e ^ 1 P" 
I " € Kn 
m H d £ P”. e $ kl 


HALL 1 Ll ZOLL 
i ws - 7 
Lk u ^ „ash L 4 AJ" t 
H 

' LA I a 7 `" "8 
k À A. l " k. M ü AUC 2 . 


, l I z , | 

Ie has w D B ` Ln, d 

ER Cat? * WW ` ` 

AE ut P A iL Mu 1 LA, 
e, ` 2 p> KR 

J = " h À >. m = 

< w^ 
' B As L. A À e A & A KA - 


r PA P m? 
- a ^ $ Á A - = 4 - 
` ` 
- = » r - 
EN € À t A? ^o + - € 
* 
i w — e^ "^ H . y" 
“ c ge hh de LE e u = 
cov °c, ke e -1 y” 
` W as oe a - -~ 
ye. * ` v^ - 
- ` v 一 a . 
J 
4 ` > À 
"~ en 
‘4 r T. ` 
¿ e 4 _ CR? , n , 


A ` w o = - - HM . e E i 
. - H: B " 4 B e "T $ - 
— — — — 
° è 5 
D LA * u ^ e ü - H n'? 
"- 
LA 311 2 = 8 > 1f, * 
j I LAGU Lv LH er; “ii 
— — — — — p 
` y _ 
ü e * i e 7 > H y” P * ` + i 
. B s - L A A - v Tu 一 
"9 rr — e I H - - - 
h A I EM a , I £ A a e 11€ u 
kk bat ! % f el - 
= - - ' - SE ww s © = ' 


e Ëer 

w 

hd 
J 


* 
- 
A 
- 
de 
` 
A 
* 
` 
" 
Jeps 
- * 


Ch Se? d = m 
 *< >. 5 H 
^p a 

Jas 8 


, 
TER 


^ ¡hh 
- . > < à , 
6 E " 
SR * ° 
LA es 
> 


y> = ve, 
- + $ "e ee € 
H 
` ` - 
w ze - Ñ 
> "3 ve ` 
l - 


_ + ' 
. - ` - " D 

L. + 

e. > < 


>_> a ' LA 





"^ es — y^ - + i ` y š mn ken 4 — wm - ` — ions ` ka en en . ` l e. e^ Lt 
DO D 4 e A ` 221 L1 wii Wu DO Lë - € de . ar `á « ww GA n A 和 — ` 


und dann allmählich ale Dinge herüber bringt. 


* 


Generanlzouverneur Dr. Frank: Also auch dos ist von 





. ` mm m * P A, > " B 2 a 5 ` nom e ! 
Ihnen lies be echt und in einen Plan zebracht. Ich 


° 4 - oy i 7 E - ° > £^ . " a r I u 
"4405 ist es in der letzten Zeit etwas besser zeworden. 





r= ` ` 2 = d à m | — " > ` 
"0 y >> w $ nr. y y» € "€ p € ! ° I 
were d — K VA — - Y WA . Lnd Le ü > $. BR Ze 5 . > w u , 
 -—— — — 
e w 7 * y i y I E * en a | c " Ee erg 
dse = w wo "LL . - - WË e ^ ` l ~ 


` i l ⁄ I T i 3 
. B L b ' r — JU- A ES Y "AL » a ^ ü 
s " a 
i i ` ' ` 5 en x , I 
e A > - B - 四 = ^ wv " » > - D P - 
I I " F b A P I 
- , - . . B B ` oâa P A a E 
< | À I 4 — D > T i ' ve 
bi u o ` a o ` ü . " o» < - _ e 
oY fa v» ` w E 
ad 4 w e E — 4 b E - - a A d 
e H = ~ -- e e 4 I 
£ ` 
- - - "` Bi A D 
u 
= J . * Í p> o 4 - 
_ D o L ' A » $ - ` . = a - - 四 = - 
-— Á 0 A — — 
e e i 
- - — w ° + > u > 
" " é 
ow . . D - | c - c ~ o - e 
m 
- - i ` | c ~ E Te 


` > u - - D 
. H . 
a S ^. - l m d k. > 
c * . 
` . vo R e u. 
- u e a » 8 2 L À im pu > 
es " . £ t. ü "t € = ° 
H 
€ - m - = e D š g - , e a B K - 
- rs 
y” , M = ` - e u e £ l í E ' 
A À 4 sie -s = , _ y a - i Ë Á 
` ` 
= + e 4 
P I I I É — N 
` I b. " de " 8&8 * p n B - 
af P .- - = I e E » . h > 
a ` * " J E I ` - ° t = - "^ * 
* D 
`` y" H D > . t ° 
k, A - ü - ü Ww A "3 ^ - i 
H - n t- Í B8 "1 ` e ` 
u 4 - H " iio © " > . P ' - , . 
- , = 
' " P + F . 2 P + ` » . » B 
. - H H Me . — 
{va 4 ~ 
- w < s 
I ^ " NM ~’ e 
e - . 
i mt £ í y n D ` € emm 
h 8 - De. de 局 - L A ia Ww -— he e (REI < P - - " * 
- 


^. . 


* 
pe 
e 
D 
"^ 
- 
ec 
- 
OQ 
E 
k 
b 
` 
^ 
- 
H 





heruberzereben vercen. Di 


cÇ 
- 


schlesien Licht ein, sondern 


> = 


n 

B ü ke 9 
` ` - . Ss e > > « > E 
> w ` ` - - OI? uit t ñ < e e 
r i EE Y^ may $ ` 
A ul - un K 44% — — I NA y AE m 
. 

DI .` - ow a - > 
B E = 
> _ | u r ^" © UG se a 


I m 
ar anak e e rz ww mv De yee 
ver? i A ¿ 40 M = * Row š 
— —  — o 
` = 
= = ° "e £g = + = 7 Yo ha 
B ` EN Í e, ul 4 - G Il A ^ P 
WW ` * 
Nona: KK Y y ^9 m ne pre 
J e A w A. A Á Y - së Y . h + 4 A ^ 
— — — — 





TT $ ` 4- tzuns — E Yd wn l Y i 
- ROW e . - " Al zu de ese e ZZ 5 & "wf À 


schon erreicht, Die Betrieds 
ber den Reich usschuß bill 
‚alten Konnen, Jedenfalls h 
die | ht zu garen: diese E 


11 ^ y De s > Aa rt Km eg 

AJ - - - . (4 A+ > - D " 

! D - «ya * = . - . ` 
` ` ' [ll e - id " _ t! 

` ` l .` e 


= - E i SE +’ fr 
ER - - XT " a 4 
- . Ë Ë " 
M p FA = " ' bh _ s Ka ` 
LA AP e: _ e = Ari 7 " e e e 
一 e. e ` ü e WW nw zt: 
r , E - B ‘ = ~ - - 
` 3 +. »» 4 »^ ` Ka e b wur 5 u... 
Lk - - GA 4. — de n VA 





~ 


Lgouverneur 


. 
-D . I o x "^t "n I 
t t * t — be bd e] = 
. = 
.- "£4 = Ei > 
- 4 ° * c + è » À 
B ` 
e Aa ‘oan n 
= = Ke e > * "— gf ^ + š ë - 
` 
ll. 
"RK » > 
o we I > I " - 
FA "1 » -— A ' i was LA 
p a b - ` y ° A 
- n H E - H — = ! 
"- k em ` - . Y» w 
` " 4 e e 
. H e <*> 
_ ^ ` 49 > 4 
1 mo 
. ` A ° 
" = . + E 
` k 
. _ l - - I À ` c c 
1 + — — Eom 
L R + e . e o j; D 54 =“ 
4 + CH `. ñ ` e 
d J V Lë Ë 
' 里 
. - rs a 
LOI ein. 
"E a - " Tha 
J gale I ` i a 
4 ~ L E - I - A 
er» vr. 
eee a a 
i | E? 
' e A yt l . 4% 
~ 9% 
`w " $ 
D » " 
. Ih + 
e " um - ° 
. e e R ü 
d A i ü A, 
` I d "^ * 
- 
" - a 
' 1 i 7 ° 
' . B LA e = 
. I ` 
I ü B 
. 
I 
. - - - 
"8 r -Ay - 
° - I u. . - — — - ' 
" ` ps » 3 "e 1 > `. ' "P 
LI P : " . E ^ ~~ - ` + A = 
8 f u - a e 
L t >a 8 DW - 
e ei l 
- - = r 2 ` f 
ñ ñ teased C 211 LA A à 
" u u E y M . E 
hs B ~ * de ` - - 
`A 8 = r 7 
= ` L C ^* I L De Ga? 
M 
P" £3 ` » 74 " 
* - C ` £ - 4 ^ B - a 
u a 11] [2 l t 4 
"^ $ » D- Ë o -_> a . 
°. D 
, "^ L 89 - H SL H < 
t D ° ' + 
全 ^ 


. Ë R i i 
+ ` e - ` - í vs 
- SZ s e & a 一 H - e e A > 
H y > e ^ 
` v - ,* nz B m " . . e í "^ e I 
S = - = . "— € A — a v - — , 
— — — — 
i I E) ?1 ‘a. Fr "T2 " ° 44 u 
k. ¿À - , ATi = i k Ww Í... " 8 
" = " H = 
+ = l " e w $ I e rw ^ | EA - + | 
hus . — e è 一 - - - . J ^ L. S A e wu A A u e 
mg — mr  — — — 
>. ER? a 7 ° ` e y 4 
' - - A) Á * LI Uu B - 一 H " aas + = 
° e 
r uu er , t i 
i> w " » ue E k. - — - H 
e a - e LI 
CAM ` ° . . er ' 
! ` ' LA e lup pue L A? w d A ` ` 
` n 1 ° 
u B " . ` kd ` "e 
^ 2 = EN a k... c a a I: 
—— < m 
= * — ° ` . y” 
TR u: += > a y ° D i 
* os ~ ~ - ` 一 一 LI e ^ , = 8 + . 
` 2 - RK - `. 1 w p H Í I 
u | 
e — — Me - ^ -] 
` ` | » | rit i Í i 
I x 
' = B _ as e = 
` . 
"s "- e £^ Las 8 Ls 
. " > - a > 如 
- "^ "^? t . * c 
- e - »* — D . 
e l ` . . l 
" H a - e 
. - a . s ^9 $ 
a y I 
» " e. k à < - 
+ 
"3 | ` »^ 
E > rs n 4 y ñ $ e 
. >» EN . ` ` La ; ` CR ^ `... us - <> i 
> eJ ` O ^ De a m Lë Ad ër [11 I L a L s A A YS 4 
, " ° d" 
E? y” — w u War» P ， = "w H 
ç "- Y e . e è ` . ü i - wet fi De - + " = > éa 
. 
e £ La a. e ' Lies £3 y" « x | Ah 
» 一 * a — — LA © AS Ls s Pa -— "Tu i” d " AA LA 
a 
° - e ` D r 2 2 
i o - ` M " s V > » e = 17 23 u e . g > _ 
ER A z i E ° ü a w xs f Es “ 
I ú @ & £9" emp . p 4 = oT. y ` í 
n ud š k... & - OB! GI B € 1n I .. , H E? Ad ` 
" ñ "n | 
*3 - > l üu = e I Le à u 
- Ú A l hs e - . ` e " ER ke E = = ZE L - e A - 
= (> 
- ， SE EX Fu "em r E? en. I I 
. Ten A ! - = € À >F ` ntc I 15 B . a D 
> ` i - 3 " y ` “yy 
ww . Lë E - p - le p A = ^ de 
»- Vv = e ° i " 
ü Ii SS e In i = ri A I ^ - if _ " 
- e e - * > (t 
5 i 
de + A J Cil. = e Ass - í Y 


4-4 
w* Y 


° e 
. 
ys ow 
` "~ 
` 
^ * 


ve sind ` PU lanp; 
- a B à ‘i As 
. - + . $ 
. 
= " wm 
D i J 11 
j 
` 
£v " e » nr. y» 
— & a — — e a . 
$^] ^» 1^4 e jm 
-— LD € A = — i ` À 


ca” 


E co 

x 

y. 

- 

* 

d 
一 一 





£ & ow B 
I ⸗ "o Y 
= 8 
H 
5 + 
. . 
À b > my ` 
ÍA «sf Á À - 
- 
- - 


> $» re 
i 7 DH 
u J = 
- 
H ` 
= I »^ 
° m 
. 
. 
= = u. ü 
WR 
> 8 án 
= i 
` = ` 
' m 
» Y 
Es r » 
- is e 
. a " 
* E 
x ` = - 
n! (^ 
d . . - - 
. ` e 
dë e .. y @ . de 
m 
° ` ° ` 
ius Y > Ww D hh "e 
: € . M" B 
Lo A pr - * . 


- 
. ` 
B 
` w â = , - 
B _ H 
. - 
. 
Ë 9 u . - - 
° ' 


P m 


- 
* 
E 
u 
. 
E 
F 
reg t 
a ‘ 
- 
my 
- 
. 
. 
- 
u 
b 
e 
- 
e 
- 
B 
w 
* 
. 
e 
~ 
. 
s 
a 


- . 
- - - c 
8 D 1 ` š 
ü 
- — . e E - ` w » 
" 
- . u @ . . 
z , 
- . B 
。 ` . 
' e D 
e ú - H H e ` - - 8 
. 4 = Ë 


P . ` 
. d 
^ HM B >. 
" 
" Lo 
E * e 
D - = e a c 
E a ~ - a B 
` } - ` e - 
8 
e ° H 
= i 
- a m u ü - 
° + qn. ' 
. = s - - 
6 $ 
- ^ 
` 
- . ° . 
" e u 
ü - 
"Tam E 
- ^" 5 F 
je . v p B e É 
. . . = > rg ° 
' b a E ^ . 
- - Ú - a >» = 
E í e í I - . 
- ~ v hs L. š À - 
B - + 
Ç C t = a e S - 
, = e^ ° i P 
D ` < 4 e A € = e wu P $ 13 
T ` 
, KS, "Re w - . A 
Ave] nah å _ ." EA u _ A 
"^ A , I 
> > u A * t. a e " 4 e - 
, l i . . I 
p TI 
T. ` ^. 
. - 8 
. v `~ - - " B ` 
. - . 
— 
~ - - > u 
` 
u. H e - 
4 k » à , 
, . ; 
E ^ 
8 
à , 
` - 
= D e 





"1! 
y 
e - 
- 
A 
B 
e 
^ 
c e 
- 
° D 
- m 
D - 
y 
u... 
F 
8 
"2 
^ F 5 
- B 
- s 
" > 
- >. $ 
LI 
ef E e 
- 


>- 


e š 
a 
. 
. 
, X 
B 
v 
4 a 
" 
> 
r 
4 has 


» 
o 


nn“ 


e 
=> s 
. 
l 
è 
. 
. 
D de 4% 
` 
> 
5 8 
= y 
py” 
2 E 
r 
. 
> = 
e 
e 
- * 
LI 
* 
i 
H 
` e 
x 一 
" - 
*- 
€? i 
B 
' 
=. 


s Ur 


bow 


~ 
T e 
^. 
- 
te $ 
`~ 
, 
= 
- 
t 
_ » * 
L 3 8 
' 
= . 
4 
. 
- we" Y 
^4 w 
^ $ T 
u 
" 
` 
& 4 
=. 2 
- A E 
k Vw u 
. C Y 
on” * 


> 7 


- 








— — 


WO SJ 


y 


~ 


dé 


we 


PY 


ya 


> + 
o B 
e * 
° ¿+> 
- 
I 8 _ , 
. cs 
= - Y er + ^ 
B ` P 4 
= e e 
p) + 
. . " G x ' Q) 
H m 
- ô l 
" ° s .. - 
. u " 1 "- > 
- - | 
e u , l 
x » . `. E ‘ P 
< I +. ` 
. . re I 
b. d e à 4 
° . 
I DR, Cw 
" " 
ied ' 0 _ - . 
" e 4 š ° 
-@ e 8 B 
p&g 人 é ^ D 
e e ama | " 
i mp |! = d 
" 5 C . " | es + 
^ x l 
L w > ! > 4 
" B 
- | " 4 > e ó . 
p ~ 
` .. l > = 
E d ` _ 
^ d ed I i i 
G E | l 
. > ^ m > y 2 
e e I . 
WS, e 4 Ë I - q sr 4 
- e i 
- . 
c ` 4 ka 
* B 
" Ñ p e? B 
I r A - d _ 
. 
ü = š š - 
e 4 
" . . ZE + 
e . * 
= € 
> ` a " ’ 
B > H 
de - ° - _ 3 " > I 
` " i. oe * 
a 
b ` E 
e 
, - - ` 
- 

Lo B è ` 
- ` . er 
"e u e _ 

eo = e @ " D 

> H 
“ 

e 0 ` . ` 
ba i i p pr 

a r 

< 
I 4 - M 





e 一 


o 


— 


ws 


e A = 


H 


ü 
l I e 
““ 
° + 
+ 
- > 
l 
, E u 
s 
e -4 2 
ü ` 
` % . . 
~ q 
l 
Ë 
.. N e A E 
D 
^94 ` 4 
^ `. . 
+ s 
» i 
E u 
` i 
o u 
. e 
k. e ` 
` ; = 
- 
I , 
D 
e = 
P 
. 
. 
D ` 


P a 
D - 4“ 
E Í yf 
" d +? A 
` 8 
E i ` 
e 
- 
a 
4 " 
. — - 
` 
B 
使 一 
” , 
š a 
- 
- 
- 
“ 
` 
* 
p. 
° e 
4 


r 


r 








u 
rer 
= m 
- 
p 
` 
+ 
~ 
- 
- 
— 
- 
` 
é 
DJ 
' 
ef 
. v^ 
- 
= 
c 
u 
` 
T 
` 
^ = 
fe 
ee E 
“ 
— 93 
= 
> 
i 


-A 


. 
— 
sait heel AA ' j Ss In I : T , f n? 
` a 4 . = 8 = a - ~ = e m Y 
š YAY É 1 
ü v Ú ` e Á , — — - = ` , A 
H o - 
€ hs i i w^ "el e ab r - ` v 
e " - d - - ` ^. < < + , e He 
t I ü 11] +T | SITY E pm f A? 
I ` 
.` - " . — - ° c - - - 
vA u = - e ^ w^ m ("^ ` ri ` » ' í . > 
I LA i A. . I I - 
- ° ` ` ` " í r~ vo - uyi = - e p » ( 
e 4 ~ B . . d B 4& A 5 # = > 
` * 4 4 ` "^ + 2 M 4 ° . 
" £3 — 
- D " EN - e A - - ~ c $ e -— » = 8 
" i B . ` ^ 
v^ a ae 4 ‘the + a n + As m w p Y ' 
" 3 I — 
D - D - D a LJ ~ . e 8 — 4 
` " I `... wa ` r ü » - e - 
- t c - E D 一 
£ P E a > 8 | 
. B - > u ~ e >» * 
- ~ D 
“a — ' ` > - ° 
4 u de " . - - ` - - 
— mmm — - — — 
N i YT! l 3 $ = 
` - " ° - - 
s ep - » " i : i i 
i B 
- ` = Me B Lu - * - » 
" " — Y P - — D D 
=. i l . á 
- _ E 一 e d 
. A - u í ?1 w > > a KE) 
T - = a . > ü — 
H 
* = ` ef - € ~~ = e 
^ - = a , AS . ' 
L. ow i D ° ey ` e e 6 " 
` As D H " > ER d — 
o ` . N o - I - we = — I E . ° . 
, - ` - - e ^24 
° ` 
«3 ' e A " EN m e Pi - ` ° 
` ` , I ` , d 
"g u 3 r * £ ez em 
- P B NW x - - ^" © ú . ° 
I . . F ° 
` - .` . WË = - D 
l 
+ - -0 e - ` " 
o A 
= ° - à ` 
- . 
` - ` le - - 
. š 
" = = uw 
l + u. i 7 . 
° A u: d ` ^ 8& 8 - ü - - ` e À 
— o c 
p a ' _ B > a d 
_ Deno - " - = = 
— —— - - 
H > E . 
, B ei ú EN e » ` ` - 
. - 一 D * a L I 
` = ep, D D 
" v7 T Vu I ` CH y m 
3 = ° - - _ - D H — " 
E ~- % ° em ` ` er 
— Ë à - ge s - > wu - 
四 2 D " ` = (t 
4 "e 11 DH D e Y" ° b y £» t 
~ - - - . + u ~ e - > Á. - 4 ， + * - — 
A ww — — — gf 
` ü B u 
CRT i ` i . "o. w > Ë 
. - a —_ - - - “ D " ^ ` - . 
` B 
+» Ñ i € zu 了 "la 
"^ e & é - > 2 d k A zz 
. Lë 
' n ' + . u» D — 
- . - 
ke Y e ^" € = Iin e e ame be i . ` — 
— Á 
Ë & #5 
. 
" 8 . - .. we - 
ú " u 8 r y v o . i 
` " ú & 4 - = - . LS s . i . 4 >» $ . 
一 
- " o 
e 1 vi. P í no i I 
- » =» - > = 
“ 
. I i 


_ 
— J. 





-4 


= 
gar 
d I 
— — 
- 
"a 
c 
y. 
D 
— 
. 
. gp 
k 
` 
u 
. 
^ = 
B - 
` 


> € 
e 
- 
” 
` 


. 
p 
" 
. 
. 
"8 
H 
- PI 
I B 
k 
` 
- 
" 
e 
A Y 
n 
4^ 


- 
- 
. 
i 
- 
HM Ld 
- à 
- 


u. 

am 一 ~ 
~ +s 

Í 
^ , 
` gf, 3 
~ 
u. - 


i 


"" "E e 
- n‘ [3 
a - 
B e 
; w ya ° 
L " 
EY * 
K E? 
5 
H 


.` - 
- 
u = 
4 4 
NM 
D 
i . 
D 
— — — — 


BI ya - 
e Aë bk 
— — — 
y pt A 
^^ 0. 
m — H 
e ` 
y» ` 
A. è 
- 
- - 
— — — — 
. DH e. 4 - 
I u + 
py" —- > 
“a 
A 
> " 
a cs — 
= E 
I 
D k. Y 
` 
-. — ` 
° A 
. x . 
+ $ - . 
er e ` ⁄ 
` 
ha Á 
e y 
"- y . 
H 
D 
a - - 
w^ Ñ 
- ` 
> 
= - 
zZ 
. 
. 
" Y 
4 
` 
- 


L -~ 


- 
- 
- 
8 
- 
~ = 
- 
> 





em 


wo 





——— — - 


. ` 
I e L A 
~ 
LI 
, 
e LI 
. 
* 
a 
` e = 
a 
"O ` e 
I ` 
. 
- - 
e 
< - 
Ls 
I 
e 
eg 
H ,. 
‚elle: 


ü 
* 
f 
e 
4 
a 
= 
H 
= 
a. . 
" 
^" 
B 


` 
e , 
€ A a á 
e , 
* 
» A = - - 
» e ” 
M 
e B 
- 
4 ^* 
as h D > + EA = 
` 
` — 
— 
. 
B . = 
“ 
< 
- - 
B 
J ` 
i 
` 
D B 
^ 
> 
- 
- H " 
— — — 
ü 
` 
H — . 
= 
- >s 
` 
5 - 
" P 
-S 
u 
I 
-ÁN 
> = 
= > 
- H m 
— — — — — — m —— — 


— — — 
I Ë 
ru ` w 
> = ` . > m = 
H 
> 
e - 
; >» * 
B D - I 
, , Ua 
" "so c 
* a - Á 8 





o-—— gr t — wg  — 


4 - - 
* ` 
Dia dee Y . ` 
- 
- mu t y 
a = * u 
. 
has i i 
' ` 
- é a 
= - - D _ - B 
NM e 
— 
` " 9 
- 
— 
, " n 
= — 
- 
' 
- 
MN 
— u 
i : , 
` 
. 
B e ` 
B 
n " 
- 
B " 
H 
- 
" 
— 
e = 
- ° ` 
> ° ` 
= o 
e - 
ya 
l ne y 
— 
~ 
, , > 
e ct - 
k ` 
F P ú “ 
e. - - 
` da 
' 
- 
M Ë 
` - e 
- 
B 
J - e , 
` = ` i D . 





e y” 
= a 
e 
I 
= 
= = 
Kä - 
8 
e~ id 
- -> 
Ly » p- 
e l 
h 
° . 
o ` 
* 4 
hd > 
- 
"A `. 
. - 
v 
. 
x y» 
_ - 


sa => 
. y» 
^ ES 
" 
4 
` 
e FR 
Ó... 
B 
M À 
* 
ad 
` 
q. ? 
* 3 
' ` 
O - 
e 
F ~ 
` í 
l 
^ 
a 
= 
LA l 
do 
FOLD 
& "A 


- - 

I - 
Bn, < 

' - 

^ 
k. +4 
= " 
A wx € 


EA € 

. $ 
. 
- 


em 
- 
- DS 


b- 


°. ` " ` ` 
’ ` e ave , ° ` 
= e - = - - e I 
1 9 ` + ` ' 
- - "18 > ` , ww s À . 
p + Pi 一 » e + ° B ' N 
ü ° > a v - e - . t 
" i E - 
` B D £3 I 
" 9» - * e = - DI ° ~ D v 
m. po y " y I EZ? 
u = - - . - = k. s ° ke T & 
— — — — 
= 
£ hr j " E» e 
IE ~ 8 = e À ¿ " E = - Ze ff TT n 
a 一 - H ~ Te apa > " ‚+ H 
LI - ER £ ^ s - = 4 > * 
mw ` 4 y" ` ° ES "22" l 
° _ - B < e *- -A - ^ . - - à À 
. u Ñ 
= " i + ` - - . 
l 9 - 4 ~ , - D 
, * EN Í " £a Y E è > £3 > < 
> a 8 ` ° = . $ 
NW : " a e l t ke 
" - - H ñ — h 
H ~ ` - m p ws " . n f e 
I i í orne ' l LIED d T 
- B ” fù Cc ki re > P + E — I D x 
L] . - - — — B 4 , LA A = 
- * . à - 
- y d 
¿e n - = - EJ A 3 - BH LA A > 
^ e e 
on tO bezw nfanz 194 
wu y AJ ; " PS SA a, 
D 4 e 43 wo u "s a B ° | 
LA ú - P - >» $ > a. » a 
. 
/ e ? Í E | d Ë . mM y" E 
- < Sh Wwe " u SS " ` H 8 
" e 
E 
e $ 
` B $ > = h m 
` - I “ ^ ` w I yr" 
- . ` ` e E Za - u D — o I H ' D 
Q > . , = y” ^ ` 
ER LA u as A ~ Ke À , - L Á . 
r = T ^ ° * ` P 
. WW š À ` E & < i X 2 é L. 
" 
" °. I y” - 7 J 
° A ^4 H - A uu - E u - = 
- , ` ° 
nr "s. ve "". of u r » I - 
` - - - - D e 
" " D 
i "^ . d B . 
I ' f >s ul Pu > . e L A 
Vd = - | ` 
c ES 44 . t ü a Z2 
" 
riicktreten. Ancos! ‘ TT 
- Jd >_> Y F - . 
I Y P ya u . - ° e 
" & ü - c ss e ES 
. % e E 8 e - e . 
I en = Es Í i ¿U 
- — - ` - s - 
21 ed ed e | 
- ~ - 一 - ` - er" = e D s a 
| “ D Tie € ñ 
. - ‘> d - H d hs 
e l 
` > e v ef 
E - A , ;€ n u aw `v E e LA ' e 
- e reg ` wm a y. y” u 
ü - * Da " SA » "E . 
‘ y ” J ` B I , n y 
D - = - - - - a a — p . 
—  — —— — 
> A e uw n ” £^ - ° * í "£ I 
^ > - . e - e - - - - - 


— 





- . 
= 
er 
re " 
ús Së 


- ~ 
. 
" % 
- 


p 
A 

. 
a 
"e = 
i 
ws 
. 
e p 

- 


B 





Mm m 
é eo 
p o em f w. q 一 — u ra wer e w. y- - A ^ = ° " r h 
T" | e e - — - 一 & 4 - = c ` s = b » = ° e 
—  — — 
"T GT t a n i " i n! a, P Cr ef 
^ B ad a > , - > > de ° Á À M ' u ' = a 
E 
(oar `. l | l ) rn * ` 
X ' ` I >» w -— ú A Á K Ae e Aes - & A A n = ' 
` 
43 i " i "m i T "^ py” + . = e ww * -= H r ^ 
"i waas - - Lä D t A c L À - e. D e á < n c av 
——  — á- —  —W K 
"? Se MM 8 w ow - - E l TT» LI = . + - E _ E 
` A "A - 55 . " in Y = LA B ^ A 
, T Te E “A * I " > b " I > "ES PN gn + > = 7 Ç UT = 
多 - =. " - ^ de - t A - = 


T O YW. ' " ~ u ER? 3:78 ^ot I < I 
e Ë "9 " ën — - - — L - - ` E i e 
8 . ` ` 
— D ` - - e > .. 
e ~ £5 "i a a Í í MO ñ 
" > e e . - A — i. Ve ` ° = ^. de i e. A 
| t | | t 
B * u — . £F r `. e y . = w^ o 
é l a Ca 
u ` E - e € ^. + b. w ` — > 
E E I r < > Í y~ e ei N `. y üu 
n - " E = ı u 2223 " ~ ' - 4 > - - ` LA. b" . 
" . 
I ' ihe t + `w — y ^ "^ w em 
= s . - _ K. - — “+ - - . ) Í $ 
` ` 
7° i e - * . > "wem "t ÉD s "m " y 
. ER ` " . a s E - e - e de c - - well Le - 
=> sum — — = 
- = 
- € , ` c - e e — y” ` = = 
' O a. - = Le - " 


= 
. m FAY "t 
I * y " E i N “ — — 
f = o 
` a we = or $ N Ü ya rx w. ° E » ` 
; - - - à A w B ^ > - + ^ À E a e - ^ 
— — — — — — 
= 
id = — + Lë ' e ry 
= D . š = w E 
^ Y 
u CN wee = JU" b^ y w .. T y. E? | . , . a 
| - - A < " - " a > s D > " 
m e 2 | 4 ' * 
. = ww A. . - a L 2 . B L R À Yv B 
F " n - T. 11 O "em > . . * "sr Y EH e > ` 
b. D B - Y P ^ .. Y + 4 ÀJ 8 = . ° 
+ 
I ` ‘ ` CR? 8 4 " CR Tv. | B ' 
e B " = L ~ LA e 9 . u... Pu = > FL W w å E? 
— i0 Ei - — — o —— — 
c ° aP F ¿ ^ 
is ‘ - A = ` P = * 


^ ° ` ECH SP w - ° po 
8 = “ x F B B B i 
. - e - p ` e ` " y” ` + e - 4 "v ` Le - 
"T Us A - i , e >_> Y 
' par mont 1 » + POS aw d " 
` - a > D 一 * a - 
e 6 
ó v- A ` B . vw, P 
u ` - -D . . A e - = = 
* >» = a + Ure „u.“ "ve . eU i 
L. > _ 四 - ` w - " 
f l e - ys ` na I í ` E 
- i "EF s 4 . - 
> e ü 
u. B à yu H + 
- B ` A - a «+ - 
- = 
- 6 - vr” H n . ' - 
. = H - > + Ë A^ 9 De. A h 4 , 6 
` b = " I - = y" rec w E 
- 4 . - 四 > = A ° > 
u - 
m "w E y» ` i ` 
" 
N - ^9 ü - í = . % - B H 


b 


gp He 
-— 9 
E . 
e A 
= 
. a 
= í 
Ë 
° "ú 
ya 4 
" = 
y t 
- . - 


Ë 
` 
T > 
a 
a Y 
ds Í 
= e y 
` , "Ñ 
, 
- D 
= 
` 
' 
4 4 
ú 
B 
Ë 
2 CH 
â 
i c 
. 
- 
a 
" 2 
. 


"a 





a e 





. = » 
| ^ 
8 l i L 
— — — 
| 8 A u "L 
— 
` wm 
, 
4 . l E 
e " 4 - 
e 
ú 
u 
—— — — — — — ` -— 
4 
e 
° - 
— — 
L 
H 
- e 
--— mi 


L4 
> pa e 
` + 
fr: = 8 
` ke Ya LA 
` 
- Á + & 7 
- 
e ° * Y 
.` 
` 
= es " a 
- ` ú 
- 


or $ 
= 
* 
4 
D 
Ei 
^! " 
- B 
` 
A 
. 
- 
"39 
. 
> 
c 
a 
` 
e - 
` 
ct u. 
` 
us 
. 
° - 
, " 
— 
> ` 
e 


e 





e 


4 














i 4 > - » * em I = c I i L Ñ A > "-T La > 
A — o A KW À — Í WË w B dio a a ` mm s Fw > — 
KR cn u py oT ER CN en CH Y wee Í ` ` 
kA o à " e 4 = V és oi A - p > ed» WM ww ` m ` Pu "A 
" - B v» y^ co 
Eh ^ A . l . - - ^ de LA , H 
`. » u = ^ + . a pype y» 
7 e &4 o k, A - . ^4 W ` ` d. w < > Fs gë A ` 
- - 一 I Y^ 
e A = Lë LA - + > + Y 
. p 
. c ° y3 e - é ve " c i 
. ¿b on k ‘ 2 e " i 8 e hs e — 
— 
r B e + e y y” | I 
. e A Zë x . = — ' 5 
- 3 Br. 5 i ~ a B 
7 La e 四 í. — 
H n > . - 一 一 B — nt 
, $ " * + Y 
n + ` , d 
4 - fr A A - - - - " 
~ = 2 " % - - e w TT 
ys Ç <“ A ^ d - I ü A 44 - ie ° ON E gëf < e , 
— — — 
"m. + CH 9 p , i P a $ 
AJ LIN u " - - > A >. 5 A "T 
— 2... 
| I E D " T ar rama tn? oy, 
- ü " ` = ` u e - v|. ` ó w aes Y ° - 
P £ "UP ^ KÉ R "ek yr y > KÉ a w^ . 3 
wi . ~ 2 E ` ea e Lë p > de ^e ëm o * if 
l i 3 2 = , I 
u w > - L ‘ioe e & = - - Vi LA D " A W à e de 
— i 
= B * 14 - y” e l o " y rr - CAT = Ca fr 
ao è a ` A, 4 A - Y W ~ a * Ë À ww - & 5 SW = H EN 
I 4 l +” > 7 " 
- I > r > á e y ` ' " e 
2 - uU Y € » ha Y = e au A It " e = — o L. ` Me s - 
D H " e < * i a i = e è 8 + y” ` Š 
zs ge À — y e - dë L 一 € 一 A d y ep h Y A e Ul ` u - 
. e i. x . ` 
id ` ya r+ é u wi l Le "^ w . 4 w "> + 
- + LAA es Y $ — $ = E e o ow v e _ i^. * à b au "n J 
- x = 
B - m - 
gë i Í . il 7%, 
pu = m P . ` 8 = ^ » + " 9 A bn - - = 
"mm 7 ü c = 4 
x . ` n b > 
. + ^ n . E s o u = - > ibtd U 
 -A———MMM — — — — — 
° ` 
í ú ` 
a " ^ e 8 l 
+ | e ' ` B = e 
A. - ` . a = ` — 
- 
- 1 
= = Ë ST 
4 - Ki > = " 
- o bey 
" ^ wg Y >» Y > 
> B ` E 
a — - . ." - ⸗ - 
- . D 
- = ^o 4 8 一 ^" & - 
`w - = 
. 4 - E e > * e 
— `  — — — 
Í = , 
E B - = 
E ` 2 4 " " 2 u E I 
. é u 
J b > & e Me ~ - n DI - 
` > 
` e 4 e 
. - V - E e e m 
. f " ` 
- o e - - 
` gp > . E? 
D e y 6 > ° ` 
: ` x " 9 a ñ - 


y" 
» + " 
= 
å a - 
i 
~ wi D 
e * 
e A Le 
nm 
B 
en 
B 
Í d 
urn 
4 . 
J à 
Á Y 7^. 
. oP 
+ 
~ e a 
a 
E 
= 


= & 
‘J 
iia 











° m" a »* + ` +9 - A > + 
- - . - - e 5 4 一 — ` 
- e I ` h ` ° ` 
- 4 D - D H - . " * 
. -h > 
e ah gr a = - — - 
e ^ " ` 
- ; ^ - e - - 4 , " 
e . e “+ u“ m~ Th " y , - 
- 4 ' 
Å 4 LA tia - ¿š Ë Ë ü 
"yí l pr H y" y e ! 
- - n - - - - - - - - TE * e D D - , 
i - B ' 
r. y" ` - . n o l ü Í I 
. . e A "1 "^! - — , E "n + - B - v < - 四 ü 
- 
` e e "n + 
- - - il A? B ^ - E 
A 
=  w - 
> u 
£t l I ` ú í, (O. 
4 D a è LA s >s - > ü h 4 + 
— — — — 
o 


d. Y 





- 
. 
D 
H e 
— — 


- v, 


^ 


f ` y "* 
py + e 
> s - - 4 - ^ 
— —— — — — — — — — Po — — — — 
— ~ rv 
' % o ° ` - 
H A 4 » 
- =. = * e 
— ——L—— m — —cc-- — —  — — —— 
> H . 
B | 
B D I > = 
- —— — — + — — A A — — — 
» ^ 
D i * PA I ` e ` 
è i e J u i 





y. 








~s 


- 
"^ - - à ° l E t y" o , 
= í k. * D a. = u wu; ? y 
— — — — bd m — — — — TT 
c - = B 
, J e | ahi 1 e KM ` in Preghi} . 
` . “ = " & t - - ` - a > 
— eee mg — — — —— 
. D a * e 
B _ ‘> pov . e ` y” »^ » ` ` e - 
e ~ u de - >. . ° e - > 
` u ` 
o py” > > o í — "ow "" í Wee - u... i B D H " e Ka Sa ` s 
° á... . . u H L; » a ^ = 
—  — — — — — — — — — — — — — — 
x 
' - " B - - ~ " B ` ` - 
- . H - 7 B 4 - = 
— — — — — — — — — — 
B " i i y" " * A H 
- H e - b ` » è L - . D 
— A ` omg ee ee — - < — — — —— — 
’ . : P M D S 2 . ; wa e a , > 
` - D o 
Ld -— DH B - N H L À . - " "P 4 
— —T 
- 
I I ' à i 
o 
I e E i LI == “o > 
D . H a e å - 
-— —— - — — — — 
— = - 
` - - ` 4 " > TE - $ e Y 
" 
。 y I I 
` ` As I N — 
£3 . 54 è Í » N C B . . 4 
° - - - P ^ s - - - - - - 
. e + ` . > 
= Fa a "cu » — 
£3 , Bats 
J - A . . - - € . s . - A — 
-—— .  —— — — Ta — — — ww — — —— 
. f I w" " "e H > > . 人 * ' f l 
B SA h * ° - e - D ° - > 
A — — —— un — — 
` "- ) e 
£3 d y E Lë: > 4 > o Lë ` I ° I ` T" 4 + y^" + | " > ww = . " 
s Ë - - - A A - . d € = V — - - 
n - > ` ` 
é + u u ys 8 I o `> 
- - = - - - . c 
-——  — — - — 
E e > ` ` - " ` - 
" >. - — - em - ^" w r pK" e 
2 " 4 n E Te bat Ch y) "3 " e =» 
_ - = a - - - - . - . DA WW 一 e A a 
— - - 
' > + 
- . ` > ` w >; . v e e -æ - D * i Ë 2 y» 
0 e Oo ^ HA ` . ü ` e = . = “ . l 
. = . . ¿ | . > y v “sa I — e e y" en f e d va y. 
. E. " $9 H A - ^ í k. Y € à > a ` ' ° 
— — o > ——. - a — lla A — — 
" ` ~ - ga Y - ~ a ~ 
- í , ' y” A — Y I . Te e | 3 D I = e "s ` 
o _ La . u ^ e€ o . . ° ü 
i = u ° u t ` y” Tei ER - I ú p ` € 
u B - " & ^ > 0e 89 - - - =» rw P ^ ^. = = 
` y — mm - " - 
= mo, + + AnA n Paoa? "- Try . TT enge ge 
» ` - - & DN = ` c " - " - - B J 
wm — mp — — 
` > y , o + Ld e aF- E 7 = ' 
y. _ £ . * +£ = E . o ` 
- ^ A à à - - - — = . - ü , á + 8 
D - - — 
= 
u ' o f ° . ° e " py” - ` . e T a r + 8 u ~ d - 
⸗ — 4 _ ' B . Y A — a 
— — — — << —— — -—- — ——,üü— — — ———À — — — — — - — — — — | -. 
— > £5 
. ü ^ = 
= ` ` 
I ` IE > w E ° f ww e pm i + eg e (3 4 »^ e - o 
- ° B M . B a e k. iv E ü a u r t. 
e" ` I 
* » ` ei + E - a - . N 
- . e ° i > B č . É i e I 
s .` - v a u D weng B 
> 
- = . "wi = ~ >, = — - H 9 - - y» 
- x - 8 B = » B u a - 4 ` . " 8 
w e - ` . ' - a 
H L À H e ° Y * 4 > 
— — — — 
e * EI 
i »* f ( i v T nv ` u Y v "andy em 
- ° ú À u , m +.” "^ "^ + >> W 
—  — — o ° — — — — — < — — 
r I "> D l | ' l ens span iis o Rem 
. " D a H . ` & Y 4 e H * $ ^ I u 
— - — Á 
` é yo" - r - — n ` - , ` mn T i - "RA - 
. - - 4 - n ~ > . > a s a s - 
— -- — — — — 
ü ° 
x l . 2 e , — u. d T - ^ ` i . * ` - 
" - ^ LA . - - ú k wv D ri 
— — —— A AAA — 
"- 
, - t ' > 
- 
an. - 








l » - 
- D - ` - " B 
^ . . - 
u L 3 
u e ^ 
= =» D * - 
— — 
+ 
= i P " 3 7 ° 
= . ct D > = - 
c 
= 
D - 
p Med P ` = ` 
. I I £a >g H - a : a 
e e - . - ~ 
- — — — — 
> 9 * 
+ . . D = - ` . 
—— — — — — — — m 
° ` . 
" " > Y B - I , , 
` u p 
ü 
B ° = 
P A ^ Ë 
t I | 
- - æ 
-— — — — O 9 
— 
J + 
e B - - = 
— — - — —'— 
> 
` e e ° ' 
» o 
- = H - 
° Ë - - 
^ 
- - ` > $ 
B 
n ^ , i $ 
- ` Pr " 
—— o Á— — — — — — — — — — — - ~- - 
- - r * . 
- a e 
— — —— - — — — — — — — — — — — — — — — - — — — — — — — — — — ~ -一 — — 
` - 
I l I | 
- - - " - 
a 
- D - - - - a - . 
e e: 
. . - e Ë > = * 
- " em 
a B H D ^ >» * 
" ` " - 
_ a e " u , 
-—— — — — — — | — — — — — — - 
" 
* 
Ld E H E .. * 
s = = ` (A 7 ` CH "y $ 
- " k. - > ` - 
m 上 
r= - "n S A 
Ei ` => >. - ct 
- — — — — n - —" — — 
° . o - - HM - 
e ^ CH | £ ` I 
s , Js $ 
Ñ » ° £2 " 
- . As , e 9 - L = = 
—  —— u —  - — 
y = “73 H - 
" e . - de 4 - ^c + . n 
— — — F -  — n — — mg 
- - w^ e 
t 
B " ° ` "4 > - c ` 
B w^ ° 
- > LÁ À L 2. ° ct 44 > e A - Ë À E 
"an c —P O —— Ñ -—  - — - 
- - ` 
u » è ` l "ep, 
- 4 - de de de B 一 - - " 
H e v > 
. E E i , E 
3 >. ` dA - = a a ^ 
e 1 
e Í ' | 
= B . ° - u. — 一 ~ + 
— mg | — —o — LE  — ——  — TÉ — — — — — — — 
e LJ * B x °. ¿ B 8 ws 
B ü . ees a = > - 
a 1 e . 
u . 
= = - u 8 H n > 
` , " 
` , " . - - 
| "^ Í e . >s à - o ` Ë . "e 
D u ^ u 


= 
=.> 
` 
— — 
— 
— 
< — 
e 
" 
— 
- - 


— — — — — 


u 
` = Y 
" - 
. a 





- 
m 





.. e 
t - o - ` 6 . 
H " 
- . B ~ aa ` - 24 
` - `A 
` . gw ü Pp I " 4 ` 
= - is > & 4 . ' - bs - w 4 " 


P H e = ra + gr > - 
y ein Feldausbi launzsrerimen?t. 


I . e 
LI . - "^ "e » e ee e ` x + 
- - - — — .. — a 一 - ` - - - 
— Se 
. - - ` q em ` ` = . 
x de e 和 . ñ = i 4 
P u 
. ` e. - 
F p = ° . À 
u A P - = 
Ë u 
id = Ka * a Y ^7 " 3 
D - B B " - _ " e 
M P * 
or ` e € | | 
- Ë * H . ` — ER 
I = 
> e | " ah wma oh + ! | 
- 4 " . u - . 


4 . " —- = 
` Fe, 
Ë . í ` I ` Í Y f 
i i ! " ü 
> NM ` 
E l . B e de " _ ° A 
M 
Ë . y. i t , "I" 
k , o ^ € E e = 
»* P . . (t i - 
, e l e KA A A B 8 " ` . ~ 
- ° u I " r " 
e , > 4 Ë B H 
D p+, $% = u 
La k - * À 4 t s > Y 


ld 
` e I e — B N 
" e 7 6 e 
>» * - EN = 
"o . 
i " é 
° e 
I ney £ T = I 
í À u E 2 - ^ a 
— — — > — — — — —K[sr m — — - - O — HM 
w^ . l 
E M = " 
° , h de 
`. Ë e . e ` 
' ü ° " B 
h + ` ' y" I i 
k J l , i ü e " > 
- ° , Ë € 
ë ° H H - B 
e > -= $ , 
à - (t 
. - 
= w^ = " 
` e F °. 
> 
4 ` - 
. - 
e e = 
[| " f Í I ' ü 
» | . - 
` 
i 0 v^ 
v ü l B E e " ü . Á 
— — — — 
. ” y”. + 
. ` E 
. u. a - ` 
. a £ 
. ü ` 
- 
D > 





E e 





° 
WW 





. " ` - E - ` ` ` noe - Y = i em 
G B - 4 > = , A Mi a u B ` . e 
ee ES — — — — — — 
I "Inc ` 
è y” $> * » j " LII l e u 
. ` 4 e ` ü . . - > + , . - 


~ e ' = ` y” +» _ ' 
- - u - - — B - — u ES š 
m 一 \ l E 
o . D ü . 
. B e i ` _ _ TE K ~ AA 


. 
c - e " = 
- 
= - ü 
" " _ i 
` 
H . H 
, 
- 
a ` - - " u ` 
- asa _ 
J 
e ZS © 
. 
` 
e > >. SR p Ë * 
s a " « B - - - a ° 
— —— P — m sr — 1 — — — 
= 
l 4 (^ E enen Tarr r ! mr 
一 - = - H A a - ZA 4 & x - E e gë un > . - 


D 
. 
- 
= 
`. 
u 
- 


I - [| +- I 
u a = - LJ . - 
' . ` , Y - | ` 
- H - > = - . - - 4 - . 
" 
ron -~ ~ - P . ? 
^ » - ` - ` - 
` . ¿ = 
- 4 - 
. ` ` 
. 四 1 . E 
- 
— 
. J 
e 
= 
Ë . i 
t 
——— 一 
p I 
- = - = 
ee  — — — —— — -— 0 wg 9 








^ 
= 
— —— ie — 
"ei 
. w^ 
” 
e A 
- 
` 
i 
- 
` B 


— — — — — 


Ë X 
- 
- - 
6" 
. = - 
e . > > 
"^ 
— 
J * 
o i 
* s ' 
d = 
e = 
> 
= 


- 


e J 
* H 
- 
* - - 
= - 
u 
> 
` 
= 
Ë 
- 
y 

A a 


"- Y 


>. 


u D 
S 
- š 
e | : 
PT 
BH 


e 


- . 
* 
> ` 
= 
` 
$^ 
Ld 
. ñ 
. 
— 
M y- 








H B 
we ó 
. H 
——s — — 一 — — 
o u - - A ° - 
. 


y. 
B Í aus 
e = 
B 
> - " 8 - 
, 
° - 
r - 
` 
, - t I r d i L — 
" v I 
. 
- ° - = ` 
` ` a H I e , B B 
3 u y = £3 " . < ^" - > e 
- . * - D 4 - 
. 
r ^ = - " ' 
- ^ B - = > D . 
` , = 2 l e = 
+ O - r e - l - €^ ka Y v^ m ~ r "O — f T i , Í ñ 
J - - * ` - - B . t- 24 = ss = ` H "e < - - 24 4 , . 
é B " - " CR - e Ñ m e " 
£ av > r f> "^ æ ^ F ` I cry S 9 
- s.a - LA H B - " 4 e — J ` B ü 
— 
* 
— - a B 
8 B ` , - ` 
` y. ow ° > " K 4 >. . e D 7 "^ y” I e I , ` 
= " - a 7 s . - > h D H - e. db, Y — A - H j a i 
— — — — — — _ — ie mm — — — 
> B a . . a" ` t 
7 rw E — 
m - 4 . e , - — Y - " d > 


"- ° A 
` $ £» ” m 
e . > 
e D 
+ 
H 
i 
e H » 4 : I " y” gown vy 
- - " = c 4 
Ya ` = 
I ` Le > o l i 11 y ` em 
° B - ° ^ - _ 4 DE 
- o D 
t $ u ` 
‘ - - . - 4 . 
— — — — 
» ° 2 : — 
= 4 . ü E 
B . 
— — — — - 
° ! - - * u 
` è u a 
hb ^ . - u - H 
HM 
B e e H ` D = 
i m B 
i e À 6 - ° 四 
— — — mg o le — —— — — — — — 
> - 
* * 
_ , > é 
c ° p - —_ 
— — < < — — ow ee” 
° H . e " a 
H i . 
— — — — H 
` e u d e on = I 
- ` è < oe e p e ^ "> = E — 
° ° 4 . - u ` . 


, 





- `. < * 
' 
ef Ñ Le 
meon ñ Des 
> 6 《 
"m ' í A 
EN . F 
^. . 
! E ' 
. c H 
wg — —=  - am 
- 
» e » 
P 
" Mot, ° 
- 
CT += 
. 
. e 
> = e - = 
` D - SÉ os 
E" ` - 
的 > >) 
. » 
= 
f r 
, 
> 
nlite! 
" = ` 
c 
E 
f » 4 
B a ° 
D . 
. 
Mi 
- A ra 
» $ 
= 
"8 D = 
. 
° "m y” 
t. | = 
- ° -» - 2 
— k. s t 
- 
_ ge 


- 


e ` > y 
B y e» > 
rn. > 
. Fé, i J 
. = e 2 
c - Anon m 
— — * i 
- D - A wl — A 

` - y . 

e ` e a H v 
' B - > pá y” — 
u. de er - - 

~ * 
í . " 
—ÁÀ—M— o — — 
' > 
Om — = 
m . - . - 
— — — 
em d + j 
- w — 
` 
“ + I ` f 
PII i l 
E? ` . 
" e 
> wl SR 
d E H V - . $ 
. ` er 
u - 4 
. 
. B 
. 
à 
= -n E? + a ° 
> y 4 - ^ 
CR 
E , i 
' — —  —nD 
` 
yo . T. P e 
bm, ep, em + o 
4 
> e ` 
. © ek ` 
Ce Í ' "neo rri 

. ° y” 

Le - 

p > + > u ° 
e - TR 

= - 

. 

dee e = ` 
i ta À eg 
pu A ` k. Á > 
^-^ y. B ` ` w^ 
7 - 
, 
= 
e ` Da + 
> « de. e 
w n ra “a 
= 


- 


e 





> ++ - 
. + 
a - 
- -~ 
L+ . 


rr 


ya 
e 
+ * 

A 


- "y 
RT e 
>_> hd 
* ` . 
- 
e a 
. . 





>" + 
ú B 
B . D e 
+ + y” í " € 
` LS A - k 8 - 
"e + i > 1 u 
- 
B ¿ ya 
De RÀ e 
DT ' Dr (c 
- ù 一 ae w 
- > 
e N ` 
> 
— — — — < — - — — — E —— 
. 
E 
"c. E 
EC? D 
` I 
" 
= Y " ë e 
= * 
. 
y” ° | 
H B 
" ` ` 
- 
è e 5 
e 
H 
. i 
8 
I . - A, 
e 
— — — — — ——  —— 
e 
I 
` 
ER 
ü D 
< 
- + 
u 
. 
` 
ep ` 
B _ ° 
- + . 
= 
. 
> * w 
^" 8 
P > 
. 
H 
, 
7 I 
4 D 
. 





B 





. e 
TT ' y Í om nro n iw 一 ^ o 
` u ° ° . . - - L A - \ =» dë ZE 和 = 。 
- | d * B * +” I - -— e * I 
` . e ‘ " e " 
B 8 + ` D e a e - 
> ` * o ` y” = = e ° i e $ j i v i l 
- u - 4 — A " - .. e = - < ‘ 
u - . e — + i = Y» E ` . ° B 
p - - ^ - > . ` " - 4 
L Ë D > . - » H " " un * H v l em 
y I L = - a ` l Ww ke » d Sa i " 
l - = D ° HI u t 9 
. . . ^ . € de - a - - 
u d e 
e ü r . "I ' 
- =. e - . - >_> . ` 
* E = - P ps F ` 6 ° 
4 - . - . - > de D I! D » e 
. l P we HM y í w u 
" H .` ° . m 
- 8 ` - ° - ~ - 
L4 c o A Í e _ " E . 
- - 8 A - B - ` ° i 
! Ë ` í 
= ` . ` - " L À = 5 - 
Ye 
BH 
e» = e ? r ` ° ` r 一 一 
. ` < 4 - ` ° c B u . 
. - = ° - u . 
I , B e u = 
` — - = . B i ` p" I B 
- - D e u - ` " da — B - . 
. 
` . - ” e u I R À ú p" ` Í 
4 - u _ D _ - b - - M e A 
` a " 
l en p» e * . EN ° E I 
. u Ñ l 
- - ú B ^" «= 4 - ^ Ld - D 
- = ° - 
. ú y” e 4 * w ' 
a — — - . zg $ a - . ` 
` ü r P p , I I " I | (T 
` - -— - 


; , I å ' ` i 
` è ' | i 
E H u a ` ` xp de 
= w e . ' ` e +. wr” Te I í Í a — 
A e ` . - > a - - > e 
全 o 8 i o + ü y” ` 
8 ` l - - D ` a . 
` 
` ` = ? B > E E — 
> - = e - - - - - u a D 
H i $9 
- . . 
I 4 u i ` i u ` 4 - H 
u 
- + 
v . "* - e D * w 
u ` - à À i " E ü - - " u 
D D w p>» > | " »^ " _ am 
. . - L` à 4 - ` T ~ 0 B 
` e e "- » . 
w - ` = . ` 
I D _ u ` ' jÉ . - EB 8 » 
° - 
` PF gd - y H x i ft 
. A ú - 
~ u 
E " ` o = i > y 
t` 4 ` + h » 4 " 
> 
` . " 
e P u M > 
B =" a . . " e ó te š . u 
» l Y ct = * w - í D 
- c ú e 4 "P ` - = . é 
. E : .. ° » pe , I 
` A ^ a 4 ` a = . 
u I s i " 了 " 
D C ` p a NM . H B e 
. . H j 
— — - - — a — — —— — —— - — . 
E E 1? - | I I - š 
i Y . - y - B " - 
- ` . ` 
- € " . # H a — + 
D ¿ ` - - A 
— - - - — 
o ` " r- - e } ` » . ` 
` A "u. 
. - u . . _ WW 一 D I - . a - \ - 
- 





— um — -  — 


ü ` 
" 
_ a 
. 
' 
- 
= à - 
d e 
- 
à 
- 
* 
4 
. 


- - a 
` 
- - . - 
u 
B 
. ` 
^" e H 
— — 


— e 


w 


es 


> . 
Lef . H u 
€ o 
I ` 
° <. 
- ` 4 
D 
H B ^ 
` 
B 
o 
» 
. . 
t 
t 
- 
Š " 
. 
. 
H 
— k 





4 D 
4 ‘J `a — - 
- 
` he ° at. 
A - - * gës - ct - 
+ 
. 
> - - 
` 
` k. as 
= I 
. a 
e Le - 
` 
n 
> - 
D M "^ 
- 4 . 
. 
de — 
"* . ° ` 
t 
- e 
u 
^ J . 
E - 
Ld n 
—-—rs mm 
Ë ` . o 
5 hd A 
- B 
— — — 
` w > ° 
e ezel | 
e - .. UM > "P" w + ^ 
. 


— 


. 
` 
iy” 








vr 


^ 


(^ ` 
. d " 
_ i 
$ 
. . 
= 
t 
H 
= 
< 
+ 
" 
e P 
Ed 
- 
” 4 
-+ ` 
e @ 
D 
8 
< 
` 
- 
B 
" 
` 
71 
° 
J 
- 
° ` 
u 
- 
4 
u 
, 
u 
- 
x - 
* 
4 
h < 


f. 


oe 





' w y 
y 3 
E 
o-. ` . 
= ww "I - 
L — 
i 
i - + 
LI 
J > e 
* 
1 T 
` - 
- ff = 
i > 
.- 
WU 
"- 9 - 
u £3 3 
' 
` 
- 
` - 2 
E * 
B B 
u 
w ” 
u 
- Le 
B 
~ . 
* 
e 
v 
= > = 
` - , 
. 
` a. ` vs 
h 3 . 
4 
- - 
€ 9 
- 
. - - 
. 
wi c 
Y + 
a 
> > 
a . 
. 
+ 
" 
. 
. 
^ 
m 
ú 
. 
| 
ú 
` TL. 
B .- 


É 
- Ue 
Fs 
- ER 
i 
8 — 
i 
一 ` 
à 
* 3 
à DI 
LE 
” 


y” 





- $ 
- 
HÉ 
>. 
M 
. H 
` 
. 
_ 
- 
m 
= 
- - 
° 
` 
.* 


` 
w 
` 
4 D 
= 
B 
` 
` 
. 
- s 
-—9n9— + 
u 


"ú t 
av 
u. 
^ 
- 
H 
* 
€ e 
D 
= 
_ ' 
* 





` 
- p al ` 
` D + H 
D - - 
oe, “ e 
= Me 
i 
= Fe à 
- — D 
. 
e * ， - o - 
n - - 
" —- 
` 
e " E 
` € ° . 
p 
“j "£3 | 
“<. 4 - - 
+- ` e I9 y” 
ü — hd AA de 
- r ` + 
^ 
B - 
à 
. ^ 994 
B 


一 — + 
- - 
y 
"e » . y 
- 
T £3 ` 
- * ^ >» * 
"^ "oc 
*o* e A — “ 
" 
I . K£ ` 
L-6 LE ⸗ 
` . 
- 
e 
u 8 e 
l h - 
- 
` ~ Me 
. `. 
- ‘ =a 
- Ld - 
' 
aA A ~ 


' L Á B 
+ e: ° ` Sa 
- > Ae - zg Me 
I "ei 
a - 
E - 
. 
ü 
. ú 
y“ ` ns Ú y B 
. gë, 9 - = ü ñ 
e 
u I o bel 
£3 + r 
. Sia 
" 
> 
v a 
> »^ a 
EH = DM 天 
i A 
" e - 
KM D u - 


P I 


| 
à À 


Y. PI 
= » 

4 u 
—- > 
. 

A 
ww 
9^ 
H 
"A 
Ë ' 
. 
Lé 
y 
u 
P» w. 
=“; 


> - 
H 
` 
. à À 
Fe 


* 
-$ 
Ah 
` . 
u 
x 
- 
. 
° . 
. 
H 


Pa 


é- 


a 








- 
" 
. 
a 
` - 
B 
` 
- 
E l > 
* 
- 
ag 


> 
4 
» * 


n 


2; 


B 
` 
B 
' 
e 
„A l 
. 
> = 
. 
4 - 
. 
MN . 
"+ 


p 
^ 
`... 

D 
E? 
X 


~ 


ad - 
H 
e u = 
` 
H 
Y 
` 
* 
— 
` 
t > Y 
- 
" Y 
e A 
e 
LA 
* 


- 


— 


ce 


e 


A 


e 
- 
e 
A 
pv 
B 
u 
y 
u 
H 
a 
+ 
A 





A 





m 


ho. 


> 
- 
A 
» 


n 


—- 
KON 
^ he 
u = 
a H - D 
` 
` = 
€ 
rls 
n 


` . "M w 
o L e KS? 
M 4 i 
B 
e ED Y £3 I 
. " 9 — 
. 8 h ES LI "* * 
H 
° 8 
^ 
y. — - 
à 
U 
- ` 
E? 2 N 
B e ` 
— — 
y” ” 
> S B 
"^ 
e Y 
H ` ' 
- e . a 


` 
w“ e 
B 
E 
DS 
d 
t 
H 
a 
- 


^ j) 
B 
€ 8 
44 
a 
sy 
`» 
° ^ 
"- 3 
" 
DH 
- 
- - 
- 
- ` 
u 
$^ 
` À u 


4 


"Ta 


@ 


cr 


WI 





" ` š 
> B » . E " L x 
"our 
as. Y 
- 
í > 
i I 
» I | 
I - 
t 
| | | | > - 
- 
D 
o 
i I i e? e 
Y d 
" 
+ 
" l = i s - | 
D 
. = 
= o | 
er 
| ~ . ` u - 
> 
^ 
l 
qn D 
H 
e - 
H x l 
D e » 
` 5 
= 
92 i : 
Leg, l ` : 
N E 
g - 
.- ° I I 
D 
e e 
e 
à e 
Ë i 
` 
u, 
" e 
H 
. DH 
H 
e 
> i J EH 
` re 
, - 
i B 
.` 
H 
l B 
u 
° . 
| ° LZ Y 
= ` n ^ 
H 
- e - ° 
f B 
| * 
. - o 
Ei 
E 
8 
E 
o 
° e 
i B e e ° 
^ A e 
` — | 
D 
8 
e 
8 D e 
E 
° u € ` 
e ` 
` ES 
. ` 
- 
%ç 
= 
. NM 





ET 


` I’ 

E v 
ee’ e — 
D 

` w 
cx $ m 
a . 
H 
ba € 
^ 
— 
* 
- - 
yw” e 
o A 
=, —, en 
LU L À 
Ye Y 
Pre: 
— 
. , “ 
A . 
^4 34 
= 
^ 
- `. 
B 
H 
$ 
Late 
o B 
"> 
hs & hd 
Zë 
" 
. Í ` 
à 
y" 
B 
B > 
ü " 
B E ° 
àù X 








pa `, D y” H 4 = Y e by ~ Ld ` 
A ei rt - qd | en zu 
a ` - o * y” p ` I ER y y» ¿ 
vd I e I "w, eur ç i ZA I 
-> " = Í ` ° * = " em F = T7 w E a bm L 
I ‘ E _ " * ~ - " $ LT) Rss ww 
nme ka? v rn + rayvrlata? n 
B E _ ⸗ un. e Y . - ZA s 8 I 
Y de 
y” i rr e " ° = H Í e J 
- è - , . — u. = 
e e e ` = - ye ^ * 
| rere u at " e A L 
y * v i 
` e d y” p H 
> £ H Te H ' > d nne Ali 
- + > ` 
Y Y £ i (^ 
EI r > = - 
° - -. . - - 
D I m y^ D gr. em $ i $ . £3 F- y” 
"m In yr í í z í ` 
` À ü " = - - ^ - - 
Ñ - ` > b e 
in E f t Léi € x E? h A D 
^" ‘ = " 
= M yw E. . ” "^ 4 > - l 
i „AR , - < < - — . - , 
- ur "2 - Ag y e mni B E". y” 
4 L LH Y — e x . >s x 
— 
° - ` gë ` ` - ` c m ” - - 
4 E 3 a € * 人 — E - 
+ w^ , | " . ° "^ ER CH y > . ò 
- ua " = es - e = 
I 3 > e w ° | i 
y ym? or - ` = e Í e L I 
.S A de Së L A » Y " I - ^ .- 
— — — — — a — 
' è = ` ER r i - 
11141 > 1 > L C D i DALIG Di q 
l "œ ° a 
. y^ ' < M 1 | 7 | en 
=. ^ E - EI a . 
= ` - n 
ER LA 7 zf d e 1 N i nY ZK. 4 £ ri Y m 
&2 ` A $ TR I D od i - š aA 
` CR — » š e k e 
* w^ a . E t é> t L 2 e e? 
d - - . - 
£ ` | — o r3 p" " d " l I ` , I E 7 
* % - A . - " - 
y À " € ' y» p» y >. 
1€ D ` ^ , ' 4 - ^ D ‘is 
e . 
> " a< s c BÉ" 
l ~ e | IW l ` = I _ LT . e A e 4 
"8 . ` . vr, + .. y” a 
e zer * i .- L LA ke , Y 1n 
N 
bs , "m "mt ' | 
` = I ` e ei - e Y 4 e Ut t 
= a v 
. y e l B rn.” ef - ` " " a i 
` $d 4 ' "el I t. J i ` u .* 
en E? ~ » w >. o Y ur 
= 2 B al I "e w ú Ae 
e P ni 4 E . A 8 ` - É 
` — 
r OK e GE x >. - - D 
A e * ` e a H - aii D 
w me ^ E ` ° 
e : t "n if) A - - B c 
er. ^ ` . 
= ' e ` ` ` . 
* I ` C . - i _ 4 Ç ie ^ + — — u H i - 
` * - 
` ` » KK ~ $ ` 
4 y ! 1 1€ e n F re o 5 d o " B 
- - . ~ 
; | un e Peochni-e 
- - "^*^ D ` — 
LAM l " A 
a m 2 sy > v 
- ` y $ 
* _ e Ë ü - l“ . As . . IE o . à 
a ' = 6 € - m1 E œ ; H e n D 2 


. 
eT 
É 

, 
$“ 
4 

» 
" r^ 
" 

. 
c 
8 
= 

h K. 
í. 
É H 

` 
, 
^ 
"13 


^ 
> 
" 
yo > 
- - 
" 
t. y 
as á 
7) 
oo 
"^ 
rr" 
e^ 
à 
B 
- 
Ed = 
B 
M 
>- 
. 
` $ A 
J 
* i 
. 
- 
t ` 
- 
` a 
see 
- 
I 
= — 


wn - 
` 
B 
"g 
O Ti e 
B 
= 
. 
i 
S A 
. , 
4 
l 
" 
+ 
— 
TA 
+ 
i d 
. 
“ats 
= 
, `, 
Rp em ec? 
ALS 
` 
wem m 
A 
H 
ZZ. 
* & 


e 





Dp ` we ^ ` 
~ . à 
. 7 e e te e. & eh 
- 
í e > > " 
ES - , - à À = = 
- u 
J» ^1 ' B ra T1 p 
. - - " 4 L à À 
` H ü 
"m I e "J > y * 
» 4% a = - . ^ "se Ww 
p A. u.“ l * nnmens 
- - ü A " B - ^ - ê 
T1 . vor mp £2 "í 
- - - - - D ` 
+. - À. 
> . gr" w^ l bp 
i y | I Li e 
i » 
` - % 
y” mg y 
- Ki - ` À ° Ini - 
T? l ` í . ` w = ES ^ wa 
= + Á u ` à À 
r ` I . ü > "3 
E ú 9 . a 
u » 
= " -x vn PA 
` . e A . 
° re 
` . N . 
I HX € 
. mm Uy ` - en i -~ 
" ' At « 


— = mt 
. ` ` ' ` 
° - - 
I Iw P - 
i v e H 
. p" ` A — 
E - n — e " I 
` , ` 
"^ " = e = 3 I - 
5 A TA + 一 D ~ «= H 
H , * T EN 
t - ° . - , , 
. . - - - e ` "a 
DH u 8 u. - ` M - e 
` ú 
ü bw . E = . ° £^ y. 
l nu 
» " - 
y. 
EZ = 
= ^ » - 
> = Me 
° - - ` ` m 
Dp ` p» ( G I " 
B e - 人 ` = 
` ü ` 
- @ . * ~ H 
- ` - = " — - 
I | p v", I 
v 
B y e Te" ` -p 
D L À - - 
I leut Zur 
4 VI ZA. w t: t 
. . Ë B - " 
y” " d i 
* Li 
. - B 
e . m < ` I 
Leg . $ o B * * T u 
e H - D ` $ ` ` w 
pcm - A 
- =. s e >» €* " e - 
. e u * -— 0 Te 
D u 4 . - ^ . B 
` 
= B H d . 
. > a . 
I 737?" 一 一 EN Ta ¢ 
— H - € Ac 
v - . 
b w . 
B ..” £ ` "^ - 1 - 
" L D u > B 
M ` 
- ' _ - , - 
- ° " . - 
> M E ER ° t 
" “ (^ - - e 4 
- 
` E . u 
= E ct CR y 


- — 
i 
a — 
DH e 
en 
— 
B 
e 
B 
r- 
rs 
a 
* 
w 
* - 
p ' 
MIES? 
m ` 
o- I 


t 
` 
* 
- 
^ 
p - 


As 


"m 
j 
ws 
E ` 
Enn 
- " Y 
U 
ern 
A ~~ e 
. . 
"> 
L 
E E wu 


- 
` 
>= 
* 
> " 
e > - 


> AS 
- ` 
. 
* - 
e 
B 
- be 
D 
` 
. + > 
u 
o 
- 
H ` 





re > D y» - a "1 ` i 
1€1 en " d e = k I £ uu 
` rm 
> e . y? w Le c u. c e 
Da . - e 
` > ` 
ri I D > T = - P v" yr * nw n 
t ° ad ~ un ben « M A A 
oTt 2 030 | z C 
. e - , . B v e ge 
= 
s Le ' y ` * > 
C = m - = + ey € Le . 
* D > 
= "^ e > ke ". y h ` 
_ 4 A" I 
Ki gr: > Ë 8 
P e — "- « „nr v^ 
. - ne ` VA B € ££ 
= * e - 
KEN "^ x "^ v 
ss sô a y 43 , CH - 
. "^ gg sg 
KE - * e^ tow y - ` e € > $ 
_ w ^ a 8 Do 
t rv > F- c 
A = $ ` - - 
. 
- E > - Aa » p ` AP 
| a4 4 e à s ` e lll 
: "` p. * I 
, P ` e 
A, ` > "m g L + 2" 4 i i a 
. À L 4 
J e "TR A c . 3 
y EJ - 
» e E » . 
l »* - + a - 
` ` ER 
o L Se ev WI ST - à c B 
7 ZC - w "^ | v^ y> 
= - * À 
» ^" gem P e , . 
TO y) Im 
T o£ I " at 5 "^ 
nter den neuri- en 
E P a ` -—— "2 
- n " - _ E " " ° 
truior? orden 
Y A L - À » Y 
- e i B P~ er e n 2 
o — - _ E € à P è 
Diese F > 50] 
c - KE? .. a = ` . .- 
" - > . , 
. T - y v a I € H 
- Y = y ` "e 
- E ` uw Y TT ^ 4 
. ` ` 
" - a 
> é? € og * ` B 
- u.» “ - - à e 
1 ep . 
LL . p CA I i 113 
` -— 
"A Y 
Te 
v, n n i 
u " ER + "i "e " l í * 
$ "më sr Y — — ` - - 
- 
"e Ww. u * t “a Lu w y 
£ d. a an > 9 e C 
" - * 


H 
- "^ w^ = .4 
L4 . 
^ - c 
a el ah 
. ZS o " e 
nd ` ` wm 
KA 
« > ww = 
— 
` wl. a 
`w 
8 
" k... B 


y” " = m 

` > - 
' `. «Ww w^ 7 
A Ac a 


.` r ` 
"= 
. 
`. — 
o 
" ` $ 
Ca 
H 
B 
— H 
d a ^ 
-. B 
Ge: 
y Y e 


$ Y 
— B 
"i." 
u L44 
" = ` 
L. WA A 


~ = 
p p I 
k a ^ 
- 
y^ u "US i 
"* 
e 4 
co e 
es ] 
H e 
> 
- B ` 
_ 
n, 
"^ = ` ` 
. u 
e nmm E 
` q 0 
Lb L. A 
. , 
¿À - 
. y . $ 
, 
- H 
© r 
t? 
ü 


. 7 
Lā 
E) 
=.. 


ce 








cr 


A 


> 


4 
` e + w^ e - w^ Je em e E 一 Y - - - D 
> e 2 e A ü b À a L e e w^ "w^ I M y” w^ B 
` - - 9 ^4 4 - ° = 一 - J < - A 
a $ ° = B 
e “ 4 " or " ba A l * e B , cr ae 
H - > *- - - 一 a > =» " - = - = - (t - = a a 
y y 
" * Y 


I 7 - = ° ` ap 
' . t ”. e "m l 4 7 t €". B 14 = P " ~ w B 
- ` A- s ^ e = B hr à À ` o de - i a - e I 8 A 
—— 
3 g = ` w — TT ~ e - 7 - 4 " % 
I 5 A . `, ° -> 
= A - ` - M... ` ° D > + em = u Mo a é d e 8 , H 





. ° - " . E = ^ eng , „Ak - 
- - vi >. - = y” p> ” ke ` - - - ü 
* 8 _ L Y o u I Y ia k. w i s» H s. ĦA a [l wi, " ` 4 — 
| ` 4 - " 
ic! mn? von A ET ri) " 
]2 4 > u . ` À _ - D 1n P ° >_> E 
I A | hs 8 ni -O 3 A. "^ y + „+ c m Yyy A 
= ~ ' . - d t - - - > - °` - + ss e 7 " 
c ` ` I $ f 
. I wem - p I i H ` $ y” l Ze 
- . B - ` . J ^ J - p = à à e J = 
— 
" * - - m 
> e + ° pz T Lë a = , y , b 
= B 8 i à C A - - a a B ^ m 
—  — — mg — —— — 
. o d . n e = "v 
ou l i be eL BEIN 
i B PS bd - ` `x A o = e s & ww L A - i 
_ ^ 
Í € x B — 
` = L - ` . ¿E à e H u . _ " 
c . 
I " i P e : I ? 
B - * * = ss Y _ - Se - - C ` 
" 8 o 
> ` e w^ e . `. ` w^ D 
u. ` LA D A . JA ° V ü - DH _ - 
ER € ER 4 ` "ú ry H ` E ” w - ` 
@ ` 4 . 4 ^ ` Le K D x ss af - de * I l ge 
"M eg ry l , I 
L; Ww B s,s ` "LL i A UR à A B i 7 d I 
e > v^ “ " i 7 > P ~ r 8 
` d - l. . e a l l -— ⸗ 


` a: i "Ra 4 ` Í m e 4 e o A "os y» u 
B B - u - - + - * ` À D 
P1 * . + > T7 Y E? 
ê - B = ` . E . - 
`, - 
c ` w ` | 
“ us B ^ 9 Y t ` ü 
-- DÉI y” - 
. E — ^t 
y - $ L i i 
四 SA ` 
I . T I I 
= - ~ " - w . - ` 
r - I ` * y” , pan u ` " 
° - - » 
l b ° + T > 
Ë _ ~ - " ' - 
i f - ` | T e 
"e . è 4 wl a l 5 ° 
"AT JO o l ? e P L Ú > e 
t " I - 
_ ` c * “S À , u E a - 
I w ` + " H 
E . D 4 7 
i " - ` 
` = 
" " ` 
- u - - 
a 
- ° = 
a = . - 
< w Er i en "mtn E P — " ‘oF T e gem . RK en nm 
B . & ób » "e Së A LAA La 14 = a - _ . a 
B 
` " 





.. 
+ y 





e 
"e e 
* 
- ep , 
5» 
y 3 
t i a 
u ` 
- " 
o 
y I 
4 u 
. . 
aJ 


wien. 





"y 


H 
€ 
u 
13 
u 
> 
= 
^ 
B 
. B 
Ei 
° . 
. 
" 





.. ^ - e L 
- "e = ^s 
— < — 
M - — * P 
' &* k 
- e a ^ 
^s - ` 
e EI gë e 
- KA Y " 
$ 
` e 
—À — 
" - de 
f 
o " 
- P n 
-* 
B 
». 4 l = 
— — — 
^ ° i 
. " i 
P ` 
- 
= H 
e 
| TOA Pg 
i-_ w N 
y, + » 
" a - - u 
| * 
x I 
- ° e 
= e u ` è 
— — — — —- 
- wry - e 
ü 
+ pcm e 
8 - 
y ` 
t 
. e 1 
: > 
=. Y . ô 
` BH 
f 
= I 
y» " 
° - 
H 4 "g 
° - 
， € 
* 
i P E r 
ü . Í 
` - 
` 
1 e e 


€ 
+ + 


> + 
- - 
, 
- 
- 


` 
A - 
^ 
‘ 
` 
. 
P - 
>? 
+ 
` 
ü 
— 
8 
" 
J 
8 
` 
+ 


> ` 1 w 
ER 
u 
+ `. — 
= 


u 4 y 
B a 
. 
p ° 
o 
= ` 
= . 
= 
nn» y 
L 8 
= — 





w 





P 
" 
y I 
. $ 
em 
. . 
I "£23 
`: = 
" A e 
^ 
“ E Y gp 
E e > 4 
- - 
= 
H - . 
a 
. > A . 
. 9 - 
D 
B = 
Ç 
D 
= . 
- 
" 
" hd 
e E 
` 
- - 
D 
u E = 
" 
- 
. b 
` 


wg gw — - VA — 


j E = , " 
Ç = 
m » - . ' 
— — — — — 
i 
` H D 
e . = 4 y> I ` ' " + ` > ` Lë J y — 
- - e - — J E 
` . . 
y ` M ` Ë o DH ` E v3 a . u - re" f^ H e y^ 
- - _ ` B I - - ^ à h . Ë À = ` , a >» 
^" ^ - - ` ` I Ed H - ` - " e n s 
— E f 7 ° I E i s é - 
w u. 22 ` ` 4 - - - . - = 
` u 
í + o = I 7 . a m Š my "A o n “ " 
= u $ . - EL. - - J B - "m ` € e - - 
I i e ! ' € 
. - rœ "wu e ` - ` => - — "^ í 
mi . = ^ - (t . - a M — — H a < E - - B - - < 
- . 
i . ` , 4 £ " . em £ u > = ' I " <> 
à - v - - - - - o A 8 © . L h - . 
. t = - Ë 
B LN ` e - - - 
" u | = > 
ER . ER - " s a I D l 
I p$ ` - a"? p Tf | i, A | 
` - - - _ ~ D > B - s - . " 
H - e ` - »* E ` . b = La . ys 
* = - - e A H ^. s - - - 7 E 4 D _ ` 
CH - e — . i p> p^ e í D £^ "T Y 四 
- - - P E . D >» - - ° m > a " 
" +>. a e . - eg i 
, > " 1 ` £ Y d w^ 
A u. A > o -À ' » à 8 , — Ñ e i 
` * 
»^ ` ` - y” = ct H 
= . a 
- ` hd - 
Ë - 
g I 2 if I 7 ` r 7 b. +. €> 4 . 
. A ` 4 >- B = ` - e 6.4 - - H ` 
_ i l > 
l Ë i I L i I .. I , 
` - ` r” € i r . 
J nm F P . £ y l . 
. sz... . I 
> ° ' ` - t B ~ € H , " " — 
- 7 `. 4 + - — - ` - - 
` ， e >” " ü < 
. , - = ` u e - B A ¿ú Y š 
v "m ° ` > e , "e , ` 
e H - l 
a . . . ` " 8 - ü Lk 3 = & ` > k. - = 2 
o 
p I ú I > ala p ^ we — 7$ E "w E > Y 
- > - - . > B e À E / ` P he & e AA ke x» Ë , J l x 
I LU 
- B Ñ - 一 * - - "- `. 6 B ° í - w 4 A y. - em - v^ 
- - a E - ' . D - - y . ° - t . - . - 
" 
— » e e^ e e = N * , . e 
E f " 2 Í 8 T i is l , 
e " Y » - - - - 
> r ` ` MN " + ° 
* ú y , - . 2 a bc rN 
€ 8 . D - > 2 " - < = L = u °. . , 
ER 
m e e a o i 四 Y . » e 9 I v^ o 
LA 48 D 4 a $ + LA " a P" i 
> i H ^ ei CR"? £5 ri P ` 
e 9 - - " > A u - 
= ee H 
_ " 
è _ — 
* Y < ` - - 
- H 
2 he y * s = t _ = 
" ‘ - - ° - e D S = 
ei . + 
' l > d " — 
- 4 - — B - ge: * B - 
_ h e I | , 5 
" - - - - - e 4 - " 
= : = a e Ë 24 
? M 2 A e 
I e ñ f^^ ' " 
$ — 
B 
hs Ë + I 
— = = 
M 
» I - - 
E ° E +’ w 
.- € LJ H 4 E 
— — — — — < — — — — 
H c = 
` ' , . = = 
+ e e > - 
" I . 4 ° - 
D „A i x — = 
= . & e ` À 
_ 
- - — D 
e MN 
PES ` ` . h | D — 
- . ‘/ = , ` I e 
— — — — — — — — 
š ^ < y i 
^ - - - > + `. c . 
. D Y * ° " 
4 — 
E . E H ` - 
` > ` . M r o u n B 
" l i au 
H . i " 4 a > e a ° i d > 
` + * u, I 
. H " u ` o e ` u 
^4 Í " o ,U s R - = » 
- i i 
- a ' ó - . H Le e - - Ç 








` 


— e 


w 


ga 


. 


^w 
o- 


"^ 


" 


y. 


es 


wt 





"^, 


B 


` 


- 





i 








"e 
E . 
— — — — —À 
= ——— 9 — — — - — 
D 
. 
` 
- 
—ah -— — =» => = 
B - 
- 
B 
^ - 
è . 
= 
i ` 
~~ 
Ë * ` 
a > - .. - 
me t * 
D B v dà .... 
-—  —À — — 
EI = 4 
D " e 
ZE I 
` 
- 
CR DW . e w = è . 
w - E 93 - 
Ë - 
> > 
s os — 
n —E 
` 
- - 
. = 
- i 
— - 9 oos —— — 
£T 





——r— 0000000 — 


- 


- 


- 
> 
H 
* 
M 
D 
D B 
u B 
D 
B 
d 
. 
u 
H 
I 
B 





I 


— w P —  — mE 
° B 
. À! DH 8 e w^ t à l B ` 
> . a? A sóa " ^ _ " 


` 
" - * - 
m — — — — — B 
' a 25.9 " y - ' 
' b i I . D — I 
i . ` i - 4 | 
CO — — — — — — 
1 E T. 
. 4 
u , . n 
H 
= : a . I l f , 
- - - 4 i = . ^ ü — 
— — —  —— — tí O — 
e i . 
» f^ ` ` ` ° ° , £ H 
D - ° - t u — " e a 
. — 
o . 
- ü ` 4 ! ° - 
- E E < 
. I " D ' ` — 
â — o ° 
c ` * m 
i ` , " Ç ' 
» [ . . - . ` ° 
. . B " . u - - > *" 
- 4 m - 大 
" L À e >. . >. Fa 
> 
N > - ， , i . 
- . * ` e 
" " " > 
I , Ç ' 
. B - B - J 
y = b ` e ` 
` . I I í 
- B “a . 
. ° e ` í "E. - "n 
. = a. 
š š ? I = 
"` ü 
- " _ e 
` e 9 H 4 
, ` , . | 
B - . = H 7 5 = 
I l - b ` " » 
l i 2 - à 
. e 
"^ * - 2 ^ $ " 
= ° B H B Md - u 
= ` I 7 ! 8 
D ^ B ` - - _ 
- » c ` i , ' 
Ë B = i 8 " — 
C A - u À = 
- 
B N ` , - . 
B 
» 8 
` - ` ` 
- E I I | ` ' l 
- H - - - . - 
` kd a 
` B i = d >» Ë w 
u n - - . 
` ` 
í ` j o `. Í » E > "c « e y” " emm 
i e N a = ` á Á À B > 
— — — — 一 
" ` ' ` i . S " o 
e 
D 4 . e e B . 4 t B - 
. - - 
` H - ° , 
l I — 
e - . - - . - - a . t 
- B 
e = a e ~ ° ° w ` y 
u - - D = a ` de ë . , à - 
— — — - 
I . | 
Lo . = ' 
- * 8 e e ° == e & as * e v 
» 4 " v - " + y v^ I : 
A B i — 
ü * À ° -- e " 4 e 
— —— — - - - 
, + u I 
o . F , 4 | 
- t - n 
` 
y" `` i 4 w 
u `. A : e 





P> 


>. 


jen 
A ü 
B v 
de 
H 
. 
. 
- 











em x 2 8 ga 0, - 一 * t -7 ` ” 4 w^ "- nm ar 
^ ld $ - ER Da ° EM >. .` J =. & pw 7 - 
— — — — — — — — 
` B ` ` 
I m w y^ " ow u ` I 1. 5» » . > 
~ > e 4 n 一 - - - - 
wr em - 
í. "o ww - r9 i e mm LoT I "e cr ` P 
" . ^ b «4 SS * .- - - = o 
e e a = 2 4 e - - " ` e 
í wë" ye ` qa I à - | e A 
i . A w e E " 一 e " 24 = 
H 
` — 
. u A — fa + 8 >» I Ë ° h = - y" > > ` 
. hh = - e - á H n A ` i ` ere! - 
` . " i "` > 
c > ‘ v i I ` i y” ` 
hd e ^ - - . A a e = - > e - 
y " - j >`” vy - ` ` . y> 
— Ë À '" dim ` - e ; - í DH < 
—— — — — < — ` — — — — 
m y] e NW € £3 - - e > vr... £ O E Es 
p? % p ~~ ` - - c I . H 
—  — AS 0o — M o mil — Á—— M + —mm€er —Á] — — — — 
, 
y Y . Të 
- - i B - - e 
— — — 
ion? ur m. I Á r + "* s or i ën en 
ge A Y m At 4 " " > » Y , - ` - - k A 
o — —  — — m 
`Y ` 
‘ > 一 * Wi o a I P ¿ - 
. J = ` . = 
a ` M " *. - n 
. £ - - ` w^ Te e M ` - `` r a £3 $ y” i Hf 
a i . 4 à 4 " - - - — s , » =s 
= > e L4 , e u F I “ - [ t I e 
y - ， E D a ° i SA k, $ 
E dee I * 4 p" ` .. "e - = - ° - +” 
- a - — — J e - a " 
š ow “ = c Wi 2 4 ee 
" ke - ` - ° o 
u . l ` 2 ° < 
p" ` - B y . e w 
w A . LA e . t i H , ' | d 
` . . a e - " . 
.. = ~ ng 14 < 7 ^ 2 . S ^ p "e > 
t i 3 " “a À i > 
l k « e = . , - y è P P A * > < 
P " » I w É 
D - ` -- y». «€ e i = w ^ E 
- A. ` i ` ` +4 LIN e A € 
ü 
| H — " p = " 一 
eh < ri mr 3 ?] II L i rn i if 
. i Te » UA Y > A ` > ve w 
a . 8 ` - de. A s * A 
' . Y 
"n "y. e + ^ y +. Í ) ^w 
s . ` Ns » $ - , " - e 
u y" 7 - . = z z Ë p . . ' 
"C" * . - " - 一 . a 2% ° i ae SA k. š À 
, i ya bh E mint en? ' e 
c - - ` . - . P san & = gf a 4 » = 
E 
° M - "£c e e y” y” - eg EH n ° H 
. A? . " LJ e h de " is 
` i -` > 
p" ` ` " a " ES y” y. D _ 
I "e nel I T. í Í 
- " . B = a 
i ` ` ` 
4 ER y i > * y TI? P r - w 7 rr 
e ` 4 a LE as 
" — -~ 
Í - . e ` € "^ PT e B 
a ct >» 3 ee c - Á. & 
e mt ahs ir |! Red | 4 — 
> = - — e 羡 m . . 7 - > a 
o - ` ° 
` Ë ` , 
Á. M “a o | ga " 
- 4 - 4 LS - . » A . 
= ` o " RK 
FP Ys e LE d ww y + CR ye E ER > K ou ñ JD 
~ " à À 7 - - - ` " ó 
E _ . » g 4 ` ` T - r^ -- ~ c — 
e D ^ - ` as 
- e .. ' > n + — CN ` í D " "3 EI 
- - - — H » $ 2 a = h à B 
" e Te y é 7 v^ P . 8 CH - 
° — í HD $ " ^ ~ 
ü I . i 
. — LE > 8 -— e M . ^ ú b > Ca EK " 
- B - ~ > a . x. p EN P 2 ` 
y ` . H £ w G ° h. E " e 
to éJ . d - >» * - e . > e D 
. 
` Y. e ` w. ` ` i _ e Y ` I 
| NAC oi? “ I I I I [1 IQ 


+ e > 
" 
. 1 5 58 
, H 
r 
= 
* M 
* *3 
- L R 


. - 
> ` 
" * 
" 
p 
: 9 
^ 
^ l 
— D " 
+ he de 
— ` - 
= 
Ls a 
E . , 
` m] 


E e 
Tr) y 
= - 
D 
. 
> j| 
= = 
| + 
= 


£T 
w 
- 

€ um 

£“. 


+ - ` 
r n 
B 
- 
o H 
` Ë 
w 
" 
. 
- 
y" Tr” 
> = 
E 
B 
` 
h 4 
, l 
" = 
A ‘ 
i A Ss 
. . 
` 5 
H y. 
e 
B 
- 
pU, 


r 





re 
"e 
- 
rc 
> y 
WI 
"E € 
.. 
r 
DH - 
m 
y 
"e 
gen 


aT ar? 
> w ~o 
po Y 
` 
> 
, . H 
"^ + 
- 
Pr | e» 
€ $ 
— E ~ 
CN - w D í 
>». - 
' 
B 
B 
.` 
— - 
= . 
r - y” C 
t A Y À 
E D 
J 
Tie 1€ 
P 8 
r y" 
em - 
* J 
+. w 
2 H 
" w 
, 
"- Y - 
^ f a 
4 
h ` 
> * 
- - ~ - 
` 
£ f 
>» = - e 
P í ` 
> 
. 
' > * k U 
I . 
. " 
p. Te 
^ 
m oo Ë 
J H 
yos 





. 
~ yp l 
ü 
— ` ` 
LL MII 
. "^ ms + 
w A u 
` a 


- . f ^n 
. 
` 
aa A. 
— e i w 
u . * * 
Ke 
^ Y A e 
- n ` . +» 
° E gp w 
(t i 
` p 4 
- - 
Wi e > 1 
- - Ae . 
A x 
I 
` 
. H 
y” - 
. we 
" 
* w^ 
ct - " 
" y pr > ` 
e" - . 
7 
- e 
' ` + 
e & d 8 
B - 
- 
é>’ 
* 
~ 
w^ e Í e 
" de .- - 
r 
. p 
- Ë $ = 
` 
I 17 994 
K ww oW 
— 
a. 
H H 
" on 


. . 
e 4 
. Í ba re 
— —— 
Li "^ y. 
" s 
I , C rw ^ `~ 
>» 
yw" gn ^ 
` . - B 
J p p 
vr.“ — 
a ü J 
a ° 
€ 
4 £ - 
à + - + 
f 4 y 
. L. $ 
cC f k 
K £ 
4 1 
ed e, ko e 
"e 
" 
. i 
` "a 
"E 4 
i = 
. - + 
e $ ' 
Í N D 
"93 
= * m 
A ` 
7 
y*45 ° ” e 
` T ' 
, ' 
, 
t e - 
| + 
é i 
` Ë .. 
B a A - 
` = - 
M c 
" ^ a EA 
e 
+ 
= ' - b e 
, EK En 
n E Ë À 
£ > — 
- > 
E v 
B + 
e e ^" " 
` 
e 


> 
B 

- 
2 


+ y. ° 
u e ` 
N Ë 
ya ` > 
` 2 > 
' — E e 
E i 


` * í - 
I = H y. 
` 
— s. 
" 
` E e 
- =. 
KA? . 
o - 
pa e 
D 
í; f ih 
CN = w 
D 
A vv 6— B - 
= u u 
Të . 
* 9 VF y 
E? D 
e ` 
y” * — g y 
B ^ à 
b a 
B a ` £^ " 
A ` i 
` * 
- e * en wem 
- 
Yo O 
' e 
- 
a! a 
` - e "7, ~ — 
" . 
` > >. 
. 
w 
` = = 
c * 
. p 
` í > 
"3 
= 


is 


Ki 
" 
~ eg 
LE 
` 
. 
(t 
A 
> 
B 
- e 
E ss 
x 
u.“ 
E 
P 
+ 
` = 
` 
= - 
> 
= 
ya 
> + " 
B 
"^ 
^ e 
` 
Lë 
L Ë - 
-^ 
" 
LS y" 
> 
"e — 
J 
o 
H - 





8 
h 4 
, 
. 
. 
` 
i 
y 
e 
. 
" 
^ . 








B 
` 
- 
UN 
> E a 8 
. d 
Í e ° y "Të 
 — ——9 — — — 
= 
" >. " » + 
= p B Ë ss Wwe e ` o i e Í > w . Í n I - ° u 
4 ' . 
2 B - D 4 . 4 _ . A D 4 - ^ a e 
— 
. v — + m L i y Sea - B 
‘ E | _ 6 "^ 
" J J Ass - & - - ` , € I e A ú a hd À 
P .` ` SN > "^ à M v u = o ° e ` ` m 
Ë ,. " y E u i u l - 
- , ^ ° >. $ B ` A o a . = 
e a y » "sy ` u... — 4 - E 7 ° 
4 h 4 
- - B " 9 * - * & ° 4 , ° - - E * V 
- ` P vr i pr” y” L r, í * i | 
p x zx Ë . B ' 
k . ` À . ` . k Hi A = 
- ` ` ` D 
c - - £ v í > y I I e w . Í = 
. . - - 4 . , AA - À ` hh Ae - ^ - - 
> 
` y” - * ° - . - = > + 
° - - e e + * - - - 
. 
` - e a v v^ h c ` E . 
. - 
M a - y € $ > - E = e , 
4 . i t 8 ` ° . . h , 
i . - a — 
— r - e ` I - emm 
I . 
` , E ` a " 
"mm = 
t pn = = H . 7 <Ñ 
u A b A? l J - — 
. e l ` 
- ow > pm " ° e ` v ‘ > >» 
. . — 
A . - " t-a B + - " 
» 
. 
_ o 
e 
- e 
T 2 ` 7 £» ¥ l > . — 
u ^ e B è ` - 
-—— — — — 
. ` " . B em H 
' B 4 i 
Li 
» = e. 4 s 
- - e ⸗ e - 
— — <“ - - n — 
4 > D c 
7 x w " 
— — — — — — — — — — — MR — — — — — 
^ . . 
- I , u D - . ü au . 
- - B 
H .` . . n 
- 4 B H e 
> | wwe m» e I ~ | v i r Y^ . eo ` en e Y^ * Le 
+ I I 
. - - " » * - ^-^ e Ari dee Í 5» p — I KA e = r. "^ k. & e L 4 H 
; 8 他 “ ` e . * ° 
" - 人 B " 
— © - - - < — 
4 . - í y” e D ^ 
= * m - - 
— r - — — - — — — | - —— — — = 
- id — . 
B X ' . 
< a - - - ` _ 
M B 
4 8 ' 
B " 
u 
- ` . 
e * B e À 
— — —— 一 — — — — — - = 
` »^ I ü D 
. ° " 
Ë í í .° B " . D = - 
I I i é> , 
8 - D 
- n a ' > ° - 
- e Á ` de B 2 ` - - - 
- 
. PR 
D » w^ Í E y» B 
. x . - - = = " - " - 
` 6 ` . 
` ` ` ` -— ww. ` yw” . . l = "ú 
oe» H 
— 4 u Ë À A. ` = ü _ " B = 
= . gë 
p l i H D i i - 
$^ 
H . "4 * 
e = » - 
D u l , y 
e hd - _ . H . 
— — - > — — — — 
e H 
. - 
— — — k — 
` 74 - a = > " ^ ' 
v d - - — e ke B 
— —— — ee 





- 
` H - 
+ - f» m 7 e | i ` u ew Ps A ó y” 4 e o y < 
. ° z J , ES - EI A. . Ë » - p S À s c - a - 

- M ` o - 
. + > “ ri " y" H eh ya ~ l N usa I " e. c HI M w (A 
- - — e - ` . ° A u e e >a CLE ` 

e > - Ë > ER e e y I 

rue e LI AJ "one er einn " ua D 
e 8 . = >» - - ` . >“ ` u J ú - " 9 * J 
c i 
= - - - "^ _ $ P é "^ " r r P" ^ 1 . + í ` " M 
, . D $ - . -= -+ H - k B - 4 - " = l 


- 
u. 
"> . ` ` = » " l o mp + 
r H Ew" e v L 9 SR i , w a "s L ` - , ` 
E a - e ' - A? I v - - - - . - - ü - . - 
 —— in — — 
"" ` I - ° ` Sa M ` LU " s ve " "e u - + e ! í ^ . : ` emm 
d i A k. t . . L R - H hs > Á + Ë 9 o , P 
— —— — 
^» 
; H ` 8 Te SÉ € " u ' ` a Y . £ ` | em 
° 4 H - D . - à À u D - . . . - - 
. ` 
ú N - ' > u . T a E * yu em 
e . L ~ > = ` ¿ À - L Aw < e A 4 * 
— Á < HH — — o — Q 
. 
e "O - . e , B H e > J - u .` i | T = i > ` 
B - u ? i e A ^ Ë * = A - * À 
r - 
"a 
e ` . ^ " 8 I Í u ° I h _ + > Y ye 3 — 
. - . = L à = - u. A - e had 
— t — ——ÉSÉ— eee  — — q 
- ~ e 
" 4 $ . b . A Lë d ? Í y u f} e d ' | E? l | 
D - B í À - e de D 
' ` 8 , * e 
° D N ` - = e ke e ^e m «T ++ e , 
.. — 
° IE " i - ^ Í - “æ ` ` gé ai 4 * - 1 
l y ° e ef vs | y^" e ~H w ` 
4 ` . - ° - hs A B - ` pP H = à iti ~ 全 ° ° - geng 
` u T1 l - : re ware on 4 | 
e 页 B = é o a = - - - t LED ° - eal . se ° - 
y 
H - e iw v^ yA , . ` u ` - 
l id " ER 2 l " = 
- . < á FE. . - 4 - e a . _ k A - - t B ' à - 
— — - (9000 -— — —— À" — — — —  — wg r r 
I 
" - - . an -= 
u ü = e K e 
8 u 
‘ CH . * .- 7 B o £ T B L É r» WE O? € CH 
B u. - 7 o D - - . * o - D - - i $ ü F 
— — — 
u. ` ` 
' e A M 4 u = y , y . r ab Kb Ti? = I " "p . T — 
* = ^ Sp A . = A. e A u a < = > . ^49 o , ` ^o m t 
| ‘ rer. werde mit einem Beamten. der r he. 
* os + H , - D c "39 `. h + - . 
vr. % - n ArH A > j i e dla e e d a Ë l P" y - v 
. _ H e ü Ae A D D < ` — - i 
, 
- fw, o l a > = ` 2 2 T a 
I E € ^at Tip i ! 1117 2} "t P I 一 P ep 
ad 4 uv ` - - H - . E E — u... B = L ën Y A = 4 ` u " 


¿ , m w n CA o "^ a » d I + + I ` ' , r Ë Í e e 
ü B 四 - = > * ‘ ~ - e - - A ü À . . 
" c ' e . < > - * a 
" E > I a I i g” Ë F » í à - ` , 
x _ ° , ` ü = =. y e . 
` > 
. - ” è t i - - 9 "w e p ` , £ " ü v^ 
D - - Ze ie d sc e - hs * - l t = - > h e 
- . E 
y. y = - Y u L ` I ‚m " £ ` ` " ` p Í p f N >» 
_ " l 8 k w L i a " " " uu d = . i i i 
l Ë mg "c P «>. i ` e ` s - ^ 4 . t . ` 
as ~ B = . ñ J E K L de s de. L £ . - ge a . - = 
= ` = = w ` , e "ov = H w o , * 1 I M 
“ p. i 4 
` ` - u > S AP r - U de A - " & í“ €. D `. +. c 8 4 a 
. - - I e D 
+ - i T "` 49 7 + ¿ B B - " yo ra e a Y = |» c nd 
a * ow Y > A - - à à k = ^ a . - 了 ñ . _ 4 o 








77 





H 
- P "M 3 y 
es y e | ey f j 
e " 8 Lë — = — D 
| Wen ' ' df - EF mE ue 一 $ 
inz l “ , B 7 - > e - 
B £ . + >» > * TT d p ` D 
`- ER B weet 11 l | 
— — 
E = Ç ; 
| i v = g 
e + ` ' - 
` 丰 — — — | 
- = | 2 - 
— — 
` I ` A Í 1 s 
` = â “ í e 9 ` ` m 
HM 
; ^ 
> D — 3 ce (^ Di 1 | ` 
- - a ct ° - ' , e 
Er: em eg mum - CR? "e m 4 
D - = i / 
e ) e 
| à | `. y - = GR? - c 
à $ - A - - | | 
. — =F — — — s — — 
l ` » enel ; 
i ' ' t 4 - . 3 . — 
B M : 1 
D ° ! I 
- u ` bd e 1 , i j 
- _ 
D e a | 
E yu y " c | 
. 
c^ - 5 _ , o i | 
" 
B E 1 I i a 
` hd e e V— 
ep ` 
` 
s 
i - 
= « e | ' 4 | 
ñ - - — < 7 
» 4 " 
e m 4 i | 
° e E , = e : 
' e 
a rr i ' — — | 
A 1 ` — | 
= A —— — — — 
. I : 
ee w I 
. 全 e e 
— Y ]-—— 
I ` 
. 
— | 
D 
— ~~ 
, > f I 
— ' e | 
° - 
ly un ' | | 
" ` y , | 
7 ' : | 
I a 
e I 
. e | | | 
* 
i , ü " 
! . 
— — em T 
. 
ES > c | 
ER e | | 
- 
l i 
à A . | | 
+ 
x 8 
` 


8 


us 


a À 
A 
i 
“> 
` 
pr 
pr 
` É 
yaa 
* 
a a 
- 
Ó 
L 2 
= a 
^ 
, 
d N 
er, 
. 
. 
, 
» 
. 
Ë 
- 





* er 
i - 
NWO LC] u 
e F 
4 e e 
— " w "m non 
LAW mm » e e e 
. Ñ... - > , ““ $ 
d Ww e T 
e ut La Ut eh 
. à ws = | 
r z | e 
J J = . 
— — — 
ne A 
| A | 
erde bei mit 
ı £23 
n. 
= 
a a ¿ Ke? w^ 
| d ES A L A? B van 
r 8 - 
eni aust 
e 
rr 3 ; 
. , "$ 
B 
2 E 
` ` | 
— = "m re 
144 e I | 
Le: "1 | 
J >= Y , 
"me = - "I » ‚> I 
“ " ] | 
y» " I ) | : 
. e 
Ej £1 
- e , 
` Wi - 
= ë ° 
e 
— 
D ° f ; 
D B 
` i B 
— — — — 
- A e re | 
: o 
e 
` 
- v 
| . 
bh & e | 
. 
d = 
> = | 
J 
i : D 
i . 
* 
u 
- 
u. 








B ^ 
8 

8 

ys 

-9 





— — — — r — 


a 
` í 
- 
. Ë 
. 
. 
A . 
4 
— — — 
J 
D 
e — — wg 
^ 
= 





a 








k 4 


et 


—  — — e 


LE 








Krakau f ! 





Donnerstag, den 8. Juni 1944 


117? Arbeitssitzung im Grünen Zimmer der Burg über das 
Thema: 5h der Besold des fremdvóolkischen 
Staatspersonals. 

Anwesend sind: Staatssekretär Dr. Bühler, die Prä- 
sidenten Dr. von Craushaar, Dr. Gerteis, Dr. Lauxmann, 
Dr. Senkowsky und Naumann, Bankdirigent Dr. Paersch, 
die Ministerialrüte Dr. Radtke, Dr. Gechliesser und 
Ehetz sowie Oberregierungsrat Gerboth. 











Der Herr Generalgouverneur weist einleitend darauf 
hin, daß er im Zusammenhang mit den Etatbesprechunzen 
E mit Vertretern des Reichsrinanzministeriums angekündigt 


habe, daß die Frage der Besoldung für das fremávb5lki- 
sche Staatspersonal des Generalgouvernements einer ein- 
gehenden Erórterung unterzogen werden müsse. Damais 

habe er dem Reich bereits angekündigt, daß er auf diesem 


Gebiet einschneidende Maßnahmen ergreifen müsse, wenn 
sich die Notwendigkeit dazu herausstelle. ihm komme es 


nicht so sehr darauf an, eine unmittelbare lebenverbes- 
sernde Wirkung zu erzielen, sondern hauptsächlich auf 
das psychologische “oment, den fremdviikischen öffent- 
lichen Angesteliten zu zeigen, das die Regierung des 
Generalgouvernemente bemüht sei, ihre langjährige loyale 
Yitarbeit anzuerkennen, In dieser Angelegenheit liege 
ihe nun ein Bericht des Staatssexretür der Regierung vom 
t. Juni vor, und er bitte den Herrn Staatssekretär, 

den Stand der Angelegenheit darzulegen. 


Staatssekretär Dr. Bühler berichtet, daß in einge- 
benden Besprechungen alle Gründe für und gegen eine An- 
hebung der Bezüge der fremivólriscnen öffentlichen Ange- 
stellten im gezenwürtigen Aumnblick erörtert worden 
seien. Gewichtige Gründe sprächen gegen eine Erhöhung 
der Bezüge; im iandwirtschaftlicnen wie auch gewerbli- 
chen Sektor hätten maügebliche Herren erklärt, daB eine 
Verbesserung der Versorgung der Premävölkischen auf kei- 
nen Pall vorgenommen werden konne, daß im Gegenteil bei 
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einem weiteren Portschreiten der jetzigen Entwickiung 
eine Reduzierung der Versorgung eintreten müsse. Ein 
Mehr an Gehalt stelle nur eine Aufblähung der Kaufkraf* 
dar, der keine Ware gegenüber stene. Es würde nur dazu 
führen, da8 die mehr Geld erhaltenden Fremdvóolkischen 
sich darüber ärgern würden, daß sie mit ihrem Geld nicht 
anfangen kónnten. 
auf aer anderen Seite sei festgestellt worden, daß 

die derzeitigen Bezüge der Premävölkischen, insbesondere 
der unteren Klassen unter dem Existenzminimum lagen, 
das Existenzminimum sei erst bei den Bezügen in Klasse 

* VI gegeben. 

C Die Hauptabteiiung Finanzen hatte nun unter dem 
15. Mei auf Grund der damaligen Bes, rechungen einen 
prüsisen Vorschlag ausgearbeitet, der 1.) die Anhebung 
der Bezüge der unteren Beamten bis zum Existenzminimum 
vorsahe und 2.) auf manchen Gebieten eine Naturalver- 
besserung für diese Beamten unà Angestellten zum Ziele 
habe. 








he 
d 





i 

i L 
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Der Herr Generalgouverneur bricht hier die Sitzung 
ab, da sich herausstellt, daß die anwesenden Haupt- 
abteilungsleiter über diesen Vorschlag der Hauptabtei- 
lung Finanzen nicht informiert sind und daher keine 
amtliche Stellungnahme zu diesem Vorschlag abgeben kön- 

| nen. Er beauftragt den Staatssekretär der Regierung, 
eine Informierung der Hauptabteilungsieiter über diesen 
Vorschlag herbeizuführen, und beraumt für den Mittwoch 
nächster Woche einen neuen Termin für diese Sitzung sn. 
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Besprechung mit den Referenten in der Kanzlei des 
Generelgouverneurs, Regierungsrat Lr. Jänsch und Re- 
gierungsrat Schulz in Anwesenheit des Chefs der Kanzlei 
Dr. Meidinger über Fragen des Polizeihilfsdienstes auf 


der Burg. 














16°° Besprechung mit Abteilungsleiter Henseling in Gegenwart 


1645 


1 D 


1799 


8.6.1944 





der Präsidenten Dr. Eichholz und Ohlenbusch sowie des 
Oberdienstleitere Tießler. 


Präsident Dr. Eichholz erklärt, daß auf Grund einer 
am 2. Mai stattgefundenen Besprechung die Angelegenheit 
Henseling einer Bereinigung zugeführt worden sei. Herr 
Henseling könne nunmehr wieder sowohl seine öffentliche 
Tätigkeit als auch seine Vortragstätigkeit an deutschen 
Oberschulen im vollen Umfange aufnehmen. 


Der Herr Generslgouverneur bezeichnet die Angele- 
genheit für ihn damit als erledigt. Die vorgenannte 
Einigung müsse alien Beteiligten bekanntgegeben werden. 
Er ersuche Herrn Henseling, die Angelegenheit gleich- 
falıs als erledigt zu betrachten. Durch diese Einigung 
sei auch jede Kritik von seiten führender Per»önlich- 
keiten der Partei zum Verstummen gebracht. Her Hense- 
ling möge alles Vergangene auf sich beruhen lassen und 
sich ganz seiner Arbeit widmen. 


Herr Henseling erklärt sich auuseretande, die 
Vorwürfe des Pg. Holweger in der Richtung, dal seine 
Vergangenheit belastet sei, auf sich beruhen zu lassen; 
er trage sich daher mit dem Gedanken, um Entlassung 
aus seiner Amt einzukommen. 


Präsident Vhlenbusch legt dem Herrn Generalgouverneur 
die Entwürfe eines Burg-Ringes und einer Burg-Ehrennadel 
vor, die am 5. Jahrestag des Generaigouvernements an 
verdiente Persönlichkeiten für fünfjährige Tätigkeit 
im Generulgouvernement verliehen werden sollen. 


Der Herr Genersigouverneur empfängt in Gegenwart des 
Prüsidenten Ohlenbusch den Maler Donauer-Zakopane. 


Besprechung mit Hauptbanrführer Schimmelpfeng, Kultur- 
referent Rodler und Hauptgefolgschofteführer Ebeling 


in Gegenwart des Musikreferenten Bader über die Musik- 
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schule der Stadt Krakau. 


Nach Aussprache über den musischen Wettbewerb der 
H.J. und über den gegenwärtigen Stand der Musikschule | 
der Stadt Krakau wird folgendes vereinbart: | 

Der bisherige hauptamtliche Leiter der Gebietsmusik- f 
schule der H.J. und nebenamtliche Leiter der Städtiəchen * 
Musikschule Krakau, Kapellmeister Sternitske, wird in 
Zukunft die Städtische Musikschule hauptamtlich führen 
und von der Leitung der Gebietsmusikschule der H.J. 
zurücktreten, ihr jedoch weiterhin als Lehrer und Pach- 
berater mit einem bestimmten Stundenmaß angehören. 

E Bevor an einen Ausbau der dramatischen Schule im 
Rahmen der Städtischen Musikschule gedacht werden kann, 
ist die Schülerzahl zu erhöhen. Zu diesem Zweck wird 
insbesondere die H.J. die dramatisch begabten Elemente 
in ihren Reihen zum Besuch dieser Kurse veranlassen. 

Mit Ende dieses Schuljahres werden vom Leiter der 
Städtischen Musikschule diejenigen Seminarteiinehmer 
namhafi gemacht, die einer weiteren Förderung in ihrem 
Streben nach Berufsausbildung würdig sind. Für diese 
wird ¿aut Weisung des Herrn Generalgouverneurs beim 
Staatssexretär der Regierung tunlichste Befreiung von 
sonstiger Dienstverpflichtung erbeten werden. 


L 710 Tesempfang. 








Freit den 3. Juni 1944 


11'? Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler., 


JM Besprechung mit Stsstosexretür Dr. Bühler, den Präsiden- | 


ten Dr. Eichhoiz und Dr. von Craushsar, Ministerialrat 
Dr. Weh und Oberregierungsrat Gerboth uber die Verwal- 


tungsschulen im Generslgouvernement. 

Oberregi*trungsrat Gerboth führt dazu zus, dal am 
1. April 194! das Hauptamt Schulung und Ausbildung inner- 
halb des Staatssekretariets eingerichtet worden sei, des- 
sen Leitunz zuerst Dr. Luxenberg uad anschliessend 
Dr. von Manzano innegehabt hatten, Im Wege der Verwal- 
tungsvereinfachung sei das Hauptamt der Hauptebteiiung 
Innere Verwaltung eingegliedert worden; nach Ausschei- 
den des Dr. von Manzano habe er, Oberregierungsrat 
Gerboth, im Barz 1944 die Leitung übernommen. 

Der Grund für die Einrichtung des Hauptreferetes 
sei gewesen, daB die Beamten und Anguateliten aus den 
verschiedensten Verwaltungen gekommen seien, verschie- 
dene Ausbildungen genossen hätten und mit der Behörden- 
apparatur vertraut gemacht werden mu£ten. Zunächst hät- 
ten Lehrgänge in Stenografie und Schreibmaschine und 
dann auch in Sprachen stattgefunden. Dann habe man be- 
sonders rür die Volksdeutschen Pächer wie Deutsch, 
kameralistische Buchrührung, Verwaltungekunde und all- 
gemeine Staantekunde, Verwaltungsrechnen, Bürokunde 
für Amtsboten, Schriftverkehr der Verwaltungen usw. 
einrichten müssen. Dies sei der Anlaß gewesen, daß nun 
Verwaltungsschulen eingerichtet worden seien, zunächst 
in Árekau und dann in den anderen Distriktstäädten. 

In Krakau, Warschau und Radom fänden die Kurse 
z.Zt. noch statt, während sie in Lemberg und Lublin 
vorläufig eingestellt seien; zahienmüssig am stärksten 
seien die Kurse in Krakau, wo im Frühjahretrimester 1944 
119 Lehrgänge mit 2 685 Húrern abgehalten würden. Ein- 
zeine Kurse seien neuerdings auch Nichtdeutechen zugin- 
gig gemacht. Ee gebe verschiedene Parelielklassen und 
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Portgeschrittenenkurse. Gelehrt werde alles, was ein 

Büroangesteliter brauche, aber auch Fächer, die eine 

Leistungssteigerung hervorzurufen in der Lage seien. 

In Stenografie und Regietraturwesen gebe es Zwengkurse. 
Er sei auch zum Ausbildungsleiter für Rerierungs- 

inspektoranwürter bestellt. Die Kurse dafür fünden 

auch in der Verwaltungsschule statt. Er nebe die einzel- 

nen Fächer entsprechend dem Lehrplen ger Feichsver- 


waltungsschule eingerichtet. Ais Lehrer fungierten 
meistens Referenten der Hauptabteilung Innere Verwal- 


tung und der Pachverwaltungen, insbesondere der Haupt- 
abteilung Finanzen. Gelehrt werde Allgemeine Einrüh- 
rung in die Rechtewissenschaft, Staatsrecht, Verral- 
tungs- und Beamtenrecht, Haushalt- und Kassenwesen 
usw, Die Errolge seien bisher recht günstig. Er hoffe, 
daß sich die Zahl der Anwärter, die durch Einziehungen 
zur Wehrmacht stark gesunken sei, beld wieder vergrüs- 
sern werde, da ¿ie Handelsschule in Radom gut ange- 
laufen sai und von dort volksdeutsche Anwärter zu 
erwarten seien. Der Nachwuchs an Beamten des gehobenen 
mittleren Dienstes sei sehr schlecht und darum gerade 
diese Schulung ungeheuer wichtig. 








| 
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Der Herr Generalgouverneur erinnert dann an eine 
Besprechung mit Stastssekretür Dr. Bühler und Prüsident 


Dr. von Craushaar in der Frage der Versorgung der aus 


im Dienste des Generalgouvernements verdient gemacht 
haben. Für diese Leute müsse man eine Einrichtung ähn- 
lich der der Versorgungsenwarter des Reiches scharfen. 
Vor allem sei das für den Sonderdienst wichtig. Man 
müsse bei der Werbung zum Eintritt in den Sonderdienst 
dereuf verweisen können, daß Sonderdienstangehórige 
jederzeit nach ihrem Ausscheiden oder im Palle einer 
Vermundung in die untere staatliche Verwaltungslaufbahn 
eintreten könnten. Ihre Schulung und Ausbildung müsse 
von Staat bezahlt werden. Diese Einrichtung könne man 
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auch auf verdiente Angehórige des Baudienstes ausdehnen. 
Selbetverstandlich müßten diese Leute für eine Verwal- 
tungslaufbehn von Grund auf geschult werden. | 
Eine weitere wichtige Frage sei die Schaffung eines 
zukünftigen Beamtennachwuchses in allen Kategorien. 


Oberregierungsrat Gerboth verweist hier darauf, 
daß die Errichtung einer Reichsverwaltungsschule in 
Krakau geplant sei, der Krieg aber vorläufig die Ver- 
wirklichung dieses Planes nicht gestatte, Auch die 
Errichtung einer provisorischen Reichsverwaltunzsschule 
sei infolge des Pehlens entsprechender Unterkunfts- 
möglichkeiten für die Teilnehmer und infolge der Raum- 
anforderungen der Wehrmacht nicht möglich. Der Plan 
könne also erst nach Beendigung des Krieges realisiert 
werden, Vorläufig würden die Beamten hier nur ge- 
schult, ihre Prüfungen legten sie in der Reichsverwal- 
tungsechule Pirma ab. 


Der Herr Generalgouverneur gibt dann zu bedenken, 
ob für die Beamtenscheft nicht irgendein Portbildungsa- 
organ geschaffen werden könne, Vielleicht könne die 
Verwaltungsakademie eine Zeitschrift für die Staats- 
diensttuer im Generalgouvernement hersusbringen, in 
der in gleicher Weise Gewicht suf die Schulung und 
auf die Betreuung gelegt werde. 





Dtaatssekretür Dr. Bühler verweist dann darauf, 
daB es im Generalgouvernement bis jetzt keine frami- 
völkischen Beamten, sondern nur Staatsangestellte 
gebe. Vielleicht könne man zum 5. Jahrestag eine sol- 
che Einrichtung schaffen. 


Der Herr Generalgouverneur ist damit einverstanden 
und wünscht dafür die bereits bei der Ostbehn einpefihr- 
te Einrichtung der ersten Stufe zum Vorbiid genommen 
zu sehen. 


Präsident Dr. Eichholz wirft zum Schluß noch ein, 
daß der Umfang der Verwaltungsschulen sehr stark in 
den Sektor der Hauptabteilung Erziehung und Unerricht 
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eingreife und die Gefahr einer Mehrarbeit bestehe. Er 
echlage daher die Einschaltung der Schulsufsicht der 
Hauptabteil 





vor. 








Der Herr G meralgouverneur will hier die gleiche 
Regelung getro'fen sehen, wie sie zwischen der Haupt- 
abteilung und lem Berufserziehungswerk der Partei ge- 
getroffen ist. 


Eine weitere Proge des Präsidenten Dr. Eichhciz, ob 
diese sogenannten Versorgungsanwärter nicht auch in 
Kursen der Hanieleschulen für die Wirtechaft susge- 
bildet werden müßten, beantwortet der Herr Generz1gou- 


verneur dahin, daß die Kauptabteilung in Verbindung 


mit der Zentralkammer der gewerblichen Wirtschaft je- 
4erzeit solche Kurse einrichten könne, Kein Versorgungs- 
anwürter werde zum Eintritt in den Verwaltungsdienst 
gezwungen; entschliesse er sich für eine Tätigkeit 

in der Wirtschaft, so werde er eine Geldabfindung erhal- 
ten, mit der er die Kosten seiner Ausbildung bezahlen 
kónne. 


Präsident Dr. von Craushaar stellt dem Herrn General- 
gouverneur die Oberregierunzsrüte Dr. Dohn, Hastert 
und Linde vor, die in den Distrikten Krakau, Radom und 
Warschau ihre Tätigkeit als Leiter der Abteilung Innere 
Verwaltung aufnehmen. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt im Beisein des 
Oberdienstleisters Tießler die Parteigenossen Hund 
und Alt von der Parteikanzlei. 


Parteigenosse Hund berichtet dem Herrn Generalgou- 
verneur von seiner Besichtigungsreise durch die Distrikte 
Galizien, Radom und Krakau. Er sei freudig überrascht 
von dem hohen Menschenmaterial in der Parteiarbeit 
draussen; diese Männer seien in der Lage etwas zu leisten 
Vielleicht seien sie noch nicht mit der notwendizen 
Intensität an die Kleinarbeit herangeführt worden. 
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Erfreut sei er auch über die hohen Qualitäten 
der Mitarbeiter der Hauptarbeitsgebiete des Arbeits- 
bereiches. Einzige Ausnahme bilde hier Pg. Kobusch, 
der für die Tütigkeit eines Stabsleiters reichlich 
unklar sei. 

Auf Grund seiner persönlichen Besprechungen habe 
er festzestellt, daß teilweise sehr gut gearbeitet 
werde, teilweise aber auch die Arbeit in der Partei 
als eine Angelezenheit angesehen werde, deren Durch- 
führung weit nach dem sonstigen Pflichtenkreis komme. 

Er habe auch mit den Distriktstandortführern 
Dr. Wächter und Kundt über die Prage der Trennung der 
Personalunion gesprochen; trotz der bestehenden Schwie- 
rigkeiten sei er persönlich überzeugt, daß diese Tren- 
nung durchgeführt werden könne, 


Der Herr Generalgouverneur protestiert eingangs 
gegen die Auffassung des Parteizenossen Priedrichs, 
daB der Arbeitsbereich Generalgouvernement der NSDAP 
der minderwertigste von allen sei, der am wenigsten ge- 
leistet habe. Er habe sich über diese Ausserung des 
Pg. Friedrichs der Distriktstandortführer kundt gegen- 
über sehr aufgeregt. Angesichts der totalen Schwierig- 
keiten, in diesem Raum eine deutsche Pünrung aufzurich- 
ten, sei das eine unbewiesene Behauptung. 16,4 Millioren 
Einwohnern stünden hier nur etwa 180 Tausend Deutsche 
gegenüber, von denen sich wiederum nur ein Bruchteil 
aktiv nationalsozialistisch betätige. Der Arbeitsbereich 
zähle etwa 35 Tausend Parteizenossen, die Substanz der 
Bewecung betrage also mitgliedermässig gesehen die 
eines kleinen Lendkrei*es des Reiches, verteiit auf eine 
Flache von 150 000 «km. Daraus ergebe sich, daß die 
hier tütigen Deutschen in erster Linie im staatlichen 
Sektor arbeiten müssten, der 99% der Bevölkerung aus- 
mache. Auf Grund dieser Sachiage sei es klar, dal die 
Parteiarbeit hier nicht so in Erscheinung treten könne 
wie im Reich, Dazu komme, daß die Inanspruchnahme der 
Mánner im staatlichen Sektor ungeheuer sei. So habe 
z.B. ein Kreishauptmann mit 100 Leuten Hunderttausend 
Polen zu regieren. Bei der Erörterung aller Fragen des 
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Generalgouvernement müsce diese zahienmassige Relation 
immer die Voraussetzung bilden. Diese Tatsache müsse 
auch alien Vorwürfen enteecen-gehalten werden, die be- 
haupteten, daß im Generalgouvernement der Staat mehr 
gelte als die Partei. 

Seiner Überzeugung nach sei es das größte Wunder, 
die Partei im Generalgouvernement so zu halten vie 
jetzt. Die Organisation der Arbeitsbereiche sei seine 
persönliche Erfindung, und der Arbeitsbereich General- 
gouvernement halte jeden Vergleich aus. Den Arbeits- 
bereich brauche er als Gesinnungsblock, als den Reprá- 
sentanten des nationalsozialistischen Gewissens in 

C Kunigebungen, Parteitegen, in deutschen Zusammenkünften, 
dagegen nicht in den Dingen, die im Reich die Hauptrolle 
spielten. 

Seiner Meinung nach sei im jetzigen Augenblick eine 
Trennung von Zuständigkeiten vollkommen undurchführbar. 
Sollte sie von der Parteikanzlei erzwungen werden, wür- 
de er sich an den Führer wenden, und eine ungeheuere 
Aussinandernetzung wäre die Folge. Rein »ptisch gesehen 
könne er in diesem Augenblick nicht dulden, dal die 
wenigen Repräsentanten, die er im Lande habe, auseinan- 
derzerissen würden. Neben dem Gouverneur könne nicht 
ein Kann der Partei stehen. Diese Einheitlichxeit aer 

C Pührunz müsse bis nach unten gehen. Bei der Trennung der 
Pünrung des Arbeitsbereiches durch seine Person, die 
in einem Atemzug mit der Trennung der Gouverneure statt- 
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finden würde, würde im Generslgouvernement die Partei 
in grosse Auseinandersetzungen mit dem Staat geraten. 
Der Parteimann müßte notgedrungen über die im Staats- 
dienst stehenden Beamten und Angestellten verfügen. 

Bei den Kreisen sei es etwas anderes, und in einem 
Schreiben an Reichsleiter Bormann habe er sich bereit 
erklärt, 12 Kreisstandorte zu bilden, die den Distrikt- 
standorten unterstünden. Mit aer Trennung auf der Ebene 
des Generalgouverneurs und Jer Gouverneure *ónne er 
nicht einverstanden sein. 
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Die Organisation eines neu eroberten Gebietes 
mitten im Krieg sei eine Sache für sich, sie sel 
von der endgültigen Orgenisierung friedensmissiger 
Art nach gewonnenem Krieg streng zu trennen. Wünrend 
des Krieges könne es keine endgültige Organisation ge- | 
ben. Hauptsache sei, daß der Krieg gewonnen werde, Genn | 
auch die Existenz der Partei hänge vom Gewinnen des 
Krieges ab. Bs dürfe daher durch Erörterung soicher | 
Prazen keine Unruhe ins Land gebracht werden. Die Lage 
des Generalgouvernements sei ernéhrungs missig und 
polizeimussig gesehen durch den Einbruch der Russen 
unzeheuer erschwert worden. 

Der Herr Ceneralgouverneur führt dann noch weitere 
Schwierigkeiten auf, mit denen das Generalgcuvernement 
zu kiimpíen hat. 


Parteigenosse Hund gibt seiner Überzeugung Ausdruck, 
ée8 die Parteikonzlei kein Interesse habe, die Gouver- 
neure von der Parteiarbeit abzuziehen. Auch Partei- 
genoese Priedrichs habe bestimmt nicut die Absicht ge- 
habt, dem Arbeitsbereich und seinem Leiter in irgend- 
ciner Form nahezutreten. 


Der Herr Generslgouverneur empfängt General von Owen 
und Generalleutnant Gunzelmenn in Anwesenheit des Ver- 


bindunzeoffiziers zum OKW Oberst Fischer. 


Der Herr Generslgouverneur empfüngt Präulein Rundeshagen 
in Anwesenheit des Pressecheis Gassner. 


Mittagessen 


= 
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15°° Luftwafrenbesprechung im Grünen Zimmer der Burg. 


Anwesend sind: Die Stuatesekretire Dr. Bühler und 


Koppe, die Präsidenten Dr. von Cruushaar, Gerteis, 


Bauder, Eiffeldt, Gouverneur Dr. von Burgsdorif, Re- 
gierungedirektor Albert, Bürgermeister Weber, Amts- 


leiter Hudelsnier sowie General der Flieger Vierling, 
Generslmajor Riesch, Quartiermeister Oberst Kobe, Oberst 
gischer, Oberstleutnant Roedenbeck, Oberstleutnant 

von Dazur und Major vrundsann. 


Der Herr Generalgouverneur eröffnet die Sitzung 
mit dem Hinweis, daß sich auf Grund der Tatsache der 


Stationierung amerikanischer Bomberverbände im Osten 
die Luftkriegssituation im Generslgouvernement ent- 
scheidend ändern könne. Dem Feinde sei nicht verborgen 
geblieben, daß grosse Bereiche der Rüstungsindustrie 
in diesen Raum verlagert worden seien. Das Pemühen 
aller Instanzen müsse sein, dieser Gefahr entregenzu- 
treten. Prlicht sei es auch, der Luftwafre zu helfen. 
Die Luftwaffe fordere von Generalzouvernement die Zur- 
verfügungstellung von Gelände, damit sie die auf den 
Fiiegerhorsten des Generalgouvernerents vorhandenen 
Flugzeuge in gróssere Räume aufteilen könne, damit 
nicht durch eventuell kommende Bombardierungen allzu- 
grosser Schaden angerichtet werde. In Punkt 1 der Sit- 
zung sollten die Luftschutzmassnahnmen im Generalgouver- 
nement erörtert und in Punkt 2 eine Stellungnahme zu 
dem konkreten Wunsch der Luftwaffe herbeigeführt werden. 











Staatssekretär Koppe gibt nach Aufforderung durch 
den Herrn Generalgouverneur einen zusammenhängenden 
Bericht über die auf den Gebiete des Luftschutzes im 
Generalgouvernement bisher durchgeführten Maßnahmen. 
Der Luftschutz sei im Generalgouvernement neu angekur- 
belt worden,und auf der ganzen Linie habe man damit 
begonnen, Luftschutzbauten für deutsche Menschen zu 
erstelien, insbesondere Splitterschutzgräben sus Beton, 
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ausserdem dafür zu sorgen, daß genügend Feuerlósch- 
teiche vorhanden seiemJlie Materiaigesteliung sei inzwi- 
schen besser geworden, Alle Dienststellen der Regierung 
hätten dazu beigetragen, daß die Beutütigkeit auf die- 
sem Sektor erhebliche Fortschritte erzielt habe. In 

den Distriktshauptstüdten könnten jetzt 70 bie 80% 

der Bevölkerung in splittersicheren Betonluftschutz- 
gräben untergebrecht werden. 

Man sei erst seit 6 Monaten in Tätigkeit auf diesem 
Gebiet und daher noch lange nicht zu Ende. Beste Unter- 
stützung von allen Seiten sei unbedingt erforderlich. 
Bürokratische Hermnisse müßten gerade auf diesem Sektor 
zurückgestellt werden. 

In Zusammenarbeit mit der Wehrmacht seien entspre- 
chende Meldeköpfe angelegt worden, um siändig 'iber die 
Luftlaze im Bilde zu sein. Bisher seien im Generalgou- 
vernement nur Palischirmspringer und Lastenfallschirme 
abgesetzt worden; das könne jetzt aber anders werden, 


dan im Ostraum 6 oder 10 amerikanische Geschwader statio- 


niert seien. Heuptzgewicht müsse auf die Ermöglichung 
eines frühzeitirzen Luftalarms gelegt werden. Im allge- 
meinen habe man in den letzten Nonaten alles geten, 
was menschenmóglich sei. Die kleinen Deanstancungen 
der vor einigen Monaten in Krakau gewesenen Reichs- 
kommission würden abgestelit. 


Der Herr Generclgouverneur führt hierzu aus, daß 
diese Reichsinspektion für zivile Luftschutzmaünshmen 
die Iuftschutzmaßnahmen im Generalgouvernement aner- 
kannt habe. Einige kleine beanstandete Punkte möge 
Staatssekretär Koppe den beteiligten Stellen zwecks 
Absteliung dieser Mängel mitteilen. Insbesondere müßten 
die Luftschutzeinrichtungen auf dem Bahnhof in Krakau 
noch erheblich verbessert werden. 










































- ` | s 


.6,1 





Prüsident Gerteis weist darauf hin, daß bei der 
Enge des Bahnhofes nicht viel zu machen sei. Bei Luft- 
alarm müsse man aus dem Bahnhof heraus. Zwei bisher 
vom Wohnungsamt zur Verfügung gestellt: Gebäude reich- 
aber nicht aus, die Reisenden zu fassen. Am zweckmäs- 
sigsten würe ein zu erbauender Hoonbunker. 





Staatssekretär Koppe führt dann noch aus, daß der 
Luftschutz für die Polen noch im Werden sei. Haupthin- 
dernis sei der Materialmancel. Pür die Polen seien 

bis jetzt einfache Splitterschutzgräben ohne Deckung 
aufgeworfen. Sie müßten noch mehr angehalten werden, 

für den Luftschutz zu arbeiten; sie könnten z.B. in 

der Nähe ihrer Wohnhäuser kleine Gräben oder Schützen- 
löcher schaffen. Die deutsche Verwaltung habe ein Inter- 
esse daran, diejenigen Polen auch luftschutzmässig in 
Schutz zu nehmen, die in den Betrieben Schlüsselstellun- 
gen inne hätten. Auch die Zahl jer Großalarngeräte 
sei noch nicht ganz ausıeichend, Lieferungen aber zuge- 
sagt. Er glaube, daß man auf Grund des bisher auf dem 


Gebiete des Luftschutzes Ersteliten im Ernstfalle grús- 
sere Schäden vermeiden könne, 





Staatssekretär Dr. Bühler berichtet, daß von allen 
Seiten darüber geklagt werde, daß die Baumaterialien 
nicht rechtzeitig angeliefert würden. 


Präsident Bauder erklärt hierzu, daß sich die Lage 
auf dem Zementgebiet - darum handle es sich meistens - 
in den letzten Wochen ausserordentlich versteift habe. 
In Schlesien seien einige Werke ausgefallen. Auf der 
anderen Seite sei der Bedarf der Pront ungeheuer ge- 
stiegen. Die Produktion von Oberschlesien betrage 
100 000 t, während ein Gesamtbedarf von 282 000 t 
bestehe, Die im Generalgouvernement liegende Zement- 
fabrik bei Cholm könne infolge Arbeitskräftemangel 
nicht produzieren, 
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Der Herr Genera-gouverneur beauftragt Staatssekretär 
Dr. Bühler, die Frage der Gestellung der notwendigen 
Arbeitskrüfte für diese Zementfabrik zu klären. Viel- 
leicht könne auch zur Versorgung der notwendigen Luft- 
schutzbeuten mit Zement und Holz eine Unterkommission 
geschaffen werden. 


Staatssekretär Dr. Bühler erklärt danu, daß der 
Selbstschutz noch stark mobilisiert werden müsse. Men 
werde das durch eine Kcabination Lebensmittelkarten- 
LuftechutzmaSrahmen erreichen. Ein weiterer Punkt sei 
die Auflockervng der an iuftgeführdeten Orten gelagerten 
Güter. Zu diesem Zweck werde im zivilen Sektor ein 
eigener Kommiesar eingesetzt. Der Wehrmacht habe er über 
Oberst Fischer die gleiche Anregung gegeben. Bis jetzt 
habe man lagern müssen, wo Platz und Bewachungsmöglich- 
keit gegeben teien. 


Präsident Gerteis berichtet dazu noch, daß die 
Ostbahn seit 8 Tagen diese Auflockerung und Freimachung 
der gefährdeten Lager betreibe. Weiter werde z.Zt. ein 
Wiederherstellungsdienst aufgebaut, damit evtl. durch 
Angriffe hervorgerufene Schäden sofort behoben werden 
kónnten. 





General Vierling berichtet über den nórdlichen Teil 
des Abschnittes der Luftflotte IV. In diesem Raum, den 
Distrikten Galizien und Krakau, sei augenblicklich das 
Pliegerkorps B eingesetzt, das in erster Linie die Nach- 
schubstrecken des sowjetischen Gegners bekümpfe. Die Zahl 
der in diesem Raum eingesetzten Flugzeuge stehe in einen 
bestimmten Verhältnis zu der vorhandenen und bereits neu 
geschaffenen Bodenorgsnisation, sodaß die befohlene Aus- 
einanderziehung dieser Flugzeuge keine zu grossen Schwie- 
rickeiten bereite. Trotzdem sei angeordnet, daß jeder 
Verband bis zur Einheit der Staffel abgesehen von dem 
vorhandenen Einsatzplatz für sich in der Náhe eine klei- 
ne Ausweichfli.che zu suchen habe, auf die er bei Ein- 
flügen des Gegners auf ein gewisser Stichwort hin aus- 
suweichen habe. Jeder Verband miisse also neben seinem 
Einsatzhafen einen kleinen Ausweic) platz besitzen. Das 
könne nur auf Flächen geschehen, die von Natur zus 
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befestigt sind, denn ein gewöhnliches Feld sei nach 

8 Tagen Regen zum Lenden ungeeignet. Auf der anderen 
Seite habe General Desloch darüber hinaus trotz der 
Schadigung der Einsatzführung seine Verbände such aus- 
einandergerissen; auf einem Platz lägen nicht mehr 
Gruppen, sondern nur Staffeln. Selbstveretändlich würden 
mit dem weiteron Fortschreiten des Ausbaues der Boden- 
organisation neue Ausweichplätze errichtet werden. Er 
glaube, daß im Bereich des Luftgaues 8 die Porderungen 
des Reichsmarschalls ais erfüllbar angesehen werden 
können, ohne daß ernstere Eingriffe in das Gebiet der 
E. und L. vorgenommen werden müßten, Selbstvereständlich 
könnte es geschehen, daB auf Grund der taktischen Lage 
an der Front über Nacht irgendein Absprungplatz für 
Jager oder Stukas geschaffen werden müsse, vielleicht 
nur für einig» Stunden. Solche Ereignisse würden sich 
aber nur in der Kampfzone abspielen. Weder von seiten 
der Flotte noch von seiten des Luftgaues sei beabsich- 
tigt, höhere Porderungen zu stellen. Man sei im Gegen- 
teil bemüht, aie jetzigen Plätze möglichst der Nutzung 
zur Verfügung zu stellen. General Desloch habe sich 
auch vorbehalten, jeden Ausweichplatz persönlich zu 
besichtigen, und erst dann Befehl zu geben, ob etwas 
verändert werden dürfe. Man werde in engster Zusammen- 
arbeit mit den Gouverneuren Dr. von Burgscorff und 

Dr. Wächter vorgehen, um die Wünsche des Generaigouver- 
nements möglichst zu berücksichtigen. 





Der Herr jeneralgouverneur spricht General Vierling 
seinen Dank fir diese Erklärung aus und gibt die Ver- 
sicherung ab, daß alles geschehen werde, um cen not- 
wendigen Erwartunzen der Luftwaffe zu enteprechen. 

Oberst Kobe zeigt zunächst an Hand einer Karte 
den Aufbau der Flugpiütze im Distrikt Warschau. Der 
Grund für das Pernschreiben, das sein Befehlshaber an 
den Herrn Generalgouverneur gerichtet habe, sei der | 
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Befehl des Reichsmarschalls gewesen, der wiederum durch 
die Verlegung amerikanischer Ponberverbünde in den Gros- 
raum Kiew am 2.6. ausgelöst worden sei. Dieser Befehl 
des Reichemarscha.ls mache es den Befehlshabern der 
Luftflotten IV bis VI besc~.ters zur Pflicht, mit allen 
Mitteln Maßnahmen zu çre2Zan, um Verluste an wertvollem 
Pliegergerät zu verseiden. Vol.£zugsmeldung müsse durch 
sie dem Reichsmarschal,; eretattet werden. 

Der neue Gegner arbeite iz Tag- und Nachtangriffen 
mit Bombenteppichen, bei denen Spiitterboxen nichts 
nützten. Man müsse nun die Flugzeuge bis suf 500 m 
auseinanderziehen und auch von den Flugplützen herunter 
gehen. Der Peläluftzau XXVII babe in den letzten Mo- 
naten den gesamten ryerativen luitkrieg gegen Rußland 
geführt. Der Gau erhalte nun neue Maschinen, die längere 
Startbahnen beanspruchten. Die Kulturflüchen würden 
tunlichst geschont, doch lasse sich nicht verhindern, 
daß solche Flächen durch dis Rollbahnen angeknackt 
werden, Für das Generalkommissariav Bialystok sei be- 
reits eine Antwort erteilt, die dahin gehe, die vom 
Feldluftgau geforderten Maßnahmen zu unterstützen. 


Auf die Bemerkung des Herrn Generalgouverneure, 
daB in der vorgelegten Karte auch die Anlage von gros- 
sen Plätzen im nórdli;uen Teil des Generalgouvernemente 
westlich der Weichsel geplant sei, erwidert Oberst 
Kobe, daß ein Platz bereits ausgebaut und < weitere 
erkundet seien. 


Regierungsdirektor Aivcrt gibt seiner Preude über 
die Ausführungen des Generuls Vierling Ausdruck, Sie 
lauteten wesentlich günstiger s.s die Ausführungen im 
Pernschreiben des Generals Fischer vom 5.6., in dem 
ausdrücklich gesagt sei, daß es sich nicht vermeiden 
lasse, für die Zwecke der Auflvckerung der Luftwaffe 
in Generslgouvernement Kulturflächen und gelegentlich 
Ortschaften zu räumen, Eine enge Verbindung zwisuhen 
den Kreislandwirten und Vertretern der Luftwaffe halte 
er draussen für unbedingt erforderlich, damit bei der 





put 
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Durchführung dieser Maßnahmen möglichst allen Grund- 
sätzen Rechnung getragen werde. 


Der Herr Generalgouverneur beubftragt Staatesekre- 
tar Dr. Bühler, den Gouverneuren Fischer und Eunädt 
den Befehl zu erteilen, daß die amtlichen Dienststelien 
des Generalgouvernements alles zu tun hätten, um den 
kriegsmässig dringenden Anforderungen des Peldluft- 
gaues XXVII, die sich infolge dieser neuen Laze auf dem 
Luftkriegsgebiet im Osten ergäben, zu entsprechen. 
Auf der anderen Seite ersuche er die Luftwaffe, ihre 
Vertreter anzuweisen, mit den beiden Gouverneuren aufs 
engste zusammenzuarbeiten. Wenn man zwischen 2 Plätzen 
wahien könne, müsse der für die landwirtschaftlichen 
Interessen nicht so geeignete Platz ausgesucht werden. 
Dabei betone er aber, daß das Kriegsinteresse den Vor- 


rang habe, 


Oberst Kobe erklärt dazu, daß den Vertretern der 
Luftwaffe in dieser Prage beteits engste Zusammenarbeit 
mit den zivilen örtlichen Dienststellen b^fohlen sei. 
Er bitte, daß in gleicher Weise die nachgeordneten 
Dienststellen der Gouverneure ebenfalis unterrichtet 
würden. 

Eine Unterstützung der Lu.tschutzbauten durch die 
Luftflotte, fur die Staatssekretär Koppe plädiert, 
kann Oberst Kobe nicht zusagen. Er müsse im Raum Zyrar- 
dow eine neue Basis aufbauen, habe bereits Arbeitskom- 
mandos zur Verfügung, benötige aber noch Arbeiter. Er 
wäre dankbar, wenn eine Weisung des Inhalcs gegeben 
würde, daß die Zivilbevölkerung im Umkreis der riütze 
zum Arbeitseinsatz herangezogen werden dürfe, soweit 
es ianiwirtsohsftlichem Arbeiten zuliessen. 


Der aert generalgouverneur weist hier darauf hin, 
daB Generalfelämarschall Model bereits 120 000 Arbeiter 
für den Ausbau der Weichsel-San-Linie beanspruche, 
trotzdem aber werde man ech die Arbeitergestellung 
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für die Luftwaffe beachten. 
Regierungsdirektor Albert spricht von der grossen 
Sorge, die der Umstand hervorrufe, daß das Stickstoff- 
werk Moscice ohne Plaxschutz sei. 
Oberst Kobe trügt noch die Bitte vor, zur Verlage- 
rung wertvollen fliegerischen Gerätes aus Warschau 
Rüume an anderen Orten zu bekommen. 
Hier wirft Staatssekretär Dr. Bühler ein, daß die 
Regierung des Generalgouvernements bereits bei der 
Einlagerung nach Warschau darauf hingewiesen habe, daß 
^ eine Massierung von Gütern in solchen Städten keinen 


Sinn habe. 


Präsident Gerteis hält es für unzweckmässig, diese 
Güter im Restbezirk Warschau und Radom unterzubringen 
Man müsse jetzt über die Grenzen des Generalgouverne- 
ments hinaus und ins Reich gehen. 


Staatssekretär Koppe glaubt nicht, daß im Warthegau 
noch irgendein freier Raum zur Lagerung solcher Güter 
vorhanden sei. 


Auch Präsident Dr. von Craushaar erklärt, daß eine 

Verlagerung innerhalb des Generalgouvernements kaum 

mehr móglich sei. Der Raum sei derartig gering geworden, 
dei heute bereits alle Möglichkeiten erschöpft seien. 
Als Räumunzskommissar habe er bereits einen Aufklärungs- 
trupp nach Schlesien geschickt; diese Abordnung habe 
dort Lagerungsaöglichkeiten festgestellt, und er sei ano 
überzeugt, daß dies auch im Warthegau der Fall sei. 









Der Herr Generalgouverneur ist ebenfalis der Meinung, 
daB im Generalgouvernement alle Möglichkeiten rraktisch 
erschöpft seien. Staatssekretär Dr. Bühler müsse Staats- 
sekretär Dr. Stuckart auf diese Tatsache hinweisen und 
die Bitte aussprechen, daß sich die Luftwaffe an den 
Warthegau wenden möge. 





16 





9.6.1944 


Oberst Kobe hält dem entgegen, daB sein Peldluft- 
ganu bis nach Witebsk operieren müsse. Durch zu weite 
Rückverlegung werde der Arm des Feldiuftgaues zu lang. 


Präsident Dr. von Craushaar äussert die Ansicht, 
daß es genug Teile der Ausrüstung gebe, die man weiter 
weg lagern könne; die jederzeit greifbaren Sachen müssten 
natürlich im Generalgouvernement gelagert werden. 


Oberst Kobe erklärt dann, daß er in der Nähe von 
Zyrardow eine Basis aufrichten müsse. Dazu benötige 
er einen festen Kern, etwa eine Pabrik, um die herum 
er dann Baracken aufstellen werde. 


Der Herr Generalgouverneur verweist Oberst Kobe 
wegen dieses Antrages an Gouverneur Fischer, der Weisung 
erhalten soll, die Angelegenheit an Ort und Stelle einer 
Lösung zuzuführen. 


General Vierling betont in Anlehnung an die Worte 
des Präsidenten Dr. von Craushaar die Notwendigkeit 
einer Auflockerung der bestehenden Objexte und Lager. Im 
Generalgouvernement gebe es neben den Hauptbahnstrecken 
Baracken, in denen 1 500 Fahrzeuge nebeneinander stünden. 
Riesige Baracken müsse man vorne abbauen und hinten wie- 
der aufbauen. Beim Neuaufbau müsse eine Massierung neben 
der Bahn vermeiden werden, doch sei dies schwer, da 
überall Gleisanschluß notwendig sei. 


Oberstleutnant Rosienbeck erwid«rt, daß der Wehrkreis 
solche Auflockerungsmaßnahmen bereits betreibe, die be- 
sonders im Hinbiick darauf wichtig seien, daß im Gene- 
ralgouvernement Baracke neben Baracle aufgebaut sei, 
und diese daher wenig luftgeschützt seien. 


Präsident Gerteis weist hier besonders suf die 





Massierung vor Gütern an der Bahn Lemberg-Przemysi-Krakau 
und an der Beıkidenbahn hin. Hier liege ein Lager neben 
dem anderen. Pür den gegnerischen Flieger sei es ein 
lohnendes Ziel, seine Bomben z.P. auf Plaszow abzuwer- 
fen, wo Benzin und Ersatzteile in r-esigen Mengen neben- 
einander lagerten. Er schlage eine Riickverlegung in 

die anschliessenden Reichsteile vor. Die Ostbahn fahre 
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ihre R&umungsgüter bereits ins Reich. So werde gegen- 
wärtiz das Ausbesserungswerk Warschau-Praga in die 
Posener Gegend verlagert. 


Oberst Kobe bezeichnet es als notwendig, del alles, 
was man zur operativen Kriegführung brauche, vorne 






gelagert werden müsse. Aus diesem Yaum müsse eben man- | 
ches veriagert werden. 
Der Herr Generalgouverneur hält diese Frage rür 
sehr wichtig. Dew stehe aber auf der anderen Seite 
gegenüber, daß im bombengefährdeten Reich auch wenig 


Schutz für verlagerte Güter vorhanden sei. 


Schluß der Sitzung 16 Uhr 40 Min. 
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verden in die Gräber dieser selt nic t nur unsere Ge- 
f.llenen betten, sondern auch oie Reprisentanten jener 
rerziiveteon s nannt alten, e cecon uns ange- 
trot ind. Keiner, aer Q rezen uns getan hat, wire 
emals vom deutschen Volke vers hont werden aS wi] 
tzt in seem Arie nicht erie en können, & e 
(e kommenden Generationen schaffen. Dieses Gebet 
les Herrn Roosevelt ist der letzte Aufblick eines 
tartuffe, eine Heuchlers zu Gott. wir antworten nicht 
mit em Gebet diese rm, ndern wir antworten 
i 1 d LÀ c pie! on un? allen if enst 
k 3 pen issen, du r Pührer vom ewigen 
Deni l 
"rrott dem eréSten Volke aller s ten, Gem deu e 
LEO EU 'hickYT worcen 1st 


"n 2 ma Ja e di L ep en bm D dl Y 
(Anhaltender stürmischer Besi 11) 


Oberdienstleiter Tießler: 

Herr Generelgouverneur, ich danke Ihnen für die 
schönen Worte, die Sie eben an uns gerichtet haben. 
Die Zeit der Entecheidung hat bezbnnen, und auch das 
Generalgouvernement hat dazu seinen Beitrag zu leisten. 
Für uns alle, die wir Ihnen ale politische Leiter und 
Parteigenossen zur Verfügung stehen, ist es ein stolzes 
Gefühl, in dieser Zeit hinter einem Mann stehen zu 
können, der zu den ältesten Kümpfern des Führers ge- 
hört. Unser höchstes Ziel ist es, gerade jetzt Ihnen 
nit allem, was wir an Kraft und Willen besitzen, damit 
Sie die grosse und gewaltige Aufgabe lösen können, die 
der Führer Ihnen gestellt hat. Was auch kommen möge, 
wir werden unsere Pflicht erfüllen, gläubig und als 
fanatische KMimpfer des Führers. ”~ Wir grüssen den 
Pührer. 


1849 Rückfahrt des Herrn Generalgouverneurs zur Burg. 











IX/5 


10°° 


127° 


Krakau 


Sonnabend, den 10. Juni 1944 


Marinefeier der H.J. im Haus Urania. 


In der Peierstunde, währen der ein Musikkorps 
der Kriegsmarine konzertiert, spricht Admiral Klüpfel | 
zu den Jungen und Mädeln über die deutsche Kriegsmarine. | 4 
Anschliessend wird ein Schmalfilm über den Einsatz | 
deutscher U-Boote im Kampf gegen Englands und Amerikes | 
Flotte gezeict. Zum Schluß berichtet Kapitänleutnant 
Lassen, Träger des Eichenieubs zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes über seine Erlebnisse als U-Boot Kom- 


\ 


mandant. 
Rückfahrt des Herrn Generslgouverneurs zur Burg. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt den Chef des 
Sanitätswesens der Obersten SA-Führung, SA-Brigace- 
führer Holtgrave und SA-Brigadeführer Dr. Motzkus, 
die in Begleitung aes SA-Brigadeftihrers Künemund er- 
echienen sind. 


In der Besprechung regt der Herr Generslgouverneur 
eine Tagung der SA-Arzte in Krakau an. 


Besprechung mit Pressechef Gassner. 
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+) Während des Mittagessens konzertiert eir Musikkorps 
der Kriegssarine auf dem Burghof. 








I1/8 Krakau 


Sonntag, den 11, Juni 1944 


107° Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der Surg. 


117° Teilnahme des Herrn Generalgouverneurs an der Richard 
Strauß-Feier im Staatstheater. 


1229 wittagessen. 


16°° Fahrt des Herrn Genernlgouverneurs nach Kressendorf. 


(Übernachtung in Haus Kressendorf) 


— — — 


+ 





Iv/8 Krakau 


Montag, den 12. Juni 1944 


14°° Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der Burg. 


16% Besprechung mit Ministerialrat Plodek. 


Gezenstand der Besprechung sind: 
1) Pall. Baier. 


2) Prase der Höherstufung des Sachbe- 
arbeiters Richard Schneider. 


3) Die Prage des Judeneigentuns. 


Der Herr Generalgouverneur beauftragt Ministerialrat 
Plodek, ihm eingehenden Bericht über diese 2 Punxte zu 
erstatten. 


Der Bitte des Ministerialrats Plodek, seine für- 
derung zum Ministerialdirigenten beim Reiche in Vorschlag 
zu bringen, will der Herr Generalgouverneur nach Móglich- 
keit entsprechen, 


1629 Besprechung mit Präsident Dr. Senkowsky. 


Auf die Frage des Präsidenten Dr. Senkowsky, ob 
und in welcher Weise er weiterhin seine Stellung als 
Wirtschafts- und Pinanzberater des Arbeitsbereichs bei- 
behalten solle, erwidert der Herr Generulzouverneur, daB 
er für Präsident Dr. Senkowsky keinen AnlaB gegeben sehe, 
von seiner Stellung im Arbeitsbereich zurückzutreten. 
Allerdings werde sich die Bestellung eines Vertreters 
des Präsidenten Dr. Senkowsky in dieser seiner Eicen- 
schaft empfehlen. An eine Aufhebung der Personalunion 
sei zunächst nicht gedacht. Er habe auch den Vertretern 
der Parteikanzlei keinen Zweifel darüber gelassen, daB 
er im gegenwärtigen Zeitpunkt jegliche Änderung der Par- 
teiorganisation im Generalgouvernement für unzweckmäs- 
sig halte, 





1 799 


12.6.1944 


Prüsident Dr. Senkowsky gibt dann dem Herrm General- 
gouverneur Kenntnis davon, da3 in der Gegend von Miechow 
4 Angehörige aes Zolischutzes von Banditen getötet und 
1 verletzt worden seien. Bemerkenswert an diesem Pali sei, 
daB diese Angehörigen des Zollschutzes erst kurze Zeit im 
Generalgouvernement Dienst getan hätten. 








Der Herz Generalgouverneur ersucht Präsident Dr. | 
Senkowsky, ihm einen ausführlichen schriftlichen Bericht i 
über diesen Vorfall guzuleiten. 


Prüsident Dr. Senkowsky berichtct dann noch kurz 
über den gegenwirticen Stand des Hoteibaues. Der Bau sei l 
nunmehr von Prásident Bauder genehmigt, und die endgültige? 
Ausführung werde voraussichtlich in nüchster Zeit in An- | 
grifr genommen werden. | 





Der Herr Generalgouverneur stelit eine Besichtigung 
des Baues und der Pläne in Aussicht. 


Besprechung mit dem Präsidenten des Rechnungsnofs des 
Generalgouvernements Dr. Biauert. 


Präsident Dr. Blauert berichtet dem Herrn Genersi- 
gouverneur von der Arbeit des Rechnungshofes. In diesem 
Zusammenhang weist er darauf hin, daß die Rechnungsprü- 
fung bei den Kórperschaften oder juristischen Personen 
des Strentlichen Rechts im Generalgouvernement oft auf 
Schwierigkeiten stosse. Hier handle es sich z.B, um die 
Landwirtschaftliche Zentralstelie, die Saatgutstelie 
und andere juristische Personen. Er müsse jedenfalls 
Wert darauf legen, daß auch im Palle des Nichtvorhanden- 
seins einer gesetzlichen Bestimmung im Generalgouverne- | 
sent eine Übereinstimmung mit den Grundsätzen des Reiches | 
binsichtlich dieser Körperschaften hergestellt werde, 
Finzelne Hauptabteilungspräsidenten betrachten solche 
Körperschaften oder Vrganisationen gewissermassen als 
schwarze Fonds, über die sie frei verfügen können. Die- 
ser Zustand sei auf die Dauer unmuglich. Wenn diese Kör- 
perschaften von den Grundsätzen des Reiches abwichen, 
dann müsten sie sich zum mindesten vorher mit der Haupt- 


12,6.1944 


abteilung Pinarzen in Verbindung setzen. 


Der Herr Genernlgouverneur erklärt sich bereit, 
mit Staatssekretär Dr. Bühler unverzüglich über die 
Prage zu sprechen. Er stelle in diesem Zusammenhang 
ausdrücklich fest: die in der Denkschrift des Prüsiden- 
ten angeführten Grundsätze bedürften der Biliigung des 
Generalgouverneurs; die Denkschrift werde nicht veröf- 
fentlicht, bevor nicht die Genehmigung des Generalgouver- 
neurs eingeholt worden sei. 


Präsident Dr. Blauert weist in Ergänzung seines 
Berichtes darauf hin, daß die Vereinigung der Finanz- 
verwaltung und der Generaldirektion der Monopole auf 
die Dauer nicht tragbar sei, da es sich hier um inter- 





essen handle, die doch letzten Endes kollidieren müßten. 
An einer ganzen Reihe von Gesellschaften wie z.B. der 
Kasino- und Hotelbetriebsgesellschaft sei die Haupt- 
abteilung Finunzen interessiert. Diese Gesellschaften 
unterstünden an und für sich erst in zweiter Linie 

der Kontrolle des Rechnungshofes. Die Bilanzen würden 
durch einen Wirtschaftsprüfer geprüft und kämen dann 

an die Hauptabteilung Finanzen. 


Der Herr Generalgouverneur schließt sich den von 
Präsident Dr. Blauert geltend gemachten Bedenken an und 
ist ebenfalls der Auffassung, dal hier eine gewisse Ge- 
fahr bestehe. Deshalb sei es doch zweckmässig, hier eine 
Trennung herbeizuführen. 


Auf eine Frage des Herrn Generalzouverneurs erwidert 
Präsident Dr. Blauert, daß er demnächst dem Herrn Gene- 
ralgouverneur eine Denkschrift über die Rechnungsprüfun- 
gen der Jahre 1940 und 1941 vorlegen werde. Ihm liege 
vor allem daran, festzustellen, daß Pehler gemacht wor- 
den seien und daß für die Zukunft Ordnung in diese Dinge 
gebracht werden müsse. Diese umfangreiche Denkschrift 
werde voraussichtlich im September fertiggestellt sein. 
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Der Herr Generalgouverneur erkiart sich bereit, 
diese Denkschrift zunächst mit Präsident Dr. Blauert 
zu besprechen und sie dann in einer Sitzung der mass- 
gevenden Hauptabteilungsprüsidenten einer Beratung zu 
unterziehen. 


Besprechung mit Präsident Dr. yon Craushaar. 


Präsident Dr. von Craushaar teilt dem Herrn Gene- 
ralgouverneur nit, daB der Reicheminister für Rüstungs- 
und Kriegeproduktion und Cher der Organisation Todt cen 
Plan hege, alle stastlichen und kommunalen Bauverwaltun- 
gen wie auch die Bauverwaltungen der Körperschaften des 
öffentlichen Rechts sich zu unterstellen bezw. die Lei- 
tung des Kriegseinsotzes dieser Bauverwultungen zu uber- 
nehmen. Zu diesem Zwecke wolle er auf Grund eines Führer- 
erlasses ermächtigt werden, den Bauverwaltungen Weisungen 
zu erteilen und über die Dienstxrafte und Geräte der 
Baubehörden nach seinem Ermessen zu verfügen. 


Der Herr Generalgouverneur erklärt sich bereit, 
diese Frage unverzüglich mit Staatssekretär Dr. Bühler 
zu besprechen. 


Der Herr Generalgouverneur ersucht dann Prasident 
Dr. von Craushaar, von dem ihm durch Präsident Dr. Blauer 
überreichten Scnriftstück Kenntnis zu nehmen und seine 
Meinung darüber zu äussern. 


Präsident Dr. von Craushaar bemerkt nach Einsicht- 
nahme in das Schriftstück, daß es sich bei den von Prá- 
sident Dr. Blauert vorgebrachten Bemüngelungen vor allem 
darum handie, daB sich einige Hauptabteiiungzsprásidenten 
eine mehr oder minder grosse Zahl von undurchsichtigen 
Unternehmungen geschaffen haben. Hier kümenz.B. einige 
Untergesellschaften der Landwirtschaftlichen Zentrele, 
denn auch vor allem die Hotel- und Kasinobetriebsge- 
sellschaft in Prage, deren Kontrolle dem Rechnungshof 
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entzogen sei. Er halte es deshalb für geboten, solche 
Unternehmungen in ihrer finanziellen Gebarung durch 
fachlich vorgebildete Wirtschaftsprüfer prüfen zu lassen, 


wie es z.B. hinsichtlich der Gemeindeverwaltunz schon 
geschehe. Pür diesen Zweck halte er eine der grossen Treu- 


handgesellschaften des Reiches für geeignet, die stark 
genug seien, nicht unter den Einfluß der Hauptabteilungs- 
präsidenten bezw. ihrer Abteilungsleiter zu kommen. 





Der Herr (teneralgouverneur erklärt sich bereit, auch 
diese Frage mi; Staatssekretär Dr. Bühler zu besprechen. 


Der Herr Genernlgouverneur empfängt die Schriftstellerin 
Prau Dr. Haupt in Gegenwart des Pressechefs Gassner. 


Besprechung mit den Staatssekretären Dr. Bühler und Koppe. 





Der Herr Generalgouverneur gibt den Staatssekretären 
Kenntnis von der Absicht des Reichsministers für Riistunge- 
und Kriegsproduxtion und Chef der OT, die Leitung des 
Kriegseinsatzes der Bauverwaltungen zu übernehmen, und 
ersucht in diesem Zusammenhang Staatssekretär Dr. Bühler, 
ihm einen umfassenden Bericht über die Entwicklung des 
Bauwesens im Generalgouvernement zuzuleiten. 





Staatssekretär Dr. Bühler bemerkt, daß offenbar 
die Überleitung der gesamten Bauverwaltung auf die O7 
nunmehr vollzogen werden solle. Pür das Generalgouver- 
nement würde das unter Umständen die Wirkung haven, daß 
Präsident Bauder als Leiter der Hauptabteilung Bauwesen 
keine Aufgaben mehr zu erfüllen hitte. 


Weiter teilt Staatesekretär Dr. Bühler mit, daß 
Generalleutnant Schindler seinen Antrag zurückgezogen 
habe. 


Der Herr Generalgouverneur will damit diese Ange- 
legenheit als erledict ansehen und Reichsminister Dr. 
Lammere mitteilen, daß er demnächst einen zusammenhängen- 


den Bericht über die Rüstungsindustrie des Generalgou- 
vernements geben würde. 
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Der Herr Generalgouverneur gibt dann den Staats- 
sekretüren Kenntnis von der Besprechung, die er mit 


Ministerialrat Plodek gehabt hat. 


Staatesekretär Dr. Bühler äussert Bedenken gegen 
eine Beförderung aes Ministerialrats Plodek zum Ministeri 
aldirigenten und begründet diesen seinen Stendpunkt da- 
mit, daB die gesamte Treuhaniverwaltung in ihrer Ent- 
wicklung nicht befriedigend sei. Er habe sich zwar sei- 
nerzeit für eine Beförderung des Ministerialrnts Plodek 
beim Reich eingesetzt, sie sei aber damals abgelehnt 
worden, und er wissenicht, ob jetzt noch eine hussicht 
für die Beftrderung bestehe. 


Der Herr Generalgouverneur kommt dann suf die Er- 
mordung von 4 Angehörigen des Zoligrenzschutzes zu spre- 
chen. Diese Zollbeamten seien erst vcr ganz kurzer Zeit 
ins Generslgouvernement gekommen, uné es müsse selbst- 
verständlich im Reiche einen eigenartigen Eindruck ma- 
chen, da8 sie schon nach 80 kurzer Zeit ein Opfer voa 
Banditen geworden seien. Deshalb mügten jetzt unver- 
güglich Anweisungen für den Schutz des dienstlichen Be- 
triebes gegeben werden. 


Der Herr Generslgouverneur ninzt im Hinblick auf cen 
ihm von Prüsident Dr. Blauert erstatteten Bericht über 
die Prüfungstätizkeit des Rechnungshofes Stellung zur 
Prage des Judeneigentume und wirft die Frage auf, was 
eigentlich mit dem seinerzeit beschlagnahnten Gut ge- 
schehen sei. Es handle sich hier offenbar um Beträge, 
die in die Milliarden gingen. Er halte es zwar für aus- 
geschlossen, dal man diese vormals jidischen Vermógens- 
werte wieder zurückbekomme, jedenfalls müsse aber dez 
Reichsführer SS davon Mitteilung gemacht werden. Im Gene- 
ralgouvernement als dem Nebenland des Großdeutschen 
Reiches dürfe nicht etwas beschlagnaamt werden, was ihm 
nicht angerechnet werde. Er bitte deshalb die Staatsse- 
kretüre, diese Prage mit SS-Obergruppenführer Pohl zu 
besprechen. 
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187° Präsident Ohlenbusch stellt dem Herrn Generalgcouverneur 
den Kunstmaler ZListler vor. 
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1099 Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler, General- 


Leutnant der Ordnungspolizei Hiring, Oberst Fischer, H 
Oberstleutnant Roedenbeck und dem Inspekteur des Son- 
derdienstes Rechtsrat Dr. Hammerie. 


Oberstleutnant Roedenbeck gibt zunächst einen Be- 
richt über die Zinleitung der Großunternehmung gegen 
die Benden im Gebiet des Bilgorajer "aldes. 





Generalleutnant Höring berichtet über den gegenwär- 
tigen Stand des Luftschutzes im Generalgouvernement und 
damit zusammenhängende Pragen. Er weist insbesondere 
darauf hin, daß z.Zt. ein starker Mangel an Zement 
für den Bau von Luftschutzbunkern im Generalgouverne- 
ment herreche. 


Auf eine Prage des Herrn Generalzouverneurs er- 
widert Generalleutnant Hiring, dal die Planstellen der 
Polizei im Reichspolizeihaushalt, nicht aber im Haus- 
halt des Generalgouvernemente ausgebracht seien. Dies 
sei darauf zurückzuführen, daß nach Auffassung der zv- 
ständigen Reichsstellen die Polizei ein einheitliches 
Gebilde sein müsse. Deshalb liege auch die Verwaltung 
ausschließlich bei der Polizei. Die Planstellen seien 
auf verschiedene Polizeiverwaltungen unterverteiit. 


Staatssekretär Dr. Bühler weist darauf hin, es liege 
im Wesen der Polizei, daß nicht für jeden einzelnen An- 
gehörigen im Generalgouvernement eine Planstelle bestehen 
könne. 


Der Herr Generalgouverneur ersucht Staatssekretär 
Dr. Bühler, dafür zu sorgen, daß ihm eine Liste säntli- 
cher Planstellen der Oránunzspolizei für das General- 
gouvernement vorgelegt werde. 


107° Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler. 
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Besprechung mit dem Inspekteur des Sonderdienstes 
Rechterat Dr. Hammerie. 





Besprechung mit Oberdienstleiter TieBler. 


Besprechung mit Staatesekretar Dr. Boepple, Prasident 


Ohlenbunch, Oberdienstleiter Tiebler, Regierungskommissar 





Dr. Heuber, Pressechef Gassner, Verlagsleiter Strozyk 
und Leiter der bewirtschaftungsstelle für Papier Direktor 





Stoffer. 


Gegenstand der Besprechung ist die Papierversorgung 
des Generalgouvernements. 


Direktor Stoffer gibt zunächst einen Überblick 
über die Papiersitustion im Generalgouvernement und 
teilt mit, daß sich die Lage seit der letzten Besprechung 
wesentlich verschlechtert habe. Man hoffe jedoch auf 
eine Besserung der Lage mit der Inbetriebnahme des Werkes 
Jedomice, die am 1. Juli 1944 erfolgen sclle. 


Der Herr Generslgouverneur verfügt in seiner Eigen- 
schaft als Reichsverteidigungskommisser, daß das Werk 
Jedomice zunächst ausschließlich für die Herstellung von 
Zellstoff für Zwecke des Generalgouvernements zur Ver- 
fügang gestellt wird. 


Auf eine Prace des Herrn Generalgouverneurs erwidert 
Direktor Stoffer, daß die 5 für die Papierfabrikstion 
zur Verfügung stehenden Papierfabriken Jedomice, Tschen- 
stochau und Warschau zusammen nach Ingangsetzung des Wer- 
kes Jedomice 1 800 to im Monat produzieren würden. Ge- 
braucht würden ungeführ 5 000 to. Den Rest erhalte man 
aus der Einfuhr, die z.Zt. noch zufriedenstellend sei. 





Im weiteren Yerlauf der Besprechung wird auf den 
Papierverbrauch im Generalgouvernement eingegangen. 
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Der Herr Generalgouverneur will grundsätzlich 
äie Herausgabe neuer Zeitschriften oder Mitteilungs- 
blätter wie z.B. des Mitteilungsblattes für den Handel 
und des "Ostrufes" nur unter der Bedingung gestatten, 
daß keine grösseren Papiermengen verbraucht werden. Die 
Beantwortung der Frage, ob beispielsweise z.Zt. die 
Herausgabe eines Handelsblattes notwendig sei, müsse 
den zuständigen Dienststellen überlassen bleiben. Wenn 
diese dafür sorgten, daß das Kontingent nicht erhöht 
werde, könne ihnen freie Hand gelassen werden, 


Auf Vorschlag des Pressechefe Gassner trifft der 
Herr Generalgouverneur die Entscheidung, dal die Auflage 
des "Vorfelá* von 25 000 Exemplaren auf 15 000 Exemplare 
gekürzt wird. Perner soll dieses Blatt im gleichen Un- 
fange nur alle 2 Monate erscheinen. 


Der Hinweis des Verlagsleiters Strozyk auf den 
grossen Umfang und die hochwertige Ausstattung der 
Zeitschrift "Die g" veranlaßt den Herrn Generalgouver- 
neur, zu verfügen, daß diese Zeitschrift von jetzt an 
lediglich als wissenschsftliches Mitteilungsblatt in ein- 
facher Ausstattung und nur mit den Bildern erscheint, die 
für die Illustrierung rein wissenschaftlicher Abhandlun- 
gen notwendig sind. Im übrigen stellt der Herr Generalgou- 
verneur den Grunisatz auf, da8 nach Genehmigung eines 
Kontingents über den inhalt einer Zeitschrift keine be- 
sonderen Bestimmunzen zu treffen sind. Er lehne es jeden- 
falls sb, den Abteilungslei:ern in ihre Verantwortung 
hineinzureden. 


Im weiteren Verlauf der Besprechung wird dann vor 
allem zu der Ausgestaltung der Zeitschrift "Das General- 
gouvernement" Stellung genommen. 

Der Herr Generalgouverneur giot dem Wunsche Ausdruck, 


daß der Inseratenteil dieser Zeitschrift nach Möglich- 
keit gekürzt werde und dafür mehr Bilder aus dem Zeitge- 
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schehen des Generalzouvernements gebrscht würden. 


Verlagsleiter Strozyk gibt zu bedenken, dag die 
Anzeizen die Kosten des ganzen Heftes trügen. 


Pressechef Gassner macht den Vorschlag, die An- 
seigentarife so zu erhóhen, da8 sie prohibitiv wirkten. 


Der Herr Generalgouverneur erklürt sich mit einer 
Verdoppelung der Anzeigenpreise einverstanden und weist 
larauf hin, daß man für die 8 fortfallenden Seiten Inse- 
rate 8 Seiten für Bildertext erhielte. 


Entgegen dem Hinweis des Verlagsleitere Strosyk, 
iag eine Erhöhung der Anzeigenpreise für die polnischen 
Zeitungen sich sehr ungünstig auswirken würde, erklart 
sich der Herr Generalzouverneur für eine Erhöhung auch 
jer Anzeizenpreise der polnischen Zeitungen. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Eoeppie, Prüsident 
Ühlenbusch, Pressechef Gassner und Verlagsleiter Strozyk. 


— — 





Gerenstand der Besprechung ist die geplante Heraus- 
gabe eines Puches mit dem Titel: "5 Jahre Genoralzouver- 


negent", 
Besprechung mit Staatssekretür Dr. Boeppie und Präsident 
Ohlenbusch. 


Gegenstand der Besprechung sind Fragen des Staats- 
theaters und der Philharmonie des Generalgouvernenents. 


Der Herr Generalgouverneur verfügt, daß Kapellmeister 
ihm aber auferlegt werden solle, zugunsten einer weiteren 
Entwicklungs der Philharmonie auch mit Gastdirigenten zu 
arbeiten. Uber eine anderweitige Tätigkeit des bisherigen 
Intendanten Hass\inde soll nach Abschluß des gegen ihn 
schwebenden Verfahrens Entscheidung getroffen werden. 
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' men, wenn er aus dem Heeresdienst entlassen sei. 


40 





| 
|] 
| 


13.6.1944 


Präsident Ohlenbusch teilt mit, daß ein Dr. Matthäus 
bereit sei, die Verwaltung der Philharmonie zu überneh- 


Im weiteren Verlauf der Besprechung nimmt der 
Herr Generalgouverneur Stellung zu der künstlerischen 
Tátizkeit des Kapellmeisters Swarowsky und übt eine 
abfüllige Kritik an dem gestern von ihm geleiteten 
Konzert mit Werken von Richard Straus, 
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Dann werden noch Fragen des Staatstheaters bespro- 
chen. Der Herr Generalzouverneur gibt nier nochmals 
seinem Wunsche Ausdruck, daß im Staatstheater moderne 
Operetten wie "Manina" nicht mehr aufgeführt und nur 


noch klassische Operetten gegeben werden sollten. 


Perner hält der Herr Generalgouverneur angesichts 
der einseitigen und ein hohes künstlerisches Niveeu 
hintanhaltenden Tätigkeit des Generalintendanten Stampe 
die Schaffung der Stellung eines Chefdramaturgen des 
Staatstheaters für unbedingt erforderlich. 


Besprechung mit dem Chef der Kanzlei Dr. Meidinger, 
Recierungsrat Dr. Jünsch und Referenten von Palézieux. 


1599 Pehrt des Herrn Generalgouverneurs nach Kressendorf. 


(Übernachtung des Herrn Generalgouverneurs in Haus 
Kressendorf) 





Mittwoch, den 14. Juni 1344 


bis 


Freitag, den 25. Juni 1944 


Aufenthalt des Herrn Generalgouverneurs in Kressendorf. 








11/8 Krakau 


Sonnabend, den 24. Juni 1944 


152 Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der burg. 


1999 aufrünrungz der Oper "Ariadne auf Naxos" von 


Richard Strauss im Staatstheater des General- 
gouvernements. 


Als Gäste wirken mit: 


Dirigent Hans Swarowsky (Berlin), 
Kammersüngerin Viorica Ursuleac (München), 
Kammersünzerin Adele Kern (München), 
Kammereüngerin Maud Cunitz (Stuttgart), 
Kammereünzer Julius Patzak (München) u.A. 


= 
227 Empfang der für die Oper "Ariadne auf Naxos” im 
Staatstheater gastierenden Künstler auf der Burg. 


> wa mm gr Ñ y Am e 


| 
| 





Ix/B 


(4199 


Krakau 


Sonnt den 25. Juni 1944 


Lagebesprechung im Grünen Zimmer der Burg. 


Anwesend sind: die Staatssekretäre Dr. Bühler, 
Koppe und Dr. Boepple, die Präsidenten Dr. Emmerich, 
Dr. Senkowsky, Naumann, Bauder, Dr. Lauxmann, Dr. von 
Craushaer, Ohlenbusch, Vizeprüsident Ammon als Vertreter 
des Präsidenten Dr. Gerteis, sowie Oberdienstleiter 
Tie8ler und Pressechef Gassner. 

Um 12 Uhr erscheinen zur Sitzung noch Oberstleutnant 
Roedenbeck und SS-Oberführer Bierkamp. 


Zu Beginn der Sitzung überreicht Prüsident Dr. 
Senkowsky dem Herrn Generalgouverneur das Haushalts- 
exempier 1944 und erklärt, dag es der Pinanzverwaltung 
im bereits abgelaufenen ersten Vierteljahr gelunzen sei, 


die Pinnahmen- und Ausgabenansätze zu halten. Damit sei 
auch in den nächsten Moneten zu rechner, wenn keine 
wesentliche Veränderung der Situation eintrete. 


Der Herr Generalgouverneur spricht dem Präsidenten 
und seinen Witarbeitern Dank und Anerkennung für die 
vorbildlich geleistete Arbeit aus und weist darauf hin, 
dal die Regierung des Generalgouvernements alles tun 
werde, um diese zufriedenstellende Entwicklung auch 
weiterhin zu ermöglichen. 


Der Herr Generslgouverneu- führt dann aus, dal er 
vor seiner bevorstehenden Fahrt ins Führerhauptcuartier 
von den führenden Mitarbeitern der Recierung des General- 
gouvernements Ausführungen über ihre Beurteilung der 
Lage gemacht wissen wolle. 

Die allgemeine Kriegssituation habe sich in den 
letzten Wochen in sehr starken Spannungen entwickelt. 
Nach den letzten ihm zugegangenen Nachrichten sei den 
Sowjets offensichtlich ein grosserer Einbruch geglückt. 
Diese Entwicklung werde aber gemeistert wercen. An der 
Invasionsfront und auch in Italien seien die Verhült- 
nisse ausserordentlich schwierig; vor allem erschwere 
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die ungeheuere feindliche Luftüberlegenheit die deutschen 
Unternehmungen. 

Angesichts dieser Lage könne man ermessen, welche 
ungeheuere Verantwortung nun auf den wenigen deutschen 
Männern liege, die in diesem entscheidenden Augenblick 
die Geschicke dieses Nebenlandes des Großdeutschen 
Reiches zu lenken hätten. Wenn es gar keinen Sinn ge- 
habt hätte, bis jetzt etwa von Charakterstärke und 
sufrechtem persönlichen Verhalten zu reden, so hätte 
dieses jetzt seinen höchsten Sinn erhalten. Die kommen- 
den Monate würden über das kommende Jahrtausend der 
deutschen Geschichte entscheiden. Jetzt gehe es um das 
deutsche Vaterland, um das Heilige Deutsche Reich, und 
demgogenüber verblaßten alle anderen Wert>. Jetzt gebe 
ep nur einen Wert, den der deutschen Freiheit als Staat 
und Vaterland, und diesen Wert gewährleiste Adolf Hitler. 

Diese eiskalten Überlegungen miten allen Deutschen 
in diesem Raum klargemacht werden; in den kommenden 
Monaten werde es im Generalzouvernement nichts wie 
Schwierigkeiten geben. 

Die groBe deuteche Gegenwaffe werde sicherlich eine 
grosse psychologische Wirkung in England erzielen ~ es 
wäre völlig falsch, dies verkennen zu wollen = , aber 
es sei selbetverstándlich, daß durch diese Waffe, die 
zwar einen Teil des englischen Territoriums zerstóre, 
die Enzländer nicht mehr oder weniger zu einem Friedens- 
schluß geneigt sein würden als Deutschland in der glei- 
chen Situation. Wunderdinge dürfe man also von dieser 
Waffe nicht erwarten, wenn sie auch mit der Dauer ihres 
Einsatzes immer gróssere psychologische Wirkungen erzie- 
le, 


| 
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Kein Volk sei über einen Krieg glücklich, auch nicht 
das deutsche. Billiger Hurrapetriotismus sei heute un- 
miglich, und in Kundgebungen müsse man sich davor buten, 
Er danke Parteigenouse Tießler für die von ihm durch- 
geführte Großkundgebung, in der von ihm diese Richtlinien 
befolgt worden seien. 
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Für das Generalgouvernement sei in nächster Zeit 
entscheidend, daß dieses Gebiet, soweit es in deutschen 
Händen bleibe, auch restlos sich in deutscher Hand be- 
finde; alle Maßnahmen müßten geschehen, die Bevölkerung 
in Ruho, Ordnung und bei der Arbeit zu halten. Er sei 
mehr denn je entschlossen, diesen seinen Kurs durchzu- 
halten und kein terroristisches Regime aufkommen zu 
lassen. Alle Dienststellen, vor aliem die Wehrmacht und 
sämtliche Waffentrüger im Generalgouvernenent misten 
alles tun, um die Autorität des Staates im Lande soweit 
als möglich herzustellen. In diesem Zusammenhang sei 
die von Reichsführer SS Himmler zugesagte Hilfe für die 
Erntesicherung von ausserordentlicher Bedeutung. Weiter 
sei es notwendig, daß das Generalgouvernement dem keich 
in den dringendsten Angelegenheiten mit dusserster Kraft 
zur Seite stehe. wenn es nicht gelinge, der fliegeri- 
schen Uberiegenheit der Feinde entgegen-zu-treien, dann 
habe eine weit»re Kriegführung ihren praktischen Sinn 
verlören. Geliige es nicht, die deutsche Jägerproduktion 
in die Höhe zu bringen, bestehe keine Aussicht auf die 
Erringung des indsieges. Die Erhöhung der Jägerproduk- 
tion werde aber erreicht, weil sie erreicnt werden müsse. 
Der Befehl des Pihrers auf diesem Gebiet sei bekannt. 
Die Lufteicherung habe sich als der Kern alies anderen 
herausgestellt. Er könne darauf hinweisen, daB dazu 
auf deutscher Seite alle Ansatzpunkte vorhanden seien. 

Er habe sich von den sehr vernünftigen Ausführungen 
des Vertreters des Reichsministers Speer anläßlich der 
in Krakau kürzlich stattgefundenen Sitzung berichten 
lassen. Die Rezierung des Generalgouvernements müsse 
bei der Durchführung dieses Planes alle Zuständigkeits- 
floskeln beiseite lassen. Besondere freue es ihn, dad 
es in Wieliczka so gut vorangehe. Es gebe auch im Reich 
kaum einen Tunnel mehr, in dem nicht Werkstätten einge- 
richtet würden. 
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Im Generalgouvernement kämen jetzt auf jedem Sektor, 
o> Ernährung oder Transport oder allgemeine Politik, ob 
Verwaltung oder Wirtschaft oder Bauwesen, die schwierig- 
sten Monate, in denen man nur Unangenehmes erleben werde. 
Es sei völlig lächerlich zu glauben, das jetzt jemand 
für sich allein etwas Positives herauskramen könne, in 
einem Zeitpunkt, da alles negativ sein werde. Lie deut- 
sche Führung des Generalgouvernements sei Manns genug, 
das Kommende zu ertragen. Werde die Belastung der nächsten 
Monate überwunden, habe Deutschland seine Probe bestanden. 
Auch die Feinde neirten sich sehr stark dem Ende des 
Krieges zu, sowohl psychologisch wie materieli. Die in 
der Normandie eingesetzten englischen Einheiten kämpften 
sehr schlecht. Auf der anderen Seite seien die deutschen 
Prontsoldaten ganz in Ordnung. 

Mit Rückricht auf die manzelhafte deutsche Erzver- 
sorgung müsse auch im Generalgouvernement an den Abbau 
selbst nicht abbauwürdiger Erze herangeganzen werden. 
Finanzielle Gesichtspunkte dürften in dieser Prage über- 
haupt keine Rolle spielen. Er habe die ^bsicht, diese 
Arbeiten im Rahmen dur Werke des Generalgouvernements 
durchführen gu lassen. Auch bei der Errichtung von Hoch- 
öfen dürfe es keine Rolie spielen, wenn das Reich bezw. 
die eisenschaffenden Kreise aus Konkurrenzneid eine Hilfe 
versagten. 

Er glaube, daß das Generalgouvernement in den Kom- 
menden Wochen in seinen jetzigen Grenzen gehalten werden 
könne, da die Sowjets ihre Vorstösse wohl auf die Er- 
oberung des Baltikums richteten. Garantieren jedoch könne 
san das nicht; sie könnten jederzeit auch das Generalgou- 
vernement überraschen. Man müsse sich daher auf das 
Härteste und Unangenehmste vorbereiten. An einen Aufstand 
der breiten Masse der Bevölkerung glaube er nicht, da 
sich alie vernünftigen Polen sagen müßten, daß sie von 
den ins Land eindringenden Sowjetrussen iiquidiert werden 
würden. Eher glaube er an Sabotage und Streiks; mis 
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diesen würde man aber fertig werden. Er fasse also 
zusammen, daß man am Beginn der ernstesten Kriegsmonate 
stehe, daß man in den kommenden Monaten mit nichts Posi- 
tivem, sondern nur mit Rückzug und ungeheueren Belastun- 
gen auf allen Gebieten zu rechnen haben werde, dab er 
aber überzeugt sei, daß diese Krisis durch das Zusam- 
menstehen aller überwunden werde und daß das General- 
gouvernement in dieser Aufbüumung der deutschen Macht 
eine sehr grosse Folle zu spielen habe. 


Stantosekretär Dr. Bühler beginnt seine Ausführungen 
mit der Feststellung, daß die allgemeine Lege im Gene- 
ralgouvernement im Zeichen des Absinkens der Sicherheit 
stehe. Bisher sei er der Meinung gewesen, daß ein pol- 
nisther Aufstand nur Gerüchte oder Programme der Poler 
gewesen seien, nun aber sei er auf Grund seines Wissens 
und wegen der Tatsache, daß auch im Distrikt Krakau 
überall Banden auftreten, der Meinung, daß sich die 
Widerstendsbewegung wieder rekrutiere. Deshalb werde 
der Beobachtung dieser Entricklung und ihrer wirksamen 
Bekämpfung das größte Augenmerk zuzuwenden sein. 

Die Artion im Bilgorajer Wald werde in diesen Tagen 
zum Abechlu3 kommen; in ihrem ersten Teil sei sie nicht 
sehr erfolgreich verlaufen, im zweiten Teil werde sie 
mit der Vernichtung eines grossen Teiles der Banden en- 
den, sodaß eine gewisse Befriedung dieses Waldgebietes 
eintreten werde. Wichtig sei es, daB 1. die in diesem 
Gebiet befindlichen Sicherheitskräfte nach Beendigung 
der A tion nicht restlos wieder abgemeen würden und 
2, dieses Gebiet auch im zivilen Sektor vorbilalich 
mobilisiert und dort, wo Verwaltungskrüfte ebgezogen 
worden seien, Aussenstellen der allgemeinen Verwaltung, 
insbesondere der Poret- und Landwirtschaft wieder er- 


richtet würden. 

Auf dem Gebiete der Rüctung habe der Besuch ces 
Houptdienstleiters Sauer vom Stabe Speer einen Einblick 
in die derzeitige Situation des Reiches gebracht. Der 
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Herr Generalgouverneur habe bereits darauf hingewiesen, 
dal auch das Generalgouvernement alle Kräfte anspannen 
müsse, um am Jägerprogramm des Reiches mitzuhelfen. In 
Aussicht genommen seien eusser Wieliczka die bei Krynica 
und Tomasczow erbauten Tunnels. 

In diesem Zusammenhang werde interessieren, daß die 
Fehrmacht beabsichtige, mitten durch das Generslgouver- 
nement, entlang der Westgrenze der Distrikte Galizien 
und Lublin, eine Reisesperrlinie zu errichten, deren 
Überschreitung nur mit einem Passierschein der Wehrmacht 
möglich sein solle. Diese Absicht bedeute praktisch 
die Zerschneidung des Gebietes des Generalgouvernenents 
in 2 Hälften; durch sie würden die Zuschußdistrikte 
Krakau, Warschau und Radom von ihren Überschußäistrikten 
Lublin und Galizien abgeschnitten. Gegen diese Absichten 
habe er beim Oberkommando des Heeres die ernstesten 
Vorstellungen erhoben und er nehme an, dal es zu dieser 
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Grenzziehung nicht kommen werde. 
Das wichtigste Problem sei die Erntesicherung. Auf i 
diesem Gebiet habe Reichsführer SS Himmler mit Gem 15. | 
Juli beginnend bereits gróssere Verbünde zugesagt. Wenn 
der Einsatz dieser Verbände im engsten Einvernehmen mit 
dem Stuatssekretär für das Sicherheitswesen und mit der 
Hauptabteilung Ernährung und Lar iwirtschaft erfolge, glau- 
be er, daß der Erfolg 100%-ig sein werde und daß man aus 
den schlecht zu bewirtschaftenden Distrikten, zu-mindest 
was Getreide anlange, alles herausholen werde, was möglich 
sei. In diesem Zusammenhang sei auch die Lagerfrage von 
besonderer Wichtigkeit. Von 1,2 Millionen Tonnen Lagzr- 
getreideraum habe die deutsche Verwaltung bis zu einem 
Bestand von 185 Tausend Tonnen an die Wehrmacht abge- 
ben müssen. Es sei daher nicht mehr zu verantworten, 
daß man eingerichtete Getreidelager leichter Hand der 
Wehrmacht zur Verfügung stellen könne. Hier habe er 
besonders das Getreidelager in Zyrardow im Auge, das der | 
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Luftgau XXVII für die Auslagerung wichtigen fliegeri- 
schen Gerätes aus Warschau fordere. Sein Gegenvorschlag, 
der Verwaltung den dadurch in Warschau frei werdenden 
Lagerraum zur Verfügung zu stellen, habe der Luftgau 
abgelehnt. 


Staatssekretär Koppe erklärt, daß sich die Polizei 
allgemein darauf eingestellt habe, daß sich die Sicher- 
heitslage noch weiter verschärfen könne. Mit der Möglich- 
keit eines Aufstandes sei seiner Meinung nach wie vor 
zu rechnen. Das besage nicht, daß er auf der ganzen 
Linie entbrenne; mindestens aber sei mit Teilaufständen 
zu rechnen. Die Direktiven aus London an die Widerstsnds- 
bewegung besagten, daß die Aufständischenarmee in Polen 
jetzt im allgemeinen mit Gewehr bei Puß zu stehen habe, 
denn ihre Stunde sei noch nicht gekommen. Daraus müsse 
man schliessen, dass dieser Befehl doch eines Tages kom- 
men werde. Wenn es nicht zu einem Aufstand auf der ganzen 
Linie komme, so müsse man doch mit grósseren Störungen 
der Verkehrswege im gegebenen Pall rechnen, wodurch 
a) der Nachschub an die Front verhindert und b) ein 
Zurückweichen der deutschen Truppenteile an der Pront 
unmöglich gemacht werden sollten. Ir den letzten 14 Tagen 
habe man allgemeín keine weitere Verschärfung der Si- 
cherheitslage feststellen können. 

Das Unternehmen der Wehrmacht in Bilgorajer Wald 
habe sich bisher recht günstig ausgewirkt, obgleich 
im ersten Durchgang die Erfolge zahlenmässig nicht den 
Erwartungen entsprochen hätten. Vier oder fünf Gruppen 
der Bande sei es wohl gelungen, aus dem Einschliessunzgs- 
ring der 18.000 Mann Wehrmacht zu entkommen. Beim z.Zt. 
noch stattfindenden 2. Unternehmen sei bis jetzt der Ban- 
de ein Ausbruch noch nicht gelungen, 

Bezüglich der mangelnden Stärke der Polizei müsse 
er darauf hinweisen, daß sie ja seit dem Winter 1941/42 
grosse Truppenkontingente an der Ostfront stehen gehabt 
habe. Wenn alle diese Regimenter und Bataillone jetzt 
zur Verfügung stehen würden, würe die Polizei relativ 
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nicht zu schwach. Die Opfer, die die deutsche Polizei 

im Kampf an der Pront in vorderster Linie gebracht habe, 
seien nicht unbedeutend, und ihre Verluste fehlten heute 
zahlenmüssiz. Auch würden die besetzten Länder immer 
mehr nur von Po.izeieinheiten in Ordnung gehalten, da 
die Wehrmacht zur Verstärkung der Kampffront immer neue 
Kräfte abziehe. Der Ruf nach Polizeitruppen nehme stän- 
dig zu. Alie diese Tatsachen müsse man bedenken, Wa. 
man eventuell der Polizei den Vorwurf machen wolle, 
nicht genug für Nachwuchs gesorgt zu haben. 

Die Aktion im Bilgorajer Wald, die als das Unterneh- 
men Sturmwind I und Sturmwind II gestartet worden sei, 
hebe auf die übrigen Kreise des Distrikts Lubiin sicher 
heitsmässig bereits günstige Auswirkungen gezeitigt. ^ 
Auch ein von der Polizei gestartetes Unternehmen Vagabund 
habe dazu beigetragen. Notwendig sei es nun, dal nach 
Abschluß der Aktion weiterhin Kommandos in diesem Ge- 
biet verblieben. 


Der Herr Generalgouverneur erklürt dazu, daB ihm 
General Haenicke mitgeteilt habe, daß Generslfeldmar- 
schall Model bereits den Verbleib einer Division in 
diesem Gebiet für die nächste Zeit angeordnet habe. 


Staatssekretür Koppe spricht dann weiter von der 
moralischen Wirkunz, die diese Aktion tis in das klein- 
ste Dorf hinein ausgelöst habe. Leider müsse man fest- 
stellen, daß sich in dem durchgekümrten Waldgebiet 
bereits wieder eine kleine Bande von 150 Mann aus den 
entkommenen Banditen rekrutiert habe; sie werde aber 
von der Polizei sofort wieder angegriffen. 


Die Worte des Staatssekretärs Koppe, dal bei dem 
Unternehmen eine grosse Anzahl Bandenhelfer festgenommen 
worden sei, veranlassen den Herrn Generelsouverneur 
zu der Erklärung, eine genaue Untersuchung darüber an=- 
zustellen, ob es sich auch wirklich um Bandenhelfer 
handle. Es müsse unbedingt vermieden werden, daB un- 
schuldige Münner ihr Leben verisren. | 
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Staatssekretär Koppe erwidert, daß dafür die Hin- 
zuziehunz von Angehörigen des SD und der E. und L. Gewühr 
biete. Jeder einzeine Fall werde genau untersucht. Am 
Unternehmen hätten sich auch die Polizei mit 2 Bataillonen 
und Gendarmeriekräfte beteiligt. Die lokale fremävölki- 
sche Polizei habe man für diese Zeit durch deutsche Un- K 
terführer führen lassen. Er sei davon überzeugt, daB man 1 
die Sicherheitssituation im Distrikt Lublin meistern 
werde. 

In Distrikt Galizien habe sich die Lage nicht viel 
veründert. Etwas Árger bereiten zwei russische Bancen 
im Ölgebiet südlich Drohobycz. Die Upa-Banden im Herzen 
Galiziens stünden vorerst Gewehr bei Fuß. Einem Banden- 
zentrum von 5- bis 600 Mann südwestlich Lemberg stehe 
ein deutsches Polizeibataillon gegenüber. 

Ptwas unruhiger sei es im Distrikt Radom geworden; 
hier handle es sich aber nur um kleine Banden von meistens 
50 bis 60 Mann. Sie würden von der Polizei ständig an- 
gegriffen, die Erroige in der Bekämpfung könnten als 
sehr gut bezeichnet werden. Jedoch sei die Anzahl der 
Banden in den letzten 4 Wochen grösser geworden, es 
fahie eben an deutschen Bek&mpfungskráften. Bald er- 
halte er für den Distrikt Radom ein neues Regiment, 
das er dann bateilloneweise aufteilen werde. In Radom 
müsse tatsächlich aufgepaßt werden, da es dort bestimn- 
te Kreise der Nationalen Widerstandsbewegung gebe, 
die ihre Zeit nicht abwarten könnten. Einiger Schaden 
sei bereits angerichtet worden, insbesondere seien 
einige deutsche Menschen ermordet worden. 

Im Zusammenhanz mit der Schilderung eines Überfalls 
auf 2 Deutsche in der Nähe von Krakau warnt Staatssekre- 
tir Koppe eindringlich vor einer allzu grossen Sorglo- 
sirkeit der Deutschen in diesem Lande. Die Deutschen 
befünden sich hier in einem feindlichen Land, und 
jeder müsse mit Argwohn seine Umgebung beobachten. 
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Die Durchführung des neuen Jágerprogramme sei 
von unzeheurer Wichtigkeit, und jeder müsse von sich 
aus beitragen, daß gerade auf diesem Sektor Unmögliches 
geleistet werde. Die weitere Kriegführung hänge zum 
grossen Teil von der Luftwaffe ab. Jeder nicht ganz 
ausgenützte Raum müsse dazu herangezogen werden. Das 
Gleiche gelte auch für die allgemeine Rustung. 

Bezüglich der Bandenlage im Distrikt Krakau sei 
richtig, daß vom Osten her einige kleine Bandengruppen 
in den Distrikt einzesickert seien. Hier handle es sich 
aber um Zleinstbanden von 7 oder 8 Mann, und diese 
seien von der Polizei sehr schwer aufzuspüren. Sie re- 
krutierten sich aus Leuten, die tagsüber ihren Pflich- 
ten ale Bauern nachgingen und nachts Überfälle machten. 
Ihre Bekümpfung durch die Polizei gestalte sich sehr 
schwierig. 

Präsident Dr. von Craushaar weist :ingangs auf den 
starken Druck hin, der auf die in deutschen Diensten 
stehende landeseizene Verwaltung ausgeibt werde. Dem- 
gegenüber müsse festgestellt werden, d25 cie iandes- 
eigene Verwaltung, vor allem die Wojts und die Schul- 
sen in erstaunlicher Weise mitzögen. Sie übten ihren 
Leuten gegenüber im Dorf natürlich gewisse Vorsicht, 
hielten im ganzen aber weiterhin zur Stange. Diese Tat- 
sache könne offenbar als Ausdruck für das Vertrauen 
anzesehen werden, das draussen im Lande die untere 
Verwaltung von seiten der Bevólkering geniesse. Selbst- 
verständlich sei die Verwaltung nicht beliebt, doch 
habe die Bevölkerung zu diesen geraden Leuten das Ver- 
trauen, daß sio, wenn sie dazu in der Lage seien, 
für ihre Leute auch sorgten. Ohne dieses Positivum der 
Verwaltunz würde man sich in einer sehr ernsten Lage 
befinden. 

Die aus den besonders bandenverseuchten Gebieten 
des Distrikts Lublin und aus den Prontgebieten des 


Distrikts Galizien herausgenommenen deutschen Verwal- 
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tungskrifte seien zur Verdichtung des deutschen Vaer- 
weltungenetzes in den anderen Distrikten verwendet 
worden. Die Ergünzung der Verwaltung in Prontnähe habe 
Jer Wirtscheftsstsb Ost übernommen. Hier müsse erreicht 
werden, daß die dort neu eingesetzten Kräfte im Auf- 
trag der Regierung des Generalgouvernements hendelten. 
Im Distrikt ^ublin würden in Gestalt von Aussenstellen 
der Kreishauptmannschaften Aussenstützpunkte errichtet j 
die Krüfte dafür stelie der Distrikt Lublin selbst mit 
Hilfe von La-Führern. 

Auf dem Gebiete der Reichsverteidigung seien die 
Reumnot und die deswegen ergriffenen Schritte bekannt. 
Er habe den Eindruck, daB die Steuerung cer grossen 
Trecks aus der Gegend östlich und nordöstlich des Ge- 
neralgouvernements vom Reich aus jede Führung vermissen 
liesse. 

Beim Einsatz von Verwaltungskräften in heeresnahen 
Gebieten spielte die Bekleidung eine Rolle. Die Leute 
des Wirtschaftsstabes Ost seien uniformiert, während 
das bei den Verwaltungskräften des Generalgouvernements 
nicht der Fall sei. 


Der Herr Generalgouverneur erklärt, daß sich für 
diese 500 Mann Stoff beschaffen lasse; er habe die 
Vollmacht, für diese Kräfte auch die graue Uniiorm zu 
bevilligen. 


Präsident Ohlenbusch bezieht sich in seinen bar- 
lecungen vor allem auf die Ausführungen des Staats- 
sekretärs Koppe. Die Widerstandsbewegung sel in der 
letzten Zeit äusserst aktiv geworden. Leider bestehe 
noch immer eine zrosse Diskrepanz zwischen den tat- 
sächlichen Verhältnissen und dem politischen Kurs des 
Eerrn Generalrouverneurs. So werde z.B. immer wieder 
darauf hingewiesen, daß die sogenannten Hiwis, aie 


doch rassisch gesehen zum Untermenschentum gehörten, 


in deutschen Abteilen Platz nehmen könnten, während 
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die rassisch gesehen wertvolle Polin in einem besonderen 
Abteil Platz nehmen müsse. 

Im übrigen laufe die ganze Propaganda weiterhin 
auf vollen Touren ausschließlich gegen den Bolschewis- 
mus, des Judentum und darüber hinaus gegen England und 
Amerika. Einen Erfolg habe man insofern errungen, als 
es geglückt sei, den vor allem in polnischen Intelligenz- | 
kreisen durchgeführten Boykott gegen das polnische 
Theater in Krakau zu brechen, 


l 


Er habe dem Generalgouvermeur ein neues Abzeichen 
für die im Reich tätizen Polen vorgelegt und er hoffe, 
daß das Reich demit einverstanden sein werde, dal dieses 
Abzeichen anstatt des "P" von den Polen getragen werden 
dürfe. 


Prüsident Bauder bezeichnet als Hauptaufgaben der 
Bauverwaltung in der letzten Zeit die Unterstützung der 
operativen Bedürfnisse der Wehrmacht und den weiteren 
Ausbau der Rüstung. Der notwendige Ausbau der Strassen 
in Galizien laufe auf vollen Touren; auch die Wieder- 
herstellung und Verstärkung der Brücken im Distrikt 
Lublin mache Portschritte. Leider sei ein Teil der früher 
zerstörten und in letzter Zeit wiederhergestellten 
Brücken von den Banditen wieder abgebrannt worden. Ein 
Teil der Banditen sei wieder zurückgekehrt, und von 
ihnen würden die Brücken wieder angezündet. Z.Zt. besteht 
die Gefahr, daß die im Distrikt Lublin vorhandenen 
Kriegsgefangenen infolge Pehlens von Bewachungsmannschaf- 
ten aus den bandenverseuchten Gebieten abgezogen werden 
müsten. Die Bauverwaltung sei aber auf die Tätigkeit 
von 800 im Brückenbau eingesetzten Kriegsgefangenen an- 
gewiesen. Besprechungen darüber seien noch im Gange. 

Auf dem Rüstungssektor stehe das neue Jägerprogramm 


im Vordergrund. Von Berlin sei eine Verfügung ergangen, 
daß der Ausbau von Wieliczka in der brutalsten Weise 
vorangetrieben werden müsse. Auch in den übrigen Rustungs- 
betrieben gingen die Arbeiten voran, und im allgemeinen 
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sei es gelungen, die notwendigen Materialien heranzu- 
schaffen. Neuerdings habe sich die Beschaffung des not- 
wendizen Zements als der größte EngpaS herausgestellt, 
da die gesamte schlesische Produktion an die Wehrmacht 
zur Schaffung von Flugplützen und zum Stellun’sbau an 
der Front abgegeben werden müsse. Die Bauverwaltung 

des Generalgouvernements habe nun für die 2. Halfte 
Juni 7 000 to aus Südwestdeutschland zugesagt erhalten, 


die Züge seien aber noch nicht abgerollt. Für die vor- 
dringlichen Luftschutzbsuten habe er trotz aller Be- 


mühunzen bis jetzt keinen Zement erhalten können. Ab 

1. Juli werde jedoch nach Durchführung der notwendigen 
Vorarbeiten, vor allem Regelung der Arbeiterfrage, die 
eigene Zementproduktion von 2- bis auf 8 000 to erhóht 
werden können. Von der Zementversorgung wolle er dann 
die Distrikte Lublin und Galizien abhängen. Wohnungebau 
und andere Aufbauten müßten im gegenwärtigen Zeitpunkt 
zurücktreten. Wenn die Bereitstellung von 2 000 to Zement 
für den Bau des grossen Zementwerkes in Ostrowiec ge- 
linge, stehe mit Beginn des neuen Jahres dem Generslgou- 
vernement ein neues grosses Werk zur Verfügung, sodaß 
dann der wichtigste Bedarf des Generalgouvernenents aus 
eigener Produktion befriedigt werden könne. 


Der Herr Generalgouverneur gibt dann den beiden 
Staatssekretären Dr. Bühler und Koppe den Auftrag zur 
Ausarbeitung einer generellen Weisung, dal bei notwen- 
digen dienstlichen Überlandfahrten in Zukunft von der 
Polizei ein Begleitkommando zur Verfügung gestellt wer- 
den soll. 


Prüsident Naumann berichtet, daß man mit dem bisheri- 
gen Witterungsverlauf zufrieden sein und erwarten könne, 
daß im grossen und ganzen eine gute Ernte heranwachse. 
Grosse Sorgen bereite jedoch der starke Rückgang des 
Zuckerrübenanbaues, der infolge des Ausfalles grosser 
Anbauflächen in Ostgalizien und besonders im Distrikt 
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Lublin eingetreten sei. Die Vorarbeiten für die Emierfas- 
sung seien im grossen und ganzen Sp abgeschlossen, daß 
die Ernte in den bisher bewährten Methoden erfaßt werden 
könne. Wenn es gelinge das Stützpunktsystem des vergan- 
genen Jahres so auszubauen, daß über das gesante Gene- 
ralgouvernement ein nach der Schwierigkeit der einzel- 
nen Gebiete und ihrer Ertragfühigkeit abgestuftes Siche r- 
heitssystem errichtet sei, könnte die Erfassung in cen 
nächsten 3 Monaten so durchgeführt werden, daß man auch 
das 6. Kriegswirtschaftsjahr in den wichtigsten Dingen 
überstehen könne. 
Die Verhandlungen mit dem Reich über Lieferungen 
an das Reich und die Wehrmacht seien abgeschlossen. Im 
grossen und ganzen sei es gelungen, die Vorschläge des 
Generalzouvernenents durchzubringen. Die Versorgung der 
städtischen Bevölkerung bis zum Anschluß an die neue 
Ernte werde möglich sein. Anlässlich der Jágerprogramm- 
sitzunz in Krakau sei übereinstimmend berichtet worden, 
dag die Ernährung in der gesamten Rüstungsindustrie 
klappe; sie werde mit cen Sützen durchgeführt, die im 
September 1947 festgelegt worden seien. Schwierigkeiten 
bereite nur die Fettversorgung, da die beiden Distrixte 
imblin und Galizien ausfielen. Angeregt durch die her- 
vorragenjen Ergebnisse bei der Kiererfassung werde man 
einen ähnlichen Weg bei Jer Miicherfassung einschlagen. 
Das neue Programm werde wahrscheinlich ab 1. Augusti an- 
laufen, und man hoffe, noch soviel Butter erlassen zu 
können, um damit die 3 fertigen und ein viertes, noch 
im Bau befindliches Kühihaus mit butter füllen zu können, 
um die Pettversorgung für den Winter 1944/45 für die 
Deutschen und die Angehörigen der Rüstungsbetriebe durch- 
führen zu können. 

Erfreulich sei die Peststellun‘, daß sich nach der 
ersten Schockwirkung das Erfassung: wesen in Galizien 
langsam normalisiere. Die Fleischerfassung in Galizien 
reiche jetzt bereits wieder für die Bedürfnisse der Hee- 
resgruppe aus; dazu sei in den letzten Wochen ein grosser 
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Transport nach dem Distrikt Krakau gekommen. In Radom 
und Warschau sei die Erfassung mit Hilfe von Polizei 

und Wehrmacht zufriedenstellend. In Lublin habe sich der 
Einsatz des Sonderdienstes hervorragend bewährt. Er 

wäre dankbar, wenn die E. und L. noch einiger solcher 
Erfassungskommandos Wehalten könnte. Jedes Kommando 
müsse aber mindestens 160 bis 200 Mann umfassen. Von 
ihnen und den Erfassungskonmandos der Wehrmacht wirde 
aber KahlfraB gemacht, d.h. sämtliches Vieh werde bis 
auf 50% seines Bertandes erfaßt. 


Der Herr Generalzouverneur gibt hier zu bedenken, 
ob es nicht zut sei, wegen dieser Angelegenheit eine 
practische Vereinbarung mit der Wehrmacht zu treffen, 
da sonst die Gefahr bestehe, daß sämtliche Bestände weg- 
zenommen würden. 


Präsident Neumann führt dann weiter aus, daß bis jetz! 
ein grosser fremävölkischer Apparat mit einer dünnen 
Schicht Deutschen in der E. und L. die Arbeit geleistet 
habe. Die Methode habe sich in der Kreis- und Distrikts- 
instanz gut b+währt. Auf Grund der jetzigen Lage aber 
sei der Premdvólxische nicht mehr so spannkrüftig, der 
Apparat müsse duroh deutsche Krüfte verstárkt werden. 
Bis jetzt habe er sich vom Wirtschaftsstab Ost 800 La- 
Pührer geborgt, die er in den Distrikten ^ublin und 
Galizien eingesetzt habe. 2.Zt. verhandle er mit dem 
Wirtschaftsstab Ost wegen einer enáügiültizen Übernahme 
von 550 Mann in den Dienst des Generslgouvernements, 
um ein gewisses Fundament für einen weiteren Ausbau 
zu schaffen. Die Hauptabteilune sei nicht mehr in der 
Lage, der Wehrmacht deutsche Krüfte zur Verfügung zu 
stellen. 40 Mann habe er der Wehrmacht zum Einziehen 
gemelcet, für die Arbeit der Hauptabteilung fehle aber 
Jeder einzeine Mann. 





Der Herr Generalgouverneur gibt Staatssekretär 
Dr. Bühler den Auftrag, nit der Wehrmacht wegen einer 
Uk-Steliung der in der Ernährunz und Landwirtschaft 
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beschäftigten deutschen Kräfte zu verhandeln. Stärkere 
Einziehungen kurz vor der Ernte- und Erfassungszeit 
würden eine katastrophale Auswirkung haben. 


Präsident Naumann macht dann noch einige Ausführungen 
zur Lagerfrage. Das Vorhandensein von Lagern sei ent- 
scheidend für eine schnelle E-fassung. Die Z. und L. 
könne keinen Quadratmeter mehr abgeben. Verhandlunzen 
mit der Luftwaffe wegen der Überlassung von Lagerraum 
in Zyrardow seien noch im Gange. 


Präsident Dr. Emmerich führt aus, daß die Kriegs- 
leistungen der gewerblichen Wirt:chaft im allzemeinen 
zehalten worden seien. Selten habe ein Betrieb einen 
Rückgang seiner Produktion zu verzeichnen, dagegen seien 
in vielen Betrieben die Leistungen angestiegen. Leider 
misse der Unternehmer für die Ernährung seiner Gefolg- 
schaft Mittel und Wege einer Selbsthilfe suchen, und 
er frage nicht, ob sich diese Mittel mit der wirtschaft- 
lichen Ordnung vertrügen. Man müsse ja auch in diesen 
angespannten Zeiten dem Unternehmer eine gewisse Prei- 
heit geben, wenn er, um seine Arbeiter zusammenzuhalten, 
auf dem Schwarzen Markt einkaufe. Ein solches Vorgehen 
solle nicht zum Anlaß genommen werde gegen einen Unter- 
nehmer strafrechtlich vorzugehen. 

Die Versorzung der Arbeiter mit Textilien und Schuhen 
habe bisher noch einizermassen geklappt. Zu diesem Kreis 
stosse nun auch immer mehr fremävölkisches Wehrmachts- 
gefolze. Es zeige sich, daß durch diese Möglichkeit auf 
unserer Seite für die Premävölkischen ein grosser Anreiz 
gegeben sei, Arbeit in deutschen Diensten zu suchen. Um- 
somehr müsse man darauf bedacht sein, daß die Bewirt- 
schaftungsstellen auch die nótigen Waren in die Hand be- 
kämen. Hier zeigten sich in letzter Zeit sehr starke 
Zinbrüche auf der Sicherheiteseite. Es komme sehr häufig 
vor, daß, wenn ein Betrieb seine Produktion an die Be- 
wirtschaftungsstellen abliefern solle, sich ein bewafíne- 
tes Kommando der Widerstandsbewegung einfinde und die 
Waren abfahre. Daher erweise es sich als notwendig, die 
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Sicherheit der gewerblichen Erzeugunz und Erfassung schär- 
fer ale bisher in Anzriff zu nehmen. Uber dieses Thema 
habe er bereits mit SS-Oberführer Bierkamp gesprochen. In 
letzter Zeit sei man bereits gezwungen, in zunehmendem 
Masse Fertizungen aus Warschau zu verlagern, da man die 
Were nicht erhalten könne. 


Präsident Dr. Senkowsky knüpft an seine Worte zu Be- 
ginn der Sitzung an, daß bisher die Haushaltsansätze 
hätten eincehalten werden können, Trete keine Verschlech- 
terung ein, werde das Bild auch in den nächsten Konaten 
ein ähnliches sein, Die Steuereinnahmen seien im Laufe 
des Juni wieder zestiezen. Zoll- und Verbrauchssteuer- 
einnahmen spielten keine besonders grosse Rolle mehr. 

Die von Präsident Naumann angekündigten Schwierigkeiten 
auf dem Zuckergebiet würden sich auch steuerlich aus- 
wirxen. 


Der Herr Generalzouverneur gibt hier die Anregung, 
eine weitere Erhöhung des Kriezszuschlages auf Xonopol- 
erzeusnisse zwecks Deckung etwaizer Steuerausfülle vor- 
gunchmen. 


Präsident Dr. Senkowsky spricht dann von der Not- 
wendickeit, die Tabakanbau- und Spriterzeugungsgebiete 
einer stärkeren sicherheitsmässigen Betreuung zuzuführen. 
Auf Grund der ihm vorliegenden Meldungen habe er den 
Eindruck, als ob sich im Umkreis von Krakau in einer 
Entfermunz von 40 bis 60 Kilometer eine illegale Truppen- 
nacht zusammenziehe, die mit einem Schlag Krakau sowohl 
vom übrigen Generalzouvernement als auch vielleicht sogar 
vom Reich abschneiden könne. Das gesamte Gebiet unter- 
liege starker Unsicherheit durch das Vorhandensein klei- 


nerer Trupps mit einer ausserordentlich guten Organisation. 


Gerade dieses Gebiet in der Umgebung von Krakau sei für 
die Tabaxerzeugung ungeheuer wichtig, da die galizischen 
Anbauflächen ganz musgefallen seien; auch die Tabakanbau- 
gebiete im Distrikt Lublin erbrächten höchstens 50 bis 
40% des normalen Ertrages. Der Tabakanbau bei Krakau sei 
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durch den Einsatz der in Galizien und Lublin freigewor- 
denen Fachkräfte zur Ausgleichung des in Galizien und 
Lublin fehlenden Brtrages ausserordentlicu forciert worden 
Darum bestehe größtes Interesse daran, daß in diesen 
Gebiet Ordnung herrsche. Der erste Trupp von Tabakfach- 
leuten, den er aus dem Reich erhalten und hier einge- 
setzt habe, sei von Banditen aufgerieben worden. Durch 
solche Vorfülle werde der Ertrag sinken und es entstünden 
für das Jahr 1945 grosse Schwierigkeiten auf dem Gebiete 
der versorung mit Tabak, während man bisher aie Produk- 
tionshöhe habe halten und die zusätzlichen Anforderungen 
der Wehrmacht habe steigern können. Während zur polni- 
schen Zeit ungefähr 5 Milliarden Zigeretten erzeugt worden 
seien, betrage die jotzige Produktion 11 Milliarden. | 
Ähnlich sei die lage bei Sprit. Einnahmemässig habe 
san bis jetzt den Spritausfall durch Erhöhung des Kriegs- 
zuschlages ausgleichen können, die Versorgung jedoch habe 
san weiter zurückschrauben müssen. Dubei habe er leider 
wenig Verständnis für gewisse Finschrenkuncgbemaünashnen 
auch in Behördenkreisen feststellen müssen. Im Gegensatz 
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zum vorigen Jahr habe er in diesem Jahr die Kartenzu- 
teilung an Deutsche weiterlauten lassen unc für die Sommer- 
monaste die Zuteilung an Gaststätten und Kasinos gesperrt. 
Soldatenheime seien aber weiterhin versorgt worden. Als 
Ausgleich sei Vorsorge getroffen worden, daß die Gast- 
stätten aus den Lagerbestünden der Likörfabriken bevor- 
zugt beliefert würden. 


Die Frage des Herrn Generalgouverneurs, ob nicht 
eine Erhöhung der Bierproduktion durch Verminderung des 


Gehalts vorgenommen werden könne, beantwortet Präsident 


Naumann dehingehend, daß das infolge des Fehlens der not- 


wendigen Apparate nicht möglich sei. 


Der Herr Generalgouverneur wendet sich dann gegen 
die Ankündigung des Präsidenten Dr. Senkowsky über eine 
Vereinbarung mit der E. und L., daß größtmögliche Mengen 
Sprit erzeugt werden sollten. Einem solchen Plan könne 
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er nur zustimmen, wenn ihm die einzelnen Details vor- 
gelegt würden. Hier handle es sich um eine politische 
Frage, denn es sei von größter Bedeutung, daß die Fremd- 
völkischen wenigstens genürend Kartoffeln erhielten. 


Präsident Naumann erklärt dazu, daß von der geplanten 
Erfassungsmenge von 1 520 000 to Kartoffeln 400 000 to 
für die Erzeugung von Sprit, Stärke, Syrup und Spiritus 
Verweadung finden sollten. Die Versorgung der Bevölkerung 
im Rahmen der Vorjahrsversorzung sei gesichert. Zu diesem 
Plan habe man sich im Hinblick auf den zu erwartenden 
starken Zuckerausfall entschlossen, um dafür Austausch- 
möglichkeiten in die Hand zu bekommen. Während man im 
letzten Jahr eine Zuckermenge von 120 000 to zur Verfü- 
gung gehabt habe, kónne man für dieses Jahr nach dem 
letzten Stand nur 55 000 to erwarten. 


Präsident Dr. Senkowsky berichtet weiter, daß die 
Ausgaben für das B.uwesen und für die Landwirtschaft ge- 
wisse Sorgen machten, da auf diesen beiden Sektoren 
verschiedene Kriesserscheinungen durch Gelä bekämpft 
werden müßten, Es sei bereits erörtert worden, dal eine 
gewisse Abbremsung des fortwährenden Steigens der Bau- 
kosten ale möglich angesehen werde, und Präsident Bauder 
nehme darauf starken Einflu8. Den Bauunternehmern und 
gewissen Baugewerben werde langsam die Meinung genommen, 
daB die Steigerung der Kosten so weitergehen könne. Bei 
einer durchschnittlichen Steigerung der Haushaltsausga- 
ben im Verhältnis 1:5 seien auf diesen beiden Sektoren 
die Ausgaben bis auf das 25-fache gestiegen. Da die Bau- 
industrie eine ausgesprochene Schlüsselindustrie sei, 
wirken sich Preiserhöhungen suf diesem Gebiet auf alle 
anderen Gebiete aus. Mit der Praktik, einen Bau ohne 
Fücksicht auf die Kosten móglichst fertigzustellen, müsse 
aufgeräumt werden. in der Landwirtschaft habe man seit 
je zur Erhaltung der Stabilität der Preise der land- 
wirtschaftlichen Artikel mit Subventionen eingegriffen. 
Diese seien Jährlich um 100 Millionen gestiegen. Eine 
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negative Beteiligung des Generalgouvernements am Ertrag 
der Ernährung und Lendwirtschaft aürfe nicht Platz greifen. 
Es gehe nicht an, daß die E. und L. I Tonnen Weisen an 
des Reich liefere und dafür im Austausch gegen Hafer Rog- 
gen aus dem Reich einführe und das Generalgouvernement 

2* Millionen draufzahlen müsse. 


Präsident Naunann berichtigt diese Erkiärung des 
Prisidenten Dr. Senkowsky folgendermassen: im März habe 
das Generelgouvernement über zuviel Hafer und zu wenig 
Roggen verfügt, um die Brotration im bisherigen Umfang 
bis zum Anschluß an die Ernte 1944 aufrechterhalten zu 
können. Dafür habe man 95 000 to Hafer im Reich gegen 
Roggen getauscht, und zum Ausgleich des niedrigen Hafer- 
preises gegenüber dem hóheren Roggenpreis diese Summe 
Arsufzahlen müssen. Wenn im übrigen das kg Brot um 15 Gro- 
schen erhöht werden könnte, dann sei die ganze Subventi- 
onspolitik nicht mehr notwendig. 


Präsident Dr. Senkowsky erklärt noch, daß haushalts- 
máscig dafür Vorsorge getroffen worden sei, daB in der 
untersten Verwaltung genügend Kräfte neu eingestellt 
werden könnten. Pir die Distriktsverwaltung vertrete 
man den Standpunkt, daß vorerst neue Planstellen nicht 
notwendig seien. Eine wichtige Prage sei die bessere 
Bezahlung der im öffentlichen Dienst Beschäftigten; daru- 
ber finden demnächst bei Staatssekretär Dr. Bühler ab- 
schliessende Besprechungen statt. 


Der Herr Generalgouverneur will diese Frage 9o er- 
Artert wissen, daß die Neuregelung rückwirkend ab 1. April 
in Kraft trete. 


Präsident Dr. Lauxmann berichtet, dal in den Distrik- 
ten Krakau, Warschau und Radom das Meldenetz trotz Stö- 
rungen intakt sei. In Lublin sei jetzt eine Besserung 
zu verzeichnen, und das könne wohl auf das Stützpunkt- 
system zurlickgeführt werden. Nördlich und nordwestlich 
von Lublin sei das Gebiet aber immer :noch abgeschnitten. 
Eine grosse Kabelstórung zwischen Redom und Litzmannstadt 
habe die Post leider etwas ins Hintertreffen gebracht. 
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Sie besitze nur 2 Pernkabelinstandsetzungszüge, die bei 
Zerstörungen an mehreren Orten nicht sehr ausreichten. 
Auch der Zementrangel wirke sich für eine schnelle In- 
standsetzung hemmend aus. Das nichtdeutsche Personal 
arbeite überall auch auf dem flechen Lande mit, und auch 
in Lemberg habe sich die Stiumung wieder gebessert. 





Vizeprüsident Ammon bezeichnet die Verkehrslage der 
Ostbahn ale verhältnismässig günstig. Gewisse zusützliche 
Bewegungen für die Wehrmacht seien ohne Schwierigkeiten 
abgewickelt worden. Sicherheitsmässig habe sich eine 
gewisse Verlagerung der Unsicherheit von den östlichen 
Teilen auf die westlichen Teile des Generalgouvernements 
bemerkbar gemacht. Im östlichen Teil sei es wohl im Zu- 
sammenhang mit dem Unternehmen im Bélgorejer Wald voll- 
ständige still geworden und der Betrieb sei nicht sehr 
behindert. Dag»gen mache sich in den Distrikten Krakau 
und Radom eine verstärkte Bendentütigkeit bemerkbar. 

Eine empfindliche Störung sei durch einen Anschlag bei 
Krossendorf verursacht worden, durch den die Strecke 
Krakau-Trzebinia 24 Stunden lang lahmgelezt gewesen sei. 
Eine Zunahme der Anschläge müsse auch im Gebiet der 

Lysa Gora festgestellt werden. Das sei infolge der Be- 
deutung dieser Strecke für die gegenwärtigen Operationen 
der Wehrmacht en der Mitte der Ostfront besonders unan- 
genehm. Man habe den Eindruck gewonnen, als wenn in Gebie- 
te der Lysa Gora eine Umstellung der Kieinbanden auf 
Großbanden stattfinde. Es dürfte sich hier jedoch nicht 
um hauptamtliche Bandenmitglieder handeln. 

Im übrigen habe man keine Beobachtungen gemacht, daß 
etwa die Mitarbeit der nichtdeutschen Bediensteten nach- 
gelassen hatte oder in Zukunft nachlassen würde. Die Ost- 
bahn wäre jedoch ausserordentlich dankbar, wenn ihre nicht- 
deutsche Gefolgschaft in der Versorgung vor allem mit 
Fett bessergestellt werden könnte, 

Die Hauptsorgen der Ostbahn würden aber der Entwick- 
jung des Luftkriegprohiems gelten, da das ganze Schwer- 
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gewicht‘ Laser die Bahnhöfe trefie, wie die Erfahrungen 
im Westen zeigten, Meist würden davon aie wichtigsten 
Betriebsanlagen betroffen. Auf Grund eines Erlasses des 
Reichsführers SS Himmler müsse dafüz Vorsorge getroffen 
werden, 4a3 im Palle von Luftangriffen auf Verkehrsan- 
lagen alle verfügbaren Krafte zur Beseitigung der Schü- 
den an den Verkehrsanlagen einzusetzen seien. Der Präsi- 
dent der Ostbahn habe sich deswegen an den Herrn General- 
gouverneur und die zuständigen Stellen bereite gewandt. 
Gernde in diesem Raum sei die vordringliche Wiederher- 
stellung aller Verkehrsanlagen unbedingt erforderlich. 
Von dieser Notwendizkeit müßten alle bis zum letzten 
Kreishauptmann und zur letzten örtlichen Stelle überzeuzt 


sein. 1) von luftangriffen 


Oberstleutnant Roedenbeck gibt einen Bericht des 
Unternehmens der Wehrmacht gezen die im Bilgorajer Wald 
sich aufhaltenden Banden. Im ersten Unternenmen sei 
ein Teil dieses Waldgebietes schlagartig umstellt worden. 
Die Banden seien vom gesamten Aufmarsch vollständig über- 
rascht worden. Am 17. Juni sei dieser Teil der Aktion 
abgeschlossen gewesen. Als Ergebnis hnbe man einige 
hundert Tote und etwa 190 Gefanzene mit einer entsprechen- 
den Beute an Waffen unà Ausrüstung feststellen kónnen. 

Am 17. Juni habe das zweite Unternehmen im Gebiet 
südöstlich von Bilgoraj mit einem Aufmarsch aus der Be- 
wegung heraus begonnen. Dieser sei am 2o. abgeschlossen 
gewesen, und anschliessend seien die einzelnen Gruppen 
gegen den Kern des Waldgebietes vorgestossen. Nach plan- 
mässizer Durchführung des Aufmarsches habe sich der An- 
griff entsprechend den gesteckten Tageszielen entwickelt. 
Momentan sei die Lage so, daß im Kessel die gesamte 
feindliche Bande, soweit noch nicht vernichtet, einge- 
schlossen sei. In der vergangenen Nacht hätte die Bande 
an 2 Stellen mit starken Kräften Durchbruchversuche unter- 
nommen, die aber gescheitert seien. Er nehme an, daß 
bis zum Abend des heutizen Tages die restlichen Banden- 
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mitglieder von etwa 1 500 Mann vernichtet seian. Damit 
werde das Unternehmen zum Abschluß kommen. Die Truppen- 
telle würden im Laufe der nächsten Taze, soweit sie nicht 
zur Besetzung zurückgelassen würden, mit der Bahn wieder 
an ihre Unterkunftsorte gebracht. Für eine keihe von 
Stutzpunxten seien Folizeikräfte vorgesehen, sodaß zu- 
nächst für eine genügende Sicherung dieses Raumes gesorgt 
sei. Nunmehr müsse dafür gesorgt werden, daß nicht sich 
nach unc nach wieder einfindende Bunditen dieses Gebiet 
bei einem Mangel an deutschen Besetzungskriften erneut 

in ihre Gewalt brächten. 

Der bei der Aktion gewonnene Eindruck zehe dahin, daß 
es sich nicht um Großbanden von Tausenden handle, sondern 
um rerrorgruppen, meist geführt von sowjetischen oder 
ehemals polnischen Offizieren, die in diesen Gebieten 
feste Unterkunft suchten und von hier aus bestimmte und 
rein militärische Aufträge ausführten. Diese Bandengrup- 
pen seien selbsiverstündlich darauf bedacht, nach und nach 
alle möglichen wurzellosen Elemente an sich zu ziehen. 
Dadurch entstünden dann grössere Banden von 3,4 oder 
vielleicht auch 500 Mann. Banden jedoch in einer Stärke 
von 2- bis 5000 Mann, die militärisch geführt seien, ge- 
hörten in das Reich der Fabel. Starke Terrcrgruppen seien 
mit ihrer Tätigkeit vielleicht noch unangenehmer wie 
starke Verbände, Eine hundertprozentige Sicherheit gezen 
die Tätigkeit solcher Terrorgruppen verde es nie geben, 

Als Ergebnis der Aktion lasse eich feststellen, daß 
men im gesamten Silgorajer Wald wieder Herr des Landes 


sei; eg sei wieder in Besitz genommen worden, und nun- 
mehr komme es darauf an, die Stellung zu halten. Ohne 


Jedoch Kräfte hineinzuiegen, ohne die Ingangsetzung deut- 
schen Lebens und der Verwaltung werde sich die Besitznsh- 
me auf die Dauer nicht halten lassen. Die Bekämpfung von 
Banden in einem grösseren Gebiet sei nur mit Einsatz 
wirklich starker Kräfte erfolgversprechend. Hinzufügen 
wolle er noch, daß das Gebiet nördlich Lublin und dem 
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Bilgorsjer Wald bereits durch Stützpunkte gesichert 
werde. 


Der Herr Generalgouverneur spricht der Wehrmacht 
für die Durchführung dieses Unternehmens im Namen aliler 
Verwaltungsstelien dieses Landes reinen Dank aus. Auch 
allen Polizeikräften gebühre Dank. Das Unternehmen habe 
in starkem Masse zur HeLung der deutschen Autorität bei- 
getragen. General Heenicke habe ihm mitgeteilt, daß vor 
läufig eine ziemlich erhebliche militärische Truppe zur 
Sicherung des Gebietes an Ort und Stelle bleiben solle. 
Es werde zweckmüssig sein, diese Kräfte mit den Polizei- 
kräften des Generalgouvernements zu kombinieren. Nunmehr 
müsse die Bevölkerung dieses Gebietes befriedet werden. 


Erfreulich sei auch die Zusage des Reichsführers SS Himmlez 


dem Generalgouvernement für die Zeit der Ernte und ihrer 
Erfassung zusätzliche Kräfte zur Verfügung zu stellen. 


Staatssekretär Koppe weist noch damuf hin, daß vor 
etwa 14 Tagen verschiedene Flugzeuge Pallschirmspringer 
etwa auf der Linie Krakau-Tarnow abgesetzt hätten. Daraus 
müsse man den Schluß ziehen, daß hier mindestens für 
Terrorgruppen eine neue Basis geschafren werden solle. 
Vorläufig seien es kleine Gruppen von 4 bis 8 Mann. Die- 
se Stammbanden kleinster Art hätten sicher den Auftraz, 
Vorbereitungen zu treffen, um eines Tages die Verkahrs- 
punkte anzugreifen und zu blockieren. Der Polizei sei 
diese Sachiage bekarnt und sie werde die Entwicklung ze- 
nau beobachten. 


E. Der Herr Generalgouverneur weist in seinen Schluß- 


worten besonders eindringlich darauf hin, daß gegenüber 
dem Erfordernis, iieses Land und seine Bevölkerung in 
Ordnung, bei Ruhe und Arbeit zu halten, alle anderen Ge- 
sichtspunkte zurü?ktreten müßten. Eine sich verstürkende 
Unsicherheit des Landes dürfe darum kein Aniaß für eine 
terroristische Politik werden. Solange die Bevilkerung 

in den Pabriken arbeite, gebe es für ihn keine Notwendig- 
keit, seine Politik der Befriedung zu ändern. | 


Schluß der Sitzung: 15 Uhr 45 Minuten. 
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Besprechung mit Botschaftsrat Schumburg. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Boepple und Pris‘ dent 
Ohlenbusch. 

Zur Besprechung wird für kurze Zeit Referent Kormam 
hinzurezogen. 


Besprechung mit Kapellmeister Swarowsky in Anwesenheit 
Get Stantssekretärs Dr. Boepple und des Präsidenten 
Ohlenbusch. 

Der Herr Generalgouverneur eróffnet Kapellneister 
Swarowsky, daß der bisherige Chefdirigent der Philharmonie 
des Generalgouvernements Hindemith seinen Rücktritt er- 
klärt habe, und daß er, der Generalgouverneur, ihn ele 
Nachfolger für das Ant eines Chefdirigenten der Phiiharmo- 
nie ausersehen habe, Er oesbsichtige, Herrn Swarowsky 
zu den gleichen Bedingungen wie seinen Vorgänger zu enga- 
gieren und zwar vorerst vom 1. September ab bis zum 
l. April 1945 auf Probe. Die endgültige Berufung solle 
dann bei gegenseitiger Zufriedenheit nach Ablauf dieser 
Frist vorgenommen werden. Nach aussen werde diese Ver- 
einbarung jedoch nicht in Erscheinung treten. Er, der 
Generalgouverneur, müsse in dieser Frist das Vertrauen 
dazu gewinnen, daß Herr Swarowsky im engsten Zusammen- 
wirken mit den zustänaigen Herren der Regierung versuche, 
aus der Philharmonie des Generalzouvernements ein wirk- 
hich grosses internationales Orchester aufzubsuen. Dieser 
Weg müsse von Herrn Swarowsky ohne jede Voreingenommen- 
heit gegenüber seinem Vorgänger beschritten werden. Der 
bisherige Chefdirigent Hindemith habe am Orchester grosse 
Erziehungsarbeit geleistet und habe es hochgebracht; nur 
aus gesundheitlichen Gründen müsse er jetzt von seinem 
Amt als Chefdirigent zurücktreten, Er, der Generalzouver- 
nevr, handle immer nach dem Treuegrundsatz insofern, als 
er niemandem etwas wegnehmen wolle, was sich einer durch 
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unermüdliche Arbeit aufgebaut habe. 

Ab 1. September werde sich also Herr Swarowsky haupt- 
amtlich der Betreuung der Philharmonie des Generalgouver- 
nements zu widmen haben. Selbstverstündlich müßten auch 
weiterhin Gastdirigenten aus dem Reich eingeladen werden; 
auch Herr Swarowsky werde den Wunsch haben, sich im Reich 
ab und zu ale Gastdirigent zu betätigen. Diese Einzel- 
heiten müßten im Vertrag festgelegt werden. Herr Swarowsky 
möge sich mit Staatssekretär Dr. Boepple und Prásicen; 
Ohlenbusch wegen der Deteils dieses Vertrages ins Beneh- 
men setzen. Herr Hindemith werde von iha, dem General- 
gouverneur, mit einem Empfang auf der Burg verabschiedet, 
und er wire Herrn Swerowsky dankbar, wenn er ein Gieiches 
táte. 

Grosse Bedeutung lege er dem persönlichen Verhältnis 
Herrn Swarowskys zum stellvertretenden Chefdirigenten 
Erb bei. Erb bleibe stellvertretender Chefdirigent, und 
ihm müsse weiterhin Gelegenheit gegeben sein, die ver- 
einbarten Konzerte zu diririeren. Jedoch köune er sich 
mit der ausschließlichen Leitung der Chorkonzerte der 
Philharmonie durch Herrn Erb nicht mehr einverstanden 
erklüren, hier müsse auch der Chefdirigent in Erscheinung 
treten. Demit solle Herrn Erb, der ein fabelhafter Mensch 
und Künstler sei, nichts weggenommen werden. Herr Swarows- 
ky müsse sich verpflichtet fühlen, Herrn Erb alle Móglich- 
keiten einer künstlerischen Reife offenzuhalten. 


Kapellmeister Swarowsky erklärt sich mit den Bedin- 
gungen einverstanden und bittet den Herrn Generalgouver- 
neur um sein Einverständnis dafür, daß Kapellmeister 
Antolitsch ab und zu ein Konzert in der Philharmonie 
dirigieren dürfe, wie er umgekehrt sich als Opernäirigent 
im Staatstheater zu betätigen wünsche. 


Der Herr Generalgouverneur gestattet, daß Herr 
Swarowsky für jedes von Antolitsch dirigierte Konzert 
der Philharmonie eine Opernaufführung im Staatstheater 
dirigieren kann. Zur Bedingung mache er aber, dal durch 
diese Austausch:ütigkeit die künstlerische Arbeit der 
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Philharmonie des Generalgouvernements nicht leide. 
Herr Swarowsky werde nicht als Orchesterdirigent der 
Oper des Staatstheaters engagiert, sondern als Cnef- 
dirigent der Philharmonie. Als solcher müsse er sich 
immer fühlen; auch bei Antolitsch dürfe kein anderer 
Eindruck entstehen. 
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144? Der von Generalfeldmarschall Model zum Malen einiger 


Motive auf der Burg beurlaubte Gefreite Kunstmaler 
Kistler zeict dem Herrm Generalgouverneur einige seiner 


bereits fertiggestellten Werke, über die sich der Herr 





Generalgouverneur in snerkennenden Worten äussert. 


- | | 
15'? Abfahrt des Herrn Generalgouverneurs nach Kressendorf. 


Abends Fahrt des Herrn Generalgouverneurs von 
Trzebinis ins Reich. 
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Montag, den 26. Juni 1944 


bis 


Sonntag, den 2. Juli 1944 


Aufenthalt des Herrn Generalzouverneurs im Reich. 


| 





11/8 Krakau 


Montag, Gen 5. Juli 1944 


EM Ankunft des Herrn Generslgouverneurs auf der Burg. 
10?9 Besprechung mit Referent Noglik. 

Der Herr Generalgouverneur teilt mit, daß Hans 
Pfitzner in Kressendorf eingetroffen und zu einem 
Sonderkonzert der Philharmonie am 12. Juli zur Verfügung 
stehe. Herr Noglik möge in Verbindung mit den zuständigen 
Herren die notwendigen Vorarbeiten fir dieses Konzert 
treffen. Weiter sei Pfitzner bereit, sein "Christelflein" 
einmalig zu dirigieren und im Runcfunk einen Lieder- 





abend mit einem Sünger, evtl. Herrn Lex, zu veranstalten. 


1299 Besprechung mit den Staatssekretären Dr. Bühler und 
Koppe. 


1270 Besprechung mit Obe-dienstleiter Tießler. 


Der Herr Generalgouverneur bespricht mit Operdienst- 
leiter Tieler den inhalt des Schreibens des Reichsleiters 


Bormann vom 24.Juni 1944 über die Ordnung der Parteiver- 


hültnisse im Generalgouvernement. Er stellt dabei fest, 
daß der Inhalt dieses Schreibens in wesentlichen Punkten, 


insbesondere in der Prage der Regelung der Parteiorgani- 
sation in der sogenannten Distriktsebene, mit seinen 
Vorschlägen unvereinbar ist, die er mit Schreiben vom 

7. Juni 1944 dem Reichsleiter Bormann übermittelt hat. 

Der Herr Generalzouverneur verfügt, daß bis zur end- 
gültigen Erledigung dieser Vorfragen keinerlei organisa- 
torische Anderung am Parteigefüge des Generalgouvernements 
im Hinblick auf die ausserordentlich bedrohte Lace des 
Gereralgouvernemente im jetzigen Augenblick vorgenommen 
werden darf. 
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Der Herr Generalgouverneur übergibt Oberdienstleiter 
TieGler das Original des Schreibene des Reichsleiters 
Bormann vom 24. Juni 1944 zur Rückleitung. 


Oberdienstleiter TieSler wird erneut mit der Partei- 
kanzlei in München verhandeln und dem Herrn Ceneralzou- 
verneur darüber Bericht erstatten. 


Der Herr Generalgouverneur ersucht dann Oberdienst- 
leiter Tießler, mit Hauptbannführer Schimmelpfeng in 
der Frage der KLV-Lager Rücksprache zu nehmen. Gauleiter 
Schirach wolle sich um eine Unterbringung der Kinder 
in seinem Gau bemühen. Infolze der im Generalgouverne- 
ment herrschenden Raumnot führe die Zurverfugungsteliung 
der vom XLV-Dienst benützten Häuser gu immer grösseren 
Schwierigkeiten, da die Wehrmacht in zunehmendem Masse 
Raum beanspruchen müsse. Auch musse er darauf hinweisen, 
daß das Generalgouvernement wohl in kurzer Zeit unmit- 
telbares Frontgebiet werde und auch aus diesem Grunde 
ein weiterer Verbleib dieser Lager im Generalgouvernement 
nicht gu verantworten sei. 


Oberdienstleiter Tießler will in diesem Sinne mit 


Hauptbannführer Schimmelpfeng sprechen. 








Dienstag, den 4. Juli 1944 


11% Besprechung mit Pressechef Gassner und Schriftleiter 
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Steinheil vom Baedeker-Verlag. 


Gezenstand der Besprechung ist die Herausgabe des 


—— —— 


Buches: "Fünf Jahre Generalgouvernement”. 


Besprechung mit Abteilungsleiter Noglik. 


Gegenstend der Besprechung sind die Veranstaltunzen 
aus Anlaß der Anwesenheit des Komponisten Dr. Hans Piitz- 


ner, 


Besprechung mit Oberregierungsrat Dr. Luxenberz. 


Der Herr Generalzouverneur übergibt Überregierungsrat 
Dr. Luxenberg ein Schreiben des Reichsministers Backe vom 
8. Juni 1944 betreffend Hauptvereinigung der Deutschen 
Getreide- und Puttermittelwirtschaft, Auslandsdienst 
Bruno Luxenberg, und ersucht ihn, eine Antwort auf dieses 
cohreiben im Benehmen mit Herrn Bruno Luxenberg zu ent- 
werfen. 

Der Herr Generalgcuverneur weist darauf hin, dal 
er in seiner Eigenschaft ais Reichsverteidigunzskommisssr 
auch in die Pragen der Verlagerung der Industrie einge- 
schaltet sei. Er stehe als Reichsverteidigunzskommissar 
ausserhalb der Position des Generalgouverneurs. Er er- 
suche deshalb Oberregierungsrat Dr. Luxenberg, der ihm 
ja persönlich unterstehe, ihm unmittelbsr über alie Vor- 
ginge Bericht zu erstatten. Alle Angelegenheiten, die 
seine Stellung als Reichsverteidigungskommissar betrüfen, 
werde er demnächst mit Oberregierungsrat Dr. Luxenberg 
in Anwesenheit des Prüsidenten Dr. von Craushaar einer 


Besprechung unterziehen. 
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1217 Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler, Steatssekretär | 
Koppe, Landesinspekteur Schalk und SS-Hauptsturmführer 
Kubiak. 


Der Herr Generalgouverneur verfügt zunächst, dal l 
eine Regicrunzssitzung am 7. Juli und eine Gouverneur- 
sitzung am 8. Juli stattfinden soll. 





Landesinspekteur Schalk berichtet dann über die 
Rindrücke, die er von dem Großunternehmen gegen die Ban- 
den im Bilgorajer Wald gewonnen het. Er hebt dabei ins- 
besondere das vorbildliche Verhalten des Kreishauptmanns 
des Kreises Bilgoraj hervor. Weiter bezeichnet er es 
als dringend geboten, daß nach dem Abschluß dieses Gros- 
unternehmens militärische und Polizeikräfte in diesem 





Gebiet verblieben bezw. dort eine entsprechende Zahl 
von Stützpunkten errichtet werden müßten. 


Der Herr Generalgouverneur weist darauf hin, daß 
ihm auf Grund eines Befehls des Führers die generelle 
Weisung erteilt worden sei, sich mit dem Oberbefehlshaber 
der Wehrmacht über die Dispositionen der Wehrmacht in 
Verbindung zu setzen. Er werde deshalb auf Grund dieses 
Pührerbefehls den Wehrkreisbefehishaber Generel Haenicke 
verpflichten, eine bestimmte Anzahl von Angehtrigen der 
f Wehrmacht zur Verfügung zu stellen. Ein ausreichender 
Schutz des Waldcebietes sei schon im Interesse der Durch- 
führung der “olzabfuhr unbedingt notwendig 


Auch Staatssekretär Koppe ist der Ansicht, dal 
angesichts der gegenwärtigen Lage unverzüglich mit dem 
Holzeinschlag und der Holzabfuhr aus dem Bilgorajer Wald 
begonnen werden müsse. Eine ausreichende dolzversorgung 
liege ja nicht zuletzt auch im Interesse der Wehrmacht. 


Auf eine Prage des Herrn Generalgouverneurs erwidert 
Landeeinspekteur Schalk, daß das Großunternehmen im Bil- 
gorajer Wald eine unerhörte moralische Wirkung nicht nur 


bei der deutschen, sondern vor allem auch bei der fremó- 





völkischen Bevölkerung gehabt habe, die nunmehr erkannt 
habe, daß die deutsche Pührung trotz schwerster Bean- 
spruchung an allen Fronten immer noch in aer Lage sei, 
ein solches Unternehmen in die Wege zu leiten. Leider 
müsse festgestellt werden, daß sich zahlreiche Bandenan- 
gohórige versteckt hielten, da ja nur ein gewisser Raum 
hätte umstellt werden können. Ausserhalb des Raures seien 
auch Banden gemeldet worden. Aber gegen das Bandenwesen 
allzemein sei eben unter den gegenwärtiren Umständen 
nichts zu erreichen. Die Banden würden nur aufhören, 
wenn es gelänge, Moskau zu zerschmettern. 


C SS-Hauptsturnführer Kubiak gibt dann an Hand von 
Karten einen Überblick über die gezenwärtige Bandenlage. 
Er bemerkt weiter, daB beabsichtigt sei, in Zukunft 
weitere Großunternehmen zu starten, weil sie auch mili- 
türisch eine gute Ausbildungsmóglichkeit böten. Die 
bisher durchgeführte Aktion habe zwar einen grossen Er- 
folg gehabt, aber der Aufwand stehe eigentlich in keinem 
Verhültnis zu dem Ergebnis. 


Der Herr Generalzouverneur sieht in dem Bandenkrieg 
den Krieg der kleinen Truppe gegen massierte Verbände, 
der Tag und Nacht daure. Das militärische Schema passe 
für die Bandenkümpfe überhaupt nicht. Das sei auch der 
Hauptzrund, aus dem es immer zu gewissen Divergenzen 





komme. Es sei eben keine soldatische Aufgabe, gegen 
Banden zu kämpfen. Gleichwohl begrüsse er dieses Grol- 
unternehmen, weil ja schließlich die Gesamterscheinung 
deutscher Macht ohne Rücksicht auf den reinen zrfolg 
entscheidend gewesen sei. Die Teilnahme der Wehrmacht 
an diesem Unternehmen sei für die Zukunft auch ein 
Prüzedenzfall, auf den man sich berufen könnte. 


Staatssekretär Koppe wirft die Frage suf, ob es 
nicht richtig sei, ein landwirtschaftliches Agrarschutz- 
korps aufzustellen. Über diese Frage müßte dan mit 
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Prüsident Naumann verhandelt werden. Perner müsse er- 
wogen werden, ob der Baudienst für den Holzeinschiag 
eingesetzt werden könne. 


Im Anschluß an diese Besprechung empfängt der Herr 
Generalgouverneur den Polizeimajor Danz, der ihm ein- 
gehenden Bericht über den Einsatz und die Tätigkeit des 
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ihm unterstellten Polizeiregiments erstattet. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler und Staatssexre- 
tär Koppe. 

Staatssekretär Dr. Bühler teilt dem Herrn General- 
gouverneur mit, dab Präsident Bauder mit einer stärkeren 
Annáherung des Technischen Zentralamts an die allgemeine 
Vermaltunz einverstanden sei, sich aber der Anzliederung 
der Bauümter an die Kreisinstanz widersetze. 


Der Herr Generalgouverneur will sich eine *ntschei- 
dung in dieser Frage noch vorbehalten. 


Stantssekretär Dr. Bühler zeht dann noch kurz 
auf die Frage der Besoldung der fremävülkischen Beamten 
und Angestellten ein, die er gestern in einer Sitzung 
besprochen habe. Die Richtlinien seien bereits aufze- 
stellt und könnten vielleicht in der Regierungssitzung 
verkündet werden. 


Besprechung mit dem stellvertretenden Chef der Kanzlei 
Rezierungsrat Dr. Jünsch und Referent von Pelézieux. 


Besprechung mit Kapellmeister Swarowsky, Referent Bader, 
Abteilungsleiter Noglik und Kapellmeister Erb. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Boepple und Präsident 


Dr, EZichholz. 
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16? Arbeitsbesprechune im Grünen Zimmer der Burg. 


A An cer Besprechung nehmen teil: 


el 
Ler Herr Generalgouvermeur, 

Staatssekretär Dr. Boepple, 

Président Dr. Eichholz, 

Oberschulrst Dr. Patscheider, 

Referent Dr. Irmler, 

Referent Dr. Widhola, 

Referent Schmelzer, 

Referent Dr. Lick, 

Referent Hering, 

Reterent Dr. Novotny, 

Referent Giljohannes, 

Abteilungsleiter Dr. Gruschinske-Warschau, 
Abteilungsleiter Kliinder-lublin, 
Abteilungsleiter Dr. Matthäus-Lemberg, 
Abteilungsleiter Schubert-Krakau, 
Abtellungsleiter Stegemann-Radon, 
Prescechef Gassner. 


Der Herr Generslgouverneur leitet die Besprechung 
mit folzenden Worten ein: Ich bin sehr glücklich, daß 
ich Gelegenheit habe, die maSgebenden Männer der Billdunpre - 
führung des Generelgouvernements um mich auf der Burg 
versammelt zu wissen. Ich möchte am Schluß Ihrer Ausfüh- 
rungen meinen Dank in einige konkrete Femerkungen, die 
ich in diesem Zusammenhanz wohl aus meinem Herzen machen 
kann, einmünden lassen. Was die Herren hier geleitet 
haben, verdient ausserordentliches Lob und findet meine 
volle Anerkennung. Unter den denkbar schwierigsten 
Umständen ist es geglückt, ein geradezu mustergültiges 
Schulwesen aufzurichten. Auch was für die fremävölkische 
Schulbiidung geschehen ist, verdient restlose Anerkennung. 
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Lehrerbildungsanstelt für Juncen in Zakopane und eine 
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y Präsident Dr. Eichholz gibt dann einen Überblick 
über den gegenwärtigen Stand der Schulverwaltung im 
Generalgouvernement und führt eus;|Trotz der besonders 
in den letzten Jahren aufgetretenen Schwierigkeiten 
sei es nicht nur gelungen, das deutsche Schulwesen im 
Generalgouvernement weiter auf den Stend zu erhalten, 
euf dem es sich ir Laufe der vergangenen 5 Jahre deut- 


scher Verwaltung ¿es Generalgouvernenen® entwickelt habe, | 


sondern es sei darüber hinaus auch noch weiter susge- 
baut worden, sowohl was die Zahl, als auch, wes den 
inneren Schulbetrieb angehe. Der Stand des deutschen 
Schulwesens kennzeichnete sich mit Ende Mürz dieses 
Jahres ungefähr durch folgende Zahlen: im Generalgou- 
vernement gebe es 331 deutsche Volksschulen, von denen 
79 deutsche Schülerheime hätten, Die Schülerheime seien 
verschieden groß. Die größten Schülerheime habe der 
Distrikt Warschau, die meisten der Distrikt Krskau. 

Die neue Schulform, die auf Befebi des Reiches seit 
1941 entwickelt werde, habe ebenfalis im Generalgouver- 
nement eine Heimstätte gefunden. 4 Hauptschulen seien 
zerründet, die Errichtung einer weiteren in der Stadt 
Warschau sei vorgesehen. Interessant sei, daß im Gegen- 
satz zum Reich gerade von den Lehrern der höheren Scnu- 
len auch Heuptschulen gewünscht würden, um den £indern 
Aer sozial höheren Schichten die Möglichkeit zu bieten, 
eine weiterführende Schulbildung zu zeniegsen. 

Im Generalgouvernement gebe es 11 hóhere Schulen, 
darunter ein Gymnasium in Krakau, das mit Becinn des 
nächsten Schuljahres eiue zweite Klasse erhalten und 
von der Oberschule losgelist werden solle. Der Einheits- 
typ sei die Ober schule für Junzen und Müdchen. Weiter 
gebe es eine Oberschule nur für Jungen in Zakopane und 
eine nur für Madchen in Rabka. 

Zu Beginn des abgelaufenen Schuljahres sei eine 


Lehrerinnenbildungsanstalt für Madchen in Gorlice er- 
richtet worden. Die Lehrerbiidungzsanstalten seien in 








„7,194 


ihren Lehrzielen den Bedürfnissen des Reiches angeglichen. 
Es sei eine enge Verbindung zwischen dem Volksdeutschtum 
und dem Deutschtum des Reiches in dem Lehrernachwuchs 
geschaffen. Gleichzeitig hcffe man, in den zu Lehrern 
heranzubildenden Reichsdeu*schen einen Lehrernachwuchs 
für die deutschen Schulen des Generalzouvernements zu 
gewinnen, der mit den Problemen des Ostens während seiner 
Schulzeit vertraut gemacht worden ist und für den Einsatz 
in diesem Raum leichter Verwendung Zinden könne. 

Das Berufsschulwesen zeige eine erfreuliche Entwick- 
lung. Im Generalgouvernement beständen 24 Fachschulen 
für den kaufmännischen, handwerklichen, gewerblichen 
Beruf und für das Prauenechulwesen. Berufspflichtschulen 
gebe es im Generaleouvernement 56. Im letzten Jahre sei 
es gelungen, 2 deutsche Musikschulen zu schaffen, eine 
in Warschau und eine in Krakau. Auch die Gebietsmusik- 
schule sei der Aufsicht der Hauptabteilung unterstellt, 

Selbstverständlich befasse sich die Hauptabteilung 
nicht mur mit dem äusseren Aufbau des Schulwesens, sondern 
sei auch bestrebt, ein Schulwesen nach den Grunäsätzen 
der nationalsozialistischen Unterrichtsanschzuungen aufzu- 
richten Man sei aber auch bemüht, vor allem das Probiem 
der Spracherziehung zu meistern. Es sei gelungen, eigene 
Lehrpläne für die Volksschulen herzustellen. Diese von 
einer Arbeitsgemeinschaft deutscher Lehrer aus dem Ge- 
neralzouvernement aufgestellten Lehrpläne seien als vor- 
bilälich anerkannt und such an die deutschen Schulen in 
Rumänien, Serbien, Kroatien und dem Elsa geliefert und 
dort eingeführt worden. So habe man nicht nur einen Bei- 
trag für das deutsche Schulwesen im Generslgouvernement, 
sondern darüber hinaus auch für das gesamte deutsche 
Schulwesen leisten können, soweit es in den Crenzräumen 
mit den gleichen sprachlichen Schwierigkeiten zu kämpfen 
habe. 
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Für den Sprachunterricht sei eine neue Form in 
der Aktivierung des Puppenspiels in der Schule gefunden 
worden, Es sei gelungen, in Lehrgängen deutsche Lehrer 
in den Dienst des Puppenspiels zu stellen, weil es geei- 
guet erscheine, die Kinder zum sprechen anzuregen, wenn 
sie sich selbet in das Spiel einschalteten. In die Akti- 
vierung des Unterrichts sei auch der Film einbezogen 
worden. 

| von entscheidender Bedeutung sei die Neuoränung 

des polnischen Volksschulwesens, die allerdinzs ange- 
sichts der vorhandenen besonderen Schwierigkeiten, der 
Beschlagnahme von Schulgebéuden usw. noch nicht voll zur 
Auswirkung habe kommen können. Es sei eine allgemeine 
polnische Volksschule geschaffen worder, die die gleiche 
Berechtigung für die weitere Berufsschule schaffe Man 
habe sich auch von dem Gedanken leiten lassen, daß man 
von dem reinen Theoretisieren loskommen müsse, das gerade 
ein hervorstechendes Merkmal der früheren polnischen 
Volksschule gewesen sei. Man sei bestrebt, die Kinder zu 
einen praktischen Tun und Bewegen der Hände anzuleiten. 
Weiter habe man versucht, gerade die bäuerliche Bevöl- 
kerung für das polnische Schulwesen zu gewinnen und 
gleichzeitig den polnischen Lehrern eine zusätzliche 
Erwerbsmöglichkeit in der Erstellung eines Schulgartens 
zu geben, dessen Ernte ihnen zum größten Teil zur Ver- 
fügung stehe, Im Distrikt Radom und im Kreis Konskie 
hätten diese Versuche zu grossen Erfolgen geführt, und 
deshalb wolle man sie auch bei den übrigen polnischen 
Schulen durchführen, 

Eine besondere Aufgabe der Hauptabteilung werde 
es sein, den ukrainischen Jugendlichen, die im Reich im 
Luftwaffenhelferdienst ausgebildet und eingesetzt worden 
seien, eine schulische Möglichkeit zu geben. Sie sollten 
auch dort zusammenzefaßt und einem beschränkten Unter- 
richt weiter zugeführt werden. Das gelte sowohl für die 
Angehörigen der ukrainischen Gymnasien wie diejenizen 
der Berufsbildungsschulen. 
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Die Neuordung des ukrainischen Volksschulwesens 
sei entsprechend den Grundgedanken des poinischen Volks- 
schulwesens im wesentlichen fertiggestellt, und man hoffe, 
mit Bezinn des nächsten Schuijahres diese Neuordnung 
einführen zu können. 

Für den Aufbau eines polnischen höheren Schulwesens, | © 
also polnischer Gymnasien, seien entsprechende Vorarbei- | 
ten zeleistet worden. Man warte nur auf den Befehl des 
Generalgouverneurs, bis diese Vorarbeiten in die Wirklich- 


Man hätte diese Arbeit nicht zustande gebracht, 
wenn man sich nicht der Póraerung des Generalgouverneurs 
und der Rezierung erfreut hätte, gleichzeitig aber auch 
der gesamten deutschen Öffentlichkeit, die besonders 
bei der Eröffnung der Schüleraussteliung am vergangenen 
Sonntag sichtbar in Erscheinung getreten sei. Aber auch 
die deutschen Lehrer und Lehrerinnen, die jungen begei- 
sterten Schulhelferinnen hätten mit größter Selbstlosig- 
keit und Schaffensireude immer wieder den bestehenden 


Schwierigkeiten getrotzt. 


Oberregierunzsrat Dr. Irmler gibt als Referent 
für die deutschen Voixs- und Hauptschulen und Lehrer- 
bildungsanstalten einen Überblick über sein Arbeitsgebiet, 


Oberschulrat Dr. Patscheider berichtet über den 
gegenwärtigen Stand des höheren Schulwesens. 


Im Zusammenhang mit diesem Referat kommt der Herr 
Generalgouverneur auf das humanistische Gymnasium zu 
sprechen und gibt der Auffassung Ausdruck, daß die Neigung 
der Zeit absolut zum humanistischen Gymnasium zu gehen 
scheine. Die Gegner dieser Schulform hätten längst Schiff- 
bruch erlitten. | 


Auf eine Frage des Herrn Generalgouverneurs erwidert 
Oberschulrat Dr. Patscheider, daS sich der Versuch des 
Musischen Gymnasiums in Frankfurt a.M. ausgezeichnet be- 
währt habe. Der Herr Generalzouverneur wirft die Frage 
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auf, ob man einen solchen Versuch nicht auch im General- 
gouvernement michen könne, und will diese Frage einer 
besonderen Bes>rechung unterzogen wissen. 

Der Hinweis des Oberschulrats Dr. Patscheider 
auf die z.Zt. noch ausreichende, wenn auch für die Zu- 
kunft nicht völlig sichergestellte Versorgung der Schüler 
mit Lehrmitteln, insbesondere Schulbüchern, veranlaßt 
den Herrn Generalgouverneur, auf die Herausgabe einer 
deutschen Kulturbuchreihe im Generalgouvernement auf- 
merksam zu machen, die vor allem hinsichtlich der Klassi- 
ker den Bedürfaissen der Schüler zu Nutze gemacht werden 
könne. Es müsse festgestellt werden, welche Klassiker 
in den Schulen gelesen würden, und dann könnte man Werke 
bevorzugt an die Schüler abgeben. 


Referent jiljohannes referiert dann über die be- 
rufsbildenden Schulen gewerblicher, kaufmännischer und 
landwirtschaftlicher Richtung. 





E" Referent Schmelzer gibt einen Überblick über das 
nichtdeutsche Schulwesen. Er führt aus: Das polnische 
Volksschulwesen und überhaupt das polnische Schulwesen 
habe 1939 vor einer grossen Krise gestanden. Zwar sel 
1932 vom polnischen Kultusministerium eine neue Schul- 
ordnung entwickelt worden, und darüber seien mehrere 
Minister gestürzt. Man habe zuletzt eine Überschulorga- 
nisation geschaffen, die wohl auf dem Papier gestanden 
habe, aber in diesem Raum mit polnischen Mitteln nicht 
durchzuführen gewesen sei. Polen habe ungefähr 5 Millionen 
Volksschüler gehabt, von denen aber kaum 5 Millionen 
angesichts des Mangels an Schulräumen wirklich eine 
Schule hätten besuchen können. Von diesen 5 Millionen 
hätten aber ungefähr 10 bis 15% die Schule zu früh ver- 
lassen. Das Analohabetentum sei stetig im Anwachsen ge- 
wesen; die Statistik habe einen Analphabetenstund von 
40% nachgewiesen 
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Der Krieg habe dann das polnische Volksschulwesen 
stark in Mitleidenschaft gezogen. Ais aber der General- 
gouverneur im Oktober 1927 den Befehl zur Eróffnung der 
Volksschulen gegeben habe, seien tatsächlich die damals 
vorhandenen Schüler untergebracht und such die Lehrkräfte 
neu herangeholt worden. Damals habe aber noch kein Lehr- 
plan bestanden, der sie aus den früheren polnischen Ei 
dungen gelöst habe. Die polnische Schuloranung habe aut 
aie Bedürfnisse des Generalgouvernements und des Reiches 
ausgerichtet weróen müssen. 

Jetzt seien in den polnischen Volksschulen ungefáhr 
2 Millionen Schüler vorhanden, die von ra. 22 000 Lehr- 
krüften unterrichtet würden, zu denen noch ungefähr 
4 000 Relicionslehrer kämen. Die größten Schwierigkeiten 
bereite der Mangel an Schulräumen, da die guten Schul- 
gebüude von der Wehrmacht besetzt bezw. als Speicher 
gebraucht würden, sodaß der Unterricht eigentlich nur 
noch auf dem Lande in den einklassigen Schulen geordnet 
stattfinden könne. in einigen Städten wie in Krakau seien 
noch 3 Schulgebäude vorhanden, in Warschau seien wohl 
sämtliche Schulen von der Wehrmacht besetzt. Ebenso sei 
es in Radom uni Tschenstochau. Auch dort seien Notquar- 
tiere für die Schulen eingerichtet — a 

Wihrend zu polnischer Zeit eine Dreistufigkeit in 
den Volksschulen in Gestalt der Schulen ersten, zweiten 
und dritten Grades vorhanden gewesen seien, gebe es heute 
nur noch eine Schule, die je nach Zehi der vorhandenen 
Schüler und Unterrichtsräume einklassig bis siebenklassig 
sein könnten. Die polnische Landschule sei in polnisch»r 
Zeit stark benachteiligt gewesen, weil sie nur einklas- 
sige Schulen untersten Grades gehabt habe. Der Ubergang 
in ein Gymnasium sei nur den Schülern möglich gewesen, 
die eine Schule zweiten urades in den Kleinstädten bezw, 
eine Schule dritten Grades in den Großstädten besucht 


hätten. Man habe das interesse der polnischen Eltern 
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und Bauern wie der polnischen Geistlichkeit wachgerufen, 
als sie jetzt einen lang gehegten Wunsch nach besserer 
Ausstattung der einklassigen Schule erfülit sehe. 

In den ländlichen und städtischen Volksschulen 
werde ein iebensnaher Unterricht gegeben; in Mittel- j 
punkt des Unterrichts stehen Naturkunde mit etwa 6 Wochen- 
stunden und die praktische Beschäftigung mit ebenfalls 
6 Wochenstunden. Der Schulacker solle als Experimentier- 
felá dem Schüler vor Augen führen, wie er mit seiner Un- 
gebung fertig werde, er solle durch Arbeiten lernen. Die 
bisher damit in einizen Kreisen erzielten Unterrichts- 
erfolge seien wirklich sehr gut. | 

Die polnischen Schulen hatten keine Schulbücher 
gehabt, die weiter hätten benutzt werden kónnen. Weder 
das Religionsbuch noch das Lesebuch noch das Erakunde- 


buch sei von nationalistischen Tendenzen und von Stoffen 
frei gewesen, die absolut gegen das Reich gerichtet 
waren. Nicht einmal eine polnische Bibel hätte benutzt 
werden können, weil die PuSnoten immer Hinweise deutsch- 
feindlicher Art enthielten. Von der Hauptabteilung Wissen- 
schaft und Unterricht seien dann ein erstes Rechen-, ein 
erstes Lesebuch und eine Fibel geschaffen worden. Die 
Schwierirkeit liege nun darin, die höheren Klassen mit 
diesen Schulbüchern zu versorgen. Deshalb habe Präsident 
Dr. Eichholz einen Wettbewerb zur Sohaffung polnischer 
Schulbücher ausgeschrieben, der bei der polnischen Lehrer- 
schaft grossen Anklang gefunden habe: viele brauchbaren 
Arbeiten seien eingegangen. Die Lesebücher für die erste 
bis siebente Klasse seien im Druck fertig, für die Druck- 
Lesung brauche man aber 250 to Papier, die man nicht er- 
halten könne. 

Fine Feststellung habe ergeben, daß etwa 2 000 pol- 
nische Lehrer in der Lage wären, den Deutschunt erricht 
in der Oberstufe in der von der Regierung gewünschten 
Weise zu geben. In der Schülerzeitschrift "Ster" würden, 
wenn es genehmigt würde, 4 Seiten gebracht werden können, 


die dem Deutschunterricht dienen könnten, etwa in Gestalt || 
einer Beilage mit dem Titel: "Wir lermen deutsch", ohne 
daB ein neues Buch gedruckt zu werden brauchte. Die [ 
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Rüsturgsindustrie würde viele Arbeitsstunden ersparen, 
wenn die Schulkinder deutsch lernten. 

` Jährlich kamen 150 000 Volkoschüler zur Entlassung. 
Die Schulpflicht daure vom 7. bis zum 14. Lebensjahr. Der 
Schulbesuch sei in stetem Ansteigen, und heute sei er 
besser als zur polnischen Zeit.) 

Die bereitwilligkeit der polnischen Lehrer zur 
Mitarbeit sei sehr sturk. Das zeige sich z.B. bei den 
Ergebnissen der Sammlung von Heidekräutern, die die An- 
Torderunfen des Reiches weit übertroffen habe. Im Distrikt 
Radom und im Distrikt krarau seien über 150 000 kg ge- 
trockneter wertvollster Heilkrüuter von polnischen Kindern 
in den Wäldern gesammelt worden. Die Entschädigung, die 
sie dafür erhielten, sei ausserordentlich gering, aber 
sie täten es, auch um zu beweisen, das sie wirklich loyal 
seien. 


Auf eine Frage des lierrn Generalgouverneurs erwidert 
Referent Schmelzer, daß illegale Schulen vorwiegend auf 
dem Sextor der Gymnasien beständen. Er würde kein Be- 
denken tragen, polnische Gymnasien einzurichten, wie sie 
etwa Anfang zurpolnischen Zeit bestanden hätten, acht- 
klassize Gymnasien, die von der vierten Voiksschuiklasse 
die Schüler aufnähmen. Für die Aufnahme in diese Gymnasien 
düriten nur Schüler in Betracht kommen, deren ältern 
sich im deutschen Dienst bewährt hätten und gegen die 
keine siagen vorlägen. in der Errichtung dieser Gymnasien 
sehe er das einzige Mittel gegen das illegale Schulwesen. 


| per Herr Generalzouverneur gibt der Hoffnung Aus- 
druck, daS es ihm gelin en werde, die schaffunzg dieser 
polnischen Gymnasien durchzusetzen. Um dem Führer einen 
Dienst zu erweisen, fühle er sich für die europäische 
Hechtfertigung des deutschen Weltkempfes auf dieser Ge- 
biet verpflichtet. Er behalte sich seine Entscheidung bis 
zum Anfang des Monats Septezber vor. - Im übrigen er- 
klürt sich der Herr Generalgouverneur bereit, den polni- 
schen Volksschulen hinsichtlich der Papierversorgung £u 
helfen. Auch die Schülerzeitschrift "Ster" verdiene nach 
wie vor größte Beachtung|und sei auch propagandistisch 
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von grossem Wert. 


Referent Dr. Novotny berichtet über den gegenwärtigen 
Stand des landwirtschaftlichen Berufs- und Pachschul- 


vesens. 


Im Anschluß an die Referate der Referenten der 
Hauptabteilung Wissenschaft und Unterricht geben dann 
noch die Leiter der Abteilung Erziehung und Unterricht 
der Distriktsverwaltuncen Krakau, Warschau, Radom, Lublin 
und Galizien einen Uberblick über die in ihren Distrik- 
ten bestehenden Schulverhaltnisse. 


| Der Herr Generalgouverneur dankt den Berichter- 
stattern für ihre interessanten und aufschlußreichen 
Ausführungen. Wenn men die Jahre der Entwicklung des 
Schulwesens im Generalgouvernement nach den heute von 
den Referenten der Hauptebteilung und den Abteilungs- 
leitern der Distriktsverwaltunzen erstatteten Berichten 
überschaue, dann könne man feststellen, daß man in die- 
ser Entwicklung an einen Punkt gekommen sei, von dem aus 
abgesehen von den kriegsbedinsten Ereignissen noch wei- 
tere Momente in den Vordergrund gerückt werden müßten. 
Der Herr Generalzouverneur faßt dann das Ercebnis der Be- 
ratung zusammen und trifft folgende Feststellung: 

1) Es kann ohne weiteres genehmigt werden, daß 
in den beiden letzten Klassen der Volks- 
schule der Deutschunterricht in dem erfor- 
derlichen Masse eingeführt wird. 

2) Die Fortsetzung des polnischen Bildungswesene 
auf einer hóheren Ebene in Gestalt polni- 
scher Gymnasien kann erwogen werden. Darüber 
sind dem Generalzouverneur endgültige Vor- 
schlüge zu machen. Die Verkündung der Wie- 
dererrichtung polnischer Gymnasien kenn ge- 
gebenenfalls am Jahrestage des Generalgou- 


vernements stattfinden, | 
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Im übrigen will der Herr Generalzouverneur aus den 
Ausführungen der Berichterstatter entnommen haben, daß 
bei den Schülern wie Lehrern ein grosser Lern- und Lehr- 
eifer vorhanden sei. 

Auf eine Frage des Herrn Generalgouverneur erwidert 
Präsident Dr. Fichholz, daß das Verhältnis zur Hitler- 
Jugend im allgemeinen zufriedenstellend sei. Allerdings 
habe es in den letzten Wochen manche Schwierizkeiten im 
Zusammenhang mit der Durchführung des Deutschen Schultages 


gegeben. 
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[ Am Schluß der Arbeitebesprechung ergreift der 
Herr Generalgouverneur das Wort und führt aus: 

Ich möchte zunächst ganz allgemein sagen: die Schule 
und die Erziehung der Sinder sind im Generalgouvernement 
ausschließlich Sache des Staates. Ich wünsche, daß das 
ganz klar herausgestellt wird. Sie können sich dabei 
auf meine volle Autorität berufen. Ich gedenke auch, 
hier keinerlei Konzessionen zu machen; denn die Konzes- 
sionen, die gemacht würden, würden nur zu dilettanti- 
schen Nebenschulsytemen führen, die ich unter keinen 
Umständen dulden kann. Ich lehne das völlig ab, weil 
ich mir einen solchen Luxus in diesem neuen Bereich 
nicht gestatten kann. Ich kenne nur ein einzizes Schul- 
system, und das ist staatlich. Die Aufgaben, die die 
Partei der Hitler-Jugend übertragen kann, sínd gegenüber 
anderen Notwendigkeiten so überreich, daß ich als Führer 
der Partei im Generalgouvernement die Hitler-Jugend 80 
zu beschäftigen wissen werde, daß irgendeine Art der 
Zersetzung oder des Ause'nanderarbeitens auf dem herr- 
lichen Gebiet der Jugenderziehung zwischen einer Par- 
teiorganisation und der staatlichen Organisation der 
Schule in diesem Raum sich nicht irgendwie autoritar 

8* durchsetzen kinnen Ich verteidige hiermit eines 
der Prinzipien, durch deren Befolgung das deutsche Volk 
groß geworden ist. Ich möchte also haben, daß Sie diesen 
meinen Willen gegenüber jeder anderen Dienststelle 
rückhaltlos vertreten. Ich bitte Sie, Herr Staatssekretär 
Dr. Boepple, diese Frage mit Oberdienstleiter TieSler 

_\ zu besprechen. | 

Selbstverstündlich ist es auch zulässig, daß die 
Schule staatliche und von den Schulbehórden durchge- 
führte Feste veranstalte&. Es ist klar, daß sich auf 
dem Gebiet der Schule die Gesamtproblematik einer Zeit 
offenbart. Das darf aber nicht in der Porm wie heute 
geschehen, daß nur das Negative auf die Schule abge- 
lazert und das Positive in der Kritik gesehen wird, mit 
der man um die Verpflichturg herumkommt, etwas Besseres 
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an ihre Stelle zu setzen. Wenn das Reichserziehungsmini- 
sterium nicht mit allzugrosser und falsch verstandener 
Gutmütigkeit diese Entwicklung geduldet hätte, wäre auch 
im Reich das alies nicht eingetreten. Mir kommt es darauf 
an, daß trotz der steigenden Schwierigkeiten des schuli- 
sche Leben im Generalzouvernement mit aller Energie 
aufrecht-erhalten wird, Das Ziel muß sein, anständige 
junge frische deutsche Menschen mit positiven Kenntnis- 
sen gu erziehen, die noch die alte Achtung vor der Auto- 
ritüt haben. In der Jugend darf nicht so sehr die Kritik 
in den Vordergrund gerückt werden, sondern das Anerkeunt- 
nis, da3 die anderen, die Alten, die Lehrer, dle den 
Schülern die Pührer sind, doch eigentlich die Berutenen 
mit höheren Kenntnissen sein müssen. 

Es ist leider üblich geworden, daß man im Wissen 
selbst oft schon eine Gefahr für die Aktivitüt sieht. 

Man spricht soviel von dem Begriff der Harte und sieht 
in der Härte insbesondere den Ausdruck einer Art phy- 
sischer Kraft und meint: hart kann nur der sein, cer 
absolut rüpelhaft ist, der von keiner Objektivität 
gelenkt wird. Das sind die beiden Hauptlinien, in denen 
sich die Kritik auf dem Gebiet bewegt. Damit hängt zu- 
sammen diese Einstellung gegen das Akademikertum. Gewiss 
hat sich das etwas beruhict, es ist etwas besser ge- 
worden; denn gerade das Bedürfnis des Krieges nach hoch- 
qualifizierten Mitarbeitern hat schon längst zu der Ein- 
sicht geführt, da8 dieser Antibildungskamp? unsinnig 
ist. 

Pir uns im Generalgouvernement kommt es darauf an, 
daß das Ansehen der Schule, das Ansehen der Notwendigkeit 
eines soliden Wissens als Ausganspunktes für alle Wissen- 
schaft nicht durch das sogenannte Verhalten ersetzt 
werden kenn. Das Verhalten, vor allem das Erkennen der 
Härte einer Zeit und das Tapfersein wird nicht durch die 
Bildung gemindert, sondern durch die Charakterlosigkeit. 
Ich móchte die deutsche idealistische Bildung der früheren | 
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Zeit aufrechterhalten wissen. 
Ich bitte Sie daher, sich hier sozusagen als das 


Korps zu füllen, das mir auf dem Gebiet der Sohule zur 
Verfüzung steht, und da8 Sie bei der Verteidigung dieser 
Grundsätze alle Energie aufbieten. Die bewährte Bahn, 
die wir einzeleitet haben, müssen Sie mit aller Energie 
fortsetzen. Die solideste Form der deutschen schulischen 
Verwaltung ist für uns gerade recht. Alles, was sich 
dieser Pührung der Schule an Kritik, an Konkurrenz und 
alberner Kritikasterei entgegensetzt, darf sich im Gene- 
ralgouvernement nicht durchsetzen. Sie kónnen bei mir 
immer auf Unterstützung rechnen. Ich erwarte nur, dai 
Sie mit der gleichen Autorität auftreten. Wenn SS-Schul- 
helfer versagen, müssen sie augenblicklich entiassen 
werden. Wir haben auch vor der SS keine Angst. Wer seine 
Pflicht tut und eine grosse Aufgabe für die Gemeinschaft 
erfüllt, braucht vor niemandem Sorge zu haben als vor 
geinem eigenen Gewissen. Die wenigen deutschen Kinder, 
die wir hier haben, sind überaus wichtig, weil in jecem 
deutschen Kind ein Sa-menkorn für die Aufrichtung des 
deutschen Volkstums in diesem Resume liegt. Darum ver 
aient auch der Ausbau von Schülerheimen alle Förderung, 
und es darf nicht geschehen, daß sich ein Technisches 
Zentralamt diesen Bestrebungen gegenüber völlig ablehrend 
verhált. Die Wehrmacht hat kein Interesse daran, das 
unsere Schulgebäude ihrem eigentlichen Zweck zur Verfü- 
gung stehen; jeder kämpft eben um seine eigene Zustän- 
digkeit. Aber die Schule ist etwas, Was aus eigenem 
wächst. Die Schule braucht den starken Schutz des Staates 
und derer, die dafür verantwortlich sind. Den Wert einer 
pabrik kann ich durch ihre materiellen Leistungen be- 
weisen; den Wert der Schule jedoch kann ich einem absolu- 
ten Idioten oder Banausen nicht beweisen. Der Idiot 
sieht ja nicht, daß die schulische Arbeit etwas ist, 
was in Jahrzehnte hinein einen Menschen erfüllt. Ich 
kann nicht sagen, daß ich für jedes Jahr eine Bilanz 
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aufstelle, in der das Werk eines Lehrers zum Ausdruck 
kommt unc auf der anderen Seite soundsoviele Bildunzs- 
werte stehen. Infolzedessen ist aie Schule ein Dauer- 
faktum, das wir als Entwicklunsskraft zu schützen haben. 

Hier muß also mit wahrhafter Leidenschaft bei uns 

ein grosser Gedanke verteidigt werden. Darin waren wir 
Weltmscht und werden es immer sein wollen. Es ist mir 
sehr bezeichnend, daß gerade der Pührer in letzter Zeit 
in klaren Bemerkungen auch seiner Kritik an manchen typi- 
echen Ereignissen des Reiches sehr drastisch Ausdruck ver- 
liehen hut. Gerade deshalb wird von mir auch der Gesichte- 
punkt verfochten, daß wir unser Schulwesen klar aufrichten 
wollen. Wo sich in der Jugend Disziplinlosigkeiten zei- 
gen, bitte ich, nicht nur Nachsicht zu üben. Ich weise 
aus naheliegenden Bespielen, daß manchmal in der Jugen 
ein Ton angeschlagen wird, der sozusagen gegen die Auto- 
ritiit der Lehrkräfte und der schulischen Einrichtungen 
gerichtet ist. Das wird mir sehr willkommenen Anläß 
geben, einmal mit allen maßgeblichen Juzendfaktoren zu 
sprechen. ich habe Sie heute zu mir heraufzebeten, um 
Ihnen vor der O:’fentlichkxeit des Generalzouvernements 
Er. sagen, daB ich in der Einrichtung der Schule im 
seneralrouvernernent eine der wichtigsten und autoritativ 
notwendigsten Voraussetzungen auch für das deutsche Leben 
in diesem Raum tehe. 

| Es war mir sehr interessant, aus den Berichten der 
Herren zu erkennen, welches Gewicht die Polen auf die 
Schulbildung legen und wie individualistisch die Polen 
ihre Bildungsmethoden ansehen. Nitzsche sagte einmal: 
Erziehen heiBt individualisieren. Dieses Wort ist ausser- 
orcentlich beachtlich.Denn die Volkszemeinschaft lebt da- 
von, daB aus ihr, in ihr und in enzstem Kontakt mit ihr 
schöpferische Persönlichkeiten wachsen. Daher muß in 
der Schule auch das Leistunseprinzip, die persönliche 
Erziehung, die Aufrichtung des einzelnen durch seine 
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Leistung, durch sein Wissen und Können, durch seinen 
Eifer, durch die Möglichkeit, etwas lernen zu künnen, 
auch wenn er keine Beziehungen hat, aufrechterhalten 


| 
werden. Es muß noch etwas gelten, wenn einer ein zutes | 
¿cumis, wenn er eine gute Note het, und über diese 
Dinge darf nicht wie über eine vollkommene Belanzlosig- l 
keit hinweregegenren werden, weil es gleichgültig ist, | 
was er weiss oder kann, = er braucht bloß eine politische 
Karriere einzuschlagen oder politische Beziehunren zu 
haben, um zu den höchsten Amtern aufsteigen zu können. 
Hier handelt es sich um ein ungeheuer wichtiges Problem, 
das weit über den Rahmen dessen hinausgeht, was wir zu 
tun haben, | 

Eine Schulverwaltung, die ich mit zu leiten die 
Ehre habe, möze überzeugt sein, daB ich mich zum leiden- 
schaftlichen Vorkümpfer dieser durch Jahrhunderte hin- 
durch bewährten Grundsätze zu machen gedenke. Isoliert, 
wie wir hier sind, eine kleine Zahl von Deutschen, kaum 
1% der Gesamtbevölkerung, haben wir in einem Zeitraum, 
in cem die Schwierigkeiten der äriegslaze sich steigern 
und wir in eine Entwicklung kommen, von der wir nicht 
wissen, was sie unserem Generalgouvernement bringen wird, 
geneu so wie jeder andere bis zum Schluß auszuharren, 
von einem höchsten Prinzip getragen. Es darf nicht dahin 
kommen, daB etwa der Eifer und das Ansehen der poinis chen 
Schule im Raum grösser werden,als sie es bei der deut- 
schen Schuie sind. Wir werden es aber, wie ich glaube, 
schaffen können. Die Autorität der Schule soli unbe- 
stritten sein. 

ich móchte damit schliessen und Ihnen die Versiche- 
rurg abgeben, daB Sie mir mit Ihren Berichten eine zrosse 
Preude bereitet haben. Sie können sich darauf verlassen, 


daß ich, wo es nur múglich ist, Ihre Interessen vertreten 
werde. ich bitte Sie, in mir Ihren Freund und den Kame- 
raden auch Ihrer Arbeit zu sehen. 
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Präsident Dr. Eichholz dankt dem Herrn Generulgouver- 
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gegeben habe, ausführlich uber die schulische Arbeit zu 
berichten. Er gibt weiter seiner Freude darüber Ausdruck, 


daß die Schulverwaltunz des Generalzouvernements in dem 
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getreu den Weisunzen und den obersten Zielen des General- 


gouverneurs weiter arbeiten würden. 
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Mittwoch, den 5. Juli 1944 | 


Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der Burg. 


Besprechung mit Präsident Vhienbusch und Botschaftsrat 
Schumburg. 

Gerenstand der Besprechung ist das Programm für den 
am 12. und 13. Juli stattfindenden Besuch dee slowakischen 
Propagendaministers. 


Der Herr General;rouverneur überreicht im Beisein des 
Leiters des Persınalamte der Regierung, Regierungsrat 

Prhr. von Medem und des stelivertretenden Chefs der Kanzlei, 
Regierungsrat Dr. Jünsch die Beförderungsurkunden an 
Minisserialrat Mnie--Hauptsbteilung Wirtschaft, Ministerial 
rat A bert-Hauptabteilung Ernährung und Landwirtschaft, 
Rezierungsäirektor Wessel-Abteilung Strassenverkehr und 
Oberstudiendirektor Fiedler-Deutsche Oberschule Krakau. 

Er spricht den Herren zu ihrer vom Puhrer vorgenommenen 


Beförderung seine Glückwünsche aus und dankt ihnen für 
ihre vorbildliche Arbeit im Generalgouvernement. 


Der Herr Generalsouverneur diktiert die Ernennunzeurkunde 
für den Prüsidenten des Reichsgerichts Dr. Bumke zum Ehren- 
mitglied des Präsidiums der Internationalen Rechtskammer 
und beauftragt Staatssekretär Dr. Boepple und Präsident 





Wille, seine und der Juristen des Generalzouvernements 


Glückwünsche zur Vollendung des 70. Lebensjahres persón- 
lich zu überbringen. 


Mittagessen zu Ehren des Präsidenten des Volksgerichts- 
hofes Dr. Freisler. 


Der Herr Generalzouverneur hält bei Tisch folgende 
Ansprache: 

Lieber Parteigenosse Freisler! Es ist fur mich eine 
grosse Freude, Sie im Namen aller Deutschen des General- 
gouvernements auf der Burg zu Krekau begrüssen zu kónnen. 
Es ist für uns ein grosses Erlebnis, daß von den beiden 
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höchsten Richter: des Großdeutschen Reiches, der Persön- 
lichkeit des Heichsgerichtsprüsidenten Bumke und dem | 
Prüsidenten des Volksgerichtshofes, Sie als Prüsident 

des Volksgerichtshofes zu uns gekommen sind. 

Die Aufgaben, die Sie, Parteigenosse Dr. Preisler, 
nun schon sejt Jahren übertragen erhalten haben, sind 
die Porteetzung des jahrelanzen nationalsozialistischen 
Rechtevorkänpfertums, Auch wir im Generalzouvernement 
spüren dle segensreiche erzieherische und stets sichernde 
Kraft, die von der monumentalen Art der Urteilfindung 
des Deutschen Volksgerichtshofese ausgeht. Wir stehen hier 
nun als ein wiederum entscheidungsvollst umkámpftes Boll- 
werk des Großdeutschen Reiches in schwerer Kampfarbeit. 
Für uns ist das Leben ein Ringen mit den schwierigsten 
Problemen, die je einem Grendum deutscher Männer gestellt 
wurden. Vir sind dreiviertel Prozent der Gesantbevülkerung 
eines Raumes, der sich über 150 000 akm erstreckend dem 
Deutschen Reich in seiner schweren Kampísituation mit 
allem, was nur möglich ist, Hilfestellung zu leisten hat. 
In diesem Raum gehen die Probleme der Zeit, die Probleme 
des Raumes, die Bedingungen des Krieges in etetem Strom | 
an uns vorbei, und in diesem stolzen selbstsicheren Rin-en 
um die Durchsetzung der deutschen Führung in diesem Raum 
ist une der Hinblick zu jenen wenigen Persönlichkeiten, 
die die Führung des Großdeutschen Reiches an sich umfaßt, 
eine stolze Bewußtheit, jenen Männern, die mit allen Mit- 
teln dafür zu sorgen haben, daB die Geschlossenheit der 
Willensbiiódung und charakterlichen Haltung des deutschen 
Volkes gesichert wird. 

Sie, Parteigenoese Freisler, stehen dabei als einer 
der Steuermänner mitten in diesem gewaltizen Strom der 
Zeit. Ich kenne Sie wührend all der Jahrzehnte unserer 
gemeinsamen Arbeit um die Durchsetzung der Rechtsidee 
unseres Pührers; auf anderem Weg, als wir gedacht haben, 
haben wir z.Zt. unsere Aufgabe für den Führer ku erfüllen. 
Uns beide verbindet das Band einer echten wührend harter | 
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Kampfiehre erprobten Preunäschaft. Darüber hinaus aber | 
verbindet uns die grosse Hoffnung, daß die Treue zum | 
Pührer und zu seinem Werk und die restlose Einsetzung 
jeder pereönlichen Kraft gemäß einer letzten historischen 
Gerechtigkeit dem deutschen Volk den Sieg in diesem Krieg 
erteilen werden. 

Sie haben mir mit Ihrem Besuch persönlich eine grosse j 
Freude gemacht, Sie haben aber auch den Männern der Ver- 
waltung des Generalgouvernements, des als Nebenland des 
Reiches unter einer völlig autonomen Verwaltung steht, 
damit eine Auszeichnung bereitet, denn es bedeutet für 
Sie in Ihrem schweren Amt sicherlich ein Opfer, diese 
Reise nach Krakau anzutreten. Aus dem für Ihren heuticen 





Vortrag gewählten Thema ersehe ich, daß die von Ihnen 
geübte Rechtsfindung das alte germanische Rechtsideal, 

daB der Gemeinnutz vor dem Eisennutz zu stehen hat und 

daB das Volkswohl über allem steht, zur Wahrheit werden 
läst, denn die Idee des Soldatentums ist heute die tragen- 
de Idee jeder gemeinschaftsnützlichen Tätigkeit. 

Ich berrüsse Sie, Parteigenosse Freisler, daher in 
dieser vielfachen Eigenschaft als Preund und als Xamerad, 
ale Prüsident dee Volxsgerichtshofes des GroSdeutschen 
Reiches und danke Ihnen im Namen aller Manner für Ihr 
stolzes, starkes, vorbildliches Richtertum. Ich wünsche Ihnen 
für Ihr schweres versntwortungsvolles Amt auch fernerhin 
die Kraft, die Sie schon bisher in all den Jahren des 
Kampfes für den Pührer so vorzüglich auszeichnete, diese 
großartige Verbindung von Ideenflug und Wirklichkeits- 
durchdringung. Ich wünsche, daß mit dem Sieg des Gros- 
deutschen Reiches auch jene Richterpersönlichkeiten an 
der Struktur unseres Reiches teilnehmen werden, deren 
leuchtender Vertreter und Vorkümpfer Sie geworden sind. 


Prüsident Dr. Freisler dankt dem Herrn Generalgouver- 
neur für die herzlichen Worte der Begrüssung; es sei inm 
eine besondere Ehre, in Kraksu, dem Nervenzentrum der 
deutschen Bastion im Osten, weilen zu dürfen, nicht zu- 
letzt, weil er dabei Gelegenheit nehmen kónne, die Ein- 
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heit und Geschlossenheit der deutschen Führung in der 


Nervenzentrale des Generalgouvernements an Ort und Stel- 
le am Werze zu sehen. 


Besprechung mit Präsident Dr. von Craushaar in Anwesen- 
heit der Staatssekretäre Dr. Bühler und Koppe. 


Arbeitssitzung im Grünen Zimmer. 


Anwesend sinc: Die Staatssekretäre Dr. Bühler und 
Koppe, die Präsidenten Dr. Emmerich, Bauder Dr.Senkowsky, 
I. von Craushsar und Naumann, Banxdirigent Dr. Paersch, 


Generalleutnant Schindler, Oberquartiermeister Oberst 
- 


orster, Rüstungsobmann Dr. Richter, Oberingenieur Kobold, 
i 


Direktor Dr. Kugler (Oberscnlesisches Kohlensynäikat) 
und SS5-O)bersturmführer Korn. 


Der Herr Generalgzouverneur erófInei die Arbeitssitzum 
mit dem Hinweis, daß sich die Lage des Generalgouverne- 
ments zu Ungunsten der allgemeinen Situation und hier 
auch der Rüstungssituation zu entwickeln drohe. Im Zu- 
sammenhang mit der Prontverlergung werde eine immer stär- 
kere Uberbelecung des Generalzouvernements eintreten. 
Bisher sei davon die Rustungsindustrie nicht direkt be- 
trofien worden. Jetzt rücke aber Warschau mit seinen 
Rustungsbetrieben in Prontnähe, und dieser Umstand treffe 
vor allem die Rüstungsindustrie. Weiter sei von General- 
felcmarschali Keitel ein Fernschreiben eingegangen des 
inhalts,,daS die Entwicklung der Lage bei der Heeres- 
gruppe Mitte zu weiteren Hucxverlegunzen insbesondere der 
für die kämpfende Truppe lebensnotwendigen Versorzunzs- 
einrichtungen ins Generalgouvernement zwinge. Er wisse 
zwar, daB das Generalgouvernement jetzt schon stark über- 
belegt sei und durch die anlaufenien Flüchtlinge weiter 
werde, müsse aber trotzdem bitten, sich den Notwendig- 
keiten der militärischen Krieegführunz nicht zu verschiies 
sen und bei der Durchführung der jetzt erneut anlaufen- 


| | 5 H 
den Truppenverlezung volle Unterstützung zu gewahren. 
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Der Herr Generslgouverneur erklärt, daß ihm noch 
nicht bekannt sei, welche konkreten Forderungen auf 
Grund dieses Fernschreibens an das Generalzouvernement 
gestellt würden. Man müsse sich aber jetzt schon darauf 
einstellen und überlegen, wie man im Zussmmenhang mit den 
kommenden Forderungen auftretende Spannungen intern be- 
seitizen könne. Er bitte heute um einen Bericht über 
den jetzigen Stand der kRüstunzsincustrie in grossen Zügen, 
über die von der Riistuncsindustrie geplanten Maßnahmen 
für den Fall, daß die Prontentvicklung die Rüstungsinäu- 
strie grósserer Gebiete des Generaigouvernements beein- 
trächtige, und über geplante Maßnahmen zur Veriegung von 
Rustunzsbetrieben in die westlichen Gebiete des Generai- 
gouvernements. Bei letzteren Maßnahmen dürfte es sich 
in der nsuptsache um die Rustungsbdetriede der Staat 


harschau und um Stalowa-Wolas handeln. 


Generalleutnant Schindler gibt einen Bericht über 
die Lage der Ristunzsinaustrie im Generalgouvernement. Er 
berichtet u.a., daß im gefahrdeten Gebiet an Maschinen 
nurmehr stehe, was unbedingt riskiert werden müsse. vor 
allem sei für die Verlegung von Betrieben aus Warschau 
alle Vorsorge getroffen; für jedes Werk habe man einen 
Mobilmachungs- und Räumungskalender aufgestellt. Eine 
Verlezung im jetzigen Augenblick sei mit grossen Schwie- 
riskeiten verbunden, da der dadurch entstehende Produx- 
tionsausfall nicht in Kauf genommen werden kónne. Ol und 
Erdgas müßten bis zuletzt arbeiten. Ein Erdgasausfall 
in Galizien würde grosse Verluste bringen, jedoch sei 
durch Anlegung von Reserven unc verstärktem Generatoren- 
ausbau Vorsorge getroffen, über aie ersten Schwierig- 
keiten hinwegzuxommen. Der Being ginge systematisch daraui 
aus, die deutsche Ulversorgung lahmzulegen, deshalb sei es 
drinzend erforderlich, daB angegriffene Oiraíiinerien 
sofort wieder aufzebeut würden. in diesem runxt bitte er 
den Herrn Generalgouverneur, Präsident Fauder die An- 
reisuns zu geben, alle Materialien für einen sofortigen 
Wiederaufbau durch Luftangriffe zerstörter Olprodukti- 


onsstütten sofort zur Verfügung zu stellen. 
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ab und zu ein Eingriff in aie Privatindustrie nicht ver- 
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seiden. Hier gestalteten sich die nötigen Verhandlungen 


noch zu umständlich, 


Auf Befraren durch den Herrn Generalgouverneur er- 
vi äert Präsident Dr. Emmerich, daß sich die Ausführungen 
des Generals Schindler wohl suf einen prüzisen Fall be- 
zögen, nämlich auf die Verlegung einer Kittrabrik zu- 


gunsten eines Püstunzsbetriebes. Er sei zu dieser Verle- 
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uverneur weist hier darauf hin, 
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zivilen Produktion veriegt würden. Im jetzigen Augen- 


Generalleutnant Schindler führt weiter 
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ie Verlegung so vorbereitet sei, dal sie bei einer 
Durchführung keine grösseren Schwierirkeiten mache. 
Schwierickeiten würde allerdings die Gestellung der not- 
sendigen Arbeitskräfte machen, da sich z.B. ein harschau- 
er freiwillig nicht in seinem rückveriegten Betrieb 
einsetzen lasse. 

Im Reich habe man einen grossen Plan für Fe 

die unter allen Umständen weiter getan weraoern mubten, 
eufcestellt. Diese Betriebe würden aur cen grossen dqeut- 
echen Machtbereich verstreut, und auch im Generalgouver- 
roment müßten dafür Kiesbunkerwerxe erstellt werden. 
Fier müsse Präsident Bauder cer Rüstungsinspektion hel- 
fen. Die Arbeiten in Wieliczka gingen gut vonstatten. 
Die Kohlenversormung der Piistunrebetriebe sei zufrie- 
Aenstellend. Zum ersten Mal in diesem Monat habe man 
auch an die Arbeiter je 2 Ztr. Hausbrandkohle abgeben 


konnen., 
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Direktor Dr. Augler erklärt dazu, dal eine bindende 
Zusage für die Lieferung von Hausbrandkohle über den 
August hinaus nicht gegeben werden könne. Man werde in 
der bare sein, den Kohlenbedarf dieses Raumes im bishe- 
rigen Umfang zu decken unter der Voraussetzung, daß die 
Forderkapazitüt Uberschiesiens nicht durch Luftkrieg 
gemindert werde. An sich sei die Kohlensituation sehr 
schwieriz. 


Anschliessend wird das Problem der Finanzierung 
der im Generalzouvernement zu errichtenden Rüstunzs- 
werke und die Bezahiung der Rüstungsfertigungen im 
Generalgouvernement besprochen. 


Der Herr Generalgouverneur ordnet an, daS Prüsident 
Dr. Senkowsky, Präsident Bauder und Bankdirigent Paersch 
in einer gemeinsamen Sitzung diese Prage einer Regelung 
zuführen sollten. 


Über die Ernáhrungslage spricht Präsident Naumann. 
Im grossen und ganzen habe man die für die Rüstunzsar- 
beiter im Mai 1945 festgelegten Sätze durchhalten können. 
Diese Sätze könne man auch weiterhin gewähren, wenn keine 
neuen Fronteinbrüche eintreten würden. Wenn es zur San- 
Weichsel-Steliung kommen sollte, würde sich daraus für 
die gesamte Ernährunzslage des Generalzouvernements ein 
völlig neues Bild ergeben. Komme sie erst, nachdem 80% 
der Ernte des Distrikts Lublin westlich der San-Weichsel- 
Stellung gebracht seien, liessen sich die bisherigen 
Rationssütze der Rüstungsarbeiter bei Brot und Kartoffeln 
aufrechterhalten, nicht aber bei Fleisch und Fett. Auf 
diesen beiden Gebleten müsse es dann aber gelingen, die 
fehlenden Mengen vom Reich zu bekommen. 

Grosse Sorgen brings die Entwicklung an der Mitte 
der Ostfront mit sich. Immer mehr Stäbe der Heeresgruppe 

itte kümen ins Generslgouvernement, und dadurch werde 


der Druck stündiz grósser. Bis vor 4 Wochen habe man land- 


wirtschaftliche Lager noch umstellen können. Beim Lager 
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Zyrardow gehe man das Risiko ein, Getreide und andere 
landwirtschaftliche Produkte in einem höchst luftce- 
führdeten Gebiet zu lagern. 


Der Herr Generalgouverneur bezeichnet es als wich- 
tiger, die wertvollen Gerüte der Wehrmacht luftsicher zu 
lagern; dafür müsse ein eventueller Verlust von Getreide 
infolge Bombardierung von Get~eidelagern in Kauf genom- 
men werden. 


Oberingenieur Kobold knüpft an die Worte des Herm 
Generalzouverneurs über die Wichtizkeit dor Rüstungs- 
produktion und an die Feststellung an, daß wichtige Fer- 
tigunren aus finanziellen Gründen nicht unterbleiben 
durften. im Generalgouvernement gebe es eine Menze pol- 
nischer Industriebetriebe, die nicht ausgelastet seien 
infolge der hohen Preise, die diese Betriebe für ihre 
Pertigungen fordern múSten,und die man mit Rüstungsfer- 
tigungen beschäftigen könne. Bei der ddigerfertigung liege 
der EngpaB in der Lieferung kleiner Teile. Wenn dieser 
EngeaS überwunden wäre, könnten 30 bis 40% mehr Flugzeuge 
auscestossen werden. Mit einer im Generalgouvernenent 
geschaffenen Auftragbörse sollten auch die freiarbeiten- 
den polnischen Wirtschaftsbetriebe für die Küstungs- 
produktion herangezpgen werden. Fur Aufträge nus dem 
Reich steliten aber die überteuerten Preise ein grosses 
Hemmnis dar. Es müsse daher gelingen, diesen polnischen 
Betrieben für ihre Belegschaften die nötigen Nahrung s- 
mittel zu geben oder aber durch Schaffung eines Fonds 
die Mehrkosten zu tragen, 


Präsident Dr. Emmerich erklärt, daß er für die 
Finschaltung dieser Betriebe als Zubringerbetriebe der 
Rüstungsindustrie bereits 50 000 Rationen angemeldet 
habe, die aber nicht bewilligt worden seien. 


Prüsident Naumann führt dazu aus, daß im Augen- 
blicx für die Gewährung dieser Rationen praktisch keine 
Möglichkeit bestehe, Diese Zahlen }önne man eventuell 
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erst in den Erndhrungsplan für das sechste Kriegswirt- 
schaftsjahr bei Vornahme von Abstrichen auf Sektoren 
der Alleemeinversorgung einsetzen. 


Bonkdirizent Dr. Paersch berichtet, daß die Schaffung 
eines Ponds für diese Zwecke im Reich auf keine Gegen- 
liebe gestossen sei. 





Der Herr Generalgouverneur betont erneut die unze- 
heure Wichtickeit einer Riistungssteigerung und will die 
beiden Fragen der 50 000 Rationen und der Schaffung eines 
Pond in einer besonderen Besprechung geklärt wissen. in 
der Sitzung seien als Probleme aufgetaucht, die weiter 
verfolgt werden müßten: die Finanzierung der Rüstungs- 
werke im Generalgouvernement, die allgemeine Kapital- 
untermauerung der hier tätigen Betriebe, die Bezahlung 
der einzelnen Rüstunzsfertigungen, Einschaltung von 
weiteren Zubringerbetrieben, Änderung der ablehnenden 
Haltung des Reiches in der Prage der Schaffung eines 
Fonds. 


Ober Porster erklärt zu dem Fernschreiben General- 
felämarschalls Keitel, daß sein Inhalt vielleicht be- 
klemmender wirke, als was er bedeute. Bei den Versorgunze- 
einrichtungen müsse man zwischen den leicht beweglichen 
nahe der Front und den schweren Werkstätten und grossen 
Lagern unterscheiden. Man habe schon ein paar solcher 
Mammutbetriebe abgelenkt und aus dem Generalgouvernement 
hinausgedrückt, und er glaube nicht, daß ins General- 
zouvernement noch grössere Betriebe, die mit der Rüstungs- 
industrie in Konkurrenz treten würden, hereingelegt 
würden. In der Hauptsache dürfte es sich um kleinere 
überall unterzubringende Betriebe handeln. 


Der Herr Generalgouverneur gibt seiner Freude über 
diese optimistischen Anschauung Ausdruck, ist aber nicht 
davon überzeugt, daß sich die Entwicklung in diesem 
Rahmen bewegen werde. Ein gebranntes Kind scheue das 


Feuer. 
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Präsident Dr. von Craushsar ersucht in diesem Zusan- 
menhanz den Vertreter des Wehrkreises, aie Verlagerung 
von militärischen Lagern aus dem Generalgouvernement ins 
Reich verstärkt vorzunehmen MReichsführer SS habe an die 
Reichsverteidigungskommissare der deutschen Ostgaue die 
Weisung gezeben, für alles aus dem Osten zurückkommende 
militärische Gut die Tore weit aufzumachen und die Unter- 
brinzunz vor allem anderen vorzunehmen. Sun könne die 
Wehrmacht alles, was nicht frontnahe sein müsse, zurück- 
bringen. 


Besprechung mit Bankdirizent Dr. Paersch. 
Pahrt des Herrn Generalzouverneurs zur Neuen Universitat. 


Im grossen Hörsaal der Neuen Universität hält aer Präsi- 
dent des Volkszerichtshofes des Grosdeutschen Reiches 


Dr. Preisler einen Vortrag über das Thema; 


"¿wei Jalirtausende deutschen Soldstentums". 


— 





Rückfahrt des Herrn Generalzouverneurs zur Burg. 
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Donnerstag, den 6. Juli 1244 


11 9 politische Stunde im Türkenzeit der Burg. 


Anwesend sind die Staatssekretäre Dr. Bühler, 
Koppe und Dr. Boepple, die Generäle Haericke und Vier:ing,| 
sowie die Mitglieder der Regierung und Vertreter von | 
Staat, Wehrmacht und Partei. 


Der Herr Generalgouverneur leitet die Veranstaltung 
mit folzenden Worten ein: 

Meine Herren! Ich habe Sie heute auf die Burg bemüht, 
damit Sie einigen vertraulichsten Ausführungen unseres 
Parteigenossen Dr. Freisler, des Präsidenten des Volks- 
gerichtshofes des Großdeutschen Reiches, zuhören. Partei- 
genosse Dr. Freisler hat sich liebenswiirdigerweise auf 
sein Ersuchen bereit erklärt, uns über fundamentale Er- 
gebnisse, die grossen Grundzüge und entscheidenden Er- 
fahrungen vor allem auf dem Gebiet der Bekämpfung ces 
Staatsverbrechertumse zu berichten. 

Die Arbeit, die Sie, Parteigenosse Dr. Freisler, als 
Präsident des Volksgerichtshofes für das Deutsche Reich 
leisten, ist eine monumental kriegswichtige; sie ist im 
psychischen Sinne mit kriegsentscheidend und eine der 
stolzesten Rechtswaffen des kimpfenden Deutschen Reiches, 
Ich zlaube, daß es für uns daher nützlich und in jedem 
Pali eindrucksvoll ist, von dieser sehr ernsten unà tielen 
Arbeit, die meist unter villigem Ausschluß der Orfent- 
lichkeit, auch ohne weitere Presseberichterst tung vor 
sich geht, etwas zu vernehmen. 


Der Präsident des Yolksgerichtshofes des Großdeutschen 
Reiches Dr. Freisler ergreift darauf das Wort zu seinem 
Vortrag: 

"Peinde im Volk". 


Präsident Dr. Freisler gibt in seinem Vortrag einen 
flberbliock über die Tätigkeit des Volksgerichtshofes auf 
dem Gebiete der Bekämpfung des Staatsverbrechertums. Er 
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behandelt dabei vor allem die Staatsverbrechen des Landes- 
verrats, des Hochverrats und des Defütismus und ihre 
strafrechtliche Verfolgung durch den Volksgerichtshof, 


Staatssekretär Dr. Bühler schließt die Veranstaltung 
mit folzenden Worten: 

Ich darf Ihnen, Herr Prüsident, namens des hier ver- 
sammelten Fiihrercremiums des Generalgouvernements danken 


für die äusserst interessanten und plastischen Mittei- 
iunzen Über Ihre Erfahrungen bei der Bekämpfung der Staates 
verbrecher des Reiches. Ihre Ausführungen waren uns umso 
interessanter, als wir hier im Osten, wo wir der Front 

t näher sind und die heldenhafte Haltung unserer Soldaten 
aus grösserer Nähe sehen können, weniger von defätisti- 
schen Neigungen befallen sind. Sie haben in uns die Uber- 
zeugung hinterlassen, daß wir keine Sorge zu haben brau- 
chen für das, was im Reich vorgeht, und für die Haltung 
des deutschen Volkes, Sie konnten uns sagen, daB nur ein 
verschwindend kleiner Teil Gemeinschaftsfremder sich 
gezen die Kriegsinteressen des Reiches vergeht. Sie haben 
in uns die Gewißheit geschaffen, daB wir allen Hinder- 
nissen zum Trotz bis zum Endsieg des deutschen Volkes 
aurchhalten werden. 


Wehrkreisbefehlshaber General der Infanterie Haenicke 





übergibt dem Herrn Generalgouverneur ein Schreiben, das 
der frühere Gauleiter Prauenfelä in seiner jetzigen Ei- 
genschaft als Hauptmann der Reserve über Zustände in 
Warschau - Preisverhältnisse in Restaurants, Luxus und 
Korruption - an ihn gerichtet hat. Hauptmann der Reserve 
Frauenfeld beschwert sich darüber, daß das Essen in den 
Soldatenheimen schlecht sei, und erhebt in seinem Schrei- 
ben andere ähnliche Vorwürfe. 
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12*9 Ministerialrat Dr. Weh legt dem Herrn Generalzouverneur 
die Entwürfe 


1) einer Verordnung zur Anderung der Veroränung 
über die Benutzung von Personenkraftwagen, 

2) einer Veroränung über die Überführung von 
Unternehmen in das deutsche Handels- und Ge- 


nossenschaftsregister, 
3) einer dritten Verordnung zur Ergänzung der 


Verordnung über die Behandlung feindlichen 
Vermözens, 

4) einer Veroranung zur Ergänzung der Verordnung 
über die deutsche Krankenpflege im General- 
gouvernement, 

5) einer Personenschädenveroränung für Nicht- 
deutsche 


vor. Der Herr Generalgouverneur unterzeichnet die Znt- 
würfe. 


12°? Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler und Ministeri- 


alrat Dr. Wen. 


Der Herr Generalgouverneur gibt Staatssekrever 
Dr. Bühler davon Kenntnis, daß ihm Wehrkreisbefehlshaber 
General der Infanterie Haenicke ein Schreiben überreicht 
habe, daß der frühere Gauleiter Frauenfeld in seiner 
jetzigen Eigenschaft als Hauptmann der Reserve an ihn 
gerichtet und in welchem er Zustünde in Warschau kriti- 
siert habe. Hauptmann der Reserve Frauenfeld beschwere 
sich z.B. über die Preisverhältnisse in den Restaurants, 
über Luxus, der in Warschau getrieben werde, über Korrup- 
tionserscheinungen usw., er behaupte, daß das Essen in 
den Soldatenheimen schlecht sei u.a. mehr. 


Der Herr Generalgouverneur bezeichnet dieses Schreiben 
als das üblich Pamphlet von ehrgeizigen Leuten, die in 


ihrer eigenen Karriere immer wieder das MiBfallen des 
Pührers erregt haben und nun auf Grund irgendeines de- 
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taillierten Lokalerlebnisses den gesamten Landsertratsch 
mit der von ihnen hochgehaltenen Autorität ihres Namens 
zu decken belieben. 

Der Herr Generalgouverneur beauftragt Staatssekretär 
Dr. Bühler, eine eingehende Stellungnahme zu diesem 
Schreiben zu veranlassen und das Material dem General 
Haenicke zur Ver-ügung zu stellen. Ausserdem will der 
Herr Generalgouverneur persönlich nach Vorlage der 
Stellungnahme auf die Angelegenheit zurückkommen und 
entsprechende Weisung treffen. 

Weiter verfüzt der Herr Generalgouverneur, daß den 

f Pressechef Gassner eine Abschrift des Schreibens zur 

Verfügung gestellt und er ersucht wird, eine Antwort 
auf das Schreiben zu entwerren. Auch Präsident Dr. Emme- 
rich, Ministerialrat Dr. Schulte-Wissermann und Gouver- 
neur Dr. Fischer sollen eine Abschrift des Schreibens 
erhalten. 


Auf eine Prage des Herrn Generalgouverneurs erwicert 
Yinisterialrat Dr. Weh, daß die Angelegenheit der Besol- 
dung der fremävölkischen Beumten und Angesteliten nun- 


— — 





mehr einer endgültizen Regelung zugerührt unc ein ent- 
sprechender Entwurf zum Gegenstand der Besprechung in 
der morgigen Regierungssitzung gemacht werden könne. 


4 Staatssekretär Jr. Bühler teilt mit, daß auf Anre- 
gune des Staatssekretärs Koppe eine völlig neue Land- 


und Stadtwacht als Oberbegriff der Polizeidienstpfilicht 
einzerichtet werden solle. 


Der Herr Generalgouverneur verfügt, daß dieser 
Erlag vor seiner Inkraftsetzung erst bei sämtlichen 
in Frage kommenden Dienststellen in Umlauf gesetzt 
werden solle. Er müsse sich auch dagegen wenden, dal 
die ursprüngliche Verordnung über die Einführung des 
Polizeihilfsdienstes aufgehoben werde. Der Weg könne 
nur der sein, daß die neue Verordnung in die bereits 
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bestehende hineingearbeitet werde. Ausserdem müsse Vor- 
sorge getrofien werden, daB die Heranziehunz von Beamten 
und Angesteliten der Regierung bezw, der Distriktsverwal- 
tungen zu dieser Stadt- una Landwacht nur mit Genehmigung 
der Hauptabteilungsepräsidenten bezw. der Gouverneure ge- 
schehen könne, dies um so mehr, als in der neuen Verorü- 
nung Seumte und Angestellte der Ustbahn, der Deutschen 
Post Osten, Angehörige des Sonderdienstes als sogenannte 
militante Kräfte von diesem Dienst befreit werden soliten. 
,00 


Besprechung mit uberdienstleiicr TieBler. 





Der Herr Generalgouverneur ersucht Oberdienstleiter 
TieSler,an der morgigen Regierungssitzung teilzunehmen, 
da diese Sitzung den Zweck haben solle, die Geschlossen- 
heit und Starke der deutschen Führung des Generalrouver- 


nements zum Ausdruck zu brinren. 


Weiter gibt der Herr Generalzouverneur gegenüber 
Oberdienstleiter TieSler seinem nachdriicklichen Willen 
Ausdruck, daB bis auf weiteres von jeglicher Anderunz 
der Parteiorgani sation im Generalgouvernement angesichts 
der gegenwärtigen Lage Abstand genommen wird. 


Ic -_ 
13 " Besprechung mit dem stell-ertretenden Chef der Kanzlei, 
Ü Rerierunzsrat Dr. Jünsch und Referent von Palézieux. 


Der Herr Generslgouverneur verfügt, daß die in seinem 
Eigentum befindlichen Reitpferde unverzüglich nach Kres- 


sendorf gebracht werden. 


| Fahrt des Herrn Generalzouverneurs nach Kressendorf. 


(Übernachtung des Herrn Genersl;ouverneurs in Haus Kres- 


sendorf) 
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Preiteg, den 7. Juli 1944 


Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der Burg. 


Besprechung mit den Staatssekretären Dr. Bühler und 
Koppe, Präsident br. Senkowsky und Ministerialrat Dr. Weh. 


Regi orungesitzung im Künigssaal der Burg. 
(Protokoll siehe Beiakten) 


Der Herr Generalgouverneur empfängt Bankdirigent Präsi- 
dent Dr. Paersch und die Abteilunzs- und Filialleiter 
der Emissionsbank und der Bankenaufsichtsstelle. 





Nachdem Präsident Dr. Paersch einen Überblick über 
Entstehungszeschichte, Arbeit und Aufgaben der Emissions- 
bank sowie der Bankeneufsichtsstelie gegeben hat, er- 
greift der Herr Generalgouverneur das Wort zu folgender 


Ansprache: | 


Lieber Dr. Paersch! In Ihrer doppelten Eigenschalt 
sis Dirigent der Bmissionsbank wie ais Leiter der Ban- 
kenaufsichtsstelle waren Sie mir in den vergangenen Jahren 
ein lieber Mitarbeiter. Ich möchte den AnlaS benutzen, 
wo ich zum ersten Mal Gelegenheit habe, mich im Kreise 
Ihrer Mitarbeiter zu zeigen, um Ihnen das mit aller 
Deutlichkeit zum Ausdruck zu brinren. Was Sie in uner- 
müdlichem Einsatz, vorbildlicher Geschicklichkeit und 
geschüftlicher Gewandtheit wie auch in bester Genavig- 
keit in diesen Jahren zur Entwicklung gebracht haben, 
1st eine vorbildliche Leistung, die weit über das eigent- 
lich Bank- und Währunzsmässige hinaus auch das erfreuli- 
che Bild einer nationalsozialistischen Persónlichkeit 
bietet. Ich bin Ihnen daher persönlich verbunden. 
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Ihre Herren Mitarbeiter, die ich hier versammeit 
sehe, konnte ich in ihrem Wirken beooachten in all den 
schönen und sezensreichen Folzen, di» aus dieser Be- 
ruhizunz des Währungs- und des Bankeigedietes mir in 
all diesen Jahren entzerenleuchteton. 

Wenn ich in sovielen Teilen unseres öffentlichen, 
wirtschaftlichen, sozialen, politiscaen, sicherheits- 
und transportmüssigen Lebens im Generaigouvernement un- 
unterbrochen die Unruhe spüren mußte, als da sind die 
lers^hiechterung, die Verschleuderung, ungewöhnliche 
Zieliosigkeit usw., die vom Reich herüberstrahlend von 
mir in eine vernünftige politische Form mit meinem 
bomühen gebracht werden mußten, so war es doch die senr 
vernünftige, klare und eindeutige Haltung, die vor allem 
012 Reichsbank und ihr Präsident, der mir auch persón- 
lich verbundene Reichswirtechaftminister und Reichsbank- 
prägident Punk, gezeigt haben, die uns weit uber das 
wah: ungemässeige hinaus geholfen hat. 

Sie haben in Ihrer kurzen Überschau einen ganz 
kl»inen Teil der Probleme erörtert, die Sie beweren 
wid Ihre Männer beschäftigen. Eines der wichtigsten 
var zweifellos, die Prage zu klären, in weicher Wert- 
relation sollen Mark und Zloty stehen. DaB es gelunzen 
ist, hier eine gewisse Stabilität zu halten, ist Ihr 
Verdienst, das auch von allen Seiten anerkannt wurde. 
Aoer auch Ihnen, meine Herren, möchte ich meine Aner- 
kennune aussprechen. Es ist keine leichte Situation, 
in der Sie auch in Zukunft sowohl auf dem Gebiete der 
Ba-issionsbank als auch auf dem Gebiete der Bankenauf- 
sicht Ihre Aufgaben werden erfüllen müssen. 

Das Generalröuvernement steht vor einer Steigerung 
seiner Schwierigkeiten; zugleich steht auch der Kampf 
des Großdeutschen Reiches in seiner schwerst sich zum 
Entscheidunzskampf entfaltenden Entwicklung. Das Gene- 


ralcouvernement hat bisher unsagbar grosse geradezu 






































dÉ 


7.7.1944 


nürchenhafte Leistungen für das Deutsche Reich, die 
kimpiende Truppe, die Front, die Industrie usw. aufge- 
bracht.| Ich bin mir dessen sehr wohl bewu8t, daß diese 
Leistungen nur möglich waren, weil auch des Gros der 
Bevölkerung, nämlich die Millionenmasse der Polen und 
Ukrainer in diesem Lande, ein gewisses Vertrauen zur 
deutscher Pübrung gewinnen konnte. Sie wissen, wie schwer 
es war, dem Reich gegenüber xlarzulegen, wie wichtig 
zerade die vorsorrliche Behandlung der fremävölkischen 
Bevölkerung in alien Teilen ist.) 

Es ist uns nicht alles geglückt. Ich weiss selber, 
dad der Schleichhandel, das üble Auseinanderfallen zwi- 
schen der Wirklichkeit des wirtschaftlichen Zloty-Wertes 
und den normalen Preisen der nichtbewirtschafteten Güter 
und vieles andere schwer lastend auf den Menschen dieses 
Raumes liegt. Aber aie Schuld daran liegt nicht bei uns, 
sondern sie liezt in der allgemeinen Kriessentwickluug 
und vor allem auch in einer gewissen Erschwerunz der 
Wiedergesuncung dieses Raumes durch die Beutetheori: 
des Reiches, die man in den ersten Jahren uns gegenüber 
durchsetzen zu müssen glsubte. Wenn ich einen Raum völ- 
lig seiner Werte, der Wertgerundiage und der Vorausset- 
zunzen einer vernünftizen wirtschaftlichen Produktivität 
systematisch beraube, dann muß selbstverständlich durch 
die Einseitirkeit des Abfliessens aller produzierten 
Werte in das Reich, dem kein irgendwie auch nur nennens- 
werter Rückstrom von wahren Werten entspricht - denn 
eine rein zahlenmässige Uberschreibunr der Leistungen 
irgendwie suf ein Konto ist wirtschaftlich belanglos, 
sie ist höchstens kreditmässiz zu werten - ein Zustand 
herbeigeführt werden, wie er heute bei uns in starkem 
Masse vorhanden ist. Aber trotz alledem kann ich von den 
Grundsützen nicht abgehen, die sich als richtig heraus- 
gestelit haben. ich kann heute nicht sagen, da8 ich immer 
nur dem Besseren nachschreiten will und zu diesem Zweck 
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das Gute sufzobe. Hier müssen wir zufrieden sein, wenn 
wir innerhalb des fast ausschließlich Schlechten und Un- 
günstigen der Zeit noch da und dort etwas Gutes finden. 
Wir künnen daher nicht irgend welchen Phantastereien 
nacheilen und vor allem nicht zulassen, daß auf dem Ge- 
biet der wenigen noch vorhandenen guten Stabilitätsmomente 
experimentiert wird. 

Herr Bankdirigent Paersch! Ich werde nach wie vor 
Ihrem und dem Bemühen Ihrer Mitarbeiter, auf dem Gebiete 
der Währung das Vertrauen nach aussen und eine gewisse 
Stabilität nach innen trotz der steigenden Anforderungen 
der Wehrmacht und aller sonsticen Stelien durchzuhalten, 
in jeder Form Beistand leisten. Ich werde Ihnen immer 
helfen, werde auch für die völlige Selbstündizxeit der 
Politik, die Sie treiben, eintreten. Wie Sie selber wis- 
sen, werde ich auf diesem Gebiet niemals etwas dulden, 
was Ihre Wünsche nach einer stabilen Arbeit stören könnte. 

Im übrizen können Sie, meine Herren, stolz sein auf 
das, was Sie geleistet haben, denn Sie haben dem Führer 
in dem Entscheidungzskampf um das Großdeutsche Reich und 
seine Preiheit an einer unendlich wichtigen Position ge- 
holfen. Ich danke Ihnen wirklich sehr! 


Renkdirigent Dr. Paerech stellt dem Herrn Generalrouver- 
neur in Anwesenheit des Staatssekretärs Lr. Bühler den 

Mob-Kreditausschus des Generalzouvernements zur Finanzie- 
von Rüstungsvorhaben 


rung , der aus Vertretern der Reichs- 





ministerien und des Generalzouvernements besteht, vor. 


Bankäirirent Dr. Paersch führt aus, daß der Ausschuß 
in Krakau seine zweite Tagung abgehalten habe, und dal 
die Verhandluncen in freundschaftiichem Geist verlaufen 
seien. Besonders förderlich sei es, daB in diesem Aug: 
schuß Vertreter der Reichsministerien seien, da sie ihre 
im Reich auf diesem Gebiet gemachten Erfahrungen dem Ge- 
neralgouvernement vermitteln kónnen. Bisher habe man 
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ı gut zusammenarbeiten. 

Auf dem Rüstunzssektor nähmen die Aniorderungen an 
den Generalgouvernement gewaltig Zu. Bine Verlerunz von 
stunrsfabriken aus Warschau könne nicht stat finden, 


! 
àa im Reich keine Betriebe Aufnahme finden können. oi 


müg8ten in Warschau bis zuletzt in Tätigkeit gehalten wer- 
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den und würden im N0TZIall aer “ers rung anheim iallen 
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Dazu müsse unbedingt die Einrichtung von Stützpunkten 
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Leider sei eine gewisse Tendenz canin ehend Zu spu 


ren. die Zivilverwaltune durch eine |lilitärverwaltung su 
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450 000 to Lagerraum an die operative Wehrmacht habe ab- 
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sehen müssen. Er versuche nunmehr, von cer wenrmsen 
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ab 1. August wieder verschiedene Lager zurückzubekommen, 

A me gonzo Peihe von Lagern der *ehrmacht nur bi: 
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'etreide in Notlagern unterbringen, ei diesel 


Lagerung 10$ des Bestandes verloren ginseh. keltere LA- 


rer d rften unter keinen imatandcen mehr apzezeven wevaen, 


Die Lagerraumanforderungen der Wehrmacht seien 
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such manchmal zu Uberspitzt, wie Ger Faz Budzyn De 
weise. 2 Jahre lang habe die Luftwafie das in ihrem Be- 
sitz befindliche Lager kaum benutzt, sodaß man durch 
Verhandlungen mit dem jetzt darin liezenden Plakinstand- 
setzunrszug bereits wieder 130 000 to Lagerraum zurucs- 


bekommen habe. 
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Gouverneur Dr. von Burzsdorff rollt dann die Frage | 


L 


einer Schliessung der 2 polnischen Gemüsemärkte in Krakau 


Da sich die beteiligten Instanzen nicht einig sind, 
rånet der Herr Generalgouverneur eine Soncersitzuug 
—  —— _  -— — — — — 


O 
bei Staatssekretär Dr. Bühler mit Gouverneur Dr. von Durg: 


iorff, Präsident Naumenn und Stadthauptmann Dr. Kramer : 


Gouverneur Dr. Wächter berichtet, daß in Lemberg 
iie Iuftschutzmaßna'men in der Praxis gut gelaufen seien, 
obwohl nur wenige Deutsche in der Stadt seien. Die pol- 
nische Feuerwehr funktioniere sehr gut, und die Polizei 
habe den Apparat restlose in der Hand. Die Uberbelezung 
der Stadt durch Stäbe habe nachgelassen, da nach cen 
ersten Luftanzriffen diese Stäbe in die Umgebung von 
Lemberg ausgezogen seien. 

In der politischen Behandlung ¿er Upa habe sich Cie 


Wehrmacht ungeschickt ge sie habe erst grosse Ver- 
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rüderunzszenen abgehalten,und nach Überfällen aui Orli- 


ziere und Soldaten durch Upa-Anzehörige habe sie ihre 
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Gtellunzgnohme ins Gegenteil 


Zum Schluß wird der Schwarzverkauf von Wodka durch 


|, der auf Weisung des Herrn Generalgouverncur: 


Senkovsky eine neue Ermächtigung für den Vereent 


von Wodka zu Preisen des Schwarzen Marktes fordert. 


Präsident Dr. Senkowsky führt aus, daB der Zweck 
dieses Verkaufs nicht die Erzielung von Stastseinnshmen, 
bechöpfung von Schleichhendelskapital ge- 
wesen sei. Der Schleichhandel könne bekanntlich nicht 
leben, wenn die Ware schon zu Schleichhandelspreisen in 
den Verkehr gebracht werde. Er brauche gewisse Preisspan- 
nen, um sich selbst zu finsnzieren. Bei Monopolwaren be- 


trace diese Preisspanne das 10 bis 12-fache dessen, was 
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Zweck des stattrefundenen Verkaufs von Yodka zu Preisen 
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Der Herr Generalgouverneur ergrı ift darauf das Wort 
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4teber Parteicenosse Schimmelpfıng! Ich möchte Ihnen 


un? allen Ihren Mitarbeitern zunächst meinen herzlichen 
Dank für die hervorragende Durchführung dieses Musischen 


‘+hewerbs sagen. Die Hitler-Jugend des Generalgouver- 


nements hat sich erneut ausgezeichnet., Ich mochte meiner 


a ° . Lë u E u t I ` ^. {$ ` c. 
nn besonderen FTeuGe h Saruc# verıeılınen ur Giese 


sohlrefürte Vorhaben. Daß ich nun die Zahl so hervorra- 
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gend begzsbter Junden und Madchen von Ihnen erfahre, er- 


füllt mich mit besonderer Beglückung. Da’ sich über 


y 


1 000 gemeldet haben, die in sich die Kraft und die De- 


rufung zu einer musischen Lebensaufgsbe empfinden, ist 


für mich persönlich ein stolzes Gefühl, zeigt diese Tat- 


sache doch, daB in unserem deutschen Volk in einer un- 
geahnten unzerbrechbaren Starke das geistig seelische 
Element lebendig und fruchtbar geblhehen ist. 

Ich móchte allen denen danken, die sich für diesen 
Musischen Wettbewerb zur Verfügung gestellt und ihre 


Krüfte dafür herzezeben haben. Aus der relativ kleinen 


Zahl, die nun aus diesen 1 000 Meldungen als würdig 


rkenne ich die ernsten Maßstäbe, die an die Uberpriüiung 


e 

dieser Würde gelect wurden. Und das ist auch notwendig. 
Ps soll nicht nur eine momentane Scheinlaune oder eine 
vorübergehende Neigune gefördert werden, sondern eine 
die Wurzel der Persónlichkeit ausfüllence, das gesamte 
Wesen durchdringende und damit eine das persönliche 


Schicksal bestimmende innere Begabung, 


Ich freue mich ganz besonders, Dir, meine liebe klei- 


ne Hanna von Buch, für all’ das danken zu können, was 
Du geleistet hest. Des zum Ausdruck übernimmt nun Gas 
Deutsche Vaterland für Dich die Fürsorge. Auf Vorechlaz 


der Pührunz der Hitler-Jucgend des Generzigouvernenxents 


überzebe ich Dir den Jugendpreis des Generalcouvernenents. 


Ich überreiche Dir ferner diese schwere Plakette, die 


Du tragen mußt. Probiere es einmal, - ja, sie ist schreck- 


lich schwer, aber sie ist sehr schön. Unc dann bekommst 


ir die Verleihune eines Preises empfunden herausgingen, 





Du noch etwas Schönes: Schau einmal da hinein, was da drm- 


nen steht.-Ich wünsche Dir für Dein Leben alles das Beste. 


Im Anschlufi an die Überreichung der Plakette bringt 


Hanna von Buch 2 Musikstücke zum Vortrag. 
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Besprechung mit keichshauptamtsleiter Dr. Dresler. 





Besprechung mit Präsident Naumann. 


Präsident Naumann legt dem Herrn Generalcouverneur 


neuen für die Ernteerfassune zur Verwendunrz kommen- 


¿en Pramienmarxen vor, die den Beifall des Herrn General- 
gouverneurs finden. 
Der Herr Generaigouverneur verfügt, dei die Ausarbei- 
—— L m 
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tu! 268 Prasicenten Naumann über den "Rinfluß des Kriegs- 











erereignisse aul gie Reichsleistungen des Gener3lrzouver- 
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nements sul dem Gebiete der Ernährungswirtechaft im 5. un 
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0. Arilegswirtschattsjahr® vorldufie noch zurückzestelit 


oll, nachdem der besprechung 


entsprechende 


Naumann teilt dem 


Gann mit, daß am 25. Juli dieses Jahres I der Lubliner 
lercerennbanhn der Preis des Generalgouverneurs in Höhe 
n 50 000 Zloty ausgetragen werde. Er bitte um die Ge- 

nenmigunz, neben diesem Preis noch 4 Sachpreise für 


' L. 
Zu gurien. 
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Herr Generalrouverneur erklärt sich damit einver- 
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uberreichen. 





ersucht ident Naumann, 
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elter macht Präsident Nsumenn dem Herrn Generalzou- 
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Verneur asvon Nillellunz, daB nunmehr nach enaguiiicen 


gas Fisentun an den "Adonis" 


Festatellunsren n 
dem Herrn Generalzouverneur zustehe. 
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ier Besprechung ist dann noch die Errich- 
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ankten im Interesse der Ernteerfassung. 
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ren Bericht über die gegenwärtige 


an der Ostfront und ihr: 
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besonderen Besorrrisse zehert zu werden brauchten. 
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Der Herr Generulgouverneur gibt der Auíisssung Aus- 





druck, daß man sich gleichwohl im Generalzouvernemen 
u” alle Möglichkeiten einrichten müsse. Er habe vor 
kurzem ein Fernschreiben des Generalfeldmarschalis Keitel 
erhalten, in welchem von einer stärkeren Belegung des 
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jeneralrouvernemerts gesprochen werde. Daraus Könnten 
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Lede? inire Probleme erweachser mmernin habe die Sie 
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ert ren. Er danke dem General Haenicke für die Durch- 
r un? der Gro tion im Gebiet des Bilzormier Waldes. 
“it dieser Aktion habe die Wehrmacht der Regierung des 
Generalcouvernenents geholfen, die Staatsautorität wieder- 
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Staatssekretär Koppe berichtet dann über die ncen- 
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lare im Generalrouvernement und teilt mi in Banden 
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Präsident Naumann nimmt zur Frage ger Ernanrungssi- 








herunz Stellung. Er weist daraul nin, dal man im vorigen 
Jahre gemeinsam mit Polizei, Wehrmacht und anderen Waf- 
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fentrizern im Generalzouvernenent ein Stützpunktsystem 
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habe sufbauen können. Es sei mit stationären und in den 
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wenicer gefährdeten Gebieten mit beweglichen Stutzpunkten 
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gearbeitet worden. Dieses System habe von August bis De- 
umfanereiche Men- 
ren landwirtscheftlicher Produkte fur die Versorgung ces 
Landes wie für die Zrfüllunz der 
über dem Reich hereinzuholen. 


Präsident Naumann geht dann auf die Bedeutung des 





den Generalrourernements ein. Da dieser Distrikt rein 


landwirtsohaftlich ausgerichtet sei und verhältnismässir 











rerinrze Verbrauchermassen in seinem Bezirk zu versorgen 


habe gene ein rrosser Teil der landwirtschafitlichen 
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Produkte in die Distrikte Warschau, kadom und Krakau. 
- 2 E ' - B o ad 
Im weiteren Verlauf der Sesprechung wira dann vor 
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nugend unzenutzter umiangreicher Scheunenraun vornuncel 
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enrmacht ebenfalls zur Veriugune restellt 


werden 
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Der Herr Generelzouverneur fährt dann fort: Ich über- 





rebe Ihnen diese Worte in Form eines Briefes und danke 


e 
Ihnen nochmals von ganzem Herzen für alles das, was Sie 


in den vergangenen Jahren geleirtet haben. 


... 


Shefdirigent Hindemith erwidert mit folgenden 





Herr Generalrouverneur! Ich danke Ihnen für Ihre 


> n y^ > . P. l = e * gm bs » re? ' " C" A 
ireunciicnen Forte un für das schöne Bild. Selen oie 
va ` CH £ r + a ka m u. 2 tut Vor y» L +9 e — "et en 
= Ww e D - 5 La LN KE ei Ad X k. o < wÁ A , ` 44 =k. a š gem " a LI 3. 


is Ihrer i anvertraut zu erhalten, und eine grosse 
Preude, mit diesen vorzüglichen Musikerr zu arbeiten. 
i tfe, daB ich Ihnen, Herr Generalgouverneur, unc 
den hiesiren Deutschen mit den Konzerten manche schöne 


Stunde habe bereiten können. Danken möchte ich ihnen, 
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volle Unterstützung meiner kulturellen Arbeit, dancer 
enen, die mir durch i 
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keit und deutschen Kónnens dienten. Möchten Sie sich 
e ep E ow ` w^ ¿` ` i I ` e i ` vee | ` 
teta cerne meiner erinnern, wie ich immer warmen Her- 
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Zeit zurückdenken werce, 
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Herr Generanlzouverneur gibt dann bekannt, das 








er sich entschlossen habe, mit Wirkung vom 1. Septerbel 


der Wiederzurücknshme des Vertrages bis zum 1. April I 
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len Dirizenten Swarowsky mit der Leitung cer Philharmoni 
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des Generalzouvernements zu betrauen. 
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des Herrn Generalgouverneurs b 


Kupellmeister Swarowsky erklärt sich auf eine Frage 
ereit, diese Stellung zu 
übernehmen. 


Pahrt des Herrn Generalzouverneurs nach Xressendorf. 
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(Tbernachtune des Herrn Generalzouverneurs in Haus 
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17 nknnft des Herrn Generalgouverneurs auf der Bure. 
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] Pahrt des Herrn Generalsouverneure zum Institut fur 

Deutsche Ostarbdeit. 
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] Aufführung des Lustspieles " Don Gil von den grünen 
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Montag, den 10. Juli 1944 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. 
Ville. 

Steatssekretiir Dr. Boepple und 
richten über die Reise nach Leipzij 
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Boepple und dent 


Präsident Wi 
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lie be- 
Auftraze 
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E sie im 











des Herrn Generalgouverneurs aus Anlaß des 70. Geburts- 
tages des Reichsgerichtsprüsidenten Dr. Dumke unternommen 
haben. - Stantssekretür Dr. Boepple hat aus diesem nia: 
dem Reichsrerichtspräsidenten Dr. Bumke ein Urkunde 
ther seine Ernennung zum Ehrenmitglied des Prasiciums 
ler Internationalen Rechtskammer übergeben. 

Der Herr Generalzouverneur gibt dem Staatssekretär 











Lle davon K 


Dr. Boepple und dem Präsidenten wi enntnis, 
448 Gouverneur Dr. Fischer in der gestrigen Gouverneur- 
sitzunz im Zusammenhang eines Kriminaitaiies, der iu 
Warschau nach Ansicht des Gouverneurs Dr. Fischer icht 
richtiz behandelt worden sei, Angriff gegen die Justiz 

es Generalgouvernements gericntet nace, una oe uftragt 
Präsidenten Wille, diesen Pali einer Nachprüiung zu unter- 
ziehen, 

Bepsrechung mit Staatssekretär Koppe, staatssexrevar 

Dr. Boepple, Generalleutnant der Ordnungspolizei Hörinz 
und Rerierungsdirektor Schmid. 

Staatssekretär Koppe gibt dem Herrn veneraigouverneur 
davon Kenntnis, daß ihm der Befehl erteilt worden Sel, 
Polizeirezimenter aus dem Genermigouvernemeni unverzug- 

lich in den Raum von Wilna abtransportieren zu Lassen, 
Pinem sofortigen Abtransport stellten sich aber 2.54%. 

noch transportnassige Schwierirkeiten entgegen. An resichte 
les Verlustes dieser beiden Poiizeiregimenier "256 el, 
taatsso-retür Koppe, sich mit Generalleutnant Bork in 
lerbindunz gesetzt, und dieser habe sich an Geueraloberst 
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Ernte müsse gerade jetzt alles darangesetzt wercen, das 


t 
in den nächsten wochen una monaten einizermessen Ruhe 


unc Ordnung im Generalzouvernement herrt chten. 


Staatssekretär Koppe macht dann dem Herrn General- 
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gouverneur davon Mitteilung, daB der Frunrer den K 
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Auf eine Prage des Herrn Genersigouverneurs erwidert 
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der Bewohner der Burzstadt ebenso wie die Versorgung mit 
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Trink- und Kochwasser gesichert sei. Die 5 Feuerlós^h- 


teiche im Burzbereich ginzen ihrer Voliendung entgegen. 


| Referent von Palézieux weist dann darauf hin, daß 





die gesamten Kunstschütze, vor allem in Gestalt der wert- 
vollen Bilder, auf der Surg untergebracht seien. Es handle 
sich hier um internationales Kunstgut, das vielieicht am 
zweckmässirsten im Burrbereich an seiner bisherigen 


Stelle belassen werden kónnte. 


Der Herr Generalrouverneur weist Referent von Pale- 





zieux an, ein genaues Verzeichnis dieser Kunstgecenstance 
eufstellen zu lassen. Einer einwandfreien Polen, der im 

Burzbereich bleiben könne, müssm von Referent von Palézi- 
eux die Schlüssel übergeben werden. Er, cer Herr Generai- 
rouverneur, wolle unter keinen Umstiinden etwas mitnehmen, 
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was Staatseigentun sei. | L 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Boepple, Präsident 


Neumann und Oberstleutnant Roedenbeck. 





Staatssekretar Dr. Boepple berichtet dem Herrn 
Seneralzouverneur über die Besprechung, die um 16 Uhr 


Irünen Zimmer der Bure stattgefunden und die Frage der 


richtune von Stützpunkten zum Gegenstand gehabt hat. 
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Der Herr Generalzouverneur richtet folzendes Schreiben 





an den Staatssekretär für das Sicherheitswesen SS Ober- 





Mein lieber hochverehrter Kamerad Koppe! 


Die mir eben von Ihnen übermittelte Melaunr von 


-— — 


dem geren Sie verübten Attentat veraniaSt mich, 
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Im Anschluß an diese Besprechung beauftragt der 





Akten des Heichsbahnrates Mulier-Warschau sofort zur Ver- 








Besprechung mit Uberdienstleiter Tiesler. 





Prasident Gerteis wird nochmals von dem Herrn General- 





'Ouverneur empfangen und überreicht dem Herrn General- 


gouverneur ein an ihn gerichtetes Fernschreiben des Ge- 
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sich mi Entschiedenheit gegen die in diesem 








offenbar auf Grund falscher Darstellung gegen die Gene- 


ldirektion der Ostbahn gerichteten Vorwürfe. 


Herr Generslzouverneur verfügt darauf die AD- 
folgenden Fernschreibens an Generalfeldmarschail 
Sehr geehrter Herr Generalfeldmarschall! 
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Ich habe soeben Ihr Fernschreiben, betreiienc 
die Eisenbahntransportverhältnisse im Bereich 
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es Generalzouvernements, erhalten. Mir ist der 





Inhelt dieses Fernschreibens deshalb unklar, 
weil bereits seit vielen Monaten die gesamte Je- 
erkehrsleitunz der Ostbahn nicht 

Sache der Regierung des Generalrouvernements, 
rn der Ceneralverkehrsdirextion Osten bezw, 


gonca 


e 
der Aussenstelle der Generalbetriebsleitung Ost 


Reichsverkehrsminister untersteht - ist. 


Ich habe daher Ihre Kritik an dem Betriebsver- 
sagen als eine Mitteilung sufgefa8t, «die Sie 

ir Interesses halber zuleiten; denn ich habe, 
wie gesagt, schon seit 2 Jahren auf den Betrieb 
der Ostbahn keinen dienstlichen Einfluß mehr. 
Wenn also Schwierigkeiten im Betriebe eintre- 
ten, so ist die Regierung des Generalgouverne- 


ments daran betriebs- und verkehrsmässig völli: 


Daß die Ostbahn entsprechend dem politischen 

geschlossenen Pührungs- und Verweltungsaufbau 
des Generalrouvernements einen eminenten Wirt- 
schafts- und Menschenfaxtor in unserem Raum aar- 
stellt, hat damit keinen Zusammenhang. in aem 
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Exzellenz! Ich habe die Ehre, Sie im Namen der Mit- 
slieder des Generzlrouvernements auf der Burg zu Krakau 
herzlich zu begrüssen. Sie und die Herren Ihrer Berleitune 
als Vertreter des befreunieten und verbündeten slowaki- 
schen Volkes, das mit uns die grossen Schlachten des Krie- 
zes im Osten geschlagen hat, sind uns herzlich willkommen. 

In der Geschichte des slowakischen Volks ist ales | 
nicht das erste Mal: such im Weltkrieg waren ja die Söhne 
Aes slowakischen Volkes an der Seite des deutschen und 
haben die zrossen Schlachten mitgeschlagen. 

Aber nicht nur ale Politiker begrüssen wir Sie hier 
in Krakau, sondern auch als den Mann der kultur, cen 

mit seinem künstlerischen Schaffen durch 
eine Ausgabe, die demnächst hier in Krarsu erscheinen 
wird, uns Deutschen hier in Generalgouvernement bexannt 
werden wird. Diese Verbindung durch die Kuitur, durch 
Ihr künstlerisches Schaffen scheint mir zleichsam symbol- 
heft zu sein für den Weg, den die Völker Europas n&c! 
dem Siege zu gehen haben: Wir müssen uns gegenseltig kui- 
turell ergänzen; Sie als der Dichter ihres slowakischen 
Yolkes machen uns Deutsche mit der geistigen P ltung 
Ihres Volkes bekannt wie wir Deutsche die anderen Völker, 
seien es Italiener, Franzosen oder andere, soda3 wir 
auf kulturellem Boden diese europüische Zukunft gleich- 


sam symbolisch dargestellt sehen. 
Exzellenz Gaspar erwicert: 


Exzellenz! Ich denke ihnen herzlichst für diese 
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äusserst liebenswürdicen Worte. Ich empfinde in ihnen 
nicht nur eine grosse Freude, sondern zugleich auch den 
Ausdruck der Sympathie, die die Vertreter cer grossen 
Aeutschen Nation für uns Slowaken hegen. Seien sie iber- 


zeugt, daß ein Slowake, der die Geschichte seines Volkes, 


` 


die Geschichte Europas kennt, der den Sinn dieses grossen 
heiliren Rinzens zu verstehen sucht, mit einem wirklichen 


Glück erfüllt ist, daß es nach Jahrhunderten - ich möchte 
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Exzellenz! Ich habe die hohe Erre, Sie im Namen 
der Deutschen des Generalcouvernemerts als Vertreter der 
Slowakei in unserer Mitte auf das Herzlichste zu begrüs- 
sen. Die Herren der Recierung haben schon Gelegenheit 
gehabt, Sie heute feierlich willkommen zu heissen. Es 
obliegt mir nun, Ihnen Herr Minister Gaspar, in unser 
aller Namen nochmals die herzlichsten Wünsche fur die 
Slowakei und unsere ganz besondere \erbundenheit mit dem 
tapferen Volk der Slowaken zum Ausdruck zu bringen. 

Wir sind hier im Generalgouvernement die unmittelbar 
durch eine viele 100 km lange Grenze mit Ihrem Lande ver- 
bundenen Nachbarn. Wie sind hier die Reprasentanten ces 
GroSdeutschen Reiches einem Staat gegeniiber, der sich 
der vollsten Selbstündizreit erfreut und in engster 
Schicksalszemeinschasft mit dem Großdeutschen Volk auch 
für seine eigene Kultur, für seine eigene Zukunft in 
dem neuen Europe kämpft. Schulter an Schulter stehen 
Ihre braven Soldaten mit den Soldaten unserer Wehrmacht. 
Ihre Wirtschaft kämpft in engster Verbundenheit mit der 
deutschen Wirtschaft. Ihre Ernte, Ihren Holzreichtum, 
Ihre Maschinenproduktion, Ihre völkische Kraft setzen 
Sie für sich und Ihre eigene Zukunft ebenso ein wie für 

as grosse gemeinsame europäische Preiheitsziel. 

In ei"^er Zeitpunkt schwerster kritischer Kriezu- 
entwicklung treffen wir uns. Sie kommen zu uns in einem 
Augenblick, in dem nun von allen Seiten die ewigen Fein- 
de der europäischen Freiheit und Selbstentwicklunz gegen 
uns anrennen. Es brandet der Sturm, es flammen die gewai- 
tiren Kriersgeschehnisse ringsum. 

Seien Sie überzeugt, Exzellenz, daß wir hier im 
Generalgouvernement, die wir die stolze Sendung in uns 


püren, im Namen des Pührers und des Reiches an vorge- 
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schobener einsamer, aber autonom gesicherter Stelle die 
Bastion des Ustens Großdeutschlands darzustellen, eine 

seelische und geistige Unterbauung unserer Situation 

in dem Gefühl empfinden, das unsere Blicke uber unsere 

Sidrrenze hinaus in Ihr so friedliches, jugendlich auf- 


strebendes, zukunftsfrohes Land gehen läßt, Wir haben 
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uns sind, nicht nur als einer 


Gedanken an den edlen Gründer der 


Propagnndaführun; Ihres Raumes Zur 
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Slowakei, den Märtyrer Hll1nEBÀ, 
‚at in vielen würdigen Pcsiti- 
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ler Slowakei mit de a Deutschen 


in3 Sie gerade in diesem guten 


she tätiz sind;- 


meine Wünsch 
wieder zurück 
Zusammensein, 


glich ist, — 


das Sie uns hier in diesen 


so schöner, als es mir nunmehr 


hochverehrter Meister Piitzner, 
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su danken und der Freude Ausaruck 


auf meine 


Kitgest: 


haıte in unserer Witte weilen. Al 
eister haben Sie es sich nicht 
pinladung hin das Fest zu ver- 
slowakischen Freunden heute hier 
áeutschen Kunst zu geben gedachte. 
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lischen Seele lebendig strahlt, heute in unserer Mitte 
weilen, gibt mir wilikommenen Anla, Ihnen, verehrter 
Meister, wenn auch verspütet, so doch mit volier Herzlich- 
keit die Glückwünsche aller Deutschen des Generaigouver- 
nements zu Ihrem unlängst stattgefundenen 75. Geburtstag 8- | 


fest noch nachträglich zum Ausdruck zu bringen. Selen 
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indem wir uns erheben und aui das wohl ger Slowakei, 
des slowakischen Volkes, des slowakischen Staatspräsi- 
denten und unseres lieben reundes des Herrn Ministers 
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Meister Pritener, auf ihr Wohl trinken, trinken vir aui 


lie Unsterblichkeit der deutschen Kunst. 
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| aufrichtiges Bedürfnis, festzuhalten, 
daß das gemeinsame Verantwortungsbewubtsein, das Deutsch- 


nd und ie Slowakei unter diesem Wozen zusammengeführt“ 
hat, durch das Blut unserer Soldaten bestätigt und dure 
den Einsstz unserer schaffenden Volxscemeinschalt bdexari- 


tigt wurde. Jetzt, da unsere Völker aur cen Hohepunxt 


ihres Lebenskampfes stehen, ist es meine tiele Uberzeu- 
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gemeinsame Arbeit, unser gemeinsamer 

| e 
insturn unserer Feinde von OST una Fes 
lassen werden. 
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Ihr persönliches wohl, zxzellenz, wie 


ihres grossen Werkes zu erheben. 
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21.7.1944 


würden dez Welt es heimzahlen. So aber werien wir dio 
Vergeltung für das Attentat üben. Die Folgen des Mi8- 
lingens sind daher so wie sie sich die Feinde nicht ha- 
ben denken kónnen. 

Heute ist durch dieses unendlich-tragische, aber 
doch gliickhaft geendete Attentat auch jener Nebelspuk 
für alle Zukunft zerstreut worden, der immer da und dort 
wieder in der Welt sich zeigte, als ob es miglich wire, 
zwischen der deutschen Vehrmacht und der nationalsoziali- 
stischen Bewegung irgendeinen Paden von gegenseitizen 
Kampf oder gegenseitiger Zerreissune abrollen zu lassen. 
Heute ist die Wehrmacht genau so wie die NSDAP voll innig- 
ster Überzeugung, voll glüubizsten Zusammenstehens und 
weiö, daS so, wie die Nationalsozialistische Deutsche Ar- 
beiterpartei durch den Sieg Adolf Hitlers wieder die ruhm- 
reiche Entfaltung der deutschen soldatischen Kräfte er 
móglicht hat, nunmehr auch die Wehrmacht des nationalsozi- 
alistischen Reiches den Staat Adolf Hitlers einer Welt 
gegenüber siegreich durchstehen wird. Heute ist alles das, 
was die ganze Weltpropaganda schon seit Jahren immer durch 
zog, Jenes Gerede von der angeblichen Generalsrevolte ze- 
gen den Führer, von den angeblichen dauernden Zerwiirfnis- 
sen innerhalb der Reichsführung restlos dahin. Unsere 
deutschen Offiziere und Soldaten haben es nicht nötig, 
daB man sie in diesem Zusammenhang irgenäwie verteidiz 
oder in Schutz nimmt. Sie sind an diesem Ereignis völlig 
unbeteiligt. Aber eine Genugtuung erfüllt heute alle, 
wenn überhaupt innerhalb der reaktionären Welt eine Móz- 
lichkeit vorhanden war, zu einer solchen Tat gegenüber 
dem Führer und dem Reich zu schreiten, so konnte sie sich 
nur in einer Handvoll erbärmlicher, längst aus dem deut- 
schen Soldatentum Auszeschiedener so offeubaren.Also die- 
se erbärmlichen Männer waren der ganze Inhalt der Hoff- 
nungen der Welt unserer Seine auf die Wehrmachtsrevolte 
gegen Adolf Hitler. Nun ist es klar, und jetzt ist es 
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eizentlich überstanden. | 
Was in dieser heutigen Nacht an leidenschaftlichen 4 

Impulsen des Treuebekennens gegenüber dem Pührer aus allen 

Kreisen der deutschen Wehrmacht aufflammte, was von allen 


Prontdivisionen, von allen Kompanien, von allen Lazaretten 四 






und allen Dienststellen der Wehrmacht heute Nacht beim iN 
Pührer an Zeichen glühenden Bekenntnisses zu ihn, an Glau- 3 
ben an seinen Sieg eintraf, das ist ein herrliches Be- 
kenntnis des deutschen Soldatentums zum Retter unseres 
Volkes. 
(Stürmischer Beifall) 

Wir, die wir amtlich und dienstlich nun seit Jahren die 
Aufgabe haben, mit den Dienststellen der Wehrmacht in 
allen Bereichen zusammen zu arbeiten, wußten ohnedies, 
daß diese Einheit vorhanden ist. 

Der Herrgott hat gestern ein Wunder vollbracht, Es 
ist die ernsteste Stunde vielleicht, die uns heute hier 
zusammenführt; denn wir müssen uns alle in Demut vor ĉie- 





sem ewigen Gott dankbarst verneigen. 

bs mag sein, daß in den letzten Monaten angesichts 
des unendlich schweren Schicksals, das von unserem Volke 
und auch von unseren Soldaten zu tragen ist, in dem einen 
oder anderen Angehörigen des deutschen Volkes so leise 
Schwierirkeiten der gedanklichen Verbundenheit mit dem 
Bestehen auftauchen. Es mag sein, daß sich der eine oder 
andere fragt: Ist denn das alles richtig, geschieht alles 
zut, sieht man denn alles, muß das alles geschehen, müssen 
wir das alles hinnehmen, warum muß das alles so werden? 
Und diese Fragen sind gekommen; sie sind ja auch mensch- 
lich begreiflich, Wenn heute unsere alten Kulturstätten 
unter dem Terror der Feinde in Schutt und Asche sinken, 





wenn Hunderttausende und Aber-Hunderttausende unserer 
Volksgenossen vor dem Nichts stehen, wenn an unsere Sol- 
daten monatiang in schwersten Kämpfen die unbeschreib- 
lichsten Anforderungen gestellt werden, wie es in keinen 
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Kriege der deutschen Nation jemals der Pall war, wenn 
unsere Soldaten aus strategischen odr taktischen Not- 
wendizkeiten vor der Ubermacht der Finde zurückweichen 
müssen, so kann es sein, daB der ein: oder andere irgend- 
eine Sorge bekommt und sich fragt: W.e wird denn das ge- 
hen? Sind nicht am Ende doch die FPeinde die Stärkeren, 
werden sie uns doch nicht irgendwie iiberwinden, werden 
wir nicht dieses oder jenes auch noch aufgeben müssen? 
Und dann dachte er vielleicht bei sich: Wird der Führer 
in seinem Glauben wirklich vom Schicksal bestätigt werden? 
Meine Volksgenossinnen und Volksgenossen, gestern hat 


> Gott der Herr gesprochen und den Führer bestätigt. 
(Lebhafter Beifall) 
» Er hat allen denen, die zu ermatten crohten, den herr- 


lichen Blick auf die Ewigkeit aus der menschlichen Sehn- 

sucht auf dieser Erde vermittelt, unc er brachte uns in 

einem Augenblick einzigartigen Geschehens nahe, daß wir 

auf Gedeih, Glück und Sieg mit Adolf Hitler und seinem 4 
Werk verbunden sind. Der ewige Herrgctt, der so oft ange- 
rufene, der den einzelnen in seinem eigenen Leben immer 
wieder stärkende, - es gibt keinen urter uns, der nicht 

in mancher Stunde seines Lebens, da ihn die Sorgen zu 
überwültigen drohen, seinen Blick zu Gott aufrichtet, 

dem unerkennbaren Wesen, auf das wir alles zurückführen, 

a was in der Welt geschieht, dieser ewige Gott, der den Weg 
unseres Volkes seit Jahrtausenden durch die Geschichte be- 
wacht und behütet, dieser ewige Herrgott ist uns gestern x 
gegenübergetreten. Wir sind ihm dankbar, und wir kónnen 
es nicht genug sein: denn in unserem Pührer lebt unser 
bestes. Was jeder von uns sich als ein Idealbild vorstel- 
len würde, dass er rein in seinem Glauben ist, dal er 
hingebungsvoll bis zum letzten ist, daß er sein eigenes 


Ich nicht mehr sieht, sondern nu- noch seine Volksgenos- 
sen, - daß er keine Freizeit mehr für sich hätte, daß er 
restlos für die Gemeinschaft wäre, - alles, was jedem 


einzelnen von uns vorschwebt an Unerreichbarem, in Adolf | 
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Hitler ist es Wirklichkeit geworden. Es gab noch niemals 
einen Deutschen, der mit grósserer persönlicher Reinheit, 
mit solch wahrhaft glüubiger Durchdrungenheit, mit solcher 
restlosen Zurückstellung seines persönlichen Schicksals 
hinter das seines Volkes den nationalen Interessen mehr 
gedient hätte als Adolf Hitler. 

(Beifall) 
Wir, die erste Gruppe, die wir nun seit 25 Jahren, seit 
1919 Adolf Hitler kennen, müssen immer wieder feststellen, 
die absolut über jede augenblickliche Schwierigkeit oder 
momentane Problematik hinweggehende Höhe seines Glauberns 
an die Kraft des Volkes, an seine Aufgabe, an die Beru- 
fung seiner Nation. Diesem Mann, der aus dem Nichte, aus 
Aen Dunkel der Unbekanntheit auszog, ist eine grosse Auf- 
gabe zur Lósung aufgegeben. 

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen! Paralleien 
liegen nahe, sie treffen aber nicht zu. Man vergleicht 
unseren Pührer oft mit dem Alten Fritz in den Kriegen der 
letzten Zeit. Der Alte Fritz war einer der zrößten und ge- 
nislsten Männer, der größte Feldherr aller Zeiten, - trotz 
allem, gemessen an den Problemen, die heute auf unseren 
Volk liegen, die in cem terroristischen Regime unserer 
Feinde berründet sind, ist der 7-jährige Krieg nur ein 
politisches diplomatisches Nebenereignis. Heute ist es 
klar: Nur ein ganz einmaliger, ausserzewöhnlich berufe- 
ner Mann konnte dieses Schicksal bestehen und wird es be- 
stehen. Das ist die GewiSheit, die uns der gestrige Tag 
gebracht hat. 

Volksgenossen und Volksgenossinnen! Der Herrgott 
hat uns geste; aber auch alle verpflichtet. Wir wollen 
uns insgeheim und darüberhinaus auch in der lauten Allge- 
meinheit darüber klar sein, da8 wir alle dem Führer glau- 
ben, ihm duzch Dick und Dünn folgen, in Treue, Gehorsam 
und Geschlossenheit seinen Schritt mitmarschieren. nie 
Kriegslage gibt uns dazu im einzelnen unsere Aufgabe. 

Das Attentat war von den Peinden in einem Augenblick 
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geplant, da sie glauben, daß die Kriecssituation ces 
Deutschen Reiches an Schwierigkeiten überreich ist. Wie 
sieht nun die Wirklichkeit aus? 

Im Westen ist die Invasion dank der einmaliren 
Tapferkeit unserer Truppen über die ersten Anfangsba- 
stionen selbst heute wiederum nicht hinausgekommen. ES 
ist vorbei mit dem Traum, durch die Invasion Deutschland 
im Westen zu besiegen. Mögen sie den letzten Rest ihrer 
Invesionstruppen aus England herüberholen, móge die Inva- 









sionsschlacht in eine entscheidende Phase eintreten, moge 
kommen, was da vill, Prankreich ist und bleibt in deutscher 
Hand und damit der ganze Westen Europas. 

(Beifall) 
Wir werden dort, wo die f^indlichen Armeen den Schutzbe- 
reich ihrer Schiffsgeschütze verlassen müssen, Wo sie an- 
treten müssen, Grenadier gegen Grenadier, wo sie nur 
noch ihre Luftüberlegenheit geltend machen können, den 
Kampf der deutschen Infanterie siegreich austragen. Wir 
sind der festen Überzeugung, daß dies dann zu einer kla- 
ren Überlegenheit führen wird. 

Im Süden ziehen sich die deutschen Truppen befehls- 
entsprechendem Umfang zurück. Ee ist wohl damit zu rechnen, 
4e8 dort schon demnächst eine harte und starke Frontlinie 
erreicht werden wird, die, da sie von der Natur gegeben 
ist, in keinem Fall überschritten werden wird. Die wirk- 
lich wertvollen und fruchtbaren Gebiete Italiens, die 
Gebiete der Poebene, werden fest in ceutscher Hand bleiben. 

Im Osten ist der Anzriff der Bolschewiken on vollem 
Portschreiten. Wir müssen sagen, daB wir hier die schwer- 
ste Problematik haben. Dem deutschen Soldaten sinc im 
Osten gerade in diesen Tagen in zumhnendem Maße schwerste 
Aufgaben gestellt. Wir im Generalgouvernement haben uns, 
ganz gleich, wo und wie wir stehen, darauf gefaßt zu 
machen, daß die Ereignisse an cer Ostfront uns zu schwer- 
sten Opfern zwingen werden. Eines aber steht fest: auch 
Aa wird in Kürze eine Linie erreicht sein, hinter der 
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sich der deutsche Widerstand so geltend machen wird, 

dal kein Bolschewik weiter vorwärts dringen kann. Diese 
Linie wird dann der Ausgangspunkt sein, von dem dereinst 
mit neuen Waffen und neuen Soldaten mit dem bolschewisti- 
schen Reich siegreich Schluß gemacht werden wird. 

Seien Sie überzeugt, daß ich nicht phantasiere, 
sondern daß ich sehr wohl weiß, was ich sage und wie ich 
es saze. Die neuen Waffen, die sich gegen Loncon und gegen 
Südengland als V I , als die heroischen Einsatz erfordern- 
den Ein-Mann-Torpedos gegen die Kriegsschiffe unserer 
Peinde geltend machen, sie werden in den kommenden Wochen 
in anderen Variationen den Englündern noch so zu schaffen 
machen, daß sie am eigenen Leib spüren werden, was sie 
dem deutschen Volk anzetan haben. 

(Beifall) 
Es gibt hier keinen anderen Weg, als daß derjenige, cer 
Deutschland zerstören will, damit rechnen mus, das er 
vorber selbst restlos zerstört werden wird. 

(Beifall) 
Wir werden hier die Ergebnisse deutschen genialen Erfin- 
derreistes in sehr starkem Maße einsetzen, - das ist 
heute schon eindrucksvoll genug geschehen, und sie wir- 
ken sich heute schon sehr stark aus. Die Zystiinde in Lon- 
don und in Südengland sind ausserordentlich ernst. Die 


Englünder breiten darüber eine Glocke, aus cer keine 
Nachricht aus London herausgehen soll: mehr brauchen sie 


eicentlich gar nicht zu tun, um zuzugeben, was mit ihnen 
geschieht. Wir wissen aus Berichten, wie diese Waffe 
wirkt. Man muß sich nur vorstellen, wenn es uns so er- 





ginge, daB wir keinen Pliegeralarm mehr geben konnen, 
weil wir Tag und Nacht Alarm haben. Den Rat, den Churchill 
seinem Volke gibt und der lautet: "Verla8t London" - kann 
ich verstehen. Deshalb aber wird London nicht geschont. 
Es wird für alle Zukunft ausgeschaltet aus dem Bereich 
von Stüdten, in denen man gegen Deutschland arbeiten 
konnte. 

(Beifall) 
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Alledem gegenüber haben wir auch auf die eigene 
Verlustliste zu sehen. Uns vird nichts erspart. Der 
Luftterror gegen Deutschland hat einmalige Ausmaße er- 
reicht. Es gibt überhaupt kein Leid, keinen Schmerz 
und keine Grausamkeit, die nicht heute auf das deutsche 
Volk hereinbrechen. Es ist schmerzlich zu sehen, vie 
die groBartigsten und einzigartigsten Dokumentierungen 
deutscher kultureller Leistungen in Schutt und Asche 
gelegt werden und wie Hundderttausende und Millionen 
unseres Volkes geschlagen verden. Aus diesen Ereignis- 
sen ist uber auch klar ersichtlich, daß das deutsche 
Volk geschlossener denn je weiß, war ihm drohen würde, 
wenn dieser Krieg verloren würde. Es geht nicht um den 
Nationalsozialismus, und es geht nicht um Adolf Hitler 
in dem Sinne, daß etwa das Deutsche Volk gerettet würde, 
wenn Adolf Hitler und der Nationalsozialismus nicht wä- 
ren. Wer das sagt, der soll sich daran erinnern, wie 
Ans deutsche Volk behandelt wurde, nachdem es auf eine 
ähnliche Parole hin im November 1918 die Waffen nieder- 
gelegt hat. Im übrigen steht die Welt heute so unter dem 
Haß der Juden, daß man sich ungefähr ausmalen kann, was 
aur dem deutschen Volk würde, wenn diese Verbrecher ein- 
mal das Heft über Deutschland in die Hand nehmen würden. 

So ist die Lage: Wenn wir über die Front unà über 
die Heimat schauen, wenn wir die Betriebe anschauen und 
unsere Waffenwerke und wenn wir bedenken, daß in wenigen 
Monaten auf dem Gebiete der Luftwaffe euch eine gewal- 
tige Änderung eintreten wird, dann kann ich nur sagen: 
wenn gestern Adolf Hitier gerettet wurde durch Gott 
den Allmüchtigen, dann ist das das Zeichen, daß sich 
eine Umkehr der deutschen Kriegslage anbahnt und vorbe- 
reitet. Vielleicht schon in Kürze sind dann wir wieder 
die Anzreifenden. 


(Beifall) 
Ein Volk, das seine Zukunft kennt, ein Volk, 4 
das seine Verantwortung kennt, das mit seinen Sold«ten 
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in einer Pront steht, ein Volk, das in nationalsoziali- 
stischer Volksgemeinschaft Leid und Freud gemeinsam trägt, Y 
ein Volk, das entschlossen ist, jedes Haus seiner Heimat, 4 
jede Ruine mit dem Einsatz des Lebens zu verteicigen, ein 
Volk, das den letzten Appellen seiner Verteidigungsent- 
schlossenheit durch die Tat entspricht, ein solches Volk 
kann von niemandem in der Welt besiegt wercen. 

(Beifall) 

Die Opfer dieses Krieges sind furchtbar; sie treffen 
jeden Deutschen unerhórt schwer. Wir haven viele Söhne 
verloren, wir haben Verwundete in den Lazaretten und Ver- 
wundete in der Heimat, - alles das opfert unser Volk, da- 
mit es frei bleibt und deutsch werden kann. Wir müssen 
uns zur Pflicht machen, die Opfer zu ehren, indem wir 
über sie hinweg fanatisch an den Sieg und an die Zukunft 
zlauben. Heute sind wir diejenigen, die Europa gegen die 
Zerstörung durch die Welt verteidigen. Alle grossen Gei- 
ster dieses Kontinents hängen in ihrer Weitorexistenz 
und Weiterwirkung von dem Sieg der deutschen ‘afte ab. 

Nehmen Sie nur die armen Polen, - denn hier ist der 
Krieg ausgebrochen, weil sie Danzig und den Korridor auf 
Anstiften der Juden und der Amerikaner den Deutschen 
nicht zeben wollten. Heute sind die Polen das armselig- 
ste und verlassenste Volk, das von seinen eigenen dama- 
ligen Verbündeten verraten, verteilt und verkauft wird. 
Auch die Polen hängen, wenn sie als Polen weiterleben 
wollen, von dem Sieg der deutschen Waffen ab. Die Ukrai- 
ner wissen das schon; denn sie haben es in Galizien erlebt, 
wie sie von den Bolschewiken behandelt werden und dal 
kein Pole und kein Ukrainer verschont werden würde, wenn 
in dieses Land die Bolschewiken wiecer hereinkämen. Daher 
ergeht von dieser Stelle aus mein Appell an die fremd- 
völkische Bevölkerung dieses Raumes. sich so wie bisher 
jeder Propaganda der Feinde gegenüber abweisend zu ver- 
halten. Millionen Polen und Ukraine: bestellen ihr Feld, 
arbeiten in den Fabriken, fahren div Züge und helfen Tag 
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und Nacht bei der Arbeit und in der Rüstung mit, um die 
Oränung, Führung dieses Raumes und den Ertrag dieses Lan- 
des im Dienste des Sieges Europas sicherzustellen. Der 
Pührer wird nach unserem Sieg ihnen auch den besonderen 
Dank dafür abstatien. Mit den wenigen aber, die Opfer 
der Feindpropagsnda werden und es wagen, regen uns anzu- 
gehen, werden wir fertig. Das Land Generalgouvernement 
ist - das stelle ich amtlich ausdrücklich fest - fest 
und voll und ganz bis zur Prontlinie in der Hand der 
deutschen Pührung, und ohne Streik und Sabotage arbeiten 
Tag und Nacht die Werxe dieses Raumes. 

(Beifall) 
An Buch, ihr deutschen Manner und Frauen, richte ich 
heute den Appell, Euren Dank an den Führer abzustatten da 
durch, daß ihr in diesem unbündigen und gehobenen Sieg- 
glauben Eure Pflicht selbstlos erfüllt und daran denkt, 
daß das Land, das heute die deutschen Soldaten mit dem 
Einsatz ihres Lebens verteidigen, nicht dazu bestimmt 
ist, eine Domüne des Gelderwerbs oder des lustigen Le- 
bens zu werden, sondern bestimmt ist, das stolze selbst- 
bewußte pflichtflammende glaubensfanatische Vorland des 
deutschen Ostens zu sein. 

Die deutschen Münner und Frauen erfüllen hier ihre 
Pflicht seit Jahren. Sie haben in Gemeinschaftsarbeit 
die Ordnune aufgerichtet und dem Deutschen Reich Werte 
ohne Zahl und ohne Vergleich geliefert. Ihnen gebünrt 
der besondere Dank des Führers und des Reiches. Es ist 
möglich, daß vir in cer nächsten Zeit zu Maßnshmen grei- 
fen müssen, die die Sicherheit der deutschen Bevölkerung 
in den frontnahen Bereichen gewährleisten. Diese Maßnah- 
men sind nicht een bestimmt von einer irgendwie gearte- 





ten Sorge oder Angst infolee der Kriegsentwicklung. Sie 
sind die pflichtbewuBte Auswirkung der Verantwortlichkeit 
der Pührung dieses Raumes gegenüber den deutschen Men- 

schen, die auf Einladung cer deutschen Führung in diesen 
Raum gekommen sind. Wenn wir daher die deutschen Frauen 
und Müdchen, die deutschen Mütter mit ihren Kincern aus 
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diesem Raum nach und nach in die Heimat zurückzuführen, 


so geschieht es, um ihnen diese Heimat, die sie sich 


im neuen Land erworben haben, desto sicherer zu erhalten | 


bis zu ihrer demnüchstigen Wiederxehr. | 
Herr General! Sie als der oberste Wehrmachtschef | 

Aen Generalgouvernements haben sich heute hier einge- I 

funden, Generale der Luftwaffe weilen mit ihren Kamera- 


Aen unter uns, Verwundete und Soldaten, Männer aer Per- 


tei und viele Volksgenossen. Wir reicheàj uns elle aie 
Hände, schauen uns in die Augen und lassen unsere Herzen 
flammend zusammenschlagen: der ewige Herrgott hat ynseren 


Pührer gesegnet, in ihm unser Volk. Unser Volk weiht eich 


in Dankbarkeit seinem göttlichen Schicksal. 
(Lang anhaltender stürmischer Beifall) 


# 


Oberdienstleiter TieBler schlie8t die Kundgebung 
mit folrendc” "orien; 

Als Ausdruck unseres Kampfwillens entsencen wir 
aus dieser Kundgebung dem Führer folzendes Telegramm: 


Aus einer Kundgebung der NSDAP in Krakau ent- 
bieten die Deutschen des Generalgouvernements, 
Ihnen, Führer, aus dankbarem Herzen ihre Treue- 
grüsse. Partei, Staat und Wehrmacht stehen in 
kameraäschaftlicher Kampfverbundenheit zusammen 
und werden ihre Pflicht erfüllen. was auch kommt, 
Sie können sich auf uns verlassen. 


Herr Generslgouvermeur! wir danken Ihnen, daß Sie 
in so wunderbarer Weise unseren Gefühlen Ausdruck gege- 
ben haben. Auch der letzie weiß heute: es geht um Deutsch- 
land. 

Als wir uns einst auf den Führer verschworen haben, 
schlossen wir mit unserem alten Leben 2b. Wir waren be- 
reit, auf alle materiellen Güter auf dieser Welt zu ver- 
zichten. Wir kannten nur ein Ziel, Deutschland dienen 
zu können. Dieser Geist besselt heute nicht nur die Milli- 
onen, die unter dem Lufiierror zu leiden haben, sondern 
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das ganze deutsche Volk. Jeder einzelne ist von dem 
Willen beseelt: Vir sind bereit, alles zum Opfer zu 
bringen, nur die Freiheit nicht. Aber wenn vir heute 
kampfentschlossener sind denn je, so sind wir heute 
auch stärker denn je in dem Glauben und in der Gewiß- 
heit: Adolf Hitler führt uns zum Siege. 

Wenn wir daher heute dem Schicksal für die wunder- 
bare Rettunz des Pührers danken, so ist dieser Dank 
mit der Bitte verbunden, die jeder einzelne von uns aus 
teifstem Herzen an das Schicksal richtet: Herrgott, mach’ 
mit mir, was dur wilist, nur erhalte meinem Volk seinen 
Pührer Adolf Hitler! 

Wir zrüssen den Pührer! 

Mit den Liedern der Nation und dem Fahnenausmarsech 
findet die Kundgebung ihren Abschius. 


Pahrt des Herrn Generalgouverneurs zur Burg. 
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22.7.1944 


Phrasen und Siegesglorien. Nüchtern, klar, hart und 
sachlich ist der Stil dieser Epoche. Wenn jemand Anlaß 
hat, diesen Stil für cen ausgeprägt eigenen anzusehen, 
denn sind es wir hier im Generalgouvernement. Damit in 
Westen die Front steht, damit die Macht des Reiches waf- 
fenmüssig so intensiv wie nur möglich auf die jeweils 








geführdetsten Punkte gerichtet werden kann, vurde im 
Osten lang' geopfert. Der Vormarsch der Russen bewegt sich? 
nun schon seit einigen Monaten in seiner Prontlinie, die 
einige Wochen stark geblieben war, auf dem Boden des Ge- 
neralzouvernements. In den letzten Wochen haben die An- 
griffe der Russen auf das Territorium unseres Raumes vie- 
der begonnen: Stoßkeile der Peinde marschieren in Rich- 
tunz Lemberg, Rawa-Ruske, Lublin, im Norden in Richtung 
Ostrow. Die Lage des Generalgouvernements ist die eines 
Landes, in dem die Pronten in Bewezung geraten sind. Das 
ist ein ernster und uns zu Maßnahmen aller Art zwinzender 
Ent icklungskampf. Heute aber kommen die Meldungen, dab 
der Pührer für die Front im Osten, vor allem für den Süd- 
teil des Generalgouvernements nun Verstärkunzen heranbrin- 
gen 148t. Der Kampf um Lemberg wurde gestern und wird 
zumindest für die nächsten Tage zu unseren Gunsten entsch# 
den. In Lemberg sitzt nach wie vor der Gouverneur; der 
größte Teil von Lublin ist nach wie vor in unserer Hand. 
In Galizien haben wir den gesamten südlichen und westli- 
chen Teil fébt in der Hand, es ist wahrscheinlich damit 
zu rechnen, daß die vorgestossenen Binzelkeile der Sow- 
jets - einige wenige Panzer und einige wenige Batailione - 
in den nächsten Tagen abgeschnitten werden. 

Ss ist daher keinerlei Anlaß zu irgendeiner Unruhe, 
zu ircendeiner Form Besorgtheit am Platze. Unsere Wehr- 
macht wird den Kampf im Osten so bestehen, da» schon in 
den kommenden Wochen je nach den Entlastungen, die der 
Vesten bringen wird, die SchluSentscheidung gegen die 
Sowjets mit neu herangeführien Truppen und neuen Waffen 
berinnen wird. 
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In diesem Augenblick, meine Kameradinnen und Kamera- 
en, muS ich daher ganz besonders Ihren Arbeitseifer, 
hre Hingabe sn den Piihrer, Ihre Diensttreue und Ihre 
Glaubenserfülltheit rechnen. Nun sind vir daran! Es ist 
uns in den letzten Jahren gegönnt gewesen, gemeinsam 
eine auch vom Führer als hervorrazenä bezeichnete vor- 
bilcliche Aufbauarbeit zu leisten. Wir haben hier ge- 
meinsam sus Dreck und Speck, aus Not und Chaos, aus 
Schmutz und Zerstörung im Laufe von wenigen Jahren ein 
Mustergebilde von Verwaltungsführung und Ordnune aufge- 
baut. Wir haben die Millionenmasse der fremden Bevölke- 
rung in diesem Raum zur Arbeit gebracht, wir haben die 
Ernte, die Inäustrie-, Transportleistungen sichergestellt 
und wir haben erreicht, daß trotz einiger Rückschlüge 
durch Bandeneinbrüche und derartiges das ganze Land ¿oca 
beinahe ohne jeden wesentlichen Schaden und Rückschlag 
sich auf allen Gebieten in einer stetigen Aufwürtsent- 
wicklung bewerte. 

Die Leistungen des Generalgouvernements sind Ihnen, 
meine Kameradinnen und Kameraden bekannt. Sie wissen, was 
äleses Land heute für das Deutsche Reich ernährungs-, 
leistungs-, industrie-, arbeitsversorgungsmässig be- 


T^ 


deutet, war es für das Reich bedeutet, in diesem kriti- 


>> 


schen historischen Augenblick hier im Osten einen festen 


Verwnitungsblock mit deutschen Männern und Prauen voll 
züher Tatkraft, Selbstsicherheit und Tapferkeit aufre- 
richtet zu wissen. Sie können sich vorstellen, daß der 
Führer bei jeder Gelegenheit darauf zurückkommt, welche 
Bedeutung dieses Nebenlsnd für die Krierfihrunr des Rei- 
ches hat, 

Aus dieser Umstand ergibt sich die Schlußfolgerung, 
daB wir voll Vertrauen auch auf die strategische Lage zu 
blicken haben. fas jetzt im Lande eingelsden wird, sich 
in die Heimat zurückzu 


tönnen, wie sie hier sind. 





wortunzserfüllte Zone bekommen, werden die Frauen und 
Kinder in die Heimat zurückgeleitet. Ich muß dabei auf 
ie für die Pührunz, Verwaltung, Wirtsch:ft und sonsti- 





d 
gen grossen öffentlichen Berufe notwendigen weiblichen 
Arbeitskräfte selbstverstündlich auch in Zukunft rechnen, 
aber was für diese Kriegsgeschehnisse und Kriegsaulge- 

richtetheit der Verwaltung und Wirtschaft nicht unbedingt $ 
notrendiz ist, wird jetzt unser Generalgouvernement ver- 


lassen. Das Kriegsregime erfordert eine Planung auf wei- 


e BA wo m 


te Sicht. Zu diesen Maßnahmen habe ich mich als Verant- 
wortlicher für das Leben der Deutschen in diesem Raum 
entschlossen. Es können im Zusummenhang mit den Front- 
ereicnissen nun schwere Luftangriffe über unser Gebiet 
oppen, es können wieder gesteigerte Unsicherheitsfak- 
toren auftreten, die den einzelnen draussen im Lande 

ft weit verstreuten deutschen Familien schwerste Ge- 
fahren zu brincen im Stande sind. Wir tun dies in dem 
festen Glauben, daß alle diese Deutschen eines Tages 


A 


wieder hierher zurückkommen werden. 

Meine Kameradinnen und Komersden! Wir schauen nun 
dem bolschewistischen Feind beinahe unmittelbar ins An- 
zesicht. Wir wissen, wenn sie hier einbrechen würden, 
4a8 es denn nicht nur den Deutschen, sondern auch den 
Polen und Ukrainern schlecht ergehen würde. Es ist daher 
für mich eine angenehme Pflicht, den polnischen Beamten 
und Ancestellten der Staatsverwaltung, der Wirtschaft, 
der Polizei, der Bisenbahn, der Post und der übrigen 
Vervaltuncszweige meinen ganz besonderen Dank und meine 
Anerkennunz zum Ausdruck zu bringen. Was diese polnischen 
und ukrainischen Beamten und Angestellten des Staates und 
der Wirtsch.ft in diesen Wochen an treuer oft seibstloser 
Hingabe an die Interessen des Reiches geleistet haben, 
verdient unser aller Anerkennung. Auch sie haben ihr Ver- 
dienst an der Aufrechterhaltune der Ordnung in diesem 
Baum. Auch mit der Haltung der gesamten Bevölkerung bin 


ich sehr zufrieden. Trotz unauezesetzter feindlicher Pro- 
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paranda, trotz Versuchen aller Art, des Lana gerade in 
diesem Augenblick in flammender Aufrutr zu bringen, sind 
alle diese Stimmen und Machinationen cer Feinde zerschellt 
an der ruhigen überlegten Haltung cer fremdvólkischen Be- 
völkerung dieses Raumes. Das Deuts he Reich wird sich 
diese Haltune merken, und es wird später nur von Vorteil 
für die Entwicklung des polnischen unc ukrainischen 
Volkstums gewesen sein, daß wir die M:llionenmasse die- 
ses Yol:stums im Raum als absolut srbeitsruhig erkannt 
haben, Preilich, der Bolschewismus würde auch mit den 
Polen nicht zu knapp verfahren. Die Drohungen, die von 
d Moskau auszesprochen werden, die abso..ute Preisgabe des 
Polentums an die Sowjets durch England sind hier zusam- 
menwirkende Paktoren, denen gegenüber nur eine Garantie 
für die fremdvélkische Kultur in diesem Raum besteht, 
nümlich der Sieg der deutschen Waffen. Wenn die deut sche 
Armee heute nicht den Schutzwall für ganz Europa bilden 
würde, dann würden auch unsere polnischen Staatsangehö- 
riren in die schwierigste Lage kommen. 
Ich glaube, meine Kameradinnen und Kameraden, daß 
in diesem schwierigen Augenblick das Generalgouvernement 
dank der Treue, dank Eurer Arbeit und dank Eures uner- 
müdlichen Einsatzes in der Regierung, in den Distrikten, 
in den Kreisen, in den Städten, in allen Wirtschaftebe- 





reighen, in allen technischen Bereichen, in allen Be- 
reichen der Sicherheitsorganisation in gemeinsamer Ar- 
beit auch weiterhin in Ordnung, Ruhe, Frieden und Ar- 
beitssicherheit erhalten wird. Von jedem einzelnen von 
Ihnen müssen Energie und eine glaubenserfüllte Haltung 
in Disziplin und restloser Hingabe an das Vaterland 
Adolf Hitlers ausstrahlen und vor allem der blinde Ge- 
horsam gegenüber dem Schicksal, das uns in Adolf Hitler 
dem größten Deutschen aller Zeiten als obersten Chef 
unseres Schicksals gesandt hat. Seit vorgestern haben 
wir ein persönliches Band zwischen Adolf Hitler und dem 
deutschen Volk; je mehr dieser Mann an Sorgen, Lasten 


= 


und Nöten auf sich nimmt, desto mehr wächst Deutschland 


mit Adolf Hitler zusammen. Es ist leicht, in schweren 
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Zeiten zu kritisieren, alles besser zu wissen und auf 
allen Wegen der Geschichte nachzuspüren; es ist leicht, 
düster in düster zu malen, zu unken, herumzuflattern 

und elend herumzusticheln an alien hohen Werten; das 

ist keine Kunst. Entscheidend aber ist, daß wir alle wis- 
sen müssen, daß, wenn Adolf Hitler und sein Reich jetzt 
von diesen verbrecherischen Mördern hätten vernichtet 
werden können, das deutsche Volk auf zweitausend Jahre 
der restlos versklavte Büttel des Weltjudentums geworden 
säre. Die Verantwortung vor Gott, der Welt und dem eige- 
nen Volk zu tragen in einem Augenblick, da die Schläge 
auf den einzelnen herabprasseln, die Not steigt und die 
Erfahrungen grösser werden, das macht den Geschichte 
zestaltenden Mann. Mit dem Widerstand gegen die Not, 

mit einer bis sns äusserste zehenden Energie jedem Feind, 
ganz gleich wo er steht, wie er heiSt, was er vill, mit 
was er kämpft, mit dem Eins tz des Lebens eniígegenzu- 
schlagen, das macht die Freiheit der kommenden Janrtau- 
sende. Es geht nicht um Nstionalsozialismus oder Nicht- 
nationslsozialismus, es geht um die Feinde, die die Be- 
seiticunc des deutschen Volkes als Träger größter Ideale 
erstreben. Deshalb versuchen sie, unsere Aulturstatten 
zu zerstören, deshalb wollen sie unsere grossen Städte, 
diese Heimat gewaltigster seelischer Grósse zermalmen, 
damit vir endlich genau so farblos, seelenlos, ideenlos, 
glaubenslos würden wie diese technischen Massenanbeter 
Amerikas, Englancs oder der Sowjetunion. Sie vollen die 
Deutsche Nation als persönlichkeitsbildende Kraft von 
dieser Erde vertiigen. 

Meine Kameracinnen und Kameraden! iuf Euch vertraue 
ich. Eure Arbeit in don letzten Jahren war für mich eine 
grosse Freude und ich bin stolz darsuf, eine so anständi- 
ge Schar deutscher Männer und Prauen führen zu dürfen. 
Es ist eine Auszeichnung, in diesem Augenblick auf so 


viele treue tapfere Kamereden und Kameradinmen rechnen 
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zu können, wie ich das kann. Ich habe dem Pührer auch 
mitgeteilt, daß die Gefolgschaft des Generalzouvernements, 
treu, klar und geschlossen wie bisher mit möglichst ge- 
steirerter Energie auch in Zukunft bestehen wird. Eine 
schwere Arbeit liegt hinter uns, eine schwere Sorge liegt 
über uns, schwerere Arbeit wird kommen. An ihrem Ende 


aber liegt der grosse gemeinsame Lohn, und auch wir im 


Generalrouvernement werden sagen können: In der schwersten 


Stunde unseres deutschen Volkes hat uns der Führer ausge- 
zeichnet, indem wir an schwierigster Stelle erfolgreich 
arbeiten durften. Indem ich Ihnen danke, bitte ich Sie, 
weiterhin gehorsam, treu, star: und gläubig zu bleiben. 
(Langanhaltender stürmischer Beifall) 


Mit Dankesworten des Staatssekretärs Dr. Boepple 
und dem Gelöbnis treuer Weiterarbeit und den Liedern 
der Nation findet der Appell sein Ende. 


Fahrt des Herrn Generalzouverneurs nach Kressendor?, 
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Nachdem Gouverneur Dr. Wendler seinen Bericht been- 
det hat, gibt der mittlerweile erschienene Staatssekretär 
Koppe dem Herrn Generalzouverneur davon Kenntnis, daB 
nach einer, dem Wehrkreiskommando zugegangenen Nachricht 
die Emizrantenregierung in London den Aufstand der Polen 
im Generalcouvernement ausgerufen habe. 


In weiteren Verlauf der Besprechung wird einzehend 
zu der zegenwärtigen militärischen Lage im Generalgouver- 
nement Stellung genommen und vor allem die Prage geprüft, 
ob und in welcher Weise es möglich ist, die zurückilu- 


tende Truppe zum Stehen zu bringen. 


Staatssekretär Koppe will dafür sorgen, dal das 
Heidelager als Auffanglager bestimmt, alle dort vorüber- 
ziehenden Truppen in dieses Lager gebracht und unter den 


Befehl eines Generals gestellt werden. 


Der Herr Generalgouverneur trifft sodann folzende 
Verfügung: 

1) Gouverneur Dr. Wendler wird zunächst in sei- 
ner Stellunz als Gouverneur des Distrikts 
Lublin belassen. 

2) Dem Gouverneur Dr. Wendler werden die ge- 
samten Agenden der noch anfallenden Perso- 
nal- und Sachangelegenheiten des Distrikts 
Lublin weiterhin übertragen. 

3) Gouverneur Dr. Wendler wird seinen Dienst- 
sitz in Techenstochau nehmen. 


11 9 Besprechung mit Staatssekretär Koppe, Staatssekretär 


Dr. Boepple, Präsident Dr. von Craushaar und Prüsident 
Naumann. 


Präsident Naumann legt die Entwicklung der Ernäh- 


rungssituation im Generalgouvernement dar. 
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Der Herr Generalgouverneur billigt die Ausführungen 
des Präsidenten Naumann und beauftragt ihn, sich sofort 
mit den Reichsernährungsinstanzen in Verbindung zu setzen. $ 


Präsident Naumann will noch im Laufe dieser Woche 
nach Berlin zum Reichsminister Backe fchren, um mit ihm 
4ie Situation des Generalgouvernements zu besprechen. 
Er führt dann aus: 







Sollte die San-Weichsel-Linie wirklich einigermassen j 
gehalten werden kónnen, dann würde sich die Ernührung 
der Bevölkerung des Generalgouvernements im wesentlichen 
Aurchführen lassen bis auf Zucker, Pett und Fleisch. 

Das Reich müßte dann aber fast völlig für den Bedarf 

der Truppe im Generalgouvernement aufkommen und wesent- 
liche Beiträge zur Ernährung der Ostbahnarbeiter leisten.- 
Die Brotration auch für die fremävölkische Bevölkerung 
könnte ebenso vie die Kartoffel- und Marmeladeration 
aufrechterhalten werden. Die Fleisch- und Pettration 
könnte in dem bisherigen sehr kümmerlichen Umfange zur 
Not gehalten werden. Indessen müßte die Zuckerration 

ab 1. September 1944 auf 150 gr monatlich, die Hilfte 
des bisherigen Satzes, reduziert werden. Diese M-8nah- 
men hätten verschiedene sehr nachteilige Folgen, weil 
dadurch insbesondere die Möglichkeit der Spritproduktion 
ausfiele und ausseriem die Ernteertrüge sinken würden 
angesichts der nicht Zurverfügungstellung von Prümienware. 
Selbstverstündlich sei das alles dadurch bedingt, dab 
sich wirklich die deutsche Führung und Verwaltung in den 
westlich San-Weichsel liegenden Gebieten restlos durch- 
setzen könnten. Sollte das nicht der Pall sein, dann 
würde sich die Lage wesentlich verschlechterm. 


Besprechung mit Stadthauptmann Dr. Höller in Gegenwart 
des Staatssekretürs Dr. Boepple. 

Der Herr Generalcouverneur ersucht Dr. Hiller, ihm 
einen schriftlichen Bericht über Aufbau, Leistungen und 
Abwicklung der Stadt*Lemberg einzureichen. Anschliessend 
werde er über den Wunsch des Stadthauptwanns, zur Wehr- 


macht gehen zu dürfen, entscheiden. +) hauptmannschaft 
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1599 Der Herr Generalzouverneur empfängt den Führer der 
Brigade Rona Kaminsky in Gegenwart des Staatssekretürs 
Koppe und des Staatssekretärs Dr. Boepple, des SS-Ober- 
führers Bierkamp, des SS Sturmbannführers Reusner, des 
SS Sturmbannführers Schindhelm und des Bürgermeisters 


Türk. 

Der Führer der Brigade Rona Kaminsky berichtet dem 
Herrn Generalgouverneur von dem Einsatz seiner Truppe 
und gibt dann dem Wunsche Ausdruck, ihm bei der Unter- 
brinzunz seiner mittlerweile von 12 000 auf 5 000 Mann 


reduzierten, stark abgekänpften Truppe behilflich zu 
sein. Einen weiteren Aufenthalt seiner Brigade im Gene- 





ralzouvernement halte er angesichts des feindlichen 
Verhaltens der polnischen Bevölkerung nicht für möglich. 
Nach einer Ruhepause von einigen Wochen könnte die Truppe 
wieder kampffähig und einsatzbereit sein. 


Der Herr Generalgouverneur spricht Kaminsky seinen 
Dank und seine Anerkennung aus und sagt ihm seine Hilfe 
zu. Er würde es allerdings ebenso wie Staatssekretär 
Koppe begrüßt haben, wenn diese Truppe im Generslgou- 
vernement geblieben wäre, könne sich aber dem von 
Kaminsky geltend gemachten Beweggründen nicht verschlies- 
sen. 





Es werden dann die Möglichkeiten eines Abtransportes 
der Brigade Rona besprochen. 


Der Herr Generalzouverneur richtet in Verfolg die- 
ser Besprechung an Reichsführer SS Himmler folgendes 
Pernschreiben: 
Lieber Parteizenosse Himmler! 
Ich habe eben in Anwesenheit der Staatssekretäre 
Koppe und Dr. Boepple den Herrn Kaminsky, Führer 
der Brigade Rona, empfangen. Selbst den dringen- 
den Argumenten, die Staatssekretär Koppe für ein 


Verbleiben der Brigade Rona gerade im jetzigen 
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ernsten Augenblick des Generalgouvernements 
angesichts des Vordringens der Sowjetrussen 

in unser Gebiet fand, stellte Faminsky mit 
allem Nachdruck die Notwendigkeit gegenüber, 
dag seine Truppe erst wieder kampffähiz ge- 
macht werde. Er benötize mindestens dafür 

vier Wochen Zeit in einem Ruhelazer und er- 
bitte auch die völlig sicher zevührleistete 
Unterkunft der von ihm mitgeführten Familien- 
angehörden. Zu diesem Zweck bat er, den Durch- 
marsch durch Deutschland und seine Unterkunft 
in Ungarn sicherzustellen. 

Auch au? mein Ersuchen, uns doch jetzt in die- 
sem Augenblick zu helfen, blieb er unter Hin- 
weis auf die völlige Kampfuntauglichkeit seiner 
Truppe auf seinem Standpunkt beharren. 

Es bleibt uns daher nichts anderes übrig, als 
auf den Plan zu verzichten, die Gruppe Kaminsky 





in den Verteidicungskeampf hier im Generalrouver- 
nement jetzt schon einzureihen. Es ist völlig 
ausgeschlossen, ihn mit Zwang hier zu behalten 
oder gar zum Kampf zu bringen. 
Die Darlegunren des Kaminsky über die Situation 
seiner Truppe und die drinrendst unabweisbare 

* Notwendigkeit ihrer Wiederauffrischung wurde 
von dem mit anwesenden SS Sturmbannführer Reusnez 
der bekanntlich Kaminsky seit langer Zeit be- 
gleitet, vollauf bestätigt. 
Ich bitte Sie daher, lieber Parteigenosse 
Himmler, Anweisung zu geben, daß der Transport 





dieser Gruppe Kaminsky insgesamt mit einer 
Köpfezahl von 30 000 in der Form des teilweisen 
Eisenbahn- und teilweisen Treckstransportes 

mit Vieh durch Deutschland bis an die slowa- 
kische Grenze gewährleistet wird. Mit der Slowa- 
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kei und Ungarn werde ich ir Einverständnis 

mit dem Auswärtizen Amt direkt die Verhandlun- 
gen weiter führen. Ich darf Sie bitten, lieber 
Parteicenosse Himmler, Ihre diesbezüglichen 
Weisungen móglichst unverztglich den zuständi- 
gen Behörden, nämlich dem Oberpräsidium Ober- 
schlesien und dem Regierungspräsidium Kattowitz 
zuzuleiten. 


Besprechung mit Regierungerat Dr. Jünsch, Referent von 


Gezenstand der Besprechung ist die Beendigung des 
Kanzleineubaues. 


Polizeihauptmann Zi 


Besprechung mit Oberst Fischer. 


Besprechung mit Oberdienstleiier Tießler und Amtsleiter 


Besprechung mit Präsident Ohlenbusch. 





Der Herr Generalgouverneur richtet folgendes Fernschrejben 
an Reichsminister Dr. Lammers. 


Ich gebe Ihnen über die heutige Nachmittagslage 
im Generalgouvernement folgenden Bericht: 
Nach den mir eben zugegangenen Wehrmachtsmit- 
teilungen hat der Russe in Stärke von etwa 


3 Panzerkorps mit von der mir diese Nachricht 
übernittelnden Wehrmachtsdienststelle auf 


etwa 500 geschützen Panzern den San nördlich 
Przenysl überschritten und in rascher Vorwärts- 
bewe,ung etwa den Ort Babice annähernd nördlich 
der südöstlichsten Sanschleife erreicht. 
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Gleichzeitig wird gemeldet, daß der Russe an 
der Weichsel die Brückenköpfe Pulawy und Leena 
mit stürkeren Panzern besetzt hat. Zwischen 
Krakau und dieser vordringenden russischen Pan- 
zertruppe befindet sich nach Auskunft der Wehr- 
macht keinerlei grósserer deutscher Verband. 

In den Orten Tarnow, Landshut, Sanok use. be- 
finden sich nur noch kleinere Alarmeinheiten 
der Wehrmacht. Nach Meinunz der Wehrmachts- 
dienststellen kónnte ein Vormarsch der Russen 
nur durch sofort herbeizufiihrende sehr starke 
deutoche Panzerkrüfte aufgehalten werden. Ich 
vermute, daß der VorstoS dieser Panzerarmee 

auf die Abschneidung der letzten Verbindungs- 
linie im Süden, die von Sanok nach Osten in 
Richtung Drohobycz-Stryj als sogenannte Beski- 
denstrass« läuft, abzielt. 

Ich nehme an, daß die Nachrichten noch nicht ais 
restlos verbürgt anzusehen sind, d werde, 80- 
bald ich Näheres weiß, Ihnen weiter berichten. 
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Nach Eröffnung der Sitzung gibt der Herr Gener 





gouverneur einen "berblick über die ge! 
laze, soweit sie für das Generalgouvernement von Bedeu- 


tung ist. Er führt dann fort: In diesem Augenblick ob- 
liegt uns dic ernste Verantwortung für das, was hier im 
Lande an deutschen Menschen und an Werten, die für das 
Reich aufgebaut wurden, vorhanden ist. Vir haben uns des- 
halb zu Räumungsmaßnahmen entschlossen, über die im ein- 
zelnen Präsident Dr. von Craushaar berichten wird, Ganz 
allgemein laufen heute die Dinze auf eine völlige Ver- 
unklarung vieler 7ustündirkeitsbereiche hinaus. Es herr- 
schen grosse Verschiedenheiten der Auffassung über die 
Zuständigkeit, was z.B. den Ausbau der San-Weichsel-Linie 
angeht. Andererseits bestehen Unklarheiten in der Zu- 
stündigzkeit zwischen Wehrkreiskommando und Heeresgruppe. 
Es ist keine Stelle vorhunden, die über das militär-krie- 
gerische Schicksal des uns anvertrauven Landes in der 
nüchsten Zeit wirklich Bescheic wüßte. Die Meldungen ge- 
hen hier immer wieder auseinander. Genau so, wie ich das 


Generslzouvernement in Ruhe und Ordnung aufgebaut habe, 


beabsichtige ich auch, das Generalgouverrement unter Auf- 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung auf den Status zu 
führen, wie er sich cer jetzigen Lage anzupassen hat. 

Man könnte uns entzezenhalten: Wenn wir übertrieben 
ansere Archive zurücknehmen, so liege darin 
erosse Vorsicht. Ich will mir aber lieber 


riumen oder 
eine gar zu 
den Vorwurf einer zu grossen Vorsicht machen lassen als 
4e8 man hier etwa erleben solite, wie es z.B. deutsche 
Monschen in Minsk erlebt heben, wo viele hunderte von 
Frauen und Kindern in ce Hinde der Russen gefallen sinc. 
Ich will also unter allen Umstancen verhindern, dub die 
deutschen Menschen und die wertvollsten und unersetzlich- 
sten Archivgüter, Materialien, Werkzeuge, Instrumente, Ein- 
richtungen in die Hand des Peindes geraten. Ich kann e8 
sehr wohl verstehen, wenn man seine Lage optimistisch 
darstellt; das gehört schließlich zum Beruf des Offiziers. 
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Ich habe mir aber angewölnt, alle jene optinisti»chen 
Prophezeiungen, die wir immer wieder seit Tarnopol von 
seiten der Wehrmacht amtlich zu hören bekommen, pflicht- 
gemäß als Verantwortlicher für das Leben der Deutschen 
in diesem Raum nicht mehr zur Kenntnis zu nehmen, L. Lv. 
erhalte ich auf meine klare Frage, welche Kräfte in 
diesem Augenblick die deutsche Wehrmacht hat, um cen 
Vormarsch auf Krakau einzuhalten, von ganz nüchternen 
Beurteilern der We rmacht einfach die Antwort: Nichts. 
In der Gezend von Przeworsk befindet sich eine Division. 
Ich bin der festen Überzeugung, daß der Führer aus der 
unerschöpflichen Kraft der deutschen Wehrmacht uns Di- 
visionen schicken wird. Ich gebe die Lage weder verloren, 
noch nehme ich sie leichten Herzens. Wenn ich aber damit 
rechnen muß, daß in den nächsten Wochen und Monaten 

die gesamten Transportmittel für Zwecke des Heeres und 
des Nachschubs von Gütern belegt sind, dann mus ich 

um so mehr heute darauf dringen, dal das, war zu retten 
ist, aus dem Lance herausgeholt wird. 

Ich habe mich deshalb entschlossen, im Einvernehmen 
mit dem Herrn Staatssekretär Ihnen ein weitgehendes Rau- 
mBunzsprogramm im Hinblick auf diese gewaltige Situations- 
ünderunz vorzuschlagen. 

Das Generalzouvernement hat in den letzten Tagen 
an Wucht und Raum entscheidendste Verluste erlitten. Es 
ist ein trarischer Umstand, daß an einem Tage die bei- 
dea Gouverneure von Galizien und Lublin sich auf der Burg 
melden und mitteilen, daß ihre Distrikte praktisch ver- 
Loren sinä. Vom Distrikt Lublin haben wir noch wenige 
Grenzstreifen, im Distrikt Galizien einige wenige Kreise 
im Südwesten, vor allem den wichtigen Ülbezirk Drohobycz- 
Stryj, der aber bedroht, eingeengt und in verkehrstech- 
nischer Hinsicht so beschränkt ist, daß eine fruchtbare 
Ausnutzung dieses Gebietes ausgeschlossen erscheint. 
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Der Sstliche Teil des Distrikts Warschau wird schon 


ose 


in den nächsten Tagen ein Raum von intensiven Rückzugs- 
gefechten sein. Wenn die allgemeine Richtung ouf die 
veichsel innegehalten wird, dann wird der Ostteil des 
Distrikts Warschau verloren genen. “enn die San-Weich- 


sel-Linie wirksam werden soll, dann ist einmal Voraus- 


I 
| 


setzung, daß wir den San erst wiederbekommen, also die 


ichen Truppen, die über den Sen gegangen sind, 


e 


i A 
zurückgeschlagen werden. Das ist aber nur mit Kr-iten 


Joraussetzung ist, daB unsere Truppen die Weichsel an 
entscheidenden Stellen vor den Russ: n erreichen. 2 Brük- 
kenköpfe bei Pulawy und Irena sind lereits verloren, so— 
4o8 im Norden nur noch die Weichseibrucke Warschau-Praga 
als Brückenkopf besteht. 

Jetzt kann natürlich von uns nichts weiter veran- 
Loft werden als das, was mit dem Wenigen, was uns ver- 
blieben ist, erreicht werden kann. Aber das ist noch 
nicht alles. Denn dies wäre an sich die normale Lage, 

ie sie bestünde, wenn man damit rechnen müsse, daß der 
Peind in einen Heimatgau einbricht. Pür uns kommt aber 
erschwerend hinzu, daß wir in einem Raum mit “Millionen 
von Menschen leben, von denen ein üb rwiecender Teil 


selbstverstündlich darauf wartet, daß wir die Herr- 
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ist ihnen gleich; sie wünschen nur aus Ha? gegen Deutsch- 


aĝ wir die Herrschaft verlieren. 
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4n Zeichen für die wachsende Insicherheit ist das 


erhalten des Baudienstes, der völlig verschwunden ist. 





“ne von uns großzügig gedschte Eir richtung ist über 
Nacht in die Luft gegangen. Die paer Männer, die wir 
noch haben, haben vielleicht geschlafen, werden aber 
wohl noch nachfoigen. 

Dazu kommt, daß nach den beim Staatssekretär für 
ing Sicherheitswesen eingehenden Meldungen uch die Aui- 


standspsychose und -Psychologie etwas an Farbe gevinnt. 
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Wir sind weit entfernt, die Meldungen von Miechow als 
Aufstandsbewegunz zu bezeichnen. Wir haben den techni- 
schen Ausdruck der verstärkten Bandentätigkeit dafür ge- 
funden. Ein Aufstand ist selbstverständlich etwas ande- 
res. Er wird mit grösseren Mitteln gemacht. Gleichwohl 
müssen wir uns darüber klar sein, daß auch in Cholm schon 
eine polnische Rerierung auf sowjetrussische Anregung 
gebildet, an der eine Prau Hanna Wilski beteiligt ist, 
die wir aus den Moskauer Rundfunk genau kennen. Es han- 
delt sich hier durchaus nicht um ein sowjetisch aufgezo- 
genes, sondern ein absolut natürlich getarntes Unterneh- 
men mit polnischer Flagge, polnischen Liedern usw. Diese 
sogenannte Regierung wird zum mindesten versuchen, das 
noch in unserer Hand befindliche Gebiet mit einer ver- 
stürkten Propaganda zu überziehen. Dazu kommt der klare 
Befehl, den Stalin ununterbrochen an seine Truppe richtet: 
Auch Warschau und Krakau sind nur Städte auf dem Marsch 
nach Berlin, den nunmehr die Rote Armee antreten wird, - 
Wir stehen also vor unzeheuren Praren und Aufgaben. 
Sicherheitemässig sieht es bei uns so aus, daB wir 


zwar die normalen Gendarmerie- und Polizeikräfte noch be- 
sitzen, aber von der Truppenpolizei infolge der Notlage 


der Front einige der wichtigsten Polizeiregimenter abge- 
zogen wurden. Die Zuverlässigkeit der polnischen und 
ukrainischen Polizei wird sich so oder so bewähren. Das 
deutsche Leben im cesamten Generalgouvernement ist demnach 
als bedroht anzusehen. Es ist gar kein Zweifel, daß wir 
irgendeine andere Formulierung nicht wählen können, wenn 
wir das deutsche Leben in diesem Raum mit Verantwortung 
ansehen. 

Es kommt jetzt nicht darauf an, daß der einzelne 
draussen im Lande einen ohnmüchtigen Kampf aufnimmt, um 
seinen persönlichen Egoismus zu zeigen, sondern darauf, 
daß ich möglichst zusammenzerafft die deutsche menschliche 
Kraft dieses Raumes dem Führer für kommende Aufgaben er- 
halte. Was hier an Beamten, die nicht mehr gebraucht wer- 
den, freigemacht wird, daß wird in der Heimat wunderbar 
Verwendung finden oder zum Militär gehen können. Ee ist 
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meine Absicht, diese Riumunsobewerunz im Einvernehmen 

mit der Heeresgruppe so vorzunehmen, wie wir es planen. 
Deutsche Frauen und Kinder werden das Genernlgouvernement 
verlassen. Es bleibt nur der üusserste Einsatzstab, der 
sich erst zuletzt abzusetzen hat. Das gleiche gilt für 
die Position Krakau und die anderen Verwaltungsorgane. 
Das wesentliche Problem ist Krakau. Im Lande hat sich 

die Praxis herauszebildet, daß jeder nach Krakau schaut. 
Die Wehrmacht wußte auch keinen anderen Weg als den, 
einen gunzen Stab nach Krakau zu verlegen. 


Präsident Dr. vor Craushaar erklürt, daß die Räumungs- 
maßnahmen in Krakau angelaufen seien. Die Partei habe 
sicherlich inzwischen die bisher ausgesprochene Empfehlung 
der Abreise von Frauen und Kindern in einen Befehl umge- 
wandelt. 

Bei der Räumung der Regierung unterscheide man So- 
fortmaßnahmen und Wegverlegung des zunächst hier verblei- 
benden Restbestandes. Als Aufnahmeplatz der Regierung 
gelte Schreiberhau, wohin sofort ein Vorkommando abgehen 
werde. Diejenigen Hauptabteilungen, deren Verbleib in 
Krakau nicht árincend kampfwichtig sei, würden jetzt 
schon nach Schreiberhau verlegt. Jede dieser Hauptabtei- 
lungen solle in Krakau durch ihren Präsidenten, einen 
Herrn und eine Schreibkraft als Verbindungsstab vertreten 
sein. Innerhalb der zunächst hier verbleibenden Haupt- 
abteilungen müßten Überlegungen angestellt werden, welche 
Abteilungen jetzt schon verlagert werden könnten. Inner- 
halb der hier verbleibenden Abteilungen würden einzelne 
Gebiete gleichfalls eingeschränkt. In Aussicht genommen 





für eine Vorverlerunz seien der Rechnungshof, das Amt für 
Jugend, das Amt für Preisbildung, die Hauptabteilung Justiz, 
die Hauptabteilung Wissenschaft und Unterricht, das Insti- 
tut für Deutsche Ostarbeit und der Fremdenverkehrsverband. 
Teilverlegungen würden jeder Hauptabteilung möglich sein, 
und er bitte, daß möglichst viel wegverlagert würde. Die 
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Gefolzschsftsmitglieder, die jetzt schon nach Schreiber- 


hau geschickt würden, würden zunächst auf Urlaub gehen 
können. Ihre Weiterverwendung hänge von der kommenden 
Lage ab. Die Schreibkräfte in Krakau müßten auf des 
stärkste eingeschränkt werden. 

Nur wichtigste Akten sollten mitgenommen werden, 
ebenso Spezialinstrumente, Schreibmaschinen usw. Alles 
andere müsse dem Ant für Betriebsverwaltung zwecks ge- 


meinsamer Vernichtung zugeführt werden. Bei Geiahr im 


Verzug können nur die allerwichtigsten Akten und Schreib- 


maschinen mitgeführt werden, fehle es dazu an der nóti- 


gen Zeit, müßten die Sachen selbst verbrannt werden. Der 


Abtransport müsse weitgehend durch die Bann erfolgen, 


da der Kraftwagenpark für cie später und zuletzt zu ver- 


lezenden Stellen zur Verfügung ste en müsse. Bei Gefahr 


im Verzug müsse jede Stelle einen .raftvagen unter äusser- 


ster Beschrünkung benützen und den Rest des nicht be- 
nótizten Bestandes sofort an die Abteilung Strassenver- 


kehr abgeben. Bei einer plötzlichen Räumung sei das Wich- 


tigste der Abtransport aller deutschen Menschen. Dem 
Herrn Staatssekretär werde er eine Verfüzung vorlegen, 
auf Grund der die Verwendunz von LKW zum Transport nach 
dem Reich beschränkt werde auf gewisse Sonderfälle, da 
diese zum Zubrinzerdienst für die Bahn restlos benötigt 
würden. 


Prüsident Gerteis bezeichnet es als unmóglich, die 
Pülle des in den westlichen Teilen des Generalgouverne- 
ments lasernáen kriegswichtigen Materials kurzfristig 
zu räumen. Die Lage habe sich dadurch verschlechtert, 
daß das polnische Personal bei der Bahn in steigendem 


Masse seinen Dienst verlasse. Die Situation auf der Bahn 


sei also ausserordentlich ernst. 


Die Personenbefirderune in Warschau werde bis Donner- 


stag abend durchgeführt sein; in Radom sei sie inToige 


von Streckensprengungen etwas abgestoppt. In Krakau habe 
man alle nach dem Reich abfahrenden Züge verstärkt, teil- 
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weise auch Sonderzüze eingelegt, sodaß reichliche Fahr- 
gelegenheit vorhanden sei. Das Gros der Krakau verlassen- 
den Frauen und Kinder werde diese Tage abfahren, und er 
hoffe, daß bis Sonnabend alle Personen weg seien. Die 
Personenräumunz habe überall recht gut geklappt, wenn 
die Leute nicht nervös geworden seien. Schwierigkeiten 
bereite die Gütervarengestellungz. 


Präsident Ohlenbusch berichtet, daß auf dem Haupt- 
bahnhof dafür Vorsorge getroffen sei, del die Frauen 
und Kinder zu den richtigen Zügen gelangten. Wichtig sei 
für ihn die Frage, sein nachrichtentechnisches Material 
abtransportieren zu können. 

Der Herr Generalsovverneur bestimmt, daB dies erst 
im letzten Augenblick zu geschehen habe, und daj hier 
die Wehrmacht mithelfen müsse. 
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Priisident Dr. Senkowsky führt aus, daB die Räumungs- 
aßnahmen der Monopolverwaltune in Warschau auf Schwie- 
rigkeiten stiessen. Er habe z.B. eine Fabrik sperren müs- 

sen, veil die Arbeiterschaft mit Gewalt die tfernung 
der Maschinen und der Vorräte habe verhindern vollen. Die 
Pabriken seien z.T. noch recht gut versorgt, weil die 
Großabnehmer im Laufe dieses Monats fast nichts abgenom- 
men hätten. Für den Pall, daß die Warenvorräte nicht 
abtransportiert werden könnten, werde er Sondermaßnahmen 
und Sofortmaßnahmen ansetzen, z.B. in Gestalt eines Ver- 
kaufs auch an nichtdeutsche Bevölkerung. Leider sei die 
Wehrmacht beim Ankauf solcher Ware sehr schwerfüllig. 

Es sei nicht möglich gewesen eine militärische Dienst- 
stelle ausfindiz zu machen, die ein Teillager hätte über- 
nehmen können. 


Der Herr Generalgouverncur hält eine Auswirkung des 
Verhültnisses von Wehrkreis und Heeresgruppe auf die 
Dauer für unmöglich. Diese Konkurrenz müsse aufhören., 
Hier müsse sich eine Sonderstelle sofort mit der Mono- 
polverwaltung in Verbindung setzen urd feststellen, bei 
welcher Stelle die Schuld liege. 


Präsident Dr. Senkowsky will dafir gesorgt wissen, 
d»8 die Dienststellen, die aus dem G:neralgouvernenent 
ins Reich auswiechen, an den Zahlung: verkehr des Gene- 
ralzouvernements angeschlossen seien Dic Hauptsbteilung 
Finanzen habe deshalb ein Postsparkorto in Breslau ein- 
gerichtet, an das Zahlungen überwiesen werden könnten. 
Man wolle auch zur Vermeidung von Verzögerungen eine 
Zweiestelle einrichten. Die diesbezügliche Verfügung be- 
dürfe nur noch der Unterschrift des Präsidenten Dr. von 
Craushaar. Über diese Kasse könnten dann sämtliche Zah- 
lunzen im Reich und im Protektorat von allen Dienststel- 
len geleistet werden, die von den Hauptabteilungen De- 


fugt seien, im Reich tätig zu sein und Zahlungen für 


Personal- und Sachausgaben zu leisten. Zr habe auch die 
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Überveisunz von 50 Millionen Zloty bezw. 25 Millionen 
Reichsmark zur Verstärkung dieses Kor.tos verfügt. Die 
Genehmizung dazu verde wohl auf keine Schwierigkeiten 
tabteilung Finanzen verfüge z.Zt. noch 
über einen Kassenbestand von 200 Millionen Zloty. Er 
Beträge auf reichsdeutsche Konten 


werde noch weitere 

überweisen lassen. Im übrigen sei es seine Absicht, 

die in Krakau liegenden Monopolbetriebe noch weiter 

in Gang zu halten und sei auch im Begriff, Ausweichbe- 
riebe zegebenenfelis in Neu-Sandez und Zakopane einzu- 


richten. 


Präsident Dr. Paersch stimmt den Ausführungen des 
Präsidenten Dr.von Craushaar hinsichtlich der vorgese- 
henen Räumungsmaßnahmen grundsätzlich zu. Bei der Emis- 
sionsbank und bei den Banken hätten im Zusammenhang zit 
der Räumung irgendwelche schwerwiegenden Probleme sich 
nicht ergeben. Die Lage habe sich natürlich im Zusammen- 
hang mit dem Zurückgehen der Front nicht unerheblich ver- 
schärft. Einlarenabzüre seien eingetreten. Die Abgänge 
im Osten und Norden hätten sich inzwischen nach der Mitte 
und dem Süden verlagert und seien nun im Westteil des 
Generslgouvernements. Verhiltnismissig tiefgehend seien 


sie in Varschsu. 


Präsident Dr. Emmerich führt aus, daß sich in cen 
beiden Sstlichen Distrikten die Einbussen der gewerbii- 
chen Wirtschaft in ertrüglichen Grenzen hielten, weil 
man Zeit gehabt habe, aufzulockern, und weil auch die 
gewerbliche Wirtschaft in diesen Distrikten verhältnis- 
missig schwach vertreten sei. Ein EngpaB sei für die 
Karpaten-Öl-AG entstanden, weil man nicht die Räumung, 
sondern im Gegenteil einen Wiederaufbau der zerstörten 
Anlagen in Angriff genommen habe. Die Räumung in Lem- 
berg sei auch sur unter anzünden von Rohölvorräten móg- 
lich zewesen. Wenn nicht grössere Mengen von Tankwagen 
zur Verfügung zestellt werden könnten, dann bestehe die 


Gefahr, daß im Drohobyczer Revier bei einer überstürzten 
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Räumung starke Einbussen eintraten. Im tibrigen habe 

die Riumungsbewecung zu einer gewissen Vermehrung der 
Lüger in den westlichen Bezirken zeführt. Seit 14 Tagen 
greife man auch besonders hinsichtlich der Bewirtschaf- 
tunzsvorrüte auf Läger des Reiches zurück. Bestimmte 
Güter müsse man in zentrale Laser legen. Das gelte vor 
allem für Textilien, während man au? anderen Gebieten 
mit wenigen voluminösen Gütern zu tun habe. Hier sei 
die Auflockerung verhältnismässig gut vorungegangen. 
Von größter Wichtigkeit sei selbstverstündlich die Ver- 
kehrssituation. Wenn sich die Dinge überstürzten, dann 
sei auf der ganzen Linie mit grossen Verlusten zu rech- 
nen. 


Prisident Bauder berichtet von cen Maßnahmen, die 
die Hauptabteilung Bauwesen im Zuge der Riumung ergrif- 


fen hat. 


Prüsident Dr. Eißfelät erklärt sich mit den vorge- 
schlagenen Räumunzsmaßnahnmen einverstanden. Die im Aus- 
sendienst, in den Sägewerken Beschäftigten, könnten 
erst mit don letzten Truppen zurückgehen. Irgendwelche 
Vorräte oder Maschinen könnten nicht mitgenommen werden. 
Im übrigen habe er die Absicht, für die Hauptobteilung 
und die Distriktsabteilungen nur einen kleinen Einsatz- 
stab zu behalten. 


Präsident Naumann führt aus, daß die Hauptabteilung 
ernährung und Landwirtschaft 5 grosse Aufgaben zu er- 
füllen habe: 1. müsse versucht werden, soweit wie mög- 
lich zu räumen; 2. müßten die Bestände gesichert werden, 
aa sich auf dem flachen Lande bereits Plünderungser- 
scheinungen zeigten; 5. müsse in den restlichen Gebie- 
ten die Ernteerfassung nach Miglichkeit durchgeführt 
serden. Pür diese 3 Aufgaben werde der gesamte Apparat 
der Hauptabteilung eingesetzt; die aus Lublin und Ga- 
lizien Zurückkommenden würden ebenfalls in den Dienst 
dieser 3 Aufgaben gestellt. Jeder Betrieb, auch der 
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kleinste, müsse mit einem Deutschen besetzt werden, 
und dafür könnten die Kräfte aus Lublin, Galizien und 
dem östlichen Teil des Distrikts Warschau eingesetzt 
werden. - Es sei möglich, daß man aus den Westzebieten 
Trecks in Gang bringe. Hier müsse sofort dafür gesorgt 
werden, daß auch die fremävölkischen Kutscher ohne be- 
sonderen Ausweis die Strassen passieren könnten. - Was 
die Finziehunz zum Polizeihilfsdienst angehe, so müsse 





es der Hauptabteilung möglich sein, jeweils Ersatzmänner | 
für die Eingezogenen zu stellen, ohne deren Tätigkeit 
die Räumungsaufgaben nicht durchgeführt werden könnten. 


Generalleutnant Höring weist darauf hin, daß in das 
Hilfspolizeischützenbataillon vereinbarungsgemäß nur 


diejenicen Männer eingestellt seien, die entbehrlich 
seien. 


Da einige Hauptabteilungspräsidenten dieser Behauptung 
widersprechen, beauftragt der Herr Generalgouverneur Lan- 


desinspekteur Schalk, die Frage des Polizeihilfsdienstes 
nunmehr einer cnágültizen Klärung zuzuführen. 


Präsident Professor Dr. Teitge berichtet über die 
Räumunzsmaßnohmen im Bereiche der Hauptabteilung Gesunc- 
heitswesen und teilt mit, daß es gelungen sei, schon 
jetzt eine gewisse Auflockerung herbeizuführen, die deut- 
schen Kranken aus den Krankenhäusern herauszubrinren. 

Es sei seine Absicht, die Gesundheitskammer nach Breslau 
zu verlegen. 


Präsident Gerteis wirft die Prage auf, ob und in 
welchem Umfange polnische Bedienstete der Ostbshn zege- 
benenfalls im Gefolge der deutschen Verwaltung zurückge- 
nommen werden könnten, 


Der Herr Generalgouverneur bemerkt dazu, daß er mit 
Staatssekretär Stuckart über die Prage gesprochen und 
dieser sich damit einverstanden erklärt habe, dal Polen, 
die jahrelang im deutschen Interesse gearbeitet hätten, 


genau so behandelt werden könnten wie die Deutschen. 
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Präsident Gerteis geht auf die Prage des Polizei- 
hilfsdienstes ein und macht dabei darauf aufmerksam, dal 
die Ostbahnverwaltung auf die bei deutschen Unternehmern 
beschäftizten zahlreichen Krüíte besonders im Hinblick 
darauf, daß polnische Ostbahnbedienstete jetzt schon 
vielfach ihren Dienst verliessen, angewiesen sei, und 
deshalb für ihre Zurückziehung vom Polizeihilfsdienst 
gesorgt habe. - In diesem Zusammenhang erwähnt Präsident 
Gerteis die Tatsache, daß nunmehr sämtliche Baudienst- 
männer ihre Arbeitsstellen bei der Ostbahn verlassen 
hätten. Ein weiteres Problem ergebe sich für die Ostbahn 
daraus, daß jetzt zahlreiche Ostbahner aus den Ostgebie- 
ten ins Generalgouvernement kämen ohne jegliches Gepäck, 


und daß für sie in irgendeiner Weise gesorgt werden müsse. 


Prüsident Dr. Lauxmann teilt mit, daB das Postscheck- 
amt Warschau nach Breslau verlegt worden sei und für den 
Zahlungsverkehr innerhalb der Dienststellen des General- 
gouvernements zur Verfügung stehen werde. Er habe ange- 
sichts der übermässigen Inanspruchnahme der Post eine 
Post- und Telefonsperre für die Nichtdeutschen angeordnet. 


Prisident Dr. Eichholz erklürt sich ebenfalis mit den 
Rüumunzsmaünshmen des Präsidenten Dr. von Craushaar ein- 
verstanden. Für die Verlegung der beiden Oberschulen sei 
bereits Vorsorge getroffen. Vieweit hier ein besonderer 
Transport notwendiz sei, müsse noch zeprüft werden, da 
ja viele Kinder mit ihren Müttern bereits Krakau ver- 
lassen hätten. Die volksdeutschen Kinder der Distrikte 
Warschau und Radom seien zum Teil in Litzmannstadt unter- 
gebracht, sie würden jedenfalls sümtlich geschlossen vie- 
der neu eingeschult. 


Gouverneur Dr. von Burgsdorff gibt die letzten Mel- 





duncen über den Stand der Räumung im Ostteil des Distrikts 
Kraxau bekannt. Weiter bitte er darum, dafür Sorge zu 
tragen, daß man die Trecks der Volksdeutschen aus Galizien 
nicht anhalte, die Wagen wegnehme und die Männer der Wehr- 
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macht zur Verfügung stelle. Vor allen Dinzen müsse es 
möglich gemacht werden, daß die Frauen abtransportiert 
würden. Im übrigen sei die Lage im Distrikt Krakau ver- 


hültnismHssir ruhig. 


Präsident Wille wirft die Frage auf, ob und inwieweit 
im Zuge der Riumungsaktion die Tätigkeit der Gerichte 
und Staatsanwaltschaften eingestellt werden solle. Schwie- 
rickeiten ergíben sich angesichts der z.Zt. vorhandenen 
Transportverhältnisse für eine Räumung cer Strafanstalten. 
Für die Bewachung der abzutransportierenden Häftlinge 
ständen nur rerinze Kräfte der Ordnungspolizel zur Ver- 
fügung. - Weiter weist Präsident Wille darauf hin, dal 
es für den Abtransport des Dienstgutes der Hauptabteilung 
Justiz an Kisten fehle. Auch bedürfe die Frage einer Re- 
gelung, welche Anzehörigen der Justizverwaltung zum 


Polizeihilfsdienst eingezogen werden könnten. 


Notar Gutbrod bittet den Herrn Genersizou'erneur, 





jemanden zu bestimmen, der über die Benzinvorräte verfügt. 
Bisher werde der Treibstoff von der Hineralölvertriebs- 
gesellschaft ausgegeben. Auch werde es zweckmässig sein, 
Aie vorhandenen Kraftwagen in einigen Großgaragen unter- 
zubringen. Weiter werde man dafür sorgen missen, daß für 
jeden Lastkraftragen, der von einem polnischen Chauffeur 
gefahren werde, ein deutscher Becleitmann zur Verfügung 
gestellt werde. Pür diesen Dienst könnten zum Polizei- 


hilfsdienst eingezogene Männer bereitgestellt werden. 


Generalleutnant Höring spricht sich ebenfalls für eine 
Zusammenfassung der Kraftwagen aus, will aber für jede 
Hauptabteilunz eine Persönlichkeit bestimmt wissen, die 
verantwortlich den Einsatz der Fahrzeuge leitet, damit 
den wilden Pahrerei auf den Strassen Einhalt geboten wer- 


den Kann. 
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Präsident Struve hat gegen die Vorschlüge des 
Präsidenten Dr. von Craushaa!' nichts einzuwenden. Von 
seiner Dienststelle könne nu” ein Vorkommendo nach | 
Schreiberhau gehen. Mit cer Polizei sei wegen ces Polizei- 
I 
hilfsdienstes ein Ubereinkommen dahirgehend erzielt | 
worden, daB grundsützlich von den geringen Krüften der 


Arbeitseinsatzverwaltung keine Manner zum Polizeihilfís- 
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dienst herangezogen würden. Die in den Distrikten Gali- 





eien und Lublin freigeworcenen Winner müßten in den Kampf- 
zonen eingesetzt werden. Die Lager in Lemberg unc Lublin 
hätten nicht rechtzeitig abrebaut werden können. 

4 nis zu einem gewissen Zeitpunkt hätten die Polen 
diszipliniert „enrbeitet. Die Zusicherung einer Mitnahme 
: bei Gefahr habe sich auf die Arbeitsdisziplin gut aus- 
rewirkt. Wenn aber das Gefahrenmoment sehr stark gewor- 
den sei, seien die Arbeitskräfte plötzlich verschwunden. 
An der San-Stellung habe man nicht viel machen können, 
dagegen sei die Zuführung von Arbeitskrüften im Distrikt 
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ür den Ausbau aer Weichsel-Stellung gros. Die 
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Rückführung der Wehrfühigen, aie von llen Seiten ge- 


rdert werde, um das Rüstunzspotential der Bolschewiken 
auch menschenmässig Zu schwüchen, sei schvierig. Mit 


Aer Heeresgruppe sei vereinbart, im Rahmen des Mslichen 


alles zu tun. 


Präsident Dr. von Craushaar eist hier darauf hin, 


dag dem polnischen Hauptausschuß erklärt worden sei, 4122 
ase in deutschen Diensten arbeitenden Premdvilkischen 


samt ihren Pamilien mitgenommen rürden. 


Senernlarbeitsführer Hinkel weist darauf hin, dal 
in der Nacht vom 24. zum 25. Juli wie auf Befehl fast 
alle Baudienstmänner ( 20 000 ) geflüchtet seien. 2.2%. 
atünden noch etwa 4 500 Manner im Einsatz. Die Rückfüh- 
rung der Baudienstmanner aus Gelizien und Lublin habe 
wezen Transportmittelmangel nicht geklappt. Uber den 
einsatz am San lasse sich nichts sagen, da keine Verbin- 
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dunz nach dort herzustellen sei. 


Regierungskonmissar Dr. Heuber erklärt, daß die 
Haupteruppen der Zentralkammer an die Hauptabteilungen 
rebunden seien. Die Haupttätigkeit liege z.Zt. in der 
Erteilunz von Auskünften. Bei der Auflockerung vor La- 
gern verübten die polnischen Arbeiter in zunehmendem 
Masse Sabotage oder räumten die Maschinen, die für einen 


Abtransport bestimmt seien, weg. 


Prüsident Dr. von Craushaar ersucht die Hauptab- 
teilungspräsidenten, sofort in die Prüfung der Frage ein- 
zutreten, welche Abteilungen verlagert werden könnten, 
da bereits am Sonntag früh der Abzug beginnen würde. 
Täglich um 16 Uhr finde im kleinen Sitzungssaal der 


Regierung eine Lagebesprechung statt. 
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Staatssekretär Koppe gibt einen jJberblick uber die 
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noch zur Verfüzung stehenden Poliseikraite, Man veriuge 


ot noch über 1 Polizeibataillon in Warschau und 2 
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Tachbataillone. Angesichts dieser Lage müßte der Poli- 
seihilfsdienst verstärkt werden. Jeder freiwerdence Mann 
süsse zum Polizeihilfsdienst herangezogen werden. Auch 
die Leute aus Galizien und Lublin würden dafür dringend 
enótizt; zu ihrer Erfassung werde man an cen £ hnhófen 
ichten. Der letzte zur Verfiizun: stehen- 


de deutsche Mann müsse gegenüber den Polen als Aufsichts- 
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leicht sei es doch das kleinere Übel, dai man bei zusam- 


nenzestellten Transporten auch Schwerverbrecher mitnenme 


und sie später unleite. 
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Bezüglich der allgemeinen Lace sei durch Y-Männer 
gemeldet worden, daß London den Befehl gegeben habe, den 
Aufstand zu starten. Die Meldungen seien zwar noch un- 
klar, aber mit der Möglichkeit eines Aufstandes müsse 
Jederzeit gerechnet werden. 


oo-Oberführer Bierkamp unterstützt den vom Gouver- 
neur von Warschau geäusserten Wunsch, einen Abbau der 
Rüstunzsindustrie in der Stadt Warschau nicht vorzuneh- 
men. Pur die Situation in Varschau sei es von ungeheurer 
Wichtigkeit, daß die Polen ruhig ihrer Arbeit nachginzen 
und nicht durch den Abbau von Betrieben auf die Strasse 
gedrängt würden. 


Der Herr Generalzouverneur verweist in seinen Schlu2- 
Sorten darauf, daß nunmehr keine Aufbauarbeit releistet 
werden könne. Durch den Ausfall der in Galizien und Lublin 
sehr gut stehenden Ernte würden mindestens 800 000 to 
Getreide verloren gehen. Für die Pührung des Generalzou- 
vernements sei dies sehr schmerzlich. 

An diesem Wendepunkt sei es ihm ein Bedürfnis, allen 
seinen Mitarbeitern für die während der vergangenen 5 Jah- 
re geleistete ausgezeichnete und für das Reich secens- 
reiche Arbeit seinen Dank und seine Aner ennuns zum Aus- 
druck zu bringen. Er erwarte, d»3 die heute besprochenen 
“oßnahmen in Ruhe und Würde durchgeführt würden. Eine 
historisch einmalige Situation sei insofern eingetreten, 
als sich die Regierung im Generslgouvernement selbst 
schützen müsse, da die Polizei mit ihren Kräften dazu zu 
schwach sei. Die Polizeiführung des Generalrouvernements 
habe aber nichts unversucht gelassen, um geniizend Kräfte 
für ihre Aufgaben zur Verfügung zu erhalten. Die schwie- 
rige Frontlage habe sie aber gezwungen, Regimenter abzu- 
geben. 

Die Aufrechterhaltung der gesamten Regierung und 
ihrer Dienststellen werde selbstverständlich erst bei 
zunehmender Verhürtung der Position zu klären sein. Pür 
den endgültigen Abbau der jetzt nicht mehr tütigen Di- 
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striktsinstanzen bestimme er einen Zeitraum von einem 
Viertel Jahr. Alle jetzt frei werdenden Dienststelien 
würden nicht aufgelöst, die Angehörigen jedoch in die 
Sicherheitsorgane eingereiht, und nur ein kleiner Ver- 
waltungsstab belassen. Pir den Ausbau der San-Weichsel- 
Stellung komme es nicht nur darauf an, daß das General- 
gouvernement seine Hilfe zusage, sondern dal überhaupt 
noch die Möglichkeit gegeben sei, an diesen Stellungs- 
sbschnitt Arbeitskräfte und Material hinzuleiten. Er 


J 


müsse daher feststellen, daß der Auftrag zum Ausbau der 
en da 


weichsel-San-Stellung der Regierung in einem Augenblick 
erteilt worden sei, in dem er die Verantwortung für den 
Ausbau feierlich ablehnen müsse. Der gute Wille sei zwar 
vorhanden und er glaube auch, daß in Auswirkung der Püh- 
rerbefehle vom Vortage sich die militärische Lage bes- 
sern werde. 

Von seinen Mitarbeitern müsse er absoluten Sieg- 


glauben unc beispielhaftes Verhalten verlangen. 







Besprechung mit Direktor Ronstedt von den Fluzzeugmotoren- 
werken in Reichshof in Anwesenheit der 5 antscekretüre 


Koppe und Dr. Boeppie und des SS-Oberführers Bierkamp. 


Direktor Ronstedt gibt dem Herrn Generalrouverneur 
einen Überblick über die von ihm durchgeführten RZumungs- 
aanünshmen. Leider habe man von den 750 wertvollsten Ma- 
schinen nur 220 evakuieren können, obwohl er mit seinen 
Männern bis zum letzten Augenblick an Ort und Stelle ge- 
arbeitet habe. 


Der Herr Generaigouverneur spricht Direktor Ronstedt 
für sein vorbildliches Verhalten Dank und Anerkennung 
aus. Angesichts der geschilderten Umstünde sei sein 
Hendeln richtig cewesen, obwohl er den Befehl des Chefs 
Aer Fistunssinspertion General Schindler nicht ganz be- 
folgt habe, da er für das Leben von 400 deutschen Men- 


achen verantwortlich gewesen sel. 
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Der Herr Generalzouverneur ersucht Direktor 
Ronstedt zum Schluß, ihm eine Abschrift seines für 


den Jägerstab zu erstellenden Berichtes zuzuleiten. 


Besprechung mit General Schindler in Anwesenheit der 
Staatssekretire Koppe und Dr. Boepple, des Generni- 
leutnants der Polizei Hiring und ces SS-Oberf*üÓührers 
Blerkamp. 


Stantssekretär Dr. Boepple führt aus, daB für 


9 


tarschau bisher die Parole der + iterarbeit unc der 
Durchführunz einer Lähmung im letzten Aurenblick ge- 
eolten habe. Nun habe aber General Schindler den Rau- 
'Sbefehl erteilt. Der Gouverneur befürchte, daß 
dadurch zrössere Unruhen unvermeidlich würden. 


General Schindler erwidert, daß trotz des Befehle 





einer Teilrüumung die Arbeit 50 weiterzeführt werden 
nne, daß die Arbeiter beschi ?tist seien und sich 

nicht auf der Strasse aufhalten kónnten. Eine Erhonung 

der Löhne müsse aber zusätzlich eintreten. Nur für 

die Rüstung im Reich unentbehr rliche Maschinen würden 


vorläufig abtransportiert. 
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Der Herr Generaizouverneur ersucht Genera 
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iurchführen zu lassen daB keine Unruhe unter Ger 
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Besprechung mii cen Ctantssekretüren Koppe und 
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DT. Boepple. 
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16 Der Herr Generalzouverneur empfängt Oberst Drescher vom 
Stabe der Heeresgruppe Harpe. ` 


P 
Oberst Drescher überbrinzt dem Herrn Generalzouver- | | 
neur die Grüsse des Generalobersten Harpe und des Gene- | 
rals Xylander. Beide Generüle wollen bei nüchster Gele- Í 
genheit dem Herrn Generalgouverneur ihre Aufwartunz machen! 4 

Oberst Drescher berichtet, daß ‘teneral Xylander 
gestern im Puhrerhauptouartier gewe ¡en sei: Die Lage 
sei im allzemeinen durch eine unzew ihnliche Stärke der 
russischen Truppen an allen Teilen der Front gekenn- 
zeichnet. Die Ungarn hätten bei Stanislau völlig ver- 
sagt und befänden sich in voller Au”*lósunz. Z.Zt. sei 
die Lage in diesem Winkel Galiziens völlig unzeklürt. 
Der Führer habe genehmigt, daß Lemberg aufgegeben werde 
und daß sich die in und um Lemberg versammelten deutschen 
Truppen geordnet auf eine Linie zuriickzögen, die etwa 
nördlich bezw. nordöstlich an die ungarische Front an- 
echliessend das gesamte Olgebiet bei. Drohobycz inner- 
halb des deutschen Machtbereiches lasse, und daß sie 
sich dann bemühen sollten, den San wiederzubekommen. 
vor dem San-Teichsel-Knie solle sich dann ein grosser 
Brückenbozen erstrecken, nach Osten beiderseits an den 
oan angelehnt. Zu diesem Zweck würden sich auch die im 
Distrikt Lublin noch vorhandenen Truppenverbände der 
Heeresgruppe auf diese Brückenköpfe östlich Weichsel-San 
zurückziehen. Die Lage erschwere sich durch die grosse 
Stärke des Einbruchs der Russen im Gebiet des Distrikts 
Krakau, der z.Zt. noch ungeklärt sci, da höchstens eine 
einzige Division diesen vorschreitenden Panzerarmeen 
gegenubergestellt werden könne, Indessen würden jetzt 
f neue Divisionen der Heeresgruppe zugefügt,die in die- 
sen Tagen anzurollen beginnen. Das seien hervorrazende 
Divisionen mit voller Panzerung und Motorisierwig, unter 
ihnen befinde sich auch die Division Großdeutschland. 
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Der Eindruck, den das Oberkommando des Heeres jetzt 
mache, sei völlig anders. General Guderian habe alle 
Püden fest in der Hand und werde mit aller Energie in 
der Richtung einer Verstärkung des deutschen soldati- 
schen Kampfgeistes arbeiten, 


Die Prage des Herrn Generalzouverneurs, ob es über- 
411 bei den beschlossenen und vereinbarten Räumungsmab- 
nahmen bleiben soll, beantwortet Oberst Drescher ärin- 
gendst mit ja. 


Generaloberst Harpe wird in den nächsten Tagen mit 
seinem Sonderzug nach Krakau kommen; für diesen Fall 
stellt der Herr Generalgouverneur dem Generalobersten 


und seinem Adjutanten Wohnungen auf der Burg zur Ver- 
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Oberst Drescher will das dem Generalobersten sofort 
mitteilen. 


Abschliessend teilt Oberst Drescher noch mit, daß 
die Zielrichtung des russischen Vormarsches noch unbe- 
kannt sei. Es sei aber zu vermuten, daß der Russe eni- 
sprechend seiner Gesamthaltung von Reichshof nicht nach 
Westen in Richtung Krakau sofort weiterstossen, sondern 
versuchen werde, nach Süden abzubi2gen, um die Beski- 
denlinie in Richtung auf die ungarische bezw. slowaki- 

T sche Grenze abzuschneiden. Sobald hierüber genaue Nach- 
richten vorlügen, werde neu Meldung gemacht werden. 





Der Herr Generalzouverneur empfängt den Kreishauptmann 
Becker-Brzezany in Gegenwart des Staatssekretirs Dr.Boepp- 
le und des Prisidenten Dr. von Craushaar. 


Als Verbindunzsmann zur Heeresgruppe Nord-Ukraine 
berichtet Kreishauptmann Becker von den nilitürischen 
Ereignissen an der Galizienfront. 
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Der Herr Genera] iverneur gibt den beiden Herren 





Kenntnis von dem Inhalt der Besprechung, die er mit 
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lage unc die sich sus ihr für das Generalrcouvernement 

errebencen Foiren ein. Er hebt dabei insbesondere her- 
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den könne. Gleichwohl werde das von keinem Einfluß auf 
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denten Dargel in Anwesenheit des Staatssekretärs Dr. 
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vecenstand der anschliessenden Besprechung ist der 
auf Grund eines Púhrerbefehls von Reichsminister Speer 
dem Gauleiter Koch erteilte Auftraz für den Ausbau der 
tellunzen im Gesamtbereich der Heeresgruppe des Gene- 
ralfeldmarschalls Model. 
Besprechung mit Rerierungspräsidenten Dargel, NSFÉ-Ober- 
gruppenführer Oppermann und Kreisleiter Warner in Gegen- 
wart der Staatssekretäre Koppe und Dr. Boepple. 
Der Herr Generalcouverneur teilt mit, daß er sich 
bereits mit Regierungspräsident Dargel über die Einzel- 
eiten des dem Gauleiter Koch erteilten Auftrazes unter- 
halten habe. Selbstverstündlich könne dieser Auftrag 
ht in der Form durchgeführt werden, wie er dem Wort- 
laut entspräche, daß dem Gauleiter Koch alle Vollmach- 
ten gegenüber sümtlichen zivilen Dienststellen des Gene- 
ralgouvernements erteilt würden. Generalfeldmarschall 
Keitel hsbe ihm auch versichert, da3 der Auftrag nicht 
so verstanden werden dürfe. Er, der Generalgouverneur, 
halte es deshalb für selbstverstindlich, daß z.B. An- 
ränunzen für die Kreishasuptmünner nicht von einer 
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des Gauleiters Koch ausgingen, sondern von Dienst- 
stellen des Generalgouvernements. 


Rerierunrspräsident Dargel befürchtet nic^t, daß 
es zu irgendwelchen Schwierigkeiten kommen werde. Das 
zeige schon die Tatsache, daß er bisher mit Gouverneur 
Dr. Pischer in bestem Einvernehmen zusammengearbeitet 
habe. Es werde sich allerdings nicht vermeiden lassen, 
448 dem einen oder anderen Kreishauptmann unmittelbar 


ein Befehl gegeben werde. 


Der Herr Generalzouverneur weist demgegenüber 
darauf hin, daß der Apparat einer Kreishauptmannschaft 
sofort funktioniere, wenn der Gouverneur einen Befehl 
zebe. Die Dienststellen des Gaul»iters Koch brauchten 
deshalb keinen eigenen Befehls- oder Verordnungsapparat. 
Im übrizen werde sich der Stellungsbau so vollziehen 
können, daß man einfach in die Gesamtposition und Mög- 
lichkeiten eintrete, die bisher SS-Obergruppenführer 
Koppe gegeben habe. Er werde z.B. dem Gouverneur Dr. 
?ischer mitteilen, daß von nun an an die Stelle des 
3S-Oberzruppenführers Koppe für den Abschnitt der 
teichsel-Linie als Vertreter des Gauleiters Koch der 
NSPK-Obergruppenführer Oppermann getreten unc nach der 
Aussprache mit Regierungspräsident Dargel alle Fragen 
restlos geklärt seien. Aufgabe des Obergruppenführers 
Oppermann werde es sein, in der gleichen Weise, wie 
es bisher durch SS-Obergruppenführer Koppe geschehen 
sei, die gesamten Kräfte für den Stellungsbau zu nobili- 
sieren und möglichst schnell an die Baustellen heranzu- 
bringen. Die Kreishauptmänner würden verpflichtet werden 
nur Weisungen, die ihnen im Einvernehmen mit dem Gou- 
verneur gegeben würden, zu befolgen, 
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Krakau 
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Donnerstag, den 27. Juli 1944 


Besprechung mit dem Inspekteur des fonderdienstes 
F ⁄ 


Rechtsrat Dr. Hammerle. 


Auf die Mitteilung des Rechtsrats Dr. Hammerle, 
das 700 zum Sonderdienst neu einzezorcene Männer auf 
Wunsch der Wehrmacht in den Bereich des Wehrkreises VIII 
verlegt wercen sollten, ersucht der Herr Generalzouverneur 
Rechtsrat Dr. Hummerle, diese Sonderdienstminner auf 
einem Truppenübunrsplatz im Bereich des Ceneralgouver- 
nements unterzubringen. Auch andere Einheiten des Son- 
derdienstes müßten jetzt im Generalgouvernement verblei- 
ben. Er erkläre sich in seiner Eigenschaft als Reichs- 


ve 


"1 


teldizungskommissar bereit, eine entsprechende Re- 


gelung in Porm einer Verordnung festzulegen. 


Auf eine Ditte des Rechtsrats Dr. Hommerle er- 
teilt der Herr Generalzouverneur ihm die Genehmigung, 
aie Uniform des Sonderdienstes anzulagen und ihn zum 
Oberstleutnant zu ernennen, auch eine diesbezügliche 


Urkunde zu unterzeichnen. 


rr Generalzouverneur empfängt den Kreishauptmann Dr. 


* 


e 
Eisenlohr-Przemysl. 


Kreishauptmann Dr. Eisenlohr erstattet dem Herrn 
jenerslgouverneur einen kurzen Bericht über die Lage 
in Przemysl, wie sie sich jurz vor dem Verlassen der 


Stadt durch die Deutschen gestaltet hat. 


Der Herr Generalgouverneur empfänzt den Generalsekretär 
ernationalen Kechtskammer Dr. Pfeiffer in Gegen- 


d t 
wart des Regierungskommissars Dr. Heuber. 
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Besprechung mit Staatssekretär Dr. Boepple und Präsident 
e 


nbusch. 





Gezenstanö der Besprechung ist die Frage, welche 


` 


Maßnahmen ergriffen werden sollen, damit einer Gerüchte- 


macherei und einer Panikstimmung in der Bevölkerung 


entzegengetreten werden kann. 


Staatssekretär Dr. Boepple teilt mit, daß ein 


entsprechender Erlaß vorbereitet worden sei. 


Im Anschluß an diese Besprechung beraumt der Herr 


Jenerolgouverneur für den Nachmittag eine Versammlung 


der deutschen Belegschaft der Burg zu Krakau an. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler, Staatssekretär 


Ke 


DT. Boepple und Präsident Ohlenbusch. 


Der Herr Generalzouverneur teilt den Herren mit, 
daß er für die Belezschaft der Purz eine Versammlung 
anberaumt habe, um ihr einige beruhigende Worte zu 
sagen und dem Aufkommen einer Panikstimmung entgegenzu- 
wirken. Er weise Staatssekretär Dr. Bühler an, fur die 
Gefolgschaft der Rezierung ebenfalls Versammlungen einzu- 
berufen. Weiter ordne er an, daS die Krakauer Zeitung 


sofort in den Dienst dieser Sache gestellt werde. 


Der Herr Generalgouverneur gibt sodann Anweisung 
für die weitere Durchführung der Riumung. Er verfügt, 
daß jeder Abtransport von Gütern mit LEW bis suf weite- 


res eingestellt wird. 


Zu dieser Besprechung werden dann Oberdienstleiter 
: 


Tie3ler und Pressechef Gassner ninzugezogen. 


Der Herr Generalzouverneur gibt seinem Beiremden 
darüber Ausdruck, daß die Krakauer Zeitung bisher nichts 
unternommen habe, um der jetzt in Krakau auftretenden 
starken Gerüchtemacherei entgegenzutreten, und weist 


Pressechef Gassner an, dafür zu sorgen, daß am nächsten 


Tage in der Krakauer Zeitung schärfstens gegen diese 
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Gerüchtemacherei Stellung genommen wird. Er werde - 
von sich aus gegen dieses Unwesen mit allen Mitteln ein- 
schreiten und die ctrafverfolgunzsbehórden anweisen, 

solche Vergehen gegen Cie “ffentliche Ruhe und Orcnung 


ahnden. 
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sine Verfüzung zu erlassen. 


$1 „nr EX en Ze 
Der Herr Generalzouverneur empfängt Stabsführer Móckel 
A/* + à = er | | | 
von der Neichsjugendführung in Gegenwart des Oberdienst 
leiters Tießler und des Hauptbannfúhrera Schimmelpfeng. 
In der anschliessenden esprechung gibt der Herr 


mp " "` ep ZA ë 
Generalzouverneur Stabsführer Mickel einen Überblick 

| rclzouv | rschenden Ver- 
über die z.Zt. im Generalgouvernement her d 


hältnisse. 


nr r Y IT P. 
Beeprechung mit St»dthsuptmann Dr. Krämer 


H 3 rouve eist Stadthauptmann 
Der Herr Generalgouverneur weist Stadthauj 

i š 4 22d» m d loan > 
Dr. Krämer an, unverzüglich cie deutsche Gefolgsch-:t 
åer Stadtverwaltung zusammenzuruien, und ihr bekannt zu 
zeben, daß jeglich Gerüchtemacherei nach Kriegsrecht 


bestraft rerden würde. 


2 e exo ~ - 
Der Herr Generslgouverneur empfingt Grai Potocki in 
~ c CR e He - E e 


" T wm. zg em ei e E 
Anwesenheit des Gouverneurs Dr. von Burgsdorii. 


Der Herr Genersigouverneur unterhält sich mit Graf 
àf Ya — bs - | | 
Potocki über die regenwürtige Lage und gibt dabei seinem 
11 | s wertvolles 
festen Glauben Ausdruck, daB die Polen als wert 
$ li {AnG ane (T gn ] L 
Volkstum für die zukünftigen europäischen Aufgaben 


einen wertvollen Beitrag zu leisten in Stande sind. 
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Ein hier suf der Burg beschiftister Mann hat, 


wir mir cemeldet wurde, eine ganz unglaubliche De- 
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Yortrupp Deutschlands sind und daß jeder an seiner 
Stelle angesichts des Ernstes der kriegerischen Aus- 
einandersetzunzen seine Pflicht zu erfüllen hat, Ge- 
hr hier auf der Bure seit in ganz besonderem Masse 
verpflichtet, einen geistig-seelischen Vortrupp dieses 
Ringens zu bilden. 
Wie sich die Lace im Osten entwickeln möge, sie 
wird in jedem Palle gemeistert werden. Krokau wird nie 
und nimmer in die Hinde des Peindes fallen. 
Andererseits ist es mir aber auch eine angenehme 
Pflicht, Euch in der Allgemeinheit für die Treue und 


klich keiner- 


- 
* 


selbstlose Hingabe zu dan:en. ich hat 
lei Tadel auszusprechen. Ihr werdet wissen, welche Ver- 
antwortunz gerade in diesem Augenblick auf mir liegt 
che geheuren Pflichten wir zu erfüllen haben. 
Venn Ihr an die Heimat, an die z TEE Städte 
lenkt, wenn Ihr daran denkt, welche Verantwortung nun- 


mehr auf den maßzebenden Männern der Wehrmacht und des 


Reiches lastet, so ist das, was wir hier zu tragen haben, 


nur cin kleiner Ausschnitt aus dem gemeinsamen Pflichten- 
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kreis, der über allen deutschen Männern und Frauen 
liegt. Wir haben uns hier im Generalgouvernement ein 
Nebenland aufgebaut, in dem es bis jetzt noch möglich 
war, ein verhältnismässig normales Leben zu führen. Wie- 
weit das in Zukunft noch möglich sein wird, weiß ich 
nicht. Ich hoffe aber, mich auf Euch ganz besonders ver- 
lassen zu können, Von der Bvrg muß eine Woge der Ent- 
schlossenheit und des Glaubens hinausflammen. Auch wenn 
Ihr untereinander seit, dürft Ihr nicht sinnlos mismachen 
und eine Panikstimmunz verbreiten. Ich habe mit Absicht 
iie Frauen und Kinder aus diesem Land in die Heimat 
zurückführen lassen, und zwar nicht etwa, weil Gefahr 
für sie bestanden hat, sondern veil ich den Platz für 
die mir jetzt auf dem Gebiet der Wehrmachtsversormung 
und andere kriegswichtigere Geschehnisse gestellten 
Aufgaben brauche, ich will Euch hier sagen, daß gewal- 
tige deutsche Heereskrafte im Anmarech sind, da3 viele 
Jer besten Divisionen sich im Anrollen auf das Gene- 
algouvernement zu bewegen und bereits seit gestern aus- 
<eladen werden, daß also keinerlei Anlaß für irzend- 
eine Form von Angst oder Sorge gegeben ist. Ich wünsche 
daher, daß Ihr auch den Aopf aufrecht haltet und daß 
in Eurer Haltung wirklich ein Vorbild gesehen werden kann. 
Ihnen, Herr Dr. Meidinger, mache ich es zur Pflicht, 
dafür zu sorgen, daß die gesamte Belegschaft der Burg 
in dieser Beziehung ein absolutes Vorbild in Haltung, 
Klarheit und Glauben ist. Der totale Krieg beginnt. Wenn 
die deutsche Wehrmacht in diesem Zeitpunkt mit der An- 
spannung des gesamten deutschen Volkes den schwersten 
Ansturm aller Weltmächte an allen Pronten abwehrt, dann 
sind wir in diesen Abwehrkampf mit einbezogen. Wenn es 
nicht gelänge, diesen Abwehrkampf zu bestehen, dann 
würden diejenigen, die heute Panik machen, die mismachen 
und die, weiss Gott, welches Geschwätz herumtragea, als 
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erste unter die Knute der Bolschewisten fallen; denn 

die walzen alles nieder, vernichten jede Freiheit und 
jedes Menschenglück. Nur darum geht es, ob wir überhaupt 
noch in einer Form von Freiheit, Ehre und Selbstbestim- 
mune unsere Zukunft meistern kónnen, oder ob wir in die 
Hand des bolschevistischen Massenmördertums fallen. 

Ich bin mit Purer Haltung durchaus zufrieden. 
Erfüllt weiterhin brav Eure Pflicht. Aber das allein 
genügt jetzt nicht mehr. Ich muß von Euch zusätzlich 
verlangen, daß Ihr Euch als Burgbesatzung absolut treu 
und als Glaubensvorkümpfer untereinander und anderen 
gegenüber verhnltet. Ich werde jeden Verstoß nach Kriegs- 
recht abnden. 





T 


Der Chef der Kanzlei des Generalgouverneurs I.Staats- 
anwalt Dr. Meidinger, richtet folgende Worte an den 
Herrn Generalgouverneur: 

Wir alle, die wir hier versammelt sind, sinc uns 
des Ernstes der Lage und cer besonderen Pflichten, die 
sich daraus ergeben, bewußt. ¡"Per auch von der Über- 
zeugung durchdrungen, daß es unserer Wehrmacht gelingen 
wird, schon in kurzer Zeit eine Änderung der Lage herbei- 
zuführen. Für den Geist des Defaitismus ist in unseren 
Reihen kein Raum. Ich werde, wenn ich ihn antreffen 
sollte, gemäß dem Befehl, den Sie, Herr Generaigouverneur, 
heute gegeben haben, ihm aufs schürfste entgegenireten. 
Ich bitte, aus dem Einzelfall nicht die SchluSfolgerung 
zu ziehen, daB dieser Geist schon in weiteren Kreisen 
unserer Gefoleschaft Platz gegriffen hat. Herr General- 
gouverneur, Sie sollen sich auf Ihre Gefolgschaft in 
diesen ernsten und schweren Stunden verlassen können. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Mühlmann, Präsident 
Dr. Eichholz, Chef der Kanzlei Dr. Weidinger, Amtsge- 


richtsrat Dr. 3eber und Referent von Palézieux. 


(Das Protokoll hat Dr. Meidinger geführt) 
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1.8.1944. 


Er brauche etwa 1500 Männer, die etwas von der 
Erfassung verständen. Die landwirtschaftlichen 
Mitarbeiter des Distrikts Lublin z.B., die sich 
in Oberschlosien befünden, müsse er sofort in dem 
verbliebenen Gebiet im Rücken der Front und des 
Stellungsbaues einsetzen können, damit eine gere- 
gelte Kahlfraßzone gebildet werden könne. 


Was die Versorgung der Deutschen in Krakau 


angehe, so seien leider Lebensmittelkartenschie- 
bungen erfolgt, die er nicht für "moglich gehalten 
hätte. Große Mengen von Lebensmittelkarten seien 
mit Stempel verschiedener Kreishaiptmannschaften 
versehen worden, und es zeize sich nun plótzlich, 
daß, trotzdem schon eine große Anzahl Deutscher 
Krakau verlassen habe, etwa 15000 deutsche Lebens- 
mittelkarten mehr vorhanden seien. Daher habe er 
sämtliche Lebensmittelkarten aus dem Lande abstem- 
peln lassen. Für die Kontrolle in den Geschäften 
brauche er mindestens 20-25 Kontrolleure, Ob al- 
lerdings die polnischen Besitzer und Angestellten 
in den Geschäften etwa außerhalb der Geschäftszeit 
die Karten realisierten, werde kaum kontrolliert 
werden können, - Gegen das Schlangestehen der Deut- 
chen vor den Geschäften müsse mit allen Mitteln 
vorgegangen werden, Unter Umständen dürfe man nicht 
davor zurückschrecken, sie einfach zu verhaften. 
EF werde weiter anordnen, daß auch die Lebensmittel- 
karten der Stadt Krakau neu abgestempelt würden. 
Es sei nämlich festgestellt worden, daß Deutsche, 
insbesondere Prauen, die abgereist seien, ihre Karten 
an andere Personen gegeben hütten. 
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Große Sorge herrsche bei den polnischen Bauern, 
daß ihnen von Truppenteilen die Pferde weggenommen 
würden und sie die Ernte nicht einfahren könnten. 
Daß diese Sorge nicht unbegründet sei, zeige die 
Tatsache, dai 28 Pferde der Staatsdonüne Gumniska 
einfach gegen schlechte Pferde ausgetauscht worden 
seien, Sehr bedauerlich sei auch die Erscheinung, 
daß die zurückstrómenden Truppenteile ihre Pferde 
einfach auf den Peldern weiden liegen, den Hafer 
als Putter verwendeten usw, 





Die Prage der Getreide- Viehtransporte miisse 
schnellstens geklürt werden. Es müsse sofort da- 
für gesorgt werden, dass auch für die fremävölki- 
schen Begleiter Marschbefehle für die Fahrt nach 
Oberschlesien, Niederschlesien, Posen und dem Sude- 
tenland ausgestellt würden, Die für die Deutschen 
ausgestellten grünen Marschbefehle dürften nur für 
dienstliche Fahrten Geltung haben. 





Der Herr Generalgouverneur gibt der Meinung 
Ausdruck, es werde zum ersten Male deutlich spürbar, 


daß die Regierung des Generalgouvernements nicht 

mehr Herr des Raumes sei, Angesichts der geschilderten 
Auflósungserscheinungen sei nicht zu übersehen, wie 
lange man überhaupt noch auf dem Ernährungssektor 

für lange Sicht die Verantwortung tragen könne, 


Präsident Gerteis macht noch einige Angaben 


über die Situation der Ostbahn. Zur Zeit befinde 
sich die Betriebsdirektion noch in Warschau. Sie 


werde gegebenenfalls nach Tschenstochau verlegt 
werden. Einen Zugverkehr gebe es noch von Redom 
bis zur Weichsel, ferner im Süden bis nach Sandomierz, 
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ferner nach Reichshof und von Debica bis Mielec, 

in Galizien von Sambor über Drohobyoz nach Stryj, 

im Süden bis Worochta und Jaremoze. Öl könne aus 

dem Gebiet nicht mehr herausgebracht werden, son- 
dern es würden lediglich Militürtransporte gefahren. 
Die Haltung der polnischen Ostbahnwsei im allgemei- 
nen noch recht befriedigend. An den meisten Stellen 
sei der größte Teil der Belegschaft bis zum Abrücken 
der Deutschen geblieben. Auch in Warschau befünden 
sich noch 10 ooo nichtdeutsche Eisenbahner, und frei- 
willig gehe von ihnen keiner zurück. 


Sehr schwierig sei für die Ostbahnverwal tung 
die Frage der Räumung der Güter, die in vier Jahren 
geschaffen worden seien, Angesichts der Luftangriffe 
und der Dezentralisierung der groGen Betriebe im Reich 
sei die Wagenlage katastrophal geworden, Im Reich 
werde erklärt, es sei unmöglich, Leermaterial heran- 
zuschaffen, Auch die Verlagerung von Betrieben habe 
sich hinsichtlich der Wagengestellung ungünstig aus- 
gewirkt, Deshalb müsse men sich mit der zur Verfügung 
stehenden kleinen Zahl von Wagen für Wehrmachtstrans- 
porte und Einzelsendungen begnügen, Gleichwohl sei man 
bemüht, bevorzugt Wagen nach dem Osten zu bringen. 
Leider sei die Disziplin hinsichtlich der Verladung 
von Gütern außerordentlich schlecht, Oft finde man 
das unwichtigste Gut auf den Wagen. Offenbar seien 
auch den unteren militärischen Stellen keine Befehle 
in dieser Beziehung erteilt worden, und deshalb handle 
jeder Kompanieführer und Peldwebel nach eigenem Gut- 
dünken. Die Ostbahnverwaltung habe deshalb für Krakau 
dringend Offiziere angefordert, die Ordnung beim Ver- 
laden schaffen sollten. Er, Prüsident Gerteis, habe 
darüber hinaus sieben tüchtige Inspektoren mit einer 
Kontroile beauftragt, die im zivilen Sektor für eine 
geregelte Abfuhr sorgen sollten. - Die Ausbesserungs- 
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werke in Tarnow seien nach Möglichkeit geräumt worden; ! 
jedoch habe man eine Anzahl von Maschinen nicht fort- 
nehmen können. Vom OKW seien für diese Dinge bevoll- 
mächtigte Rüumungsoffiziere eingesetzt worden, die, 
wenn sie Verständnis für die Rüáumungsfrage hätten, 
manches Gute leisten, wenn sie aber einseitig handel- 
ten, schweren Schaden hervorrufen könnten, In be- 
tracht kommen natürlich auch noch eine Anzahl von 
anderen Bedarfstrigern, die ihre Porderungen durch- 
zudrücken verstünden. Deshalb habe man versucht, 

im Einvernehmen mit dem Oberquartiermeister eine 
Dringlichkeitsliste aufzustellen, Der Einfluß der 
Ostbahnverwaltung sei naturgemäß nicht besonders 
groß, weil sie ja den Militärs nicht befehlen könne, 


Die Sicherheitslage sei im allgemeinen etwas 
besser geworden, so auch im Bezirk Radom/Kielce, 
Man habe aber den Betrieb auf einem für die Wirt- 
schaft wichtigen Kleinbahnnetz einstellen müssen, 
weil eigentlich die Banden den Betrieb in der Hand 
gehabt und Lokomotiven und Wagen gestohlen hütten. 
Man habe deshalb die noch vorhandenen Lokomotiven 
nach und nach teilweise unter Anwendung von Vaffen- 
gewalt zurückgezogen.- Die Räumung sei im Zuge der 


letzten Tage gut vonstatten gegangen. Als letzte 
seien die Amter fortgegangen. In Lemberg seien noch 


keine größeren Materialverluste eingetraten. 
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Man habe mit Banden zu kämpfen, stehe einer Be- 
völkerung gegenüber, die der deutschen Führung nicht 
freundlich gesinnt, sondern vom passiven Widerstand 
erfüllt sei. Wenn die Bevölkerung für den Stellungsbau 
arbeite, dann tue sie es nur gezwungen; denn sie fürch- 
te, später erschossen zu werden, weil sie für die 
Deutschen etwas geleistet habe, Hier kinne nur mit 
Gewalt vorgegangen werden. Trotz der ausgezeichneten 
Unterstützung durch Präsident Bauder und Präsident 
Dr.von Craushaar fehle es an Arbeitsgeräten, an Mate- 
rial und allem anderen. Man müsse vorerst in drei 
bis fünf Tagen 200 ooo Prem. rölkische auf die Beine 
bringen, Er habe den ersten Auftrag am 26.Juli bekom- 
men, den zweiten am 28,Juli. Auch sei er genótigt ge- 
wesen, eine völlig neue Organisation zu schaffen. Was 
an San und Weichsel eingesetzt gewesen sei, sei zu- 
nüchst für ihn nicht greifbar gewesen. Man habe die 
Leute gewissermaßen von der Straße weg nehmen müssen. 
Die Stäbe der SS- und Polizeiführer seien relativ 
schwach, Wenn man alle die Fragen der Unterbringung, 
Verpflegung, Erfassung usw, befriedigend lósen wolie, 
dann brauchte man dazu vielleicht 3o bis 5o SS- und 
Polizeiführer, Erfreulicherweise habe der Herr General- 
gouverneur angeordnet, daß alle freiwerdenden Kräfte 
dieser Aufgabe des Stellungsbaues zugeführt werden. 
Er sei überzeugt, daß, wenn genügend Kräfte zur Ver~ 
fügung stünden, die Arbeit schon in wenigen Tagen auf 
Höchsttoumlaufen werde. Er bitte alle Dienststellen, 
gró3tes Verständnis für die ihm gestellte Aufgabe an 
den Tag zu legen. Alle Arbeiten, die in den Behórden 
und Dienststellen zur Zeit nicht kriegsentscheidend 
seien, müßten unter allen Umständen zurückgestellt 
werden, Man baue ja an der Stellurz nicht ewig, aber 
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man brauche jetzt unzühlige Arbeitskrüfte. Hier handle 
es sich um eine Gemeinschaftsarbeit. Die Linie, die I 
jetzt aufgebaut werde, sei mehr oder weniger die letzte 
große Linie vor den Toren des Vaterlandes. Sie müsse 
und werde gehalten werden. Sie müsse so stark gemacht 
werden, daß man ein fest cegliedertes Stellungzssystem | 
habe, durch das der russische Gegner nicht hindurch- 
kommen könne, Man dürfe überzeugt sein, dal Reserven 
in genügender Anzahl kommen würden und, wenn man auf 
diese Stellung gehen müsse, genügend Soldaten vor- 
handen seien. 


Staatssekretär Dr. Bühler hält es für notwendig, 
schon jetzt auf die Zeit und die Verhältnisse einen 
Blick zuwerfen, die jenseits der Räumung lägen. Da 
werde sich die schwierige Aufgabe ergeben, die Ordnung 
und den Dienstbetrieb im Gebiet aufrechtzuerhalten, 
den Rückgang der Leistungen, der angesichts der Ver- 
hältnisse in allen Teilen eingetreten ist, vor allem 
auf dem Sektor der landwirtschaftlichen Erfassung und 
der wirtschaftlichen Leistung, so schnell wie möglich 
zum Stillstand zu bringen. Weiter müsse die Frage be- 
antwortet werden, ob überhaupt das, was noch verblie- 
ben sei, als ein Gebiet angesprochen werden kónne, 
das ein selbständiges Staatsgebilde darzustellen ver- 
möge. Daneben liefen die gewaltigen Aufgaben, die der 
Regierung in den letzten Tagen mit ganz kurzer Frist- 
stellung auferlegt worden seien, vor allem die Durch- 
führung des Stellungsbaues, Jeder einzelne sei ver- 
pflichtet, die sioh dieser Aufgabe entgegenstellenden 
Schwierigkeiten mit aller Gewalt zu meistern. Er habe 
deshalb die Verwaltung aufgerufen, jede überflüssige 
Kraft für den Stellungsbau und für den Polizeidienst 
zur Verfügung zu stellen. Er bitte die Behörden, ihren 
Dienstapparat so zu reorganisieren, daß er in der Lage 
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sei, die jetzt noch anstehenden voräringlichen Aufga- 
ben der Aufreohterhaltung einer allgemeinen Uránung 
zu erfüllen, im übrigen aber alle Kräfte, die durch 
die Gebietsverluste überfiüssig geworden seien, für 
die gro8e Aufgabe des Stellungsbaues und des Polizei- 
dienstes bereitzustellen, Der Herr Generalgouverneur 
habe soeben einen Erlaß unterzeichnet, in welchem die 
Gestellung der deutschen Kräfte für den Stellungsbau 
und den Polizeidienst eingehend geregelt werde; Ein- 
satz und Versorgung aller dieser Kräfte seien bis ins 
einzelne georänet, 


(d Im übrigen sei durch den Ab-ug zahlreicher Deut- 

r scher die Raumfrage im Lande wieder sehr akut gewor- 
den. Es werde notwendig sein, gewissen dadurch frei 
gewordenen Raum der Vehrmacht zur Verfügung zu stellen. 
Die Wohnungen der Deutschen würden unter Umständen 
für militärische Zwecke in Anspruch genommen werden 
müssen. Wenn sich die Schwierigkeiten auch tiirmten, 
so dürfe der Herr Genoralgouverneur doch tiberzeugt 
sein, dag die Verwaltung in Ruhe und Überlegenheit, 
aber auch mit Tatkraft und Schwung die ihr bevorste- 
henden groBen Aufgaben erfüllen werde. 


C Der Herr Generalgouverneur schließt die Sitzung 
| nit folgenden Vorten: Meine Herren! Ich danke Ihnen 


und möchte mur noch eins sagen: Das, was wir heute 
besprochen haben, war nur ein kleiner Einblick in die 
Aufgaben, die die einzelnen Herren haben. Was ich 

mit der Sitzung verfolgt habe, war die Absicht, in 
Ihnen und in uns allen erneut den Findruck zu verstür- 
xen, daB die cberste Pithrung des Generalrouvernements 
in allen ihren Persönlichkeiten festgefügt und sich 
der Verantwortung dieser Stunde vollauf bewußt ist, - 
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Am Mittwoch, dem 9.August würde die nächste 
Sitzung dieser Art stattfinden, wenn nicht ein außer- 
ordentlichee Freignis uns zwingen würde, die Sitzung 
vorzuverlegen. 


I 
l 


(Schluß der Sitzung 13 Uhr 45 Minuten) 


14 Mittagessen, an dem teilnehmen der Herr Generalgou- 
verneur, Gouverneur Dr. von Burgsdorff, Präsident 
Ohlenbusoh, Generalintendant Stampe, Kreishauptmann 


Dr, Fhaus- Reichshof, 


Während des Mittagessens gibt Kreishauptmann 
Dr. Ehaus dem Herrn Generalgouverneur einen kurzen 
Bericht von den Erlebnissen, die er vor und nach 
dem Verlassen der Stadt Reichshof am 3o.Juli um 
15,30 Uhr gehabt bat, Cp wird eingehenden schrift- 
lichen Bericht erstatten, 


Präsident Ohlenbusch wirft die Prage auf, ob 
und in welchem Umfange unter den jetzigen Verhältnis- 
sen ein Theaterbetrieb aufrechterhalten bzw, wieder 
aufgenommen werden kann, Seines Wissens bestehe im 
Reich die Absicht, eine gewisse Zahl von Theatern 
zu schließen, Auch sei im Laufe der nächsten Wochen 


nit gewissen einschneidenden MeSnahmen auf kulturellem 
Gebiete zu rechnen. 


Auf eine Prage des Herrn Generalgouverneurs er- 
widert Generalintendant Stampe, daß der Theaterbetrieb 
nach den Ferien, also etwa um die Mitte des Monats 
August, wieder aufgenommen werden kónne, vorausgesetzt, 
daB nicht Angehörige des Theaters zum Polizeihilfs- 
dienst eingezogen würden, wie es bereits bei dem Plih= 
nenbiläner Gassner geschehen sei, 
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Gouverneur Dr. von Burgsdorff weist darauf 
hin, daß die Fragen der Einziehung zum Polizeihilfs- 
dienst jetzt beim Personalamt zentralisiert und 
etwa auftretende Schwierigkeiten dort beseitigt 
werden könnten. 


Der Herr Generalgouverneur gibt seinem Wunsche 
Ausdruck, daß das Theater nach den Ferien wieder ero 
öfinet würde, 


Besprechung mit dem Chef der Kanzlei Dr.Keidinger 
und Referent von Palézieux. 


segenstand der Besprechung ist der Abtransport 
von Akten- und Archivmaterial der Kanzlei sowie das 
Ausfindigmachen einer Ausweichstelle für die Kanzlei 
des Generalgouverneurs. 


Besprechung mit Oberstleutnant Ridenbeck. 


Fahrt des Herrn Generalgouverneurs nach Kressendorf. 


(Übernachtung in Haus Kressendorf). 
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Aufenthalt des Herrn Generalgouverneurs in Kressendor?, 


Besprechung mit Präsident Dr. Senkowsky und Präsident 
Bauder. 


Telefongesprich mit Präsident Dr. von Craushaar. 


Der Herr Generalgouverneur teilt Prüsident Dr.von 
Oraushaar mit, dal er dem Gouverneur Dr. Fischer die 
Ermächtigung erteilt habe, sich nach eigenem "messen 
und nach dem Findruck von der allgemeinen Lage zurück- 
ziehen zu dürfen. General Stahel habe ihm, dem General- 
gouverneur, gesagt, es werde versucht werden, Warschau 
mit eigenen Kräften zu halten. - Weiter erkundigt sich 
der Herr Generalgouverneur nach der Lage in Krakau, 

Pr bezeichnet es als unbedingt notwendig, die Abgabe 
von Lebensmittelkarten von einem Ausweis abhängig zu 
machen, Er lege größtes Gewicht darauf, angesichts 
der täglich sich verschlechternden Ernährungslage, 
alle Vorkehrungen getroffen zu sehen, mit denen jeg- 
licher MiSbrauch von Lebensmittelkarten ausgeschaltet 
werden könne, 


Telefongesprüch mit Staatssekretär Koppe., 


Der Herr Generalgouverneur teilt Staatssekretär 
Koppe mit, daß nach einem telefonischen Bericht des 
Gouverneurs Dr.Pischer die Lage in Warschau sich gegen 
mittag nicht wesentlich verändert habe, 


(Übernachtung des Herrn Generalgouverneurs 
in Kressendorf) 
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Der Herr Generalgouverneur richtet an Herrm Reichs- 
minister Dr. Goebbels ein Perschreiben, in velchem 
er auf die jüngst ergangene Verordnung über die 
Zinschrünkung der Obersten ncm im Hinblick 
auf die Beibehal I eingeht. 

In diesem Pernschreiben weist er darauf hin, daß er 
das Personal des Ministeramtes schon aufs äußerste 
eingeschrünkt und das Ministeramt mit der Dienst- 
stelle des Bevollmächtigten des Generalgouverneurs 
vereinigt habe, Wenn das Ninistersmt nach außen hin 
noch als eigene Dienststelle firmiere, so hünge das 
lediglich mit seiner Position als Reichsminister 
zusammen, die doch noch eine gewisse geschäftliche 


Tätigkeit angesichts der Erledigung von Reichskabi- 
nettseinläufen, Gesetzgebungsarbeiten usw, beanspruche. 
Er glaube deshalb, daß man es bei der derzeitigen 
Regelung bewenden lassen könne, 


Cos KR Mas Wé" zegin 





Der Herr Generalgouverneur empfängt den Präsidenten 
der Hauptabteilung Ernährung und Landwirtschaft 
Naumann und den Gouverneur Dr. Wächter, 


Der Herr Generalgouverneur billigt die Pläne des 
Präsidenten Naumann für die Evakuierung lanäwirt- 
schaftlicher Läger ins Reich, Er unterzeichnet weiter 
auf Vorschlag des Präsidenten Naumann Briefe an die 
Gauleiter Bracht, Hanke, Greiser und Henlein. 


Gouverneur Dr,Wächter teilt dem Herm General- 
gouverneur mit, dal in Aussicht genommen sei, ihn 


els Verwal tungschef beim Stabe des Oberbefehlshabers 
italien vorübergehend zu verwenden, 


‚8,1 E 


Der Herr Generalgouverneur erteilt dem Gouver- 
neur Dr.Wüchter die Genehmigung zur Ubernahme dieser 
Stellung, rechnet aber damit, daß, wenn Galizien 
wieder in deutsche Hand falle, Gouverneur Dr, Yäch- 
ter in seine Stellung zurückkommen werde, 


Gouverneur Dr,Wächter erklärt sich bereit, gege- 
benenfalls in seine Stellung als Gouverneur des 
Distrikts Galizien zurückzukehren, 


Der Herr Generalgouverneur beurlaubt sodann 
Gouverneur Dr, Wächter bis auf weiteres vom Dienst 
des Generalgouvernements zum Zwecke des Antritts 
der Stellung «ls Verwaltungschef beim Oberbefehls- 
haber Italien, 


Der Herr Generalgouverneur führt ein Telefongesprüch 
mit Generaloberst Guderian und bittet ihn nochmals 
ärinrenäst um Hilfe für die Stadt Varschm. 


Generaloberst Guderian teilt darauf folgendes 
mit: 


Mit stürksten Mitteln, die tiberhaupt zur Ver- 
fügung stünden, werde versucht werden, die Lage in 
Warschau zu meistern, Es solle sofort ein starkes 
Polizeiregiment aus Breslau nach Warschau in Marsch 
gesetzt, außerdem sollten weitere Polizei- SS- und 
“ehrmachtsteile nach Warschau gesendet werden, 


Der Herr Generalgouvermeur macht eindringlich 
suf den Ernst der Lage in Warschau aufmerksam, - 
veneraloberst Guderian erklürt,da8 auch ihm die Lage 
bekannt sei, Der Herr Generalgouverneur könne sich 
darauf verlassen, daß alles geschehen werde, was nur 
menschlich-müglich sei, um der Stadt Warschau zu helfen, 
An der Stadt Warschau solle dann mit aller Härte ein 
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Verdikt vollzogen werden, Im übrigen könne er, 
Generaloberst Guderian, nur mitteilen, daß sieh 
weiterhin gro8e Truppenmassen nach Osten in Bewe- 
gung setzen würden, und da8 die Ostsituation über- 
haupt seiner festen Überzeugung nach im Wege des 
Angriffs binnen kurzem werde bereinigt werden können, 


Telefongesprüch mit General Stahel. 


General Stahel berichtet, daß die Lage in War- 
schau sich wenig verändert habe, Die für Straßen- 
kümpfe gut organisierten Banden seien nach wie vor 
sehr hartnäckig und hätten geringe Erfolge erzielt, 
Zur Aufnahme einer Offensive würden die deutschen 
Kräfte nicht mehr ausreichen, General Stahel schätzt 
die Stärke der Aufständischen auf mindestens eine 
Brigade, Die deutschen Verluste seien nicht unerheb- 
lich, sie betrügen etwa 500-600 Mann. Große Schwie- 
rigkeiten bereiteten die von den Aufständischen an- 
gelegten StraBensperren, Praga sei noch in deutscher 
Hand, ebenso der Ostbahnhof. Ein Verkehr zwischen 
den deutschen Stützpunkten sei nur durch Panzer mög- 
lich, Ein Teil der Bevölkerung stehe auf deutscher 
Seite und lehne jeden Kampf ab, 


Telefongesprüch mit Staatssekretär Dr. Bühler, 


Der Herr Generalgouverneur schildert Staatsse- 
kretür Dr.Bühler den Verlauf des heutigen Tages in 
Warschau und weist auf die ziemlich ernste Lage hin, 
EP habe vor kurzem mit Generaloberst Guderian gespro- 
chen, Generaloberst Guderian habe ihm gesagt, der 
Führer sei fest entschlossen, den Aufstand in Warschau 
mit allen Mitteln niederzuschlagen. Starke Polizei- 
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und Wehrmachtsteile seien bereits in Narsch gesetzt 
und müssen bald in Warschau eintreffen, Die Luftwaffe 
könne erst eingreifen, wenn klar sei, welche Teile 
der Stadt Warschau in deutscher Hand und welche in 
der Hand der Aufständischen seien, Generaloberst Gu- 
derian habe der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß im 
Wege des Angriffs bald eine Bereinigung der Ostlage 
eintreten werde, deshalb brauche nichts mehr über- 
stürzt zu werden. 


Telefongespräch mit Gouverneur Dr. Fischer, 


Der Herr Generalgouverneur gibt Gouverneur Dr. 
Fischer Kenntnis von dem mit Generaloberst Guderian 
geführten Telefongespräch, Er werde alles tun, um 
zu erreichen, daß die Entsatztruppen so schnell wie 
möglich herankämen, und habe sich dieserhelb mit Reichs- 
minister Dr.Lammers und Reichsftihrer-33 Himmler in 
Verbindung gesetzt, Der Führer habe den strikten Be- 
fehl gegeben, da8 Warschau unter allen Umständen so 
schnell wie miglich entsetzt werde, Er bitte Gouver- 
neur Dr.Fischer, das auch dem General Stahel mitzuteilen. 


Gouverneur Dr.Fischer gibt in diesem Telefonge- 
spräch dem Herrn Generalgouverneur ein Bild der gegen- 
wirtigen Lage Warschau's. Zur Zeit sei es in Warschau 
ruhig, es werde nicht geschossen. Die Aufständischen 
seien offenbar etwas unsicher geworden, weil die er 
wartete russische Hilfe ausbleibe, 


Der Herr Generalgouverneur versichert dem Gouver- 
neur Dr,Fischer, daß bald eine Wendung zum Besseren 
eintreten werde, Neue Truppen rollten Tag und Nacht 
auch in Krakau nach dem Osten. Offenbar sel eine ganz 
groBe Offensive in Vorbereitung, 
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2230 Der Herr Generalgouverneur gibt dem Reichsminister 
Dr.Lammers in einem Fernschreiben einen Bericht 
über die Lage in Warschau, Darnach ist die Aufstands- 
tätigkeit auch weiterhin in vollem Gange, Die deut- 
schen Kräfte sind auf die Stützpunkte beschränkt 
und können untereinander nur entweder telefonisch 
oder durch Kurier mit Panzerfahrzeugen verkehren, 
Die Situation der Deutschen hat sich im Laufe des 
heutigen Tages noch etwas verschärft, Seit heute 
früh befindet sich auch der Adolf Hitler-Platz in 
Warschau, an dem Haus an Haus Gouverneur Dr, Fischer 
und General Stahel weilen, unter 2eschuB,. Die deut- 
| schen Panzer kämpfen tapfer immer wieder einige Stadt- 
teile frei, können sich aber angesichts der vielfa- 
chen Überlegenheit der Aufständischen nicht restlos 
durchsetzen, Das Rathaus der Stadt Warschau ist heute 
nacht von den Aufständischen besetzt worden, Der 
Hauptbahnhof ist zwar noch in deutschen Händen, aber 
ringsum von den Aufständischen eingeschlossen, 


Die Stimmung bei den Aufständischen ist schlechter 
geworden: sie sind vor allem enttäuscht über das Aus- 
bleiben der ihnen offenbar zugesagten Teilnahme eng- 
lisch-amerikanischer Luftlandetruppen an ihrem Auf- 

4 stand, Teilweise 148t sich bei den Aufständischen auch 
schon beginnender Munitionsmangel feststellen, Die 
Bevölkerung lehnt in zunehmendem Maße den Aufstand ab, 
vor allem im Hinblick auf die Nähe der Russen, die auch 
von den Warschauer Polen als Todfeinde angesehen werden. 
Die Verluste waren auch heute wieder groß, In den 
entscheidenden Teilen der Stadt Warschau weht in den 
von den Aufständischen besetzten Häusern die polnische 
Flagge. Die Hauptpost ist heute nachmittag restlos 
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in die Hand der Aufstündischen gefallen, Die deut- 
schen Postbeamten konnten sich, wenn auch unter 
schweren Verlusten, bis zu den deutschen Stellungen 
durchschlagen. Dringendst wird das Eingreifen von 
Fliegern erwartet, von deren wirkung man sich ent- 
scheidendes verspricht. 


Das Pernschreiben schließt mit den Worten; 
Ich wäre Ihnen, Herr Reichsminister Dr. Lammers, 
sehr dankbar, wenn Sie sowohl bei Generaloberst 
Juderian wie bei Reichsführer-SS Himmler meinem 
Ersuchen entsprechend fiir beschleunigte intensive 
Heranführung von Entsatzstreitkrüften auch direkt 
vorstellig würden. 


(Übernachtung des Herrn Generalgouverneurs in Haus 
Kressendorf). 
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4430 Der Herr Generalgouverneur 148t sich telefonisch 
von Polizeihauptmann Zisenis Bericht über die Lage 
erstatten, 


4316 Erneuter telefoniseher Lagebericht des Polizeihaupt- 
manns Zisenis, 


141? Gouverneur Dr,Wächter verabschiedet sich von dem 
Herrn Generalgouverneur zur Übernahme seiner Stellung 
als Verwaltungschef beim Oberbefehlshaber Italien. 


Der Herr Generalgouverneur spricht Govverneur 
Dr, Wächter nochmals seinen herzlichen Dank und seine 
groGe Anerkennung für die von ihm geleisteten treuen 
Dienste aus und überreicht ihm ein Exemplar des Be- 
haim-Lodex mit eigenhändiger Widmung, 
169? Der Herr Generalgouverneur eupfüngt den Direktor der 
Staatsbibliothek Professor Dr, Abb in Gegenwart des 
Chefs der Kanzlei Dr.Meidinger, 


16? Telefongesprüch mit Staatssekretär Dr,Bühler. 


Der Herr Generalgouverneur ersucht Staatssekretär 
Dr.Bühler,dem Leiter des Polnischen Hauptausschusses 
mitzuteilen, daB er - der Generalgouverneur - zwar 
den ErlaB über Straffreiheit von Polen unterzeichnet 
habe, diesen Erlaß aber im Hinblick auf die Aufstands- 
bewegung in Warschau nicht in Kraft setzen könne, 
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2099 Ein Telefongesprüch des Herrn Generalgouverneurs 
mit Gouverneur Dr. Pischer mu8 wegen schlechter Ver- 
ständigung abgebrochen werden. 


203° In Vertretung des Pressechefs Gassner nacht der Haupt- 
schriftleiter Fenske dem Herrn Generalgouverneur tele- 
fonische Mitteilung davon, daß gegen die an dem Atten- 
tat vom 20,Juli 1944 beteiligten Offiziere numehr ein 
Verfahren eingeleitet worden sei, Die Namen dieser 
Offiziere wiirden morgen in der Presse bekanntgegeben 
werden, Es sei die Schlußliste aller derer Offiziere, 
die bei dem Aufstand beteiligt gewssen seien. 


21% Telefongespräch mit Gouverneur Dr, Fischer. 


Gouverneur Dr.Pischer gibt dem Herrn Generalgou- 
verneur einen Überblick über die gegenwärtige Lage 
in Tarschau. Er erwähnt, daß mittlerweile auch deutsche 
Stukas in den Kampf eingegriffen haben, jedoch hat man 
noch keinen ausreichenden Eindruck von der Wirkung 
dieses Einsatzes, Eine nennenswerte Entlastung der 
Lage sei noch nicht eingetreten. Die Kanpftätigkeit 
der Aufständischen sei nach wie vor sehr stark, Das 
Rathaus der Stadt Warschau sei noch in der Hand der 
Aufständischen, Der Raum der Verteidiger em Adolf 
Hitler Platz verengere sich von Stunde zu Stunde und 
liege unter dauerndem Beschu$. Eigentliche Fortschritte 
haben die Aufstündigen aber heute nicht gemacht. 
Auch die Bahnhófe seien noch in deutscher Hand. 


Der Herr generalgouverneur versichert Gouverneur 
Dr.Pischer, daß die deutschen intsatztruppen demnächst 
eintreffen würden und sich die Lage dann völlig ver- 
ändern werde, Er habe alles getan, um für eine möglichst 
beschlenigte Heranführung dieser Truppen Sorge zu tragen, 
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Erneuter telefonischer Anruf des Polizeihauptmanns 


Zisenis, der dem Herrn Generalgouverneur einen kur- 


zen Bericht über die Lage gibt, 


Telefongesprüch mit General Stahel. 


General Stahel berichtet dem Herm Generalgou- 
verneur, das die Aufständischen mit großer Hart- 
nückigkeit weiter kämpften. Immerhin sei festzustel- 
len, daß die nicht militärischen Banden sich allmiüh- 
lich aus dem Kampf herauszógen. Wie die Stuka-Angriffe 
sich auswirken würden, müsse man erst abwarten. Im 
Allgemeinen sei die Lage die gleiche wie gestern, 
Die Verluste auf beiden Seiten seien ziemlich erheb- 
sich, Die Haltung der Bevölkerung sei sehr unter- 
schiedlich; ein großer Teil ziehe sich Jetzt offen- 
bar von den Aufständischen zurück und leiste sogar 
verfolgten deutschen Soldaten und Polizisten Hilfe, 


Auf Grund der ihm von Gouverneur Dr.Pischer und General 
Stahel erstatteten Berichte richtet der Herr General- 
gouverneur das nachstehende Pernschreiben an Herrn 
Reichsminister Dr. Lammers: 


„Nach den tibereinstimmenden Berichten des Kampf- 
kommandanten General Stahel und des Gouverneurs 
Dr, Fischer, die beide in treuer, unermüdlicher 
Zusammenarbeit inmitten des konzentrischen Ringes 
der Aufständischen ihre Pflicht erfüllen, ergibt 
sich heute abend folgende Lage: 


Die militürisch gegliede en, soldatisch aus- 
gebildeten Teile der Aufstündischen kümpfen nach 
wie vor mit größter Erbitterung und teilweise mit 
Tapferkeit, Der Ring um das Hegierungsviertel am 
Adolf Hitler Platz, in dem Gouverneur Dr. Fischer 
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und General Stahel mit dem Gros der Verteidiger 
Warschaus weilen, ist heute durch die Besetzung 
der Ruinen der früheren großen Oper in Warschau 
durch die Aufstündischen verengert worden. Der 
Adolf Hitler-Platz liegt nunmehr unter direktem 
Beschu8 der Aufstündischen und ist nicht mehr 

frei passierbar, Im übrigen befinden sich die wee 
sentlichen Gebäude der Stadt als deutsche Stütz- 
punkte in deutscher Hand und werden tapfer vertei- 
digi. Das Zentrum der Aufständischen befindet sich 
jetzt im Rathaus der Stadt Warschau und in den 
daran anliegenden Gebäuden, Das Telecrafenamt und 
das Polizeiviertel befinden sich nach vie vor fest 
in deutscher Hand, 


Die Verluste sind wie bisher erheblich. Zu grü- 
Seren Gegenaktionen stoßen unsere Kräfte nun nicht 
mehr vor, um Menschen, Material und Munition zu 
schonen, 


Die Bevölkerung verhält sich im großen ganzen 
Jetzt den Aufständischen gegenüber sehr zuriickhal- 
tend. Die Aufständischen müssen teilweise außeror- 
dentlichen Zwang anwenden, um Bevölkerungsteile für 
den Bau der Barrikaden zu bekommen. Von General Stahel 
werden zahlreiche Fülle mitgeteilt, in denen deutsche 
Soldaten des Heeres und der Waffen-SS von der Bevöl- 
kerung sogar vor den Aufstündischen wieder befreit 
oder gerettet wurden und nur durch die Hilfe der Be- 
völkerung zu ihren Truppenteilen zuriickkommen konnten. 
Die nicht militärisch zusammengeschlossenen Aufständi- 
schen, also die sog, mitkämpfenden Mitläufer, beginnen 
allmählich sich aus den Reihen der Aufständischen zu 
lösen und versuchen, in den Vorstüdten wieder ins Un- 
erkannte zu verschwinden, | Inwieweit diese Entwicklung 
anhalten wird, hängt von der allgemeinen Lage ab, 
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Heute vollführte die deutsche Luftwaffe einige 
Stuka-Angriffe auf die Zentren der Aufstündischen. 
Die Wirkung ist zunächst nur in starken Brandherden 
Zu beobachten, die sich gebildet naben,! Die Kanpfkraft 
der Aufständischen an sich wurde noch nicht nennens- 
wert erschüttert, 


Sowohl General Stahel wie Gouverneur Dr. Fischer 
sagen, dal sie es bei AuBerster Sperung ihrer Kräfte 
ohne weiteres noch ärei bis vier Tage aushalten können, 
sofern nicht eine plötzliche, ungewöhnliche Verstärkung 
der Aufständischen etwa durch Eingreifen alliierter 
Luftstreitkräfte oder derartiges eintreten sollte, 


Das Eingreifen der von auswärts herankommenden 
deutschen Entsatzkrüfte ist noch nicht nennenswert in 
Erscheinung getreten, Es wird nach wie vor von den 
beiden Herren dringendst die Heranholung dieser Finsats- 
kräfte gefordert, da von deren Eintreffen allein nun- 
mehr das Schicksal der deutschen Pührung in Warschau 
abhängt, Aus eigener Kraft kann der Aufstand nicht 
mehr überwältigt werden, | 





Da sich die militärische Lage heute durch Räumung 
des galizischen Ulgebietes durch die deutschen Truppen 
sowie durch Überschreiten der leichsel seitens der Rus- 
sensügßlich von Warschau in großer Stärke stimmungsmäßig 
positiv auf die Aufständischen auswirken wird, ist doppel 
te Eile für das Herankommen der Entsatzkrüfte geboten, ; 


Uber die nilitürische Lage des Generel gouvernenent s 
kann nur gesagt werden, deß auch hier alles nunmehr von 
dez möglichst starken in Erscheinung- und Inkampftreten 
neu herangeführter deutscher Kräfte allein noch abhängt, 
Die Russen stehen 12 km westlich von Reichshof und haben 
nördlich der Weichsel bereits eine Linie etwa 15 km von 
Staschow erreicht, Am nächsten Punkt stehen nunmehr die 
Russen noch 118 km von Krakau entfernt." 
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Haus Kressendorf. 


Samstag, den 5.August 1944. 





1129 Telefongespräch mit Staatssekretär Dr. Bühler, 





Der Herr Generalgouverneur teilt Staatssekretär 
Dr.Bühler mit, daß er gestern nacht noch mit General 
Stahel , dem Kampfkomsandanten von Warschau, gesprochen 
und dieser ihm von dem Ernst der Lage Kenntnis gegeben 
habe. Es handle sich jetzt darum, daß man im Zusammen- 
hang mit den Kriegsereimissen nicht in ein volles 
Chaos komme, weil man dann praktisch eine Verantwor- 
tung nicht mehr tragen künne. - 


Der Herr Generalgouverneur weist Staatssekretär 
Dr.Bühler an, für Montag, den 7.August, vormittags 
10,50 Uhr, eine Sitzung der Hauptabteilungsprüsidenten 
einzuberufen. 


Polizeihauptmann Zisenis gibt dem Herrn Generalgouver- 
neur einen telefonischen Bericht über die gegenwärtige 
militärische Lage im Generalgouvermement. 


Besprechung mit Herrn Prüsidenten Dr.von Craushaar, 
zu der später Oberregierungsrut Dr.Luxenberg und Kreis- 
hauptmann Schwender hinzugezogen werden. 


Herr Präsident Dr.von Craushaar erstattet dem Herrn 
Generalgouverneur einen Bericht über die Räumungslage 
und die allgemeine Situation. 


Der Herr Generalgouverneur genehmigt den von 
Herrn Präsidenten von Craushaar aufgestellten letzten 
Räumungsplan. 

Präsident von Craushaar stellt dann ausdrücklich 
fest, daß bisher keinerlei Panik oder Ungeordnetheit 
entstanden sei, vielmehr die Regierung und alle Dienst- 
stellen in voller Ruhe weiter ihre Pflicht erfüllen. 


Prüsident von Craushaar legt dann dem Herrn General- 


gouverneur ein an Gauleiter Bracht gerichtetes Pern- 


schreiben 
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Schreiben vor, betreffend die Rückführung von loyalen 
Polen und Ukrainern ins Reich. In diesem Pernschreiben 
wird darum ersucht, daß diesen Polen und Ukrainern der 
einwandfreie Grenzübertritt in das Deutsche Reich zu 
gewähren wäre, wenn sio als loyale Polen legitimiert 
würden,und daß sie dann nicht zum Stellungshau heran- 
gezogen werden. Der Herr Generalgouverneur unterzeich- 
net dieses P,rnschreiben. 


In Zusammenhang damit regt der Herr Generalgouver- 
neur an, daß nunmehr die groß ausgearbeitete Denkschrift 
über die Behandlung des Polentums und die Verbindung 
ler deutschen Politik mit polnischen Strómungen an den 
SS-Oberzruppenführer Kaltenbrunner abgeschickt wird. 
tr habe auch darüber mit 55-Oberführer Bierkamp gespro- 
chen, der ebenfalls der Meinung sei, daß jetzt der Zeit- 
punkt gekommen wire, um diese Polenpolitik nochmals 
in Form einer Denkschrift an die obersten Pihrungsstel- 
len des Reiches zu bringen. 


Der Herr Generalgouverneur erklärt sich dazu 


bereit. | 


Besprechung mit Bankdirigent Dr.Paersch in Gegenwart 
von Prisidenten von Craushaar. 


Bankdirigent Dr.Paersch übergibt zu den Akten 


" 


les Jahresabachluß der Emissionsbank. 


Der Herr Generalgouverneur bestitigt die von ihm 
seinerzeit gegebene Ermächtigung, daB die Verluste 
ler Emissionsbank von dem Jahreshaushalt der Emissions- 
bank übernommen werden könnten. Im übrigen berichtet 
Präsident Dr.Paersch, daß, was die Währung und den Be- 
trieb der Bmissionsbank angehe, die Dinge sich ver- 
hältnismäßig in Orinung vorwärts bewegten. 


Weiter 
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Weiter bittet Bankdirigent Dr.Paersch, ein Schrei- 
ben an den Reichsbankpräsidenten richten zu dürfen, 
in welchem die gegenwärtige Situation der Emissionsbank 
largelegt ist. 


Der Herr Generalgouverneur gibt seine Genehmigung 
dazu. 


Besprechung mit Botschaftsrat Dr.Schumburg. 


Botschaftsrat Dr.Schumburg übermittelt im Auftrage 
des Auswärtigen Amtes dem Herrn Generalgouverneur eine 
vertrauliche Nachricht, nach welcher Möglichkeiten be- 
ständen, daß zwischen der deutschen und der polnischen 
Exilrezierung Verbindungen über einen vertraulichen Ver- 


bindungsmann aufgenommen werden könnten. 


Der Herr Generalgouverneur bittet Botschaftsrat 
Dr.Schumburg, festzustellen, welche Stellung Reichsaußen- 
minister Ribbentrop zu dieser Mitteilung aus Budapest 
einnehme, und erklärt sich bereit, einmal gemeinschaft- 
lich mit ReichsauSenminister Ribbentrop persönlich 
úber diese Angelegenheit zu sprechen. 


Der Herr Generalgouverneur legt im übrigen dar, 
welche Sehwierigkeiten einer wirklich seiner Meinung 
nach längst notwendigen Bereinigung ces deutsch-polni- 
schen Varhältnisses ihm wieder aus jenen Meinungsberei- 
chen erstünden, die ausschließlich die Methode der 
schürfsten Gewalt gegenüber dem Polentum als Richtlinie 
vertrüten. Der Herr Generalgouverneur hält es im gegen- 
wirtigen Augenblick nicht für móglich, eine wesentiiche 
Änderung dieser Erwägungen, so notwendig sie seines Er- 
schtens für das Reich wären, herbeizuführen. Daher ware 
es auch geboten, daß ReichsauSenminister von 11bbentrop 


einmal posotiv zu diesem Problem Ste 
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las sicherste Mittel, den Aufständischen Schlupf- 
winkel zu entziehen. Die deutschen Entsatztruppen 
haben etwa heute früh un lo Uhr mit der Kampftätiz- 
keit an drei Stellen der AuSenstadt begonnen. Eine 
Auswirkung in der Innenstadt, etwa im Sinne einer 


Verbesserung der Lage der Deutschen in dem von Bar- 


be) 
1) 
-y 


pt iy me 1 rane €” Hay 
k A AM A L TT AID 4 oDent e A pere 


In der Stadt mit ihrer Millionenbevölkerung 
herrscht ein unvorstellbares Elend. Nsch diesem 
iufstand und seiner Niederschlagung wird Warschau 
iem verdienten Schicksal seiner villicen Vernich- 
tung mit Recht anheimgefallen sein. oder unierzogen 


vercen. 


Die Stimmung der Deutschen ist ausgezeichnet; 
iie Zusammenarbeit von Wehrmacht und Verwal tung 
vorbildlich. Alle Verwaltungsbeamten und -Angestell- 


> 


` e i rf " ] < 3 > "m - 8 
ten sind in die Wehrmacht eingereiht und machen Sol- 
E e k... A em b 254 4 ` v dÄ . , 
tischen Dienst. Ausgezeichnet bewährt sich in 
er gleichfalls ringsum von Aufständischen zernier- 


ten deutschen Oberschule die Warschauer SA., die 
cum zrößten Teil aus Volksdeutschen bestehend, sich 
hervorragend tapfer einer vielfachen Ubermacht ge- 
cenüber seit Tagen hält. Unsere Verluste sind leider 
erheblich. Im Zusammenhang mit der sich auch gerad 
südöstlich von Warschau wesentiich verbessernden 
allgemeinen militürischen Lage kann bei Fortschreiten 
ler Entsatzunternehmung in einigen Tagen mit der 


völligen Beendigung dieses Aufstandes gerechne; 


ga 


Wercen. 


Distrikt Krakau vollziehen sich die militài- 
rischen Bewerungen völlig planmäßig. Noräwestlich 


der Weichsel sind die russischen Panzerspitzen bis 





,O.44. 


auf etwa So km sn Krakau herensekommen. In Krakau 
herrscht weder Panik, noch Unruhe noch Unoränung. 
Alle diesbezüglichen Behauptungen sind erstunken 
und erlogen. Die Regierung ces Generalzouverne- 
ments, überhaupt alle Staats-, Wehrmachts- und 
Parteidienststellen sind nach oränungsmäßiger 

£ n 


unrung der notwendigen Entlastunssma8nahmen 


= 


in reibungsioser, klarer Zusammenarbeit. Was ir- 
sencwie an Männern frei gemacht werden kann, macht 
entweder Polizeidienst oder Schanzarbeit, ohne 


Rücksicht auf Stellung, Rang oder Alter. 


Die allgemeine Lage des Restgeneralgouverne- 
nente ist trotzdem führunzsmübig sehr ernst. Man 
kann sich auch vorstellen, daß Ernührunczs-, Wäh- 
rungzs-, Transport- und Bevölkerungsprobleme uns 


nunmehr schwerste Sorgen bereiten werden." 
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1225 Verabschiedung des Leiters des Technischen Zentralamtes, 


12.8.1944 


der Errichtung. Perner sei es gelungen, aus Lublin 
fast sämtliche wichtigen Apparaturen der Branntwein- 
erzeugung abzutransportieren und es werde möglich sein, | 
sie an einem geeigneten Platz des Generalgouvernements 
einzusetzen. | 
Zur Aufrechterhaltung der Arbeit der Lanäwirtschaft- | 
lichen Zentralstelle habe die Regierung mit Genehmigung | 
des Staatssekretürs die Garantie für die Verlängerung 
von Wechselkrediter, die am 31.7. füllig waren, über- 
nommen. Dadurch werde ein wichtiges Institut der Re- 
gierung zur Eimbringung der Ernte auch in diesen kriti- 
schen Zeiten aufrechterhalten. 


Der Herr Generalgouverneur stellt fest: 

Aus dem Verlauf der Besprechung habe gan den Ge- 
santeindruck gewinnen können, daß die Regierung in dea 
Bereich, den sie habe, Herr der Lage sei. Auch könne 
man damit rechnen, daß nach den Auskünften der mili- 
tüárischen Ratgeber die Lage sich noch bessern würde, 
daß das Bild noch günstiger würde. 


Schluß der Lagebesprechung. 


Président Bauder. 


Der Herr Generalgouverneur richtet folgende Worte 
an Président Bauder: 

Herr Prüsident Bauder, Sie verlassen uns heute. 
Ich mOohte diesen Anlaß dazu benutzen, um Ihnen als einem 
Mann, Gen wir seit Jahren als einen unserer bewührte- 
sten Mitarbeiter kennen, mit dem wir immer auf das 
beste zusammengearbeitet haben, meinen Dank und meine 
Anerkennung zum Ausdruck zu bringen, Ich will Sie 
nun im Namen des Pührers und des Reiches aus dem 
Generalgouvernement verabachieden. 

Sie verlassen uns in einem Augenblick, in dem 
dieses Generalgouvernement, das Sie auf dem Gebiet des 
Bauwesens und der technischen Verwaltung ja hervorragend | 7 


| 


I 
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mit gestaltet haben, die schwersten Stunden seit seinen 
Entstehen durchzumachen hat. Auf uns lagern Probleme 
und Schwierigkeiten, wie wir sie bis dahin noch nicht 
erlebt haven. Aber mit der Tatkraft, mit der wir ein- 
mal dieses Werk auf Befehl des Führers übernommen 
haben, werden wir dieser Schwierigkeiten Herr werden. 

Die Zukunft, die heute auf dem Schicksal unserer 
Vafíen liegt, wird gang zweifellos den Sieg im Osten 
herbeiführen und auch das Generalgouvernement wieder 
in seiner alten Grösse und Schönheit auferstehen lassen. 

Herr Präsident Bauder, es füllt mir persönlich 
schwer, mich von Ihnen zu trennen. Sie haben mein 
volles Vertrauen in den Jahren gehabt. Sie haven mir 
geholfen, die ungeheuer schwierigen Probleme des 
Hoch-, Tief- und Strassenbaues in einen völlig zer- 
rütteten und gerade auf diesem Gebiete besonders rück- 
ständigen Bereich Buropas zu meistern. Sie haben dabei 
eine hervorragend persönliche Tatkraft gezeigt. Sie 
haben es auch verstanden, sich wirklich tüchtiger 
Kräfte zu bedienen, Sie haben in jedem Hinblick mehr 
geleistet als irgend Jemand selbst bei strengsten 
Anforderungen jemals hätte erwarten können. Daß es 
geglückt ist,das völlig verschmutzte und verkommene 
Strassennetz mitten im Kriege unter größten Schwie- 
rigkeiten einigermassen herzurichten, daß hunderte 
von Bauten der Verwaltung, des Staates, der Wehrmacht, 
der Wirtschaft usw. hier entstanden sind, daB das 
ganze grosse Nets technischer Leitungen hier aufge- 
richtet werden konnte, das alles ist im Grunde mit 
Ihr Verdienst, 

Ich móchte Ihnen daher als Zeichen meiner beson- 


deren Verbundenheit, meines persönlichen Dankes und 
der kameradschaftlichen Verbundenheit von uns allen 


dieses Bild zur Erinnerung Bitgoben. 
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Prüsident Bauder dankt dem Herrn Generalgouverneur 
für die Worte, die er aus Anlaß seines Ausscheidens 
aus dem Generalgouvernement an ihn gerichtet habe. Er 
führt dann weiter aus: 

Es füllt mir in den augenblicklich schwersten 
Stunden des Generalgouvernements nicht sehr leicht, 
meine Gefolgechaft und die Kameraden, mit denen ich 
tusammengearbeitet habe, zu verlassen, Aber die 
Kriegsnotwendigkeiten müssen solche persönlichen Über- 
legungen und Gefühle unbedingt zurücktreten lassen. 

Bs sind nun fast 5 Jahre, seit ich den Boden 
des Generalgouvernements zum ersten Male betreten habe. 
Wenn ich auf diese Zeit zurückblicke, so darf ich wohl 
sagen, daB wir uns alle Mühe gegeben haben, aus diesem 
Lande das Menschenmógliche herauszuholen und zu ge- 
stalten., Für uns liegt gerade in den letzten Monaten 
und Wochen eine grosse Tragik darin, daß nun ein 
grosser Teil unserer Arbeit den Russen in die Hände 
gefallen ist oder aus strategischen Gründen vernichtet 
werden mußte, eine Tragik, die nicht nur uns, sondern 
auch im grossen Ausmaße den Osten trifft. 

Ich hoffe und ich weiss es auch: Das General- 
gouvernement wird im Laufe der Zeit wieder seine 
alten Grenzen erhalten und wird dann unter Über- 
windung vieler Schwierigkeiten wieder aafbauen müs- 
sen, Aber die Kräfte, die all' die Jahre hindurch zu- 
sanzengearbeitet haben, werden auch diese Arbeit 
leisten, 





Ihnen, hochverehrter Herr Generalgoiverneur, 
söochte ich persönlich auf das herzlichste für das 
grosse Verständnis, für das absolute Entgegenkommen 
und das restlose Vertrauen danken, das Sie mir in 

iesen Jahren entgegengebracht haben, Ich habe mich 
bemüht, teilweise unter nicht ganz einfachen Verhält- 
nissen, diesem Entgegenkommen und Verständnis durch 
eine unbedingte Gefolgschaftstreue zu danker. Diese 
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Gefolgschaftetreue will ich Ihnen auch weiterhin 
absolut bewähren, wenn ich mich jetzt auch dienst- 
lich von Ihnen trennen muB. Die Zeiten sind etwas 
bewegt geworden; aber díe Entwicklung kann vielleicht 
über kurz oder lang doch wieder die Gelegenheit 
geben, daB Sie in irgendeiner Porm mit mir wieder 
zusammenarbeiter werden. Deshalb erklüre ich auch 
schon heute: Das Vertrauen, die absolute Treue, die 
Sie, Herr Gener:lgouverneur, mir all’ die Jahre 
hindurch gehalten haben, werde auch ich Ihnen in 
der kommenden Zeit halten, Das soll mein Gelöbnis 
sein, 


Der Herr Generalgouverneur empfängt den Landesin- 
spekteur Schalk, der sich aus Anlaß seines Eintritts 


in den Heeresdienst beim Herrn Generalgouverneur 
abmeldet. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt Verlagsleiter 
Stroczyk und Hauptschriftleiter Geisenheyner. 





Anwesenheitsliste 
für die _ AA 4 6eD-eorecit 
am 12 k © art 19 4 
im [Vaaa gasa el A Ay | we A 





` sp een e [n-nstbezc-ichnung | Vertretene Dienststelle 











N 
-— 
P. 
= 


d dot prady 


/ 
LL 


hu? 
Jutu 


f, 
AY. 
L . 


° a 











Name 


/ f Y AN vi "T 


I oan ul 





| 


— — — — ü — —— R — — — — 


Dirnstbezeichnung 


pr VLA M AAA 


b 


T 


y ertretene [henststelle 


fia fa dr 


d j 
Y I 
uf #1 
Ls — . 


| 














Iv/8 Krakau 


Sonnta den 15, A st 1 





Der Herr Generslgouverneur empfängt im Laufe des 
Tages Prüsident Dr. von Craushaar, Staatssekretär 
Koppe, Generalingenieur Kumpf und General der 
Flieger Vierling. 
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1239 Besprechung mit Präsident Pr. von Craushaar. 





Prüsident Dr. von Craushaar, der von einer Fahrt 
nach Warschau zurückgekehrt ist, erstattet dem Herrn 


o e w A. u ta —TR— 8 . 


Generalgouverneur einen eingehenden Bericht über die 
Lage in Warschau. Er teilt mif, daß Gouverneur Dr.Pischer 
mittlerweile Warschau verlassen habe und bei seinen 
Abzug aus Warschau leicht verwundet worden sei. Weiter 
schildert er die näheren Umstände, unter denen Vize- 
gouverneur Dr. Hummel getötet worden ist. Bei der 
Beerdigung des Vizegouverneurs Dr. Hummel habe er 

im Namen des Generalgouverneurs einige forte am Grabe 
gesprochen. 





Der Herr Generalgouverneur gibt dann dem Präsidenten 
Dr. von Craushaar an Hand der Karte eirın Überblick 
über die gegenwärtige Lage der Front im und am General- 
gouvernement. 


Abschliessend beauftragt der Herr Generalgouverneur 
den Präsidenten Dr. von Creushaar, iha einen Bericht 
über die Lage in Warschau zusuleiten, auf Grund dessen 
er dann einen zusammenhängenden Bericht an Reichs- 
sinister Dr. Lemmers erstatten kónne. 

Weiter verfügt der Herr Generalgouverneur, daß 
die Zivilverwaltung des Distrikts Warschau wie bisher 
bestehen bleiben und nach Möglichkeit mit der Militür- 
verwaltung zusammenarbeiten solle, 
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Staatssekretär Koppe ist der Auffassung, dal 
Churchill von sich aus keinen Anlaß haben werde, 


zugunsten Polens einen Schritt zu unternehmen, 









Diese Peststellung sei wichtig für den Fall, daß 
er den Versuch unternehmen wolle, den Fürsterzbieesn 
schof Sapieha für eine Aktion anzusetzen. Er werde 7 
aber keine Bitte aussprechen, umso weniger, als 
sich die militärische Lage bei "arsenau mit jedem 
fac bessere, Hinter den Bestrebungen zur Herbei- 
führung einer Kapitulation múle eine starke Per- 
sönlichkeit stehen, Der von den Polnischen Haupt- 
ausschuß gemachte Vorschlag sei zwar durchaus be- 
achtlich, aber auch hinter ihm stehe keine mabge- 
bende Persönlichkeit. Angesichts der unklaren Hal- 
tung der Polen, die heute mit Stalin, morgen mit f 
Churchill und übermorgen mit Deutschland rechneten,] 
handle es sich natürlich um ein kühnes UnterfaZzgen,j 
das man aber vielleicht versuchen könnte. | 
Der Herr Generalgouverneur hält es darnach für | 
zweckmäßig, del Staatssekretär Dr. Bühler anheimge- 
stellt werde, mit Pürsterzbischof Sapieha in Ver- 
handlungen einzutreten, im übrigen könne man nur 


sine abwartende Stellung einnehmen. 
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müge dazu kommen, die Polen verwalten zu lassen, Die 
deutsche Verwaltung habe sich lediglich auf die 
deutschen Aufgaben zu beschränken, Das Ziel müde 
die Schaffung einer polnischen Selbstverwaltung 
sein. 


Auch Gouverneur Kundt sieht in den Vorschlägen 





des Herrn Generalgouverneurs einen bedeutsamen 





Aller- 
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Sehritt zu einer Besserung der Verhäl tni sse. 
lings würde eine Hinzuzien polnischer Vertreter 
zu den Follecien der Regierung, der Distrikte 
Kreishauptmannschaften die Folge haben, Ja 
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und 
diese polnischen Vertreter selbstverständlich dar- 
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echten würden, um ihre nationale Zhre gegen- 
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en tember 1! 


855 Pahrt des Herrn Generalgouverneurs zum Hause der 


NSDAP. 


j 9% Eröffnung eines Schulungskurses für NS-Pührungsoffi- 


siere der Heeresgruppe Norá-Ukraine. 


Generaloberst Harpe: 

Sir zrüssen zunächst den Führer und obersten 
Befehlshaber der Wehrmacht mit einem dreifachen 
Sieg Heil! | 

Meine Herren! Ich darf in Ihrer aller Namen den 
Herrn Generalgouverneur begrüssen und ihm herzlich 
dafür danken, daß er sich bereit erklärt hat, anlas- 
lich der Tagung unserer NS-Pührungsoffisiere zu uns 
zu sprechen, Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch 
meinen persönlichen und der Heeresgruppe Dank für 
die Aufnahme, die dienstliche und kameradschaftliche 
Unterstützung anschliessen, die wir im Generalgou- 
vernement gefunden haben, Das wird für uns ein An- 
sporn sein, alles su tun, was auch dem Generalgouver- 
nement von Nutzen und dienlich ist. 

Meine Herren! Ioh darf Sie alle begrüssen und 
sich dafür bedanken, daß Sie so zahlreich zu der 
Tagung gekommen sind, die durch einen Vortrag des 
Herrn Generalgouverneurs eingeleitet werden soll. 
Ich bin darüber besonders erfreut, wird doch damit 
auch offentlich dokumentiert, daß das, was wir uns- 
seren Offizieren mit auf den Weg geben wollen, un- 
sere gemeinsame Sache ist. Ich möchte deshalb das, 
was ich den NS-Pünrungsoffizieren zu Beginn der 
Tagung sagen wollte, Ihnen allen sagen, weil es 
uns alle auch gemeinsam angeht. 
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Was ich zu sagen habe, sind nur einige kurze 
Leitsätze, ate ich den Pührungsoffizieren als Richt- 
linienfür diese Tagung, vor allem aber für ihre 
Arbeit mite ben will. Wenn wir uns daran erinnern, 
&aB der Na'ionalsozialismus aus dem Zampf des letzten 
Krieges geloren ist, daß wir ihn heute vor uns sehen, 
in einer politisch abgeschlossenen, ganz klar heraus- 
gestellten Porm, so glaube ich, werden Sie alle mit 
mir das Empfinden haben, daß die weltanschauliche 
Seite des Nationalsozialismus ihre Pormung noch nicht 
abgeschlossen hat. Wir alle haben wohl das Gefühl, 
daB durch das Geschehen dieses Krieges ein gewaltiger 
Sohritt vorwürts getan worden ist auf dem Weg dieser 
Entwicklung. Wenn wir uns darüber klar sind, dann 
süssen wir aber daraus auch die ebenso klare Sohlu$- 
folgerung ziehen, daß alle diejenigen, die an dieses 
gewaltigen Ringen, das ja letzten Endes nur um eine 
Weltanschauung geht, führend beteiligt sind, sich 
such mit diesen Gedanken der Entwicklung und des 
Abschlusses der Weltanschauung des Nationalsozialiemus 
befassen müssen. 

Das ist nun für unsere N$-Pührungso?fiziere von 
gama besonderer Bedeutung, da sie hauptamtlich be- 
rufen sind, sich mit diesen Gedanken ernstlich zu 
beschäftigen, damit sie mit ihren Anregungen bei 
der Truppe so wirken können, wie es der jeweiligen 
Lage entspricht und der Sache dient. 

Ich sagte, daß der Krieg letzten Endes um eine 
Weltanschauung geführt wird. Ich möchte in diesem 
Zusammenhang den Führungsoffizieren folgendes mit 
auf den Weg geben: Es kommt darauf an, daB wir den 
Krieg gewinnen und daß alles andere, vor allem alles 
persónliche und divergierende auf diesem Gebiet 
bekümpft und ausgeschaltet werden mS. Jeder, der 
es mit diesen Dingen wirklich ernst seint, hat sich 
jeden Tag und jede Stunde su fragen! Was heet du 
in diesem Sinne für den Sieg getan? - Auf dich und 
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Wirken kommt es an. Wenn das der Sinn und vor 
allem der Erfolg der NS-Pührungsoffiziere ist, 
dann haben sie recht getan. 

Die Aufgabe ist an sich nicht schwer; denn 
die Herzen sind bereit. Es muB nur verstanden werden, 
sie richtig zu nehmen. Gläubigere, deutscher einge- 
stellte, tapferere und von besseren Blut geforate 
Menschen als unsere Soldaten draussen gibt es nicht. 
Sa bedarf nur des kleinsten Anstossen, um sie poli- 
tisch in eine bestimmte Richtung, die ihrer inneren 
Auffassung entspricht, zu treiben. Weiter bedarf 
es aber auch des guten Beispiels, der inneren Über- 
zeugung und der Anregung des gesprochenen Wortes. 
Wer es versteht, da draussen in der Sprache des 
Mannes zu reden, der wird auch sein Herz gewinnen, 
wenn er die zweite Voraussetzung mitbringt, daß 
er selber durch sein Beispiel jedem das Wirken des 


nationalsozialistischen Menschen und Känpfers und 
Soldaten vorlebt. 


Ich hoffe, daß diese Tagung, lire Besprechung 
und Ihre gegenseitige Aussprache 11 diesem Sinne 
vollen Erfolg haben werden. Dann wird einst, wenn 
dieses gewaltige Ringen beendet ist, auch auf Ihnen 
der Dank des ganzen Heeres und der Dank des Vater- 
landes ruhen. - 3o wünsche ich Ihnen denn für Ihre 
Tagung vollen Erfolg. 

Ich bitte nun, den Herrn Generalgouverneur, 
zu uns zu sprechen, 

(Lebhafter Beifall) 


Generalgouverneur Dr. Frank ergreift darauf 
das Wort zu folgender Rede: | 





Herr Generaloberst! Sie haben uns N4tionalso- 
zialisten dieses Raumes eben aus ¿em Herzen gesprochen, 
und mich bewegt in diesem Augenblick ein stolzes 
Gefühl. Es ist nunmehr kurz nach einem wie ein 
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schwerer Schatten über das Reich hinwegziehenden 
Ereignis eine ganz besondere eindrucksvolle Handlung, 
daß sich der oberste Militär des Genera)gouvernements 
hier im Parteihaus einfindet, um in Anwesenheit von 
wichtigs:en Vertretern der Partei, des Staates und 
der Wehrmacht seinen Pührungsoffizieren nationalsozi- 
alistische Richtlinien auf den Weg zu geben. Eine 
schónere Symbolik für die Einheit unseres deutschen 
Kem pfes kann ich mir im gegenwärtigen Augenblick 
gar nioht derken. Seien Sie daher überzeugt, Herr 
Generaloberst, daß das, was Sie uns heute hier ge- 
sagt haben, einen Widerhall in unseren Herzen ge- 
funden hat. ler Umstand, da8 Sie selber heute diesen 
Lehrgang eröffnet und mit uns zusammen, trotzdem 
Sie doch angesichts der unmittelbaren Prontverant- 
wortung, die das Tiefste Ihres Wesens ausfüllt, so 
stark in Ansprucb genommen sind, die Zeit dafür 
gefunden haben, erfüllt uns alle mit grosser Dank- 
barkeit, Ich könnte Ihnen und allen Ihren Offizieren 
gegenüber nur die Versicherung wiederholen, daß wir 
in Partei unc Staat alles tun wollen, um dem solda- 
tischen Leben in diesem Raum jenen Rückhalt zu geben, 
den die niehtmilitürischen Stellen ihm irgendwie 
geben können. 

Krakau ist heute die Zelle des deutschen Ostens 
geworden. Die Front vor Krakau ist die Front vor 
dem Innersten, aufias nunmehr die gesamte deutsche 
Ostfront im Süden sich zusammengeballt hat. Ihnen, 
Herr Generaloberst, und Ihren Soldaten ist daher 
eine Prontstellung von so ungeheurer nationalsoziali- 
stischer Bedeutung anvertraut, wie sie vielleicht 
nicht jedermunn ohne weiteres einleuchtet. Wir 
können Frankreich und Belgien als westliche Bereiche 
vielleicht angesichts der hin- und herwogenden Er- 
eignisse des Kampfes vorübergehend dem Feinde über - 
lassen, Im Osten indes und gerade hier auf einen 
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Wege entlang der Weiohsel stehen wir auf den natio- 
nalsozialistischen programmatischen Punkten, von 
denen Adolf Hitler im Buch"Mein Kampf" spricht. 
Der Osten ist die Voraussetzung der deutschen Zu- 
kunft - so etwa drückt sioh Adolf Hitler aus. - 
Der Westen ist für uns hóchstens ein Machtbereich, 
der Osten ein Lebensbereich. Insofern haben Sie, 
Herr Generaloberst, und Ihre Soliaten hier eine 
nationalsozislistische Stellung im Gesamtgefüge 
der Anschauungen des Führers. 

Ich habe mir vorgenommen, Ihnen, meine Herren, 
die Sie uns die Freude machen, hier im Parteihaus 
zu erscheinen, einiges besonders darüber vortragen 
zu wollen. Die Einrichtung des nationalsozialisti- 
schen Führungsoffiziers ist weder von einen M18- 
trauen gegen die Stimmung der Wehrmacht noch von 
einer Notwendigkeit diktiert, daß etwa die Partei 
eine nationalsosialistische Erziehung der Offiziere 
vornehmen sollte. Die Einrichtung des nationalsozi- 
alistischen Führungsoffiziers ist eine aus dem Ei- 
genbedürfnis der Wehrmacht von Wehrmachtsdienst- 
stellen ausschließlich geschaffene Einrichtung. Die 
Partei steht dieser Binrichtung mit innerster Freude 
und Anteilnahme gegenüber. Indessen glaube ich, dal 
es dieser Einrichtung nicht etwa bedurft hätte, um 
dem Nationalsozialismus in unseren deutschen Sol- 
daten Raum zu geben. Ich sehe daher in dieser Ein- 
richtung nicht irgendwie ein Instrument der Partei, 
nicht das Bestreben der Partei, sich irgendwie in 
die Wehrmacht einspannen zu wollen, nein, die Wehr- 
macht selbst hat in dieser Einrichtung des natio- 
nasozialistischen Führungsoffiziers eine Methode 
übernommen; Sie will dafür sorgen, daß in ihren 
eigenen Reihen eine klare Rüstkammer entschlossen- 
sten nationalsozialistischen Denkens und Handelns 











in persönlicher und charakterlicher Veise immer 

aktiv verfügbar ist. Es wire ja sehr leicht, eine 

Weltanschauung, also die Totalität des Anblickes 

der Welt und der Dinge in der Welt etwa im Rahman 

eines Vortrages Ihnen vorsuführen. Darauf kommt es 

jetst nicht an. Der Herr Generaloberst hat mit Recht 

darauf hingewiesen, daß die nationalsozialistische 

Weltanschauung sich in der Pormung befindet. Denn 

so sehr klar auch das Parteiprogramm ist, so sehr 

bedingt die Verwirklichung des Parteiprogramms die 

Erfüllung gewisser zeitrüumlicher Voraussetzungen, 

die bestenfalls naoh diesem Kriege gegeben sein werden. 
Wenn ich daher vor Ihnen nun das Wort im Namen 

der Partei des Generalgouvernements ergreife, dann 

setze ich dies alles als selbstverständlich voraus. 

Der Nationalsosialismus Adolf Hitlers ist das Fun- 

dament, auf dem allein überhaupt versucht werden 

konnte, einem Weltblockgiganten wie dem Bolschewismus 

Widerstand su leisten. Jeder, der die kritische 

Sonde anlegt und untersuchen will: Brauchen wir 

denn heute Weltanschauung, brauchen wir denn heute 

eine NSDAP, brauchen wir überhaupt angesichts des 

Kriegsgeschehens an den Pronten eine Partei? - der 

soll sich das Bild Deutschlands ausmalen, das er 

heute fände, wenn etwa das Regierungssysten von 1919 

bis 1932 einem nassierten plötzlichen Am tura der 

bolschewistischen Wehrmacht ausgeliefert worden wäre, 

Man stelle sich vor: Polen wäre von den Bolschewiken 

selbstverständlich ohne weiteres in einem Blitz- 

krieg "berrannt worden, und jenseits Polens lag ja 

für die Moskowiter nur das 100 000-Mann-Heer der 

deutschen Republik. Es ist nicht so einfach, daß 

man heute vielleicht da und dort sagt: Wenn wir 

die Nazis nicht hätten, hätten wir den Krieg nicht. 

Sie wissen ja, daB dieses Problem immer und immer 

wieder angeschnitten wird, und ioh bekenne Ihnen 

ganz offen, meine Herren Offiziere: es ist mensch- 

lich begreiflich, daB man nach fünf Jahren eines 

solchen ofperreichen Krieges mit só ungeheuren hück- 
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schlägen da und dort die Prage s*ellt: war denn dieser 
Krieg überhaupt notwendig? Diese Prage zu stellen 
ist ein menschliches Recht. Und wir wollen nur den 
Mut haben, diese Prage sofort blitzartig zu beant- 
worten und zu sagen: eine Wahl, ob dieser Krieg 
kommt oder nicht, hatten wir Deutsche überhaupt 
nicht, seit es den Bolschewismus gibt. Der Krieg 
würe früher oder spüter so oder so in jedem Falle 
gekonzen; er war absolut unvermeidbar, 

(Lebhafter Beifall) 

Man dar? also nicht fragen: MuSte dieser Krieg 
kommen? - nein, wir müssen fragen: unter welchen 
Voraussetzungen war denn überhaupt daran zu denken, 
daß Deutschland diesen denn doch noch notwendiger- 
weise koumerden Krieg würde bestehen können? Und 
diese Prage stellt sich jeder von uns und weiß sie 
auch su beantworten. Es ist ganz klar, daB ein 
Reich, das in 47 Parteien zerfällt, daß ein Staat, 
in welchem es eine Volksordnung überhaupt nicht 
gibt, daß ein Staat ohne Autorität, ohne Kalrheit, 
ohne Ehrlichkeit, ohne Sosialismus, ohne echten 
herzlichen Volksgemeinschaftagedanken einen solchen 
Giganten von 200 Millionen Menschen und 22 Millionen 
Quadratkilometern Flüche nicht gewachsen gewesen 
wire. Was die Bolschewiken an Blut und Material 
auf dem Marsch zwischen den Vorfeldern von Moskau 
und Warschau gelassen haben, war das, was sie bei 
schwächlicher Konstitution Deutschlands nach Deutsch- 
land direkt gebracht hätten, So muß man die welt- 
geschichtliche Lage dieses bolschewistischen Krie- 
ges betrachten, 

Sie wissen, daß es vielleicht der größte Stolz 
ist, den wir Nationalsozialisten haben, insbeson- 
dere wir, diese ganz kleine, Gruppe, die von sich 
sagen kann, daß sie in diesem Jahre 25 Jahre beim 
Pührer ist - seit 1919 stehen wir ja als diese letzte 
kleine Gruppe bei ihm - , daB es unser größter Stolz 
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ist, daß wir einen Führer unserer Bewegung haben, der 
diese Gefahr von Anfang an deutlich erkannt hat. 
Die Prage, ob dieser Krieg notwendig war oder 
nicht, wird selbstverständlich stimmungsmüássig durch 
die massierten Sehnsüchte des Volkes nach Prieden, 
Ruhe, Befreiung von den Opfern unterbaut, durch die 
begreifliche Sehnsucht aller, wieder in ein irgend- 
wie geordnetes oder gesichertes Leben zu kommen. 
Diese ungeheuer sich móglicherweise ausbreitenden 
Stimmungsfaktoren kombinieren sich nun mit diesem 
Problem des Krieges an sich. Und hier beginnt mit 
ganz besonderem Nachdruck offenbar die Arbeit, die 
sich Ihr Befehlshaber und die maßgeblichen Eerren 
der Wehrmacht bei ihrer Aufgabe, wenn ich sie rich- 
tig sehe, besonders gedacht haben. Es ist Ihre Sen- 
dung, die Flamme der Begeisterung, diesen tiber das 
Einzelne hinaus siehenden Geist der Hochhaltung des 
Ichs als Sehnsucht gegenüber dem Pflichtenkreis 
zu bewühren. Jeder von Ihnen befindet sich in der 
gleichen Lage wie der Alte Pritz, daB er so wie 
der Alte Frits einer ganzen anstiirmenden Foge von 
Zweifel, MiStrauen, Unordnung, Unzufriedenheit, Bc- 
denklichkeit, Verzweiflung gegenüber besteht und 
sagt: In mir stirbt Preussen, und deshalb werde 
ich die Fahne nicht fallen lassen, ganz gleich, 
was kommen mag. Entscheidend ist auch heute nicht, 
wo wir stehen, sondern wie wir stehen, und das 
entscheidet nicht nur über uns, nicht nur über den 
Nationalsozialismus, entscheidet nicht mur über 
das Reich, sondern es entscheidet überhaupt über 
die Totalitüt unseres Lebens, unseres Volkes für 
die kommenden 2000 Jahre. Wenn wir heute schwach 
werden, ist es mit Deutschland für zwei Jahrtau- 
sende vorbei. 
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Daher glaube ich, daß der Alte Pritz heute dem 
Führer die Hand geben würde; denn was waren schon 
die Sorgen des Alten Frits gegenüber den Sorgen, 
die ein Adolf Hitler auf sich zu nehmen hat? Der 
Alte Fritz hat seine Zeit wunderbar erfüllt; er 
hat den deutschen soldatischen Gleuben wieder mit 
grosser Inbrunst entfacht, er hat die Kriege der 
damaligen Zeit mit den damaligen Methoden als Genie 
sondergleichen bestanden. Aber der Siebenjährige 
Krieg war ein Krieg zwischen Großmächten und einem 
Staat, der eine Großmacht werden wollte, Der heutige 
Krieg ist mit keinem Krieg zu vergleichen; denn der 
Bolschewismus steht ausserhalb des Rahmens der bis- 
herigen Staats-, Gesellschafts- und Wirtechafteord- 
nungen, In dem Bolschewismus hat sich der Jude das 
Schema eines terroristischen Herrachersystems auf- 
gebaut, das mechanisch auf alle Volker der Welt an- 
gewendet werden könnte, Der Jude würde erst dann völ- 
lig triumpfieren können, wenn keine Nation der Welt 
irgendwie eigengesetzlich leben könnte, Ein solches 
Problem zu bestehen, war dem Alten Pritz nicht auf- 
gegeben. Ich will damit keinen Wertmaßstab anlegen 
und einen Vergleich zwischen dem Alten Pritz und 
unserem Führer ziehen. Denn die Größ-e Friedrich 
des Großen ist so einzigartig, daß sie historisch 
eindeutig feststeht. Ich will nur betonen, daß der 
Yorgleich, der heute gern zwischen Adolf Hitler und 
Priedrich dem Großen gezogen wird, wie dile histori- 
schen Vergleiche hinkt, daß Adolf Hitler eine un- 
endlich grössere, unendlich schwierigere und sor- 
genreichere Aufgabe gestellt ist, als sie dem Alten 
Fritz gestellt war. Adolf Hitler hat diesen Kampf 
gegen das Weltjudentua cu bestehen; er allein bat ihn 
aufgegriffen, er allein kann von sich sagen, daß er 
ihm aufgegeben ist, und er allein wird ihn auch 
bestehen. 
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Der Bolectewisaus ist unser Gegner, Täuschen 
wir uns nicht darüber, daß selbst die Möglichkeit, 
einmal mit dem bolschewistischen Reich vielleicht 
vorübergehend zu einer Regelung des Krieges zu kon- 
men, etwa in der Porm, daß man zu einem Frieden in 
diesem Bereich küme, an dem Grundsatz des Antibol- 
schewistischen, des Antijüdischen unseres Reiches 
nichts ündern würde. England ist in diesem Krieg as? 
jeden Pall verloren; ganz gleich, wer siegt, England 
ist dahin. Das ist so allgemein bekannt, daß man 
davon nicht mehr zu sprechen braucht. Amerika ist ein 
in Gürung befindliches völlig neues Land mit ungeheu- 
ren technischen Wglichkeiten. Es kommt, wie immer, 
England za Hilfe, diesmal mit der schlauen Berechnung, 
England endgültig zu beerben, im übrigen mit stürk- 
ster materiell ungeheurer Anspannung, die ganz aus- 
sergewöhnlich belastend auf unserem deutschen Kriegs- 
schicksal liegt. Was diesmal die Amerikaner an 
technischer Ausrüstung und Vorbereitung rein mili- 
tärisch-generalstabsmässiger Art aufbieten, läst 
alles weit hinter sich zurück, was jemals von den 
Amerikanern geleistet wurde. Das eigentliche Problem 
des Westens ist die materielle und menschliche unge- 
heuerste Anstrengung, die die Vereinigten Staaten je 
gefunden haben. 

Wir wollen uns auch darüber klar sein, da3 die 
Lage ungewühnlich ernst ist. Der Feind ist im Vor- 
marsch auf Belgien. im Vormarsch gegen unsere alten 
deutschen Reichslande. Der Feind ist absolut ent- 

schlossen, nun mit Deutschland endgültig Schluß zu 
machen. Unsere Verbündeten, selbst das gute, edle 
Finnland, fallen von uns ab. Die Lage der deutschen 
Heeresverbünde in Rumünien ist ungeheur schwierig. 
Wir sind in einer Stabilisierung begriifen, von der 
man nicht weiß, wie lange sie dauert. Alle Völker 
Buropas sind gegen uns aufgewühlt. Aber die innere 
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Lage unseres Volkee ist zu einer groBartigen Ent- 
schlossenheit bestimmt, und das ist das einzige 

ganz entscheidende und wirklich auch sukunftewei- 
sende Moment. Heute wäre es ein Kinderspiel, mies 

zu machen. Wir wollen uns darüber klar sein, daß 

es geschieht. Wir wollen in unserem Kreise auch 
ehrlich genug sein festzustellen, daß das, was 

jetzt unter der Decke über dem Tisch hinweg zwischen 
den Ohrmuscheln getuschelt, geschwätzt und geredet 
wird, so einem Lüftchen entspringt, das von ausser- 
halb gar nicht in unsere Reihen einzudringen bracht. 
Wer heute miesmachen will, der hat gewiß manchen 

auf seiner Seite. Aber nun ist es doch so: der deut- 
sche Soldat wird klar geführt. Die Feinde können 

mit allem rechnen, aber mit zwei Dingen nicht: der 
deutsche Soldat wird treu und gehorsam zu unserem 
Führer stehen und ihn niemals verlassen, und das 
deutsche Volk in der Heimat wird in seiner Treue 

und seinem Gehorsam niemals wankend werden. 

Auf diesen beiden Pundamenten baut sich nun fol- 
gendes auf: Ganz gleich, in welchen Massenzahlen und 
materiellen, immer wieder sich seigenden Überlegen- 
heiten die Peinde von allen Seiten gegen uns anren- 
nen: Das deutsche Volk und die deutsche Wehrmacht 
werden mit allen und jeden Mitteln jedes Haus des 
deutschen Vaterlandes einer ganzen Welt von Peinden 
gegenüber verteidigen. Man wird keinen Winkel Deutsch- 
lands finden, in welchem nicht mit leidenschaftlicher 
Hingabe das Letzte an Lebenskraft aufgewendet wird, 
um den Todesdrohungen unseres Volkes zu begegnen. 

Und Sie, meine Herren Führungsoffiziere, sollen 
den Komplex dieser Gedanken ununterbrochen reprä- 
sentieren, gerade denen gegenüber, die überall ver- 
suchen, mit Hilfe der Auslandspropaganda diese innere 
Ordnung, diese Geschlossenheit der Gesinnung, dieses 
markante, einzig dastehende Beispiel der vorbilähaften 
Haltung unseres Volkes und Heeres zu zerstören. 
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Ausserdem sei Ihnen folgendes mit auf den Weg 
gegeben, meine Herren! In den náchsten Monaten werden 
800 000 Männer in Deutschland zur Wehrmacht einge- 
zogen. Allein in diesem einen Monat sind von den Gau- 
leitern der NSDAP mit Hilfe der verschiedenen Dienst- 
stellen 500 000 Mann für den sofortigen Einzug zur 
Wehrmacht freigemacht worden. Das Rüstungspotential 
des Reiches ist bis jetzt noch nicht zerstört und 
wesentlich in Mitleidenschaft gezogen, Der einzige 
furchtbare Engpass ist die Treibstoffversorgung. Hier 
mag durch radikalste Einsparung jedes irgendwie über- 
flüssigen Benzinverbrauches dafür gesorgt werden, daB 
die Wehrmacht das, was sie braucht, auf jeden Pall 
erhält, Im übrigen werden die Olraffinerien unter 
die Erde gelegt. Reichsminister Speer hat am ver- 
gangenen Montag in Berlin persönlich versichert, daß 
in keiner Weise eine dauernde Entwertung unseres 
Rüstungspotentials eintritt. Es ist also nicht an dem, 
daß wir diesen Anstura der Feinde su fürchten hätten, 

Die Partei würde daher von sich sagen kónnen: Die 
Geschlossenheit, die sie der Wehrmacht gab, in Ge- 
sinnung, Haltung und Willen, im Glauben, im Beharren, 
in der Tapferkeit, in diesem Vorbild des alten deut- 
schen besten Soldatentums, diese Geschlossenheit will 
die Partei auch in der Heimat verwirklichen, Es ist 
klar, daß dies nicht ohne Härten abgeht, Da hört man 
dann die ewigen Klagen über die bösen Gauleiter, die 
so hart, so entschieden und so energisch sind, über 
die Kreisleiter und die Funktionäre der Bewegung, die 
mit aller Energie versuchen müssen, das Volk immer 
wieder aufzurichten, den Opfergeist immer wieder an- 
sufachen, die immer wieder die tausend täglichen Un- 
annehmlichkeiten auf sich zu nehmen haben, einem Volk 
immer wieder die Richtung vorzulehren und vorzuleben, 
meine Herren Offiziere, haben Sie Verständnis für 
die ungeheuren Schwierigkeiten, mit denen heute jeder 
Parteidiensttuer zu kämpfen hat. Es ist unter Umstün- 
den sehr viel einfacher, im Ehrenkleid des Soldaten, 
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geschmückt mit Auszeichnungen dieses Krieges, vor 
dem Volke su erscheinen, als in des unscheinbaren 
Gewand eines politischen Antswalte’s nun gerade die 
Dinge des Lebens durchsetzen zu wollen, die Ver- 
sanalungen, Organisierungen, Einteilungen, dienst- 
lichen Vorbereitungen, Nahrungsaitielverteilungen, 
Pürsorgeunternehmen usw. mitten im Kriege durchzu- 
halten. Der Führer weiß schon, warum er seinen saĝ- 
geblichen Parteiführern unter keinen Umstünden die 
Möglichkeit geben kann, auch mit der Waffe in der 
Hand Dienst zu tun. Die 80% der Parteidiensttuer, 
die ohnedies bei der Wehrmacht sini, und sich die 
Ehrenzeichen erworben haben, seigen doch, dal in 
der Partei selbst dieser Soldateng»ist vorhanden 
ist. 

Ich will Ihnen aber ganz offen etwas sagen: 
Es ist unertrüglich, wenn diesem unermüdlichen 
Wirken der Bewegung gegenüber gerade oft von Sei- 
ten der Wehrmacht mit der Kritik begegnet wird, das 
seien Heimkrieger, die zuhause sässen, während wir 
draussen die Front zu bestehen hütten. Meine Herren, 
Sie tun damit einer der Voraussetzungen euch Ihres 
Amtes an der Front größtes Unrecht. Wir sind auf 
Befehl des Führers, genauso wie Sie, auf unseren 
Platz gestellt. Ioh móchte es daher in dieser Stunde 
such einmal ganz offen aussprechen, daß uns nichts 
so sehr treffen kann, wie wenn da und dort ismer 
so mit einer gewissen hümischen Überlegenheit von 
diesem Wirken in der Partei und in der Heimat ais 
einem mit dem Kriegsgeschehm nicht notwendigerweise 
Verbundenen gesprochen wird. Es könnte daher auch 
eine Ihrer Aufgaben sein, meine Herren Offiziere, 
dafür zu sorgen, daß diese Art völlig unhaltbarer 
und ungerechter Kritik - von einzelnen Füllen, die 
AnlaB zur Kritik geben, selbstverstündlich abge- 
sehen - im allgemeinen jedenfalls verschwindet, 
Denken wir doch einmal daran, was die Partei für 
die Verbundenheit des Volkes leistet, was sie leistet 
für die zuhause gebliebenen Pamilien, was dieser 
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totale Einsatz nunmehr für die Industrie, für die 
Rüstung, für alle die Werkarbeiter bedeutet. Mit wem 
will sich denn auch in diesem Augenblick eine Krieg- 
führung inn rhalb eines 80-Millionen-Volkes durch- 
setzen, wenn nicht dieser einheitlich geschlossene, 
disziplinierte und leidenschaftliche Apparat des 
Parteiführungskorps vorhanden würe? Man vergesse 


das nie! 
Ich verspreche mir also von dieser erneuten 


Intensivierung des Verständnisses für das Partei- 
leben auch eine ungeheure seelische Unterbauung des 
unerläßlich notwendigen kameradschaft).ichen Zusam- 
menstehens von Wehrmacht und Partei. Nur beide 
hat der Pührer. Wir sind seine Instrumente in dem 
Kampf. Wehrmacht und Partei sind diejenigen, die 
gemeinsam mit Hilfe des Staates und aller seiner 
Einrichtungen diesen Krieg einer Welt gegenüber zu 
bestehen haben, Wenn man eine Karte oder einen 
Globus nimmt und Deutschland sucht und ihm gegen- 
über nun die ungeheuren Flächen betraohtet, die un- 
sere Feinde beherrschen, so zeigt das nur die Vor- 
aussetzungen für den Mut, den wir haben müssen. Das 
sind keine Argumente gegen diesen Krieg; denn der 
Kleine ist nicht klein zu werten nach Raum oder 
Volkszahl gegenüber der Welt. Klein ist nur, wer 
seelisch und geistig klein ist, und das war Deutsch- 
land nie in diesem Kriege. 

Wenn man nun sagt: ja, aber es wird doch von 
Tag zu Tag schwieriger, - dann entgegnen wir: je 
schwieriger die äussere Lage wird, desto gehobener 
und entschlossener wird die Lage unseres Volkes im 
Innern. Der 20. Juli hat ja gezeigt, daB dieses völlig 
isolierte verbrecherische Unternehmen in keinem inne- 
ren Wesenszusammenhang mit der deutschen Wehrmacht 
oder mit dem deutschen Volke steht. Die Feinde wsrden 
sich daher verrechnen, wenn sie glauben, daß die 
Wehrmacht oder das deutsche Volk den Pührer verläßt, 
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Die Prage ist mur, wird der Pührer alle diese 
Aufgaben meistern? Dazu ein ernstes Wort: Unser 
Pührer hat eine Verantwortung zu tragen und durch- 
suhalten, die so ungeheuer ist, daß man sich darüber 
meistens keine Vorstellungen macht. Es müßte unser 
tägliches Gebet sein, daß der Herrgott, unseren Führer 
gesund erhalten möge. Nehmen Sie nun ein Ereignir 
der letzten acht Wochen. Stellen Sie sich bitte vor, 
wie die letzten 8 Wochen im Pührerhauptquartier ge- 
wesen sind, wo von früh bis zum Abend und vom Abend 
bis zum Morgen eigentlich von allen Seiten in jeder 
Beziehung nur das Pürchterlichste erlebt oder ge- 
meldet wurde, und ermessen Sie daran die Gróese 
dieser einzigartigen Persönlichkeit. Daraus sind 
auch die Versuche des Peindes zu verstehen, zwischen 
Adolf Hitler und dem deutschen Volke, zwischen Ado1f 
Hitler und der deutschen Wehrmacht eine Trennungs- 
linie zu ziehen. Das wissen unsere Feinde: Wenn 
Adolf Hitler sünke und unser Volk führerlos werden 
würde, dann wäre es einem furchtbaren Schicksal aus- 
geliefert. Solange aber Adolf Hitler an unserer 
Spitze steht, für uns sorgt, arbeitet, glaubt, er, 
der seit 25 Jahren die Pahne des Glaubens vor dem 
deutschen Volke einhertrügt, so lange wird auch 
der Herrgott mit uns sein. Diesen Glauben müssen 
Sie, meine Herren Offiziere als das Fundament auch 
Ihrer Arbeit ansehen. Sie haben es ja leicht. Eine 
andere Zeit hätte mit Ideologien gearbeitet, wir 
können wieder mit einer Persönlichkeit vor das Volk 
treten, der Persönlichkeit Adolf Hitlers, gegen die 
eine ganze Welt in Marsch gesetzt ist, Das Helden- 
leben unserer Soldaten verpflichtet uns, allüberall 
zu unserem Eigenen zu stehen, Jeder muß mit sich 
zu Rate gehen, was er noch tun könnte, Mit Recht 
sagte Herr Generaloberst Harpe, das man sich jeden 
Tag zu fragen hütte: Was hast Du heute für den Sieg 
getan? 
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Das Generslgouvernement ist eine Einrichtung 
des Reiches. Es hat als solche im Laufe der Jahre 
seine Bewährungsprobe bestanden. Heute ist es klein 
geworden, geschrumpft und in seiner Bedeutung viel- 
leicht zurückgegangen, was das Materielle angeht. 

Die Bedeutung des Generalgouvernements aber als Vor- 
bastion des Reiches im Osten bitte ich Sie, meine 
Herren, in ihre Vors:ellungswelt mitaufsunehmen. 

Die Burg zu Krakau ist ein Symbol dafür, daß Deutsch- 
land im Osten war, ist und bleiben wird. Die national- 
sozialistische Weltanschauung ist hier im General- 
gouvernement günzlich zuhause. Wir müssen uns darüber 
klar sein, daß dieses Gebiet das Sammelbecken aller 
deutschen Stänme, aller deutschen Berufe, der deut- 
schen Menschen aller Gaue ist. Hier kennt man nur die 
Heimat des großen deutschen Vaterlandss schlechthin. 
Der Soldat, der hier hereinkomat, soll sich hier 

wie zuhause fühlen; das war meine Absicht und es ist 
im grosseu und ganzen auch geglückt. 

Wir haben hier nun ein Problem zu betreuen, 
auf das ich ganz zum Schluß noch eingehen will, das 
Polenprobles. Wir haben im Rumpf-Generalgouvernenent 
eine Bevölkerung von annähernd 10 Millionen, Diese 
10 Millionen sind uns anvertraut und aufgegeban. Die 
Theorie, daß alle diese Fremdvilker, deren Herren 
wir geworden sind, rechtlos seien, ist falsch. Wir 
haben gerade, weil wir das neue Europa aufbauen 
wollen, diesen fremden Völkern gegenüber selbstver- 
stündlich nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten. 
Daher ist die Polenpolitik des Deutschen Reiches, 
die wir nunmehr mit Intensivität vorwärtsführen 
wollen, davon abhängig, daß wir klar einsehen: Die 
deutsche Führung dieses Raumes ist mit von einer 
frenävölkischen Bevölkerung zu tragen, die letzten 
Endes in der Zugehörigkeit zw deutschen Reichszone 
eine irgendwie geartete eigene Lebenssicherung er- 
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blickt, Die Theorie von der totalen Ausrottung, der 
restlosen Versklavung, der völligen Rechtlosmachung 
ist ein schwerer Verstoß gegen die Interessen unseres 
Vaterlandes. Daher müssen gerade wir betonen: das 
deutsche Volk und das Deutsche Reich müssen Verständ- 
nis dafür aufbringen, daß es Aufgabe der maßgeblichen, 
in diesen fremden Gebieten eingesetzten Repräsentanten 
ist, diese Bevölkerung immer wieder aufzurichten, sie 
mit dem Glauben an Deutschland zu erfüllen, sie 
gerecht zu behandeln, ihr gewisse kulturelle und 
religiöse Eigentümlichkeiten sicherzustellen, sodaß 
allmühlich im Leben der Polen das aligemeine Gefühl 
entsteht: Es ist doch besser, bei Deutschland zu blei- 
ben als in die Hände der Bolschewiken zu fallen, 
Justament das, glaube ich, haben wir In weiteren 
Umfange erreicht. Der Sonderfall des Aufstandes in 
Warschau, die da und dort sich breitmachenden Parti- 
sanen dürfen uns nicht hindern, an dem Glauben fest- 
suhalten, daß auch heute noch Hunderttausende von 
Polen für Deutschland in diesem Raume ohne Sabotage 
und Streik arbeiten, Ioh bekenne nich offen und jeder- 
sann gezenüber zu der Notwendigkeit, daß das Deutsche 
Reich und seine Vertreter diesen fremden, uns nun- 
mehr aufgegebenen Volkstümern jede nur erdenkliche 
Porm von Aufgeschlossenheit zu zeigen haben. Das 
ist das Polenproblem in der Porm, wie wir es gesehen 
haben, | 

Die Welt löst das Polenproblem nicht. Churchill 
hat Polen aufgegeben. Die Amerikaner haben es noch 
nicht ganz positiv gesagt, wohin sie tendieren. Die 
Bolschewiken haben jedenfalls erklärt: Für sie ist 
Polen nichts anderes als eine Beute, ähnlich so, 
wie es Pinnland geht, ähnlich, wie Rumünien bereits 
verschluckt ist, und ähnlich, wie es vielleicht 
Ungarn geben wird. Die Polen haben jetzt nur eine’ 
Chance, unter deutscher Pührung leben zu können. 
Sorgen wir dafür, dal das Polenproblem so gelóst 
wird, daß von hier aus nach ganz Europa sich die 
Einsicht ausbreitet, die heute bereits in Paris ver- 
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breitet sein soll, daß die nationalsozialistische 
Pührung und vor allem auch die Repräsentanz der deut- 
schen Wehrmacht in diesen Gebieten unendlich vorzu- 
ziehen ist dem Hereinbrechen kommunistischer Banden, 
Wenn de Gaulle einen Kommunisten sich zum Präfekten 
einsetzt und der alle reichen Leute umbringen läßt, 
so deutet das klar auf die Richtun;, in der sich dann 
alles vorwärts bewegt. Nur wir sind. gefeit gegen den 
Bolechewismus, nur unter unserem S::hutze kann Europa 
europäisch bleiben. 

Meine Herren Pührungsoffiziere! Skizzenhaft habe 
ich Ihnen heute den einen oder anderen Gedanken nahe- 
gebracht. Es ging mir mehr darum, die Stimmung des 
Raumes zum Erklingen zu bringen und Ihnen nochmals 
zu sagen, wie sehr ich mich als Parteiführer des Ge- 
neralgouvernements darüber freue, daß Sie heute bei 
uns waren. Schwere Arbeit liegt über uns allen; lassen 
wir sie uns gemeinsam bestehen. Die Stunde ist ernst; 
es hat keinen Zweck, das zu verschweigen. Deutschland 
steht vor der schwersten inneren Entwicklungsposition, 
die es jemals in seiner Geschichte hatte, Ebenso ernst 
aber ist unser Entschluß, diese Krisis zu überwinden, 
und wir werden sie überwinden. 

In Anwesenheit der Parteiführor habe ich den 
Vertretern der Wehrmacht für die Ehre des Besuches 
zu danken. Auch die Mitglieder der Regierung des 
Generalgouvernements sind anwesend, sodaß ich in 
diesem Zeitpunkt zu einem obersten Führungsgremium 
dieses Raumes sprechen zu können glaube, Wir haben 
dem Führer vielleicht noch niemals die Treue und 
den Gehorsam so zu halten gehabt wie in dieser Stun- 
de. Sich im Augenblick des Glückes zu irgendeinem 
Schicksalstrüger zu bekennen, ist eine Kleinigkeit, 

In einem Augenblio aber, da die Sorgen kommen und 

das Grauen der Rückschlüge, mit besonderem Nachdruck 
Treue und Gehorsam zu zeigen und Bewährung zu leisten, 
das war seit Jahrhunderten der stolze Inhalt besten 
deutschen Mannestums. Zweitausend Jahre leben wir 80, 
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daß wir uns einen Herzog oder Führer wählten und mit 
ihe durch Dick und Dünn Germaniens Schicksal gemeistert 
haben. Hier schauen diese zweitausend Jahre auf uns 
herab. Sie leuchten alle, Sie waren alle einmal in 
der gleichen Sorge und Not. Wir sprechen immer wieder 
von diesen Heroen und erwühnen immer wieder ihre Nóte 
und Sorgen und Lasten und glauben vielleicht manchmal, 
es würde uns erspart bleiben. Nein, wir sind jetzt 
daran, und wir müssen in jedem Augenblick die Jahr- 
tausendbedeutung dieser Stunde spüren. Die Weit darf 
uns nicht unterkriegen; der Bolschewismus wird uns | 
nicht zerschmettern, Deutschland wird den Kampf be- 
stehen. Das ist der Inhalt unseres Glaubens, unseres 
Handelns, unseres Wirkens und unseres ganzen Daseins 
geworden, Nur, wenn wir diesen Gluthauch der uns auf- 
gegebenen schicksalhaften Einmaligkeit spüren, dann 
sind wir für unser Amt heute am Platse. Ob es der 
Peldherr ist, der eine Heeresgruppe als deutscher Sol- 
dat führt, ob es irgendein Reprüsentant des Staates 
ist, Chef der Regierung oder Staatssekretär für das 
Sicherheitswesen, ob es die Parteiführung ist, ein 
Gouverneur, ein Gauleiter, ein Kreishauptmann oder was 
immer, - in jedem muß heute das gleiche Plammen und 
Glühen sein. Denn wir sind nichts, aber Deutschland 
ist alles. Deutschland ist heute in Gefahr, und des- 
halb müssen wir am Platze stehen, Kritik gilt nichts, 
Handeln alles. 

Meine Herren Offiziere! Die Partei hat Sie heute 
enpfangen. Nehmen Sie den Nationalsozialismus mit. 





Der Nationalsozialismus ist im Grunde genommen nichts 
anderes als die Form, in der allein dieser Krieg 
überstanden werden kann. Es ist kein Geheimnis an ihm. 
Man kann ihn nicht ersetzen; denn irgendwie ist der 
Inhalt dieser Bewegung restlos notwendig. Wir brauchen 
die Volksgemeinschaft, die Kameradschaft, wir brauchen 
die Geschlossenheit der absoluten Hingabe. Kann es 
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etwas Soldatischeres geben als den Nationalsozialismus 
im Volke? Und kann es innerhalb des Soldatentums eine 
andere politische Haltung geben als die nationalsozia- 
listische? Ist nicht vor der Front jeder gleich? Und 
wird er nicht lediglich nach seinem Bewühren gewertet? 
Ist das nicht die vorgelebte Volksgemeinschaft? Ist 

es nicht letzten Endes so, daß das soldatische Wesen 
seit Jahrhunderten schon nationalsozialistisch war und 
nur darauf gewartet hat, daß einmal durch ein Genie 
sondergleichen dieses Soldatische in das Politische 
übertragen werden würde? War denn der Kompaniechef 

mit seiner Kompanie nicht immer schon durch die Jahr- 
hunderte hindurch das gleiche geschlossene Volksge- 
meinschaftsband von Pührung und Gefolgschaft, wie 

es leider durch die Jahrzehnte hindurch im Volksleben 
selbst nicht der Fall war? 

Ja, Sie könnten, wenn Sie ganz besonders schlau 
sind, meine Herren, una sagen: spüt seid ihr gekommen, 
Inr Männer der Politik, sehr spät, nachdem seit Jahr- 
hunderten das deutsche Heereswesen, die deutsche Wehr- 
macht diese Form von Volksgemeinschaft schon lüngst 
in ihren Reihen durchgesetzt hatte. 

Wir kónnen aus dieser notwendigen Einheit, aus 
dieser logischen, geschichtlich bedingten, geistig 
einfach unwiderleglichen Geschlossenheit von politi- 
scher Führung im Kriegsgeschehen, von Partei und 
Wehrmacht, von Volk und Führung nun auch vor den ewi- 
gen Herrgott treten und sagen: Zweitausend Jahre mar- 
schieren wir durch die Welt tiber Höhen und Tiefen, 
wir haben Weltreiche aufgericntet, von Meer zu Meer 
wir haben regiert, wir waren immer wieder zerrissen 
worden. Plötzlich kam wieder eine fremde Politik, 
das deutsche Volk wurde wieder zu jenem Volk, das 
von Osten, Westen, Norden und Süden angegriffen wurde. 
Erfolge haben wir immer nur dann gehabt, wenn wir aus 
eigener Kraft imstande waren, diesem von allen Seiten 
herandrüngenden Sturm der anderen entgegenzutreten. 
Heute geht es um das Letzte. Mit derselben Sieges- 
zuversicht wie irgend wann eine vor uns lebende Gene- 
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ration unseres Volkes treten wir vor den Herrgott 
und bitten ihn: Segne unsere Waffen in diesem ein- 
sigen, grossen SchluSkampf des Krieges. Wenn es Dir, 
Herr, gefallen soll, daß Deutschland nioht mehr ah 
wird, dann wollen wir alle als Soldaten und deutsche 
Männer restlos untergehen, als daß wir als irgendwie 
unterworfene Sklaven weiterleben. 

(Anhaltender stürmischer Beifall) 


Nach der Rede des Herrn Generalgouverneurs 
spricht Generaloberst Harpe dem Herrn Generalgouverneur 
den Dank der Tagungsteilnehmer für die begeisternien 
Worte aus, die er an die Offiziere gerichtet habe.Er 
schließt seine Ausführungen mit folgenden Worten: 

Seien Sie versichert, Herr Generalgouverneur, 
daß wir Ihre Gedarkengünge, Ihre Aufmunterungen nicht 
nur verstanden haben, sondern ihnen aus vollem Her- 
zen zustimmen. Wir werden uns stets mit Freude dieser 
Feierstunde erinnern. 


Mit dem von Oberdienstleiter TieBler ausge- 
brachten Sieg Heil auf den Pührer schließt die 
Veranstaltung. 





109? Rückfahrt des Herrn Generalgouverneurs zur Burg. 


1,99 Besprechung mit Prüsident Dr. yon Craushaar und 
Botschafterat Dr. Schumburg. 





1220 Besprechung mit Präsident Pet, Dr. Teitge. 


127° Der Herr Generalgouverneur empfüngt den Leiter der 
Abteilung Wirtschaft des Distrikts Radom Landgerichts- 


rat Dr. Kampmann. 


15 99 Besprechung mit Prüsident Ohlenbusch. 





de b -— Qo 
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18% Konzert der Philharmonie des Genera _\gouvernements 
in Gotischen Hof des Instituts für Deutsche Ostarbeit 


unter Leitung des Kapellmeisters Swırowaky. 


2015 Abendessen. Gäste sind u.a. Generaloberst Harpe 
und Offiziere seines Stabes. 
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Mittwoch, den 6. September 1944 
12°? Besprechung zit Präsident Ohlenbusch. 


16°° per Herr Generalgouverneur empfängt in Gegenwart | 
des Staatssekretärs Dr. Bühler und des Präsidenten 
Dr. von Craushaar den Kreishauptmann Dr.Wendt-Zloczow. 








Kreishauptmann Dr. Wendt gibt dem Herrn General- 
gouverneur eine kurze Schilderung seiner Erlebnisse 
wührend der letzten Tage seines Aufenthaltes in 
seiner Kreishauptmannschaft. Er weist insbesondere 
darauf hin, daB die Verwaltung bis zum letzten 
Augenblick in Wirksamkeit geblieben sei. 





Der Herr Generalgouverneur spricht Kreishaupt- 
mann Dr, Wendt seinen Dank und seine Anerkennung für 
sein vorbildliches Verhalten aus. 


1640 Der Herr Generalgouverneur enpfüngt Ministerialrat 


Dr. von Streit in Gegenwart des Staatssekretärs 
Dr. Bühler und des Prüsidenten Dr. von Craushaar. 


Im Anschluß an die Besprechung, die die Ent- 
lassung des Ministeriulerate Dr. von Streit aus 
seinem bisherigen Amt als Etat-Referent der Haupt- 
abteilung Pinanzen zum Gegenstand hat, richtet 
der Herr Generalgouverneur folgendes Schreiben an 
Prüsident Dr. Senkows 








Ich habe heute in Anwesenheit des 
jtaatssekretürs der Regierung den Herrn 
Ministerialrat Dr. von Streit empfangen, 
der sich bei mir aus Anlaß seiner Einbe- 
rufung in das Reichsfinanzministerium ab- 
nelden wollte. Ich habe erst bei dieser 
Gelegenheit erfahren, da8 Ministerialrat 
Dr. von Streit dem Reichsfinanzministerium 
zur Verfügung gestellt worden ist. Ich | 
kann diese Zurverfügungstellung dee Herrn 
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von Streit nicht annehmen,da ich gerade 

in diesem Augenblick ihn als völlig un- 
entbehrlich ansehe. Ich habe deshalb heute 
das Ihnen hiermit in Abschrift übermittelte 
Pernschreiben an den Herrn Reichsfinans- 
sinister gerichtet, von dessen Inhalt 

ich Sie Kenntnis zu nehmen bitte, 


Das Pernschreiben an den Reichsfinanzainister 
hat folgenden Wortlaut: 

Ioh bitte Sie dringend, die von Ihnen 
vorgenommene Einberufung des Ministerial- 
rate Dr. von Streit in das Reichsfinante 
ministerium bis auf weiteres zurückzu- 
stellen, da ich angesichts der sehr schwie- 
rig werdonden Etat-Angelegenheiten des 
Generalgouvernements auf die Kraft des 
Herrn von Streit auf keinen Fall verzich- 
ten kann. 


1625 Besprechung mit Präsident Naumann in Gegenwart des 
Staatssekretärs Dr. Bühler. 


Im Anschluß an die Mitteilung des Präsidenten 
Naumann, daß die Hauptabteilung Ernährung und Land- 
wirtschaft in der Lage sei, der Heeresgruppe Nord- 
Ukraine für verdiente Frontsoldaten gewisse Mengen 
von Lebensmitteln zur Verfügung zu stellen, richtet 
der Herr Generalgouverneur folgendes Schreiben an 
Generaloberst Harpe! 








Sehr geehrter Herr Generaloberst! 


Ich habe die grosse Preude, Ihnen mitzue 
teilen, daß es mir dank der Fürsorge, die 
der Leiter der Hauptabteilung Ernährung 

und Landwirtschaft Präsident Naumann 

treffen konnte, möglich ist, Ihnen für 

eine einmalige Sonderzuteilung an ca, 

30 000 verdiente Prontsoliaten der Heeres- 
gruppe Nord-Ukraine folgende Nahrungsmittel- 
mengen zur Verfügung zu stellen: 
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30 000 Flaschen Fein, 

30 000 kg Weizenmehl, 

30 000 " PFleischkonserven, 

50 000 " Zucker, 

*0 000 " Hülsenfrüchte, 
Ich freue mich besonders, Herr General- 
oberst, Ihnen diese Mengen zur Verfügung 
stellen zu können, da teh weiss, welche 
grossenVerdienste Sie und Ihre tapferen 
Truppen um das Generalgouvernement in den 
letzten Monaten sich erworben haben. 












Prüsident Neumann legt dann dem Herrn General- 
gouverneur die Muster der neuen Prümienmarken vor, 
deren Verwendung für die Ernteerfaseungsaktion der 
Herr Generalgouverneur genehmigt. 





Weiter teilt Präsident Naumann mit, dal 4-Gruppen- 
führer Fegelein an ihn das Angebot gerichtet habe, 
25 nach Kosel in Oberschlesien verbrachte Spring- 
pferde an die Waffen-A zu verkaufen. Falls dieses 
Angebot angenommen werden sollte, bestände die Ge- 
fahr, daß die Pferde von der Wehrmacht beschlagnahat 
bezw. in Anspruch genomaen werden würden. 


Der Herr Generalgouverneur ermächtigt Präsident 
Naumann, auf das Schreiben des #-Gruppenführers 
Fegelein zu antworten, dal entsprechend den grossen 
Erwartungen, die man in die Siege der deutschen 
Wehrmacht im Osten lege, schon demnächst mit der 
Zurückführung der Pferde zu rechnen sei und daher 
jegliche Verfügung darüber unterlassen werden müsse, 


Absohliessend bittet Präsident Naumann den 
Herrn Generalgouverneur, dafür einsutreten, daB 
die Hauptabteilung Ernährung und Landwirtschaft 
10 Mitarbeiter des Jahres 06 und jünger für die 
Ernteerfassung bis sum 50. November freigestellt 
erhalte. 
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Der Herr Generalgouverneur wiil diese Prage im 
Einvernehmen mit Gouverneur Dr. von Burgsdorff ent- 
schieden wissen. 


Der Herr Generalgouverneur empfüngt den Direktor 
des Instituts für Deutsche Ostarbeit Oberregierungs- 
rat Dr. Coblitz zur Verabschiedung. 


Pressechef Gassner stellt dem Herrn Generalgouverneur 
den Vertreter des Graf Heischach-Pressedienstes 
Schriftleiter Portner vor, der sich z.2t. im Gene- 
ralgouvernement aufhált und Bericht über die Schanz- 
arbeiten und die Beteiligung politischer Leiter aus 
dem Reich an diesen Arbeiten erstattet. 


Besprechung mit Staatssekretär Koppe und Presseche? 
Gassner. 

Wie Staatssekretär Koppe dem Herrn Generalgouverneur 
mitteilt, will Oberdienstleiter TieSler in der 
Krakauer Zeitung eine Notiz veröffentlicht wissen, 
nach welcher ein Bereichsleiter Lindau mit sofortiger 
Wirkung zum Bevollmächtigten des Reichsleiters Bormann 
für die Grenzbefestigungen der gesamten Ostfront 
ernannt worden sei, Diese Nachricht sei aber irre- 
führend und könne schon sit Rücksicht darauf nicht 
veröffentlicht werden, daß Gauleiter Koch dagegen 
entschieden protestieren würde. 


Der Herr Generalgouverneur verfügt, daß von 
einer Veröffentlichung dieser Notiz Abstand ge- 
nommen werde, und erklärt sich bereit, mit Ober- 
dienstleiter Tießler noch über diese Prage zu 
sprechen. Gegebenenfalls könnte eine solche Notis 
in die "Deutsche Wacht" aufgenommen werden. 
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Donnersta den 7. September ! 





Keine besonderen Vorkomamnisse. 
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1199 Besprechung mit dem Chef der Kanzlei des General- 
gouverneurs I. Staatsanwalt Dr. Meidinger,Referent 
von Palésieux und Musikreterent Walter Bader. 


Im Anschluß an diese Besprechung trifft der Herr 
Generalgouverneur folgende Verfügung: 


1) Ab sofort tritt der Referent für lusik- 
erziehung in der Hauptabteilung Wissen- 
sohaft und Unterricht in der Regierung- 
des Generalgouvernements Walter Bader 
in die Kanzlei des Generalgouverneurs 
ein. 

2) Br wird stellvertretender Referent für 
Kunst- und Bauwesen in der Kanzlei des 
Generalgouverneurs und in dieser Eigen- 
schaft dem Referenten von Palézieux un- 
mittelbar unterstellt, Referent Bader 
überniant im Falle der Behinderung des 
Herrn von Palézieux seine Vertretung. 

3) In seiner Stellung, seinem Rang und 
seinen Einkünften wird für Referent Bader 
durch diese Einré3htung in der Kanzlei 
des Generalgouverneurs keinerlei Nach- 
teil erstehen. 

4) Der Chef der Kanzlei I. Staatsanwalt 
Dr. Meidinger wird von dem Herrn General- 
gouverneur beauftragt, die notwendigen 
dienstlichen Maßnahmen zur Durchführung 
dieser Regelung zu treffen. 





4130 Besprechung mit Präsident Dr. von Craushasr. 


Der Herr Generalgouverneur gibt dem Präsidenten 
Dr. von Craushaar Kenntnis von einem Pernschreiben, 
das Reichsführer 38 Himmler in der Angelegenheit der 


Vorverlegung der Zoll- und Polizeigrenze an den 
Herrn Generalgouverneur gerichtet hat. In diesem 
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Fernschreiben wird allen dem Reichsführer A unter- 
stehenden Dienststellen mitgeteilt, daß zunächst 
für die Dauer des Stellungsbaues die Zoll- und Polizei- 
grenze an die Berta-Linie vorverlegt wird, und ihnen 
aufgegeben, den Vollzug des Befehls bis zum 10.Sep- 
tember zu melden. Gleichzeitig wird in dem Pern- 
schreiben festgestellt, daß diese aus praktischen 
Gründen befohlene Regelung keine Gebietsänderung 
zwischen dem Gau Oberschlesien und dem Generalgouver- 
nement bedeute oder bedeuten werde, 


Auf eine Frage des Herrn Generalgouverneurs 
erwidert Präsident Dr. von Craushaar,da8 auch nach 
seiner Meinung eine Vorverlegung der Zoll- und Poli- 
zeigrenze für das Generalgouvernement wirtschaftlich 
zu den größten Schwierigkeiten führen werde. 





Der Herr Generalgouvsrneur richtet im Anschluß 
an diese Besprechung ein Pernschreiben an Reichs- 
führer W Hiasler, in welchem er gegen die beabeich- 
tigte Maßnahme der Grenzvorverlegung im Hinblick 
auf die ungeheuren wirtschaftlichen und politischen 
wie verwaltungstechnischen Unmöglichkeiten, die mit 
dieser Vorverlegung der Grenze verbunden sind, 
scharfen Protest einlegt. Weiter stellt der Herr 
Generalgouverneur in diesem Pernschreiben fest, 
daß nach den wiederholten Versicherungen des Gau- 
leiters Bracht dieser niemals den Antrag auf Vor- 
verlegung der Zoll- und Polizeigrenze gestellt habe, 
Auch der Befehlshaber des Wehrkreises VIII General- 
oberst Koch-Erpach habe kürzlich bei einer eingehen- 
den Aussprache auf der Burg ausdrücklioh erklürt, 
daß er an einer Vorverlegung der Zoll- und Polizei- 
grenze für die Zwecke des Stellungsbaues nicht das 
geringste Interesse habe, da es für ihn vom Stand- 
punkt des Stellungsbaues aus genüge, die notwendigen 
technischen Sicherungen, die er ohne Vorverlegung 
der Zoll- und Polizeigrense vornehmen könne, durch- 
sufthren. Wenn wirklich, so meint der Herr General- 
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gouverneur, an der Vorverlegung der Zoll- und Polizei- 
grenze mit ihren katastrophalen wirtschaftlichen Aus- 
wirkungen festgehalten werden sollte, dann werde für 
eine irgendwie geordnete verantwortungsbewuBte Ver- 
waltung des einheitlichen Raumes Generalgouvernement 
kein Plats mehr sein. 


Der Herr Geueralgouverneur bittet in dem Pern- 
schreiben den Reichsführer # Himmler, die Maßnahme 
zunächst zu vertagen und eine gemeinsame Besprechung 
der Angelegenheit unter den beteiligten Faktoren 
anzusetzen, 


Bine Abschrift dieses Fernschreibens wird dem 
Reichsminister Dr. Lammers zugeleitet. 


(e Besprechung mit Präsident Dr. Bichholg. 


19? In der Angelegenheit der Vorverlegung der Zoll- 
and Polizeigrenze in das Generalgouvernement richtet 
der Herr Generalgouverneur ein streng persönliches 
Pernschreiben an Reichsainister Dr. Lammers in 
welchem er darum bittet, die Entscheidung des Pührers 
herbeizuführen. 
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Krakau 


Samet den 9, September 1 


1099 Besprechung mit Pressechef Gassner. 


1129 Der Herr Generalgouverneur empfängt in Gegenwart 


1299 


des Präsidenten Dr. von Craushaar den Landkonmmissar 
Hauptmann der Reserve Wolf-Worochta. 


Besprechung mit Bankdirigent Prüsident Dr. Paersch. 


Bankdirigent Dr. Paersch teilt des Herrn 
Generalgouverneur mit, daß die Tresors der Emis- 


sionsbank in Warschau unbeschädigt vorgefunden 


worden seien, Die Banditen hätten vor allem auch 
nichts gewaltsam zerstört oder übernommen. Auch 
die Wehrmacht habe mit ihren Sprengungen keine 
Beschädigungen an der Emissionsbank herbeigeführt. 
Sämtliche Werte des Tresor --Inhalte könnten ge- 
borgen werden. 

Weiter geht Bankdirigent Dr. Paersch auf die 
Rüumung der Emissionsbank ein und legt dem Herrr 
Generalgouverneur ein Schreiben des Reichewirtschafts- 
ministers Punk vor, das dieser am 26. August 1944 - 
2197/44 g - an den Herrn Generalgouverneur in dieser 
Angelegenheit gerichtet hat. In diesem Schreiben werde 
zwar den Vorschlügen des Herrn Generalgouverneurs 
vollinhaltlich zugestimmt, es aber doch für notwen- 
dig gehalten, mit den Wehrmachtsdienststellen wegen 
Aer Mitnahme der Notenreserven und Drucksticke eine 
Verbindung auizunehmen. Er, Bankdirigent Dr.Paersch, 
habe dieserhalb mit Staatssekretär Dr. Bühler ge- 
sprochen. Dieser habe Bedenken dagegen geäußert, 
mit den örtlichen Wehrmachtsdienststelien darüber 
zu sprechen, weil sie die Dinge nicht übersehen 
könnten und nur in Berlin zurückfragen würden, Er 
halte deshalb eine Rücksprache mit dem OKH für zweck- 
nässig. 
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Bankdirigent Dr. Paersch nimmt Gelegenheit, 
diese Angelegenheit nochmals vorzutragen, und weist 
gleichzeitig darauf hin, daß in den bisher praktisch 
gewordenen wichtigen Püllen - Prankreich und Beigien 
die Mitnahme der Druckstöcke nicht habe erreicht 
werden kinnen. Entsprechendes gelte für die vollen 
Notenreserven. 


Der Herr Generalgouverneur hält die Rücksprache 
mit der Wehrmacht nicht für wichtig. Er habe ja 
deshalb auch die Auffassung vertreten, daß die An- 
gelegenheit erlecigt.sei. Er empfiehlt dem Bankei- 
rigenten Dr. Paersch die Anfertigung eines Aktenver- 
merkes hierüber und die Übernahme des Vorganges zu 
den Akten. 


Der Herr Generalgouverneur gibt dann dem Bank- 
dirigenten Dr. Paersch Kenntnis von der beabsichtig- 
ten Vorverlegung der Zoll- und Polizeigrenze des 
Reiches in das Generalgouvernement. Diese Ange- 
legenheit sei immer noch in der Schwebe. Er bitte 
deshalb Bankdirigent Dr. Paersch, durch Reichswirt- 
schaftsminister Punk zu veranlassen, daß gegen diese 
Maßnahme Einspruch erhoben wird. 








Bankdirigent Dr. Paersch erklürt sich bereit, 
einen entsprechenden Schritt zu unternehmen. 


Polizeihsuptmann Zisenis erstattet dem Herrn 
Generalgouverneur Bericht über die militärische 


Lage an der Ostfront, 


Vorführung des Schumann-Pilmes "Trüumerei" 
im Türkenzelt der Burg. 
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114? Der Herr Generalgouverneur richtet folgendes 
Pernschreiben an Reichsminister Dr. Lammers: | 


Ich bin leider noch ohne Antwort auf mein 
vorgestriges Pernschreiben. Die Zoll- 
und Polizeigrenze wurde heute gewaltsam 
ohne meine Zustimmung und ohne Rücksicht 
auf meinen Protest und die eingehenden 
Darlegungen aller sachlichen Argumente, 
die diese Zerreissung eines einheitlichen 
Wirtschafts- und Wührungsgebietes in 
dringendster Stunde notwendigerweise 
als schwerste Gesantschüdigung verur- 
teilen, in das Gebiet des Generalgouver- 
nements vorverlegt. Damit hat für mich 
die Möglichkeit verantwortlichen Wirkens 
in diesem Raume aufgehört. Ich bitte 

| daher dringendst um die Entscheidung 


des Führers. 
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1129 Der Herr Generalgouverneur richtet ein Pemschrei ben 


an Reichsminister Dr. Lammers, in welchem er nochmals 


zu der Vorveriegung der Zoll- und Polizeigrenze in 
das Generalgouvernement Stellung nimat, 





127° Polizeihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht. 


1245 Besprechung mit Prüsident Ohlenbusch. 


1429 Der Herr Generalgouverneur überreicht dem Leiter 
des Personslamtes in der Regierung des General- 
gouvernements Regierungsrat Frhr. von Medem an- 
lüsslich seiner Einziehung zum Wehrdienst sein 

Bild mit eigenhändiger Unterschrift und spricht 

ihm bei dieser Gelegenheit seinen Dank und seine 
Anerkennung für die von ihm geleistete vortreffliche 
Arbeit aus. 


15 9 Staatssekretür Dr. Bühler gibt dem Herrn General- 
gouverneur einen kurzen Überblick über die nach- 
teiligen wirtschaftlichen und politischen Folgen 


der Vorverlegung der Zoll- und Polizeigrenze in 
das Generalgouvernenent. 


1549 Der Herr Generalgouverneur empfängt im Königssaal 
der Burg mehrere Ritterkreuztrüger und aber an- 
derer hoher Kriegsauszeichnungen. Er richtet dabei 
folgende Ansprache an sie: 








Meine Kameraden! Die Burg zu Krakau ist das 
letzte Bollwerk, die letzte Bastion der deutschen 
Führung im Osten. Sie kinnen ermessen, was es für 
mioh bedeutet, von dieser Burg, in die wir vor 
nunmehr fast 5 Jahren eingezogen sind, mit dem 
Blick in das weite Land die Geschicke des General- 
gouvernements zu leiten und feststellen zu müssen, 
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daß von hier aus einmal die Pront und die deutsche 
Macht sich beinahe bis zum Kaukasus eretreckten. 
Daher ist mit dieser Vorstellung der deutschen 
Führung und der deutschen Burg zu Krakau ein æ sge- 
sprochen politisches Symptom verbunden. Solange 
hier noch die Flagge des Reiches weht, so lange 

ist eine Urzelle vorhanden, von der aus man dem 
deutschen Volk im Osten wiederum den Lebensraum 
erkänpfen kann. 

Der Blick von dieser Burg ist daher im gegen- 
würtigen Zeitpunkt ein sehr ernster. Er ist aber 
auch gerade deshalb, weil wir auf dieser Burg durch 
viele Jahrhunderte hindurch die deutsche Pührung 
verfolgen können, immer wieder ein Hoffnung tragen- 
der. Immer wieder waren deutsche Fürsten hier im 
Lande, und der bekannteste von ihnen war August II., 
der Starke, der Ofter auf dieser Burg weilte, Deut- 
sche Baumeister, deutsche Künstler, Handwerker, 
Kaufleute und andere haben sich hier immer wieder 
durchgesetzt und durchgehalten. 

So ist es denn auch unser fester Glaube, daB 
diese Burg zu Krakau, dieses gans grosse Stück 
deutschen Ostens und Ostwesens, in deutscher Hand 
bleiben wird. Auf dieser Burg ist praktisch nichts 
polnisch: die Fundamente der Burg sind deutsch, 
der Ausbau war deutsch und italienisch, Was Sie 
hier sehen, ist nicht polnischen Ursprungs, Das 
einzig Polnische an der Burg sind die Öfen, die 
teilweise aber auch nach italienischen Muster ge- 
schaffen worden sind. Vor 5 Jahren etwa haben wir 
die Burg in völlig verwahrlostem Zustande übernommen. 
Die Polen selbst hatten hier geraubt und geplündert, 
Wir haben uns dann im Laufe der Jahre bemüht, da- 
für zu sorgen, daB eine reprässntative Stätte des 
deutschen Reiches und seiner Führung hier im Osten 
entsteht, 
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Meine Kameraden! Ich heisse Sie bei uns will- 
kommen. Die Prage,die uns alle heute bewegt, ist 
nur die: Wie wird es mit letzter grosser, gewaltiger 
Kraftanstrengung gelingen, dem vereinten Ansturm 
unserer Feinde gegen unsere Pronten irgendwie ein 
Paroli zu bieten? Aber es kann kein Zweifel sein, 
und ich bin der festen Überzeugung, daß im Osten 
wie im Westen wieder ein Wall aufgerichtet werden 
wird, der dem Vordringen der Feinde Widerstand lei- 
stet. 

Meine Kameraden! Sie haben durch den Einsatz 
Ihres Lebens und durch Ihre Tapferkeit Ihre beson- 
dere Bewührung dargetan und damit dem Pührer und 
seiner Armee eine stolze Preude bereitet. Die Burg 
zu Krakuu ist dankbar für Ihren Besuch. Diese alten 
grauen Mauern, die von deutscher Grosse und deut- 
scher Arbeit seugen, sind glückli^ darüber, dal 
junge deutsche Helden in inrer Mitta wilen, 


Besprechung mit Pressechef Gassner. 





Serenade im Gotischen Hof des Instituts für Deutsche 
Ostarbdeit. 
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11°° Der Herr General gouverneur empfüngt General leutnant 


TM 


der Flieger Reimann. 


Generalleutnant Reimann stellt sich dem Herrn 
Generalgouverneur als neu ernannter Flak-Kommandant 
in Krakau vor. Er berichtet über die gegenwürtige 
Lage auf dem Gebiet der Plak-Artillerie und weist 


dabei auf die Schwierigkeiten seiner Aufgabe hin. - 
Er bittet dann dez Herrn Generalgouverneur, vor 
den Offizieren seines Korps zu sprechen. 


Der Herr Generalgouverneur erklärt sich dazu 
bereit, 


Besprechung mit dem Befehlshaber der Sicherheits- 
polizei W-Oberführer Bierkamp. 


W-Oberführer Bierkamp entschuldigt sich zunächst 
wegen der Angelegenheit der sogenannten Lastkraft- 
wagenfahrt nach Min-chen und gibt seiner Genugtuung 
darüber Ausdruck, daß dieser Pall mufgeklárt worden 
sei. Damit sei die Angelegenheit für ihn erledigt. 


Bine allgemeine politische Aussprache nit dem 
Chef der Sicherheitspolizei führt zu einer völligen 
Übereinstimmung in allen Punkten. Dabei gibt #-Ober- 
führer Bierkamp vor allem der Meinung Ausdruck, 

Aaf nunmehr der Zeitpunkt gekommen sei, in dem die 
von dem Herrn Generslgouverneur schon seit langen 
Jahren verfochtene grundsätzliche Änderung der 
Polenpolitik in die Tat umgesetzt werden könne. 


W-Oberführer Bierkamp berichtet dann über 
den Pall des Stadthauptmanns Dr. Krümer. Gegen 
Stadthauptsann Dr. Krämer sei eine ganze Reihe von 
Vorwürfen teils erheblicher, teils völlig unerheb- 
licher Art erhoben worden. Er mache aber darauf 
aufmerksam, daß er ein Verfahren nicht einleiten 
könne, da Stadthauptmann Dr. Krümer Mitglied des 
Reichstages sei. 
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Der Herr Generalgouverneur verfügt, daB 
W-Oberführer Bierkamp zunächst vertraulich mit 
Stadthauptmann Dr. Framer alle gegen ihn gerichte- 
ten Angriffe durchsprechen solle. Auf Grund des 
Eindrucks, den #-Oberführer Bierkamp im Verfolg 
dieser Aussprache gewinne, solle damn der enà- | 
gültige Weg des weiteren Verfahrens erörtert werden. | 


l 1125 Besprechung mit den Staatssekretären Dr. Bühler 
und Koppe. 


Die beiden Staatssekretüre erstatten dem Herrn 
| Generalgouverneur Bericht aus ihren Ressorts. | 





Staatssekretür Koppe berichtet über seine Reise 
zu Gauleiter Greiser. Dieser habe ihn gebeten, dem 
Herrn Generalgouverneur freundlichste Grüsse auszu- 
richten. Gauleiter Greiser habe betont, daB er 
keineswegs gewillt sei, sich in die Belange dea 
Generalgouvernements einzumengen; er lege im Gegen- 
teil größtes Gewicht auf die Erhaltung des General- 
gouvernements, da es auch für ihn in seiner nicht 
einfachen Lage im Warthegau von größter Bedeutung 
sei. Gauleiter Greiser habe lediglich in der äusserst 
kritischen Hochspannungslage des Warschauer Aufstandes 
und des Vordringens der Russen einige Sicherheits- 
kommandos in den Distrikt Warschau entsendet, die 
aber mittlerweile wieder zurückgezogen worden seien. 
Ein Kreisleiter, der sich dabei sehr ungebührlich 
benommen habe, sei von Gauleiter Greiser persönlich 
zurückberufen worden. im übrigen sei diese Angelegen- 
heit erledigt, und Gauleiter Greiser sei zu jeder 
Porm der Zusammenarbeit bereit. 


Staatssekretür Koppe teilt dem Herrn General- 
gouverneur weiter mit, daß Generalmajor von Xylander 
von der Heeresgruppe Nord-Ukraine gelegentlich eines 
Besuches den Wunsch übermittelt habe, angesichts 
der ausserordentlich ernsten Ersatzlage einige 
hundert Sonderdienstmünner sofort der Heeresgruppe 
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zur Verfügung gestellt zuehalten. 


Der Herr Generalgouverneur genehmigt zunächst 
die Zurverfügungstellung von 200 Sonderdienstmannern 
für den aktiven Frontdienst, die Staatssekretür Koppe 
aus dem Lager in Radom nehmen solle. Der Herr Generai- 
gouverneur verfügt aber gleichzeitig, daB vor Abgabe 
dieser 200 Münner des Sonderdienstes noch eine Be- 
sprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler und dem In- 
spekteur des Sonderdienstes Rechtsrat Dr. Hamnerle 
im Zusammenhang mit dem Gesamtproblem der Überführung 
des Sonderdienstes in die Wehrmacht anlässlich des 
letzten Schreibens des Generalfelämarschalls Keitel 


stattfinden solle. In dieser Besprechung sol Wann 
auch die Frage der sofortigen Abgabe von 200 Sonder- 
dienstmünnern erörtert und erledigt werden. 


Staatssekretär Dr. Bühler berichtet über die 
überaus schädlichen Auswirkungen der neuerdings vor- 
genommenen Vorverlegung der Zoll- und Polizeigrenze 
in das Gebiet des Generalgouvernements unter Vorlage 
einer vorläufigen schriftlichen Stellungnahme. Er 
kündigt weitere Berichte an, 


Gegenstand der Besprechung ist weiter der Komplex 
des Lagers Mejdanek bei Lublin. Von diesem Lager werde, 
wie der Herr Generalgouverneur betont, Z.2t. in der 
Weltpresse in ganz grosser Aufmaohung gesprochen 


und unter Bezugnahme auf dieses Lager gegen Deutsch- 
land gehetzt e 


Staatssekretär Dr. Bühier stellt fest, daB 
über diese Angelegenheit der Regierung des General- 
gouvernements nichts bekannt sei, da sie keinen 
Einblick in solche Lager irgendwann einmal besessen 
habe, da diese Lager grundsätzlich ausschließlich 
und direkt von der Berliner H- und Polizeizentrale 
eingerichtet, geleitet seien und in ihrer Gesant- 
führung, der Verwaltung und ihrem Gesantgeschehen 
lediglich von den Berliner Zentralstellen verantwortet 
werden müssen. Die Anberaumung einer Regierungssitzung 
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zur Besprechung dieses Themas sei aber inopportun; 
man müsse sich mit dieser Peststellung begnügen. 


Der Herr Generalgouverneur stimmt dieser Auf- 
fassung zu, bestätigt auch, daß die Regierung des 
Generalgouvernements und alle Dienststellen einschl, 
des Distrikts Lublin keine Verantwortung für dieses 
Lagergeschehen träfe, da sie ausschlißlich bei dem 
früheren Höheren #- und Polizeiführer Krüger, bezw. 

| bei den zustündigen Reichsinstanzen Liege. | 


E 1222 Besprechung mit Botschaftsrat Dr. Schumburg. 


Botschaftsrat Dr. Schumburg teilt dem Herrn 
Generalgouverneur mit, dal er auf Wunsch des Staats- 
sekretärs Dr. Bühler vor einigen Tagen vor den 
Botschaftern und Gesandten des Auswärtigen Amtes 
über die Polenpolitik berichtet und dabei die Grund- 
sätze des Herrn Generalgouverneuro vorgetragen habe, 
Er sei mit seinen Ausführungen auf grosses Ver- 
stündnis und auf Zustimmung gestossen. - In der 
Prage Warschau sehe er der weiteren Initiative ent- 
gegen und glaube, daß es vielleicht doch miglich sei, 
die unter General Bor kümpfenden Aufständischen 
angesichts des völligen Versagens Englands, Amerikes 
und der Sowjetunion in der Polenfrage durch ein 

) vernünftiges Waffenstillstendsangebot nach den vom 
Generalgouverneur vorgeschlagenen Bedingungen auf 
die Seite der Deutschen zu bekommen. Im übrigen 
stehe jetzt die Polenpolitik irgendwie im Mittelpunkt 
der gesamten europüischen Interessen. 





1240 Besprechung mit Präsident Dr. Senkowsky. 


Präsident Dr. Senkowsky gibt dem Herrn General- 
gouverneur einen kurzen Uberblick liber die Entwicklung 
der Einnahmen und Ausgaben des Generalgouvernements, 
die sich im allgemeinen durchaus günstig vollziehe. 

Es sei fast ein Wunder zu nennen, wie pünktlich trotz 
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der Schwierigkeiten des Landes die Steuern eingingen 
und auch die Einnahmen aus den Monopolen durchaus 

in gesunder Stabilität aufrechterhalten werden könnten. 
Auch seien bisher keinerlei Etat- oder Kassenschwie- 
rigkeiten in Erscheinung getreten. 


Weiter berichtet Präsident Dr. Senkowsky von 
den Verhandlungen, die er in den letzten Tagen mit dem 
Leiter der Reichstabakverwaltung geführt habe, Dem- 
nach werde die Produktion des Generalgouvernements 
auf dem Gebiet des Zigarren- und Zigarettenkonsums 
entsprechend den Ziffern des Reiches reduziert. Aber 
diese Ziffern würden sich, da ja das Gebiet des 
Generalgouvernements z.Zt, auf weniger als die Hälfte 
reduziert sei, doch so auswirken, daß im allgemeinen 
der Bedarf aus Eigenem gedeckt werden könnte, Im 
übrigen hätten die Monopolbetriebe des Generalgouver- 
nements noch für 10 Monate Vorräte, 


Besprechung mit Präsident Ohlenbusch. 


Der Herr Generalgouverneur beauftragt Präsident 
Ohlenbusch, sich unverzüglich der Belange des Staats- 
theaters des Generalgouvernements anzunehmen, Aus 
den Kreisen der Schauspieler seien Beschwerden darüber 
laut geworden, da8 der Generalintendant sich nicht 
mehr so recht um die persónlichen Belange der Klnst- 
ler küamere. 


Der Herr Generalgouverneur wünscht auch eine 
besondere Betreuung der Philharmonie des Generalgouver- 
nements. Er weist darauf hin, daB der kommissarische 
Chefdirigent Swarowsky ihm eine kleine ausserordent- 
liche Lebensmittelzuwendung für die Orchestermitglie- 
der vorgeschlagen habe. Angesichts des braven und 
treuen Verhaltens der Orchestermitglieder könne er 
eine solche Zuwendung sofort genehmigen. 

Pür die Zwecke des Ausbaues des Hundfunks und 
des Orchesterwesens des Generalgouvernements genehmigt 
der Herr Generalgouverneur die Abstellung einer Reihe 
von Künstlern aus dem Reich. In Aussicht genommen seien 
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und andere. 


1319 Der Herr Generalgouverneur richtet an Reichsminister 
Dr. Lammers nochmals ein Fernschreiben, in welchem 
er darauf hinweist, daß die Zustände infolge der Vor- 
verlegung der Zoll- und Polizeigrenze in ihrer Un- 
haltbarkeit sich allmählich zu einer wahrhaften Kata- 
strophe entwickeln. Es wird berichtet, daB infolge 
des ¿infliessena von Reichsmark ein lebhafter Schleich- 
handel eingesetzt habe und daß in dem Zwischengebiet, | 
in dem zwar formal die Zloty-Währung aufrechterhalten | 
sei, die Reichsmark aber nunmehr ungehinderten Eintritt 
habe, ein illegaler Geldverkehr stattfinde. 


15.9.1944 | 
dafür z.B, Julius Patzak, Karina Kutz, Michael Bohnen 
i 


164? Der Herr Generaigouverneur empfüngt den Direktor 
des Statistischen Amtes des Generalgouvernements 
Dr. Müller zur Verabschiedung. Er spricht bei dieser 
Gelegenheit Dr. Müller seinen Dank und seine Anerken- 
nung für die von ihm geleistete vorbildliche Arbeit 
aus. 





ei" Vortrag des Stabsarztes Prof.Dr. Mikorey im Leicht- 


erkrankten-Kriegslazarett III über das Thema: 
"Die Bedeutung der Panik für den Krieg!" 


Im Anschluß an den Vortrag kamersdschaftlicaes 
Beisammensein, an dem neben dem Herrn Generalgouverneur 
Generaloberst Harpe, Generalstabsarzt Dr. Kittel und 
Generalmajor von Xylander teilnehmen. 


2219 Ankunft des Herrn Generalgouverneu-s auf der Burg. 


Ly Waaa — 


Iv/8 Krakau 


Samstag, den 16. September 1 





11°° Besprechung mit Oberdienstleiter ZieBler. 





127? Besprechung mit Prüsident Ohlenbusch. 





13°° Mittagessen, an dem teilnehmen Generalstabsarzt 
Dr. Kittel, Präsident Prof.Dr.Teitge, Stabsarzt 
Prof. Dr. Mikorey. Prof. Dr. Lauber, Stabsarzt 
Prof. Dr. Heilmeyer und einige Wehrmachtsarzte. 
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nata den 17. September 1 





107° Der Herr Generalgouverneur diktiert anhand einer 
Urkunde aus dem Jahre 1529 eine Erzählung, die das 
Leben der Alonsa-Sposares-Aguirre zum Gegenstand “=. 


1315 Mittagessen, an dem teilnehmen Chefdirigent 
Swarowsky, Kapellmeister Erb, Konzertmeister 
Sonnleitner und Prau sowie Referent Bader. 


154? Portsetzung des Diktates. 
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den 18, September 1 





Mont 








1129 Besprechung mit Staatssekretür Dr. Bühler, 
Staatssekretür Koppe unddem Inspekteur des 
Sonderdienstes Dr. Hammerie. 
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Keine besonderen Vorkommnisse, 
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Mittwoch, den 20, September 1944 





g99 Fahrt des Herrn Generalgouverneurs nach Tarnow 
und Okocim zur Besichtigung der Stellungsbauten. 





1999 Konzert der Philharmonie des Generalgouvernements 





unter Leitung des Chefdirigenten Swarowsky. 
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Donnerstag, den 2!. September 1944 


Fahrt des Herrn Generalgouverneurs zu Generaloberst 
Harpe, dem er seinen Glückwunsch zum Geburtstage 
ausspricht. 


Besprechung mit Prüsident Ohlenbusch. 


Polizeihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht. 


Besprechung mit Stastssekretär Dr. Bühler. 


I. Staatsanwalt Dr. Meidinger stellt dem Herrn 
Generalgouverneur den Landgerichtsrat Schüler 
als neuen Referenten der Kanzlei des Generalgou- 
verneurs vor. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt den Delegierten 


des Internationalen Roten Kreuzes Dr. Wyss-Genf. 
Anwesend sind bei diesem Empfang Prüsident Dr. 


von Craushaar, Präsident Prof. Dr. Teitge, Bot- 


schaftsrat Dr. Schumburg, Legationsrat ganz und 
Gesandtschaftsrat Standacher. 


Dr. Wyss, der mit Prüsident Prof. Dr. Teitge 
und den beiden Beauftragten des Auswürtigen Amtes 
das Durchgangslager Bruszkow besichtigt hat, in dem 
aus Warschau geflüchtete Polen untergebracht sind, 
schildert die Eindrücke, die er von dem Lager ge- 
wonnen hat. Er kann feststellen, daB von deutscher 
Seite alles getan worden ist, um das Los der Ge- 
flüchteten nach Móglichkeit zu erleichtern. 

In diesem Zusammenhang teilt Prüsident Prof. 
Dr. Teitge mit, daß doch wohl etwa 500 000 Menschen 
aus Warschau herausgekommen seien. Er weist darauf 
hin, daß die vom Internationalen Roten Kreuz zur 


Verfügung gestellten Liebesgaben von der Dienststelle 
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des hiesigen Roten Kreuzes verteilt würden. Die 
Delegation sei übrigens auch zu den Stellungsbauven 
gefahren und habe dort die Polen bei ihrer Arbeit 
beobachten kónnen; überall sei sie von den polnischen 
Arbeitern und Arbeiterinnen freudig begrüßt worden. 


Auch die beiden Vertreter des Auswärtigen Antes 
Legationsrat Janz und Gesandtschaftsrat Standacher 
haben den Eindruck gehabt, daß in dem Lager Bruszkow 
für die z.Zt. dort untergebrachten 42 000 Polen, 
Männer, Prauen, Kinder und Greise, alles getan werden 
was noch möglich sei, um ihr Los zu lindern, 





Der Herr Generalgouverneur spricht der Delegation 
und vor allem dem Delegierten Dr. Wyss seinen Dank 


und seine Anerkennung für ihr Wirken aus; er gibt 
der Genugtuung darüber Ausdruck, daß es wenigstens 
bis zu einem gewissen Grade gelungen sei, den Ge- 


glüchteten zu helfen, die durch das Verbrechen und 
den Wahnsinn des Aufstandes in Warschau in diese 
furchtbare Lage gekommen seien. | 


ittagessen, an dem die obengenannten Herren 
teilnehmen. 
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107° Besprechung mit Prüsident Dr. Eichholz. 


119? 


Präsident Dr. Eichholz berichtet dem Herrn 
Generalgouverneur zunüchst von der Unterbringung 
der Krakauer Schulkinder in Kıstenetz (Protektorat 
Böhmen und Mähren). Der Umstan å, daß dieser neue 
Standort der Krakauer Obersonule sich nahe an der 
slowakischen Grenze befinde, gebe vorläufig zu Be- 
fürohtungen keinen Anlaß, Auch die Oberschule Zako- 
pane sei in einem Ort des Böhmer Waldes unmittelbar 
an der Bayrischen Ostmark günstig untergebracht. Ober- 
schulrat Dr. Pattscheider habe jedoch den Wunsch ge- 
lüussert, daß diese Schulen möglichst an die Grenze 
des Reiches verlegt würden. Die Volkschulen des Ge- 
neralgouveruements, die verlegt worden seien, seien 





nicht in eigenen Lagern untergebracht, sondern be- 
stehenden Lagern angeschlossen worden. In den West- 
kreisen des Distrikts Radom befünden sich noch unge- 
führ 3000 deutsche Schulkinder aus den Kreisen 
Tomaczow und Petrikau. Er werde feststellen lassen, 
ob sie für den Fall, daß auch diese Gebiete geräumt 
werden müßten, in das Protektorat gebracht werden 
kónnten. Die bisherige Müdchenoberschulen seien zu 
einer Oberschule zusammengefaBt worden. 


Der Herr Generalgouverneur empfüngt die Leiter der 
Antibolschewistischen Liga Broderski und Skiwski 
in Gegenwart des Prüsidenten Ohlenbusch. 








In der anschliessenden Besprechung nimmt der 
Herr Generalgouverneur Gelegenheit, auf alle die 
Polenpolitik angehenden Pragen einzugehen, Dabei 
gibt er seiner grossen Enttäuschung darüber Ausdruck, 
daß gerade in einer Zeit, in der sich eine allgemeine 
Befriedung der polnischen Verhältnisse anzubahnen 
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schien, in Warschau ein Aufstand ausgebrochen sei, 
der unsägliches Elend über die Warschauer Bevölkerung 
gebracht habe, Wäre es gelungen, den Aufstand noch 
rechtzeitig zu liquidieren, dann wäre es vielleicht 
möglich gewesen, die Front vor Praga noch stärker 
aufzubauen» Die Verhandlungen, die mit der Führung 
der Aufständischen eingeleitet worden seien, seien 
von der Gegenseite offenbar nur als Scheinverhandlungen | 
geführt worden; denn die Kapitulation sei spüter 
mit Hohn abgelehnt worden. 





Broderski gibt seinem Bedauern dartiber Ausdruck, 
daß in der Polen olitik der letzten Jahrzehnte zahl- 
x — — arh 77] e w 
reiche grosse Pehler gemacht worden seien, Die Bin- 
sicht von dem, was dem polnischen Volke hätte nützen 
können, habe sich leider nicht durchgesetzt. 








Der Herr Generalgouverneur macht dann den beiden 
Vertretern der Antibolschewistischen Liga von seinem 
Plan Mitteilung, am 26. Oktober d.J. eine Verordnung 
über die positive Teilnahme von Vertretern der pol- 


nischen Bevölkerung an der Verwaltung des General- 
gouvernements bekanntzugeben. = 





1149 Der Herr Generalgouverneur empfüngt in Gegenwart des 
Prüsidenten Dr. von Craushaar den bisberigen Kreis- 
hauptmann Busse-Hrubieszow, der dem Herrn Generul- 





gouverneur einen kurzen Bericht über seine Erlebnisse 
in den letzten Tagen seines Aufenthaltes im Kreise 
Hrubieszow gibt. 


12°° Der Herr Generalgouverneur empfängt ia Burghof eine 
Anzahl polnischer Männer und Frauen, die für Schanz- 
arbeiten eingesetzt sind. 
Staatssekretär Koppe gibt nach einem kurzen 
Überblick über die Tätigkeit der im Stellungsbau be- 
schäftigten polnischen Männer und Frauen seiner Ge- 
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nugtuung Ausdruck, daß sich die polrische Bevölkerung 
in so grosser Zahl an diesen Arbeiten beteilige. 
Jetzt seien schom über 183 000 Menschen bei den 
Stellungsbauten beschüft.gt. Diese polnischen Männer 
und Prauen seien zum größten Teil freiwillig gekommen, 
nur wenige hätten unter Zwang heranj;eführt werden 
müssen, Die jetzt länger als 7 Wochen ununterbrochen 
eingesetzten Polen hätten in jeder Hinsicht ihre 
Pflicht erfüllt und gute Leistungen vollbracht, 
Darauf ergreift der Herr Generalgouverneur das Wort 
zu folgender Ansprache: 


Ich danke Buch, daß Ihr zu mir gekommen seid. 
Ich habe mit grosser Previe von Eurem Fleiß ge- 
hört und habe die Deputation empfangen, um durch 
diesen Empfang den 250 000 Polen und Folinnen im 
ganzen Lande zu danken, die nun seit Tagen und Wochen 
brav und fleissig ihre Pflicht im Stellungsbau er- 
füllen. Ich habe aus allen Berichten gehört und 
habe mich auch selber an den Baustellen davon über- 
zeugt, wie fleissig die Arbeit vor sich geht. Ich 
habe den Pührer davon Mitteilung gemacht, und er 
hat mich beauftragt, dem polnischen Volke des General- 
gouvernements seine besondere Anerkennung und Dankbar- 
keit für diese hervorragende Leistung zum Ausdruck 
zu bringen. So grüsse ich denn in diesem Augenblick 
im Namen des Führers das fleissige, brave, arbeitende 
polnische Volk. 

Es handelt sich jetzt um den SchluBkampf gegen 
Aen Bolschewismus. Wir haben nach wie vor den festen 
Glauben und die feste Überzeugung, daß es uns bald 
gelingen wird, mit diesen bolschewistischen Welt- 
feind siegreich abzurechnen. Wir haben bereits neue 
Waffen und neue Divisionen, die schon in kurzer Zeit 
das Schicksal. wieder auf unserer Seite günstig stim- 
men werden. .Jurch diese Gemeirschaftsarbeit von 
Deutschen und Polen im Generalgouvernement vereitet 
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sich auch eine neue Stimmung is Verhültnis der beiden 
Völker grundsützlich vor. Meine seit Jahren verfolgte 
Absicht, den inneren Prieden dieses Raumes durch eine 
gerechte Verteilung aller Rechte und Pflichten auch 
der polnischen Bevölkerung gegenüber durchzusetzen, 
wird schon in den nächsten Wochen zur Tat werden, 
Jetzt handelt es sich darum, daß Ihr in diesen ge- 
meinsamen Arbeiten ausharrt in Disziplin, Treue und 
Gehorsam. Vir müssen nun die letzte Kraft aufbieten, 
um hier einen Schutzwall für Deutsche und auch Polen 
eufzurichten und damit die deutsche und polnische 
Kultur vor der bolschewistischen Zerstörung zu be- 
wahren. 

Ich danke Euch daher, Ihr könnt sagen, daß Ihr 
such für Euer Volk brav gearbeitet habt. Indem ich 
Buch den Dank des Führers übermittle, grüsse ich 
Euch auf der Burg zu Krakau und wünsche, daß Ihr 
gesund bald wieder Eure Arbeit aufnehmen könnt, 

Mein besonderer Dank gilt aber den polnischen 
Prauen und Mädchen, die sich unter Einsatz ihrer 
Krüfte in den Dienst der Sache gestellt haben. Aus 
dieser gemeinsamen Arbeit von Deutschen und Polen 
wird Segen in alle Zukunft erblühen. 





Anschliessend richtet noch der Vertreter der 
Antibolschewistischen Liga Roderski in polnischer 
Sprache einige Worte an die polnischen Arbeiter und 
Arbeiterinnen, für die dann ein Eintopfessen gege- 
ben wird. 


Abteilungsleiter Jaenicke meldet sich bei dem Herrn 
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Generalgouverneur zur Verabschiedung aus Anlaß seiner 


Einziehung zum Wehrdienst. 


Polizeihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht, 
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q 95 Besprechung mít Staatssekretür Dr. Bühler, Staats- 
sekretär Koppe, Staatssekretär Dr. Boepple, und 
Prüsident Dr. von Craushaar. 


Staatssekretär Dr. Boepple gibt dem Herrn 
Generalgouverneur einen eingehenden Bericht über 
die Unterbringung der Dieuststellen der Regierung 
des Generalgouvernemente in verschiedenen Orten 
Schlesiens. Alles in allem seien in diesen Aus- 
weichstellen noch etwa 250 Personen beschäftigt. 


Da die Frage des Herrn Generalgouverneurg wie 
lange die Arbeit der Abwicklung in diesen Ausweich- 
stellen noch fortgesetzt werden müsse, nicht er- 
schipfend beantwortet werden kann, verfügt der Herr 
Generslgouverneur die Aufstellung eines Regulativs 
für die Auftrüge, die von diesen Stellen noch zu 
erledigen sind, bezw. für die Aufgaben, die von den 
einzelnen Behórden noch erfüllt werden müssen. Dieses 


Regulativ soll sofort ausgearbeitet, und aus ihm 
soll ersichtlich werden: 


1.) Welche Aufgaben haben die allgemeinen 
Behörden der Regierung noch zu er- 
füllen? 

2.) Weiche Aufgaben sind noch in den 
Distriktebehtrden zu erledigen? 

3.) Welche Aufgaben haben die Kreis- 


hauptmannscha’ten noch zu erfüllen? 


Der Herr Generalgouverneur wirft dann die Prage 
suf, ob es möglich ist, von diesen ausserhalb des 
Generalgouvernements befindlichen Dienststellen 
einige wieder in das Generalgouvernement zurück- 
subringen. 


Staatssekretär Dr. Bühler erwidert, daß z.B, 
auf dem Gebiet der Finanzen und Monopole die Verbrin- 
gung in das Reich sich als ungünstig erwiesen und 
deshalb Prüsident Dr. Senkowsky einige Dienststellen 
wieder zurückgerufen habe, die jetzt in Zakopane 
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und Neumarkt arbeiteten. Auch habe er, Staatssekretär 
Dr. Bühler, Gouverneur Kundt angewiesen, Quartiere 
für diesen Zweck zur Verfügung zu halten. 


Der Herr Generalgouverneur würde es begrüssen, 
wenn alle in das Reich verbrachten Dienststellen so- 
fort nach Tschenstochau zurückgenommen werden kónnten. 
Die Verlegung der Dienststellen an verschiedene Orte 
Schlesiens habe ein grosses Durcheinander verursacht 
und vor allem im Reich dem Gerücht Nahrung gegeben, 
daß die Behörden restlos das Generalgouvernement ver- 
lassen hätten. 





Präsident Dr. von Craushaar bemerkt in diesen 
Zusammenhang, daß die Dienststäbe im keich säntlich 
kontrolliert würden und Staatssekretär Dr. Boepple 
überall Besprechungen mit den Stäben gehalten habe, 
Diese Prüfung habe ergeben, daß im allgemeinen durch- 
aus objektiv und sachlich gearbeitet werde. 


Der Herr Generalgouverneur hält es gleichwohl 
für notwendig, die Behörden des Generalgouvernemente 
nach Möglichkeit aus dem Reich in das Generalgouver- 
nement zurückzunehmen und in Tschenstochau unterzu- 
bringen. Dem OKW müsse allerdings mitgeteilt werden, 
daß er, der Generalgouverneur, sich angesichts der 
maßlosen Hetze gegen die Regierung des Generalgouver- 
nements ausserstande sehe, auch trotz des Befehls 
des Führers die Behörden aus dem Generalgouvernement 
zu entfernen, Jedenfalls müsse zunächst einmal Klar- 
heit darüber geschaffen werden, welche Behörden und 
welche Personen aus Krakau fortzubringen wür-en. 

Er würde vorschlagen, daß dieser Personenkreis, der 
jetzt fortgehe, zunächst nach Tachens;ochau gebracht 
werde, Zu diesem Zweck müsse Techenstochau freige- 
macht werden. Was nicht unbedingt als Dienststelle 

für den 2. Regierungssitz notwendig sei, müsse Tschen- 
stochau verlassen. Ferner werde zu überlegen sein, 

ob nicht aus Schlesien die eine oder andere Dienst- 
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stelle nach Techenstochau zurlickzunehmen sei. Bei 

den Dingen, die in Schlesien bleiben müßten, werde 

es sich um wertvolles Akten- und Archivgut handeln, 

Aaf nicht wieder zurückgebracht werden könne und 

für dessen Bewachung und Betreuung selbstverständlich | 
Personal zurlickbleiben müsse. f 


Der Herr Generalgouverneur erklšrt sich bereit, 
selber ein Programa für die MaSnahmen aufzustellen, 
die grundsätzlich im Verfolg des Führerbefehls zu 
treffen sind. 

Der in dieser Besprechung erörterte Pragen- 
komplex soll Gegenstand einer Besprechung bei 
Staatssekretär Dr. Bühler sein, die der Herr Genc- 
ralgouverneur für den nächsten Tag unberauat. 


1149 Besprechung mit Staatssekretür Dr. Bühler. 
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1129 Der Herr Generslgouverneur richtet folgendes 
Fernsohreiben an Reichsminister Dr. Lammers: 


Sehr verehrter Herr Dr. Lammers! 

Ich erhalte eben Ihr Fernschreiben mit cer 
Entscheidung des Pührer, Damit ist die Ange- 
legenheit für mich erledigt, denn die Ver- 
antwortungen sind nun klargestellt. Ich 
hätte ja auch niemals irgendeine Verantwor- 
tung für die durch diese Vorverlegung der 
Zollgrenze in das Gebiet des Generalgouver- 
nements eingetretenen schauderhaften Zustünde 
tragen können. 

Ich bitte nur um Beantwortung einer Prage: 
In der Vorverlegungsregelung hieß es, daß 
die Zollgrenze vorübergehend vorverlegt 
würde. Ich bitte ergebenst um Nachricht, 
welcher Zeitpunkt für die Wiederzurückver- 
legung in Aussicht genommen ist. Die Beant- 
wortung dieser Frage ist auch für Reichs- 
minister Funk wichtig. 

Ich bin im übrigen glücklich, daß der Führer 
sich so deutlich für die Weiterexistenz 
unseres alten, so viel geschmühten und doch 
so braven Generalgouvernements ausgesprochen 
hat. Das wird hier allgemeine Begeisterung 








erwecken, 


1449 Besprechnung mit Staatssekretür Dr. Bühler. 
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, September 194 





102° poliseihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht. 


1529 pilmvorführung im Türkenzelt. 
Zur Vorführung gelangen die Pilme: 


1) "Sieben Jahre Pech" mit Hans Moser, 
2) "Hurra, ich bin Papa!" mit Heinz Rühmann. 
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Montag, den 25.September 1244, 


Besprechung mit Generelintendant Stampe und Haupt- 


schriftleiter zeisenheyne i 
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Dienstaz 26.September194 





m E 7 * 一 
Besprechung mit Staatssekretar Dr. Bühler, Staate 


sekretär Koppe, Gouverneur Dr. von Burgsdortí, 


38-0berführer Bierkamp und Erstem Staatsanwalt 


In dieser Besprechung wird zunác! st zu der Erschie- 
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Da der vom Befehlshaber der Sich: rheitspolizei und 
ies SD im Generalgouvernemert über diesen Vorfall 
sratattete Bericht +) nach Reims des Herrn çene- 


ralcouverneurs Unklarheiten enthiilt und die Staats- 


A 


rolizeistelle Kattowitz selber "iie zewähr überneh- 
men will, daß in Zukunft nicht Sı-Männer, sondern 
Polizeibeamte derartige Unterneivien durchführen”, 
beauftrazte der Herr Generalgouv ’rneur len Ersten 


. " m +> T e 
Staatsanwalt Rother mit einer eiigehenden Uniersu- 


it dem Aufstand in Warschau und 


A 
` em, Y z 
len sich daraus ergebenden Folgen geht SS-Oberführer 


Bierkamp auf die zur Zeit in der polnischen Baybi- 
wgl gege 


kerung herrschende Stimmung ein. Er betont dabei, 
daß zwar, je näher man an Warschau herankomme, lie 
Polen eine profe Empörung über das Treiben der A. 


u. 


K, zeigten, je weiter man sich aber von Warschau 
entferne, das politische Heldentum der Kümpfer in 
arschau in den Vordergrund gerückt werde. Die Be- 
völkerung sehe in den Aufständischen von arschau 
ihre Helden, die zwar an einem falschen Platz ge- 


kämpft hätten, gleichwohl aber als die letzten 








+) siehe Anlage 
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Kämpfer für Polen in die Geschichte eingehen würden. 


Staatssekretär Dr. Bühler erwähnt in diesem ¿u- 
sammenhang die vortreffliche Denkschrift des 55- 
Nberführers Bierkamp, auf der man unbesehen aufbauen 


Der Herr jeneralzouverneur spricht sich ebenso 
lobend ther ¿is Tatsachenberichte des SS-Oberf'ihrers 
Bierkamp aus, die in ihrer Objektivität vorbildlich 
seien. Er unterlasse es auch nicht, in geeigneten 
PHllen vertrauliche Auszüge dem Oberdienstleiter 
isßler zuzuleiten, müsse sich aber im tibrigen vore 
behalten, gegenüber anderen Dienststellen den ihm 
J 


eils geeignet erscheinenden Gebrauch zu machen. 


Der Herr Generalgouverneur gibt dann seine Absicht 


bekannt, aus Anlaß des fünften Jahrestages des Gene- 


c9 











ralgouvernements am 26.0ktober 1544 einen groBen ge- 


schichtlichen Staatsakt stattfinden zu lassen, dem 


wg ag — 





eine große Parteiveranstaltung am Vortage vorangehen 


lie Staatstheater in Berlin entgegen der Verordnung 
des Reichspropagandaministers offenbar auf Veranlas- 
sung des Reichsmarschall Göring ihre Tätigkeit in 
einem gewissen Rahmen wieder aufgenommen hätten. Zr 
behalte sich vor, daraus für eine Wiederaufnahme 

Aer künstlerischen Tätigkeit des Staatstheaters des 


Generalgouvernements gewisse Schlüsse zu ziehen, 


GE: 


Staatssekretär Koppe gibt sodann einen kurzen 


berblick Über den gegenwärtigen Stana der Arbeiten 
em Stellungsbau unë die Lage an der Ostiront, die 





er im allgemeinen günstig beurteilt. 


Der Herr Generalgouverneur geht nochmals auf die 
Vorverlegung der Zoll- und Polizeigrerze in das 


^eneralzouvernement ein und gibt Kenntnis von einem 


t 


ernachreiben des Reichsministers Dr.lammers, nach 
lchra 'er Pührer das Generalgouvernement unter 


225 e 1 ^4 s - 7 
ALLON Umständen pnalten wolli®e, 


Auch die Rüumunczsfraze wird erörtert, Hier kann 
Gouverneur Dr.von Burgsdorff als Räumungskommissar 
für die Stadt Krakau feststellen, daß wertvolle Sach- 

ter in Krakau eigentlich nicht mehr in größerer 
Zahl zurückgeblieben seien, Andererseits werde die 
eobachtung gemacht, daß zur Zeit viele Reichsdeut- 


sche wieder nach Krakau zurüokkehr^en. 


Der Herr Generalgouverneur will dagegen energische 








Schritte eingeleitet wissen und stellt anheim 
Reichsdeuteche, die sich hinsichtlich ihrer Tätigkeit 


r^ 


Krakau nicht gentigend ausweisen können, zu den 


Sshanzarbeiten heranzuziehen, 


Die Besprechung wendet ch dann allgemein poli- 
tischen und militärischen Fragen zu, Auch wird die 
gegenwärtige internationale politische und diploma- 
tische Lage besprochen. In diesem Zusammenhang gibt 


U ee ` el me — 3 Rec x en en bei" 
der Herr Generalgouverneur den Besprechungsteilneh- 
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rn Kenntnis von einem Telegramm, ín welchem der 


Pührer zum Ausdruck bringe, daß er nack vie vor groB- 
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jen rt auf die Aufrechterhaltung ges Generalgouver- 
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nements lege und der Generalgouverneur mit seiner 


Politik das volle Vertrauen des Führers geni»Be, 
Daraus ergebe sich alsc, so betont der Herr Generai- 
gouverneur, daB Krakau jetzt zur Urzelle ces Deutach- 
tums im Osten geworden sei. Diese Bastion des Ostens 
misse unter allen Umstände gehalten werden, und día 
Stadt Krakau dürfe ihren Charakter als einer deui- 


chen Stadt niemals verlieren. Darum sei es anderer- 
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seits auch nicht zweckmäßig, daB diese Stadt von 
Deutschen zu sehr entblößt werde, wenn selbstver- 
ständlich auch unwürdige Elemente aus ihr zu ent- 
fernen seien. Auch müsse dafür gesorgt werden, daB 
Prauen, die sich ohne ausreichende Beschäftigung 
im Generalgorvernement aufhielten, gegebenenfalls 


zum Arbeitseinsatz herangezogen würden. 


Besprechung mit dem Präsidenten des Rechnungshofes 


Dr. Blauert in Gerenwart des Staatssekretärs Dr, Bühler, 


Präsident Dr, Blauert "berbrinzt dem Herrn General- 
gouverneur zunächst Grüße des Präsidenten des Rech- 
nungshofes des Deutschen Reiches, Staatsministers 

üller, Er teilt dann mit, daß der Rechnungshof 
des Generalgouvernements dem Rechnungshof des Deut- 
schen Reiches angegliedert worden sei und seine Të- 
tigkeit in Potsdam fortsetze. 


Auf Antrag des Prüsidenten Dr.Plauert cenehmict 
der Herr Generalgouverneur, daß der Rechnungshof 
des General gouvernements in «twas eingeschränkter 
orm nach Potsdam verlegt worden ist und daß nun- 


mehr von dort aus die Rechnungsprüfungen vorgenommen 


Präsident Dr.Blauert überreicht dem Herrn Gene- 





ralgouverneur einen Zwischenbericht tiber die Tätig- 
keit des Rechnungshofes und stellt einen eingehenden 


abschließenden Bericht in Aussicht. 


leiter weist Präsident Dr.Blauert darauf hin, 
48 sich aus der Personalunion von Hauptabteilung 


Finanzen und Generaldirektion der Monopole eine ge- 


wisse Interessenkollision ergebe, Die Prüfungsberich- 


te der Monopolverwaltung seien bislang immer nur 
zur Hauptabteilung Finanzen gegangen und daraus ent- 
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Ferner müsse der nationeleozialistische Grunäsatz 


zur Anwendung kommen, daß betriebsfremde Ausgaben 


nicht in eine Gesellschaft gehörten., 


Staatssekretär Dr.Bühler gibt zu bedenken, daß 
die mit der Prüfung der Gesellschaft betrauten Treu- 
handgesellsohaften nach anderen als staatsfinanziel- 


Gesichtspunkten prüften und darauf gevisse Rück- 


L 


icht genomen weraen musse, 


Der Herr Generalgouverneur ist bereit, dem Prä- 





sidenten Blauert alle Vollmachten zu erteilen, die 
er zur Ausübung seiner Tätigkeit brauche, Auf seine, 
les Generalgouverneurs, Weisung werde Präsident 
Dr. Blauert einen Brief des Staatssekretärs Dr, Büh- 
ler erhalten, in welchem diese Vollmachten erteilt 
würden. Der Inhalt dieses Briefes müsse von Präsi- 
n Dr.Blauert formuliert werden, Vor aliem miisse 
jetzt aber die Denkschrift des Rechnungshofes bal- 
lizst herauskommen, Fr erkenne im übrigen aie vor- 
bildliche Tätizkeit des Rechnunzshofes und seines 
Leiters vollauf an und sei deshalb der Auffassung, 
daß der Rechnungshof des Generalsouvernements ab- 
t 


in seiner bisherigen Punktion erhalten bleiben 


Polizeihaupthamm Zisenis erstattet den Lagebericht. 


Besprechung mit Priisident Ohlenbusch, 


jesprechung nit Pressechef 7acsner, 


— — - — 


Der Herr Generalgouverneur empfanel in Gegenwart des 


Präsident Dr.von Craushaar die Kreishauptmänner 





"rhr, von der Leyen, Lemberg-Land, und Anselm, Cholm, 


die ihm einen kurzen Bericht "ber ihre Erlebnisse 
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vor dem Verlassen ihrer Kreis iauptmannschaiten er- 
tatten, 
I 
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IT" Besprechung mit Oberdienstieiter TieGiler. 
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19"" Vorlesunz des Generalintendanten Heinrich George 
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Abschrift, 


Der Befehlshaber der Sicher- Krakau, den 25,3ept.1944. 
heitspolizei umé des SD ia 
General gouvernesent 
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An den 


Herrn General gouverneur 
Reicheminieter Dr. Frank 


Krakau, 
Burg. 





Betr.; Prior des Karmeliter-Klosters Ozerna, 
Vorg.: Bekannt, 





Der in Frage stehende Vorfall hat sich im Rahmen der Er- 
fassung von Arbeitskräften zur Durchführung besonderer 
Bauvorhaben imp Kreise Ilkenau ereignet, Er wurde dem 
Kommandeur der Sicherheitepolisei und des SD in Frakau 

durch die AuBendienstietelle Kressendorf und den Stützpunkt 
Wolbron bekannt. Da der Tatort im Bereich des Einsatzstabes 
Ilkenau liegt, wurden die Ermittlungen von der Staatepolizei- 
leitetelle Kattowits - AuSenposten Ilkenau - geführt, 


Auf Grund des vorliegenden Ermittlungsergebrisset ergibt 
sich folgender Sachverhalt: 


Die termingemiSe Durchführung des Bauvorhabens in dem ge- 
nannten Gebiet war in Pra-e gestellt, da die einzelnen 
Gemeinden das ihnen auferlegto Soll an Arbeitskräften nicht 
stellten, Daher wurde von dem Baustab Kattowitz ein be- 

sonderes Kommando in Stürke von 12 SA-Nünnermn beauftragt, 
in den einzelnen Dörfern Arbeitskräfte einzutreiben, Die 
Durchführung dieser Aufgabe seitens dieses SA-PFiresats- 

Kommandos ging in jeden Pall so vor sich, dal zunächst an 
den Dorfechulsen herangetreten wd ihm das Anliegen vorge- 
bracht wurde. Da die Dorfschulzen der erhaltenen Aufforderung 
nur säumig enteprachen, wurde es notwendig, die Eñuser nach 











irbeitefähizgen cu durchkümmen, - In den meisten Füllen 
warden die Männer des SA-Einsatz-Kommandos angeblich 
hierum sogar von den Dorfschulsen gebeten, da nach deren 
Aussagen die Bewohner nur unwillig der Arbeitsaufforderung 
nachkamen und sich widerspenstig zeigten. Bei der Über- 
holung der Häuser wurde von den anwesenden Bewohnern ¢£.T. 
Widerstand geleistet, der mit der Waffe gebrochen werden 
mußte, Auf Grund der Tatsache, daß in dem genannten Kaum 
in letzter Zeit mehrfach Banden aufgetreten sind, rechneten 
die SA-Münner damit, daß sich Bandenangehörige tagsüber in 
Zivil getarnt in den Dörfern aufhielten. Im übrigen wurde 
nach den Eruittlungen der Staatspolizeileitstelle Kattowits 
bei der Erfassung der Arbeitskräfte auf die Srtiichen Be- 
lange der Dörfer Rücksicht genomnen und Arbeitskräfte wehr- 
wirtechaftlicher Betriebe von der Maßnahme ausgenommen, 


Der Prior des Klosters Oserna wurde in Nowojowa Gora von 
Angehörigen des SA-Einsats-Kommandos erfaßt, Es wurde ihm 
aufgegeben, zunächst bei ¿en Männern des SA-Einsatz-Kommandos 
zu verbleiben. Als sich die Angehörigen des Kommandos gerade 
in eines Hause befanden, un es nach Arbeitskräften zu durch- 
suchen, benutste der Prior nach den Ermittlungen der Staates- 
polizeileitstelle Kattowits diesen ihm geeignet erscheinenden 
Augenblick sur Flucht, De er auf mehrmaligen Anruf und Abgabe 
einiger WarnsohüÜsse nicht stehen blieb, sondern vielmehr sein 
Tempo beschleunigte und zu entkommen versuchte, wurde von der 
Waffe Gebrauch gemacht, - Der Prior war angehalten worden, weil 
er angeblich anderen Arbeitern gegenüber negative Äußerungen 
über den Ostwall und das Bauvorhaben gemacht hatte, die geeig- 
net waren, den ohnehin geringen Arbeitswillen der Arbeiter noch 
weiter ungünstig zu beeinflussen. - Ba war beabsichtigt, den 
Geistlichen zunächst zum paustab in Nielepice und von dort zur 
Dienststelle der Sicherheitspolizei zu bringen, um weitere 
Ermittlungen in dieser Angelegenheit vorsunehmen. 


sach Mitteilung der Staatspolizeileitstelle Kattowits soll 
sichergestellt sein, daß in Zukunft nicht SA-Münner, sondern 
Polizeibeamte derartige Unternehmen durchführen. 

gez, Bierkamp 


88-Oberführer 
und Oberst der Polizei 
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Mittwoch 





andesinspekteur Leutnant d.R. Schalk meldet dem 
Lerrn Generalgouverneur reine Einziehung zur Yehr- 
macht und wird von dem Herrn Generalgouverneur mit 
“orten des Dankes und der Anerkennung für seine Tä- 
tigkeit im Generelgovfernemant verabschiedet, 


Polizeihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht, 
D — 


jesprechung mit Präsident Ohlenbusch, Generalinten- 
dent Stampe und dem kommissarischen Chefdirigenten 
der Philharmonie des Generalgouvernements Swarowsky, 


Der Herr Generalgouverneur teilt mit, daß nach 
einer ihm soeben von Hauptschriftleiter Geisenheyner 
gewordenen telefonischen Benachrichtigung die Staats- 
theater in Berlin in gewissem beschränkten Rahmen 
eine Tätigkeit wieder aufgenommen hätten, Es hätt« 
Vorlessabende stattgefunden, und Intendant Gründgens 
sei dann auf den Gedanken gekommen, diese Vorlese- 
abende theatermäßig aufzuziehen, So seiez.B. in ganz 
"einfacher Ausstattung Szenen aus "Faust" I,Teil ge- 
geben worden, Ob es bei diesen Veranstaltungen bleibe, 
hänge von der ntscheidung des Führerhauptquartiersg 
a», Line Bespreohung soloher Aufftihrungen sei jeden- 
falls vom Pührerhauptquartier verboten worden, und 
nan behalte sich dort die Sntscheidung vor, ob Veran- 
staltungen dieser Art weiter gestattet werden könnten. 


a 


ver Herr Generalrouvernsur ermächtigt den General- 
intendanten Stampe, in gleicher Weise wie in Berlin 
ufführungen des Staststheaters und der Staatsoper 
des Generalgouvernements in einfachster Porm vorzu- 


bereiten, 


. A“ 








u. 


Jegenstand der Besprechung is! dann die "Feier 


des fünften Jahrestaces des Gener alcouvernements. 
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Das Procramm für diese Feier wir: eingehend durch- 
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1) für den 25.0ktober abends 19 Ihr ein Konzert 


der Philharmonie des Generalg uvernerz:... 
jer Urania mj 3013 n aus dem Reich 
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Die zu diesen Veranstaltungen aus dem Reich ver- 
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Auscruck, daß Konzertmeister Sonnleitner bis zw 
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31. Dezember dieses Jahres vot ehrdien freigestellt 


Im Zusammenhang damit beraumt der Herr General- ; 
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rouverneur eine Besprechung der Frage er Einziehung: 
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Ohlenbusch, den Vertrag mit Kapellmeister Swarowsky 
zum 1,0ktober 1944 in Kraft zu setzen, 








IY /1 


Der Herr Gener Af ouvyerne empfängt den ] ampt kom an=- 
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lanten von Krakau, Géneralleutnant Kittel und 
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eneralleutnant Voltmann. 
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'ecengtand der anschließenden Besprechung ist 


zunächst die Tatsache, daß am 26.September ein 


jitreifenfiührer den Panzer: gen des Generalgouverneurs 
^ i £^ > pe Q4 — a A J ` 

una andere sagen, die vor dem Staatstheater anläß. 

14 lat i , T | i 

¿ich des Heinrich George-Leseabends hielten, hat be- 
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er Herr Generalgouverneur erkannt zwar an, daß 
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der reifenführer im Rahmen seiner Befurniase und 


des ihm erteilten Auftrazes gehandelt habe, ist 


sich auch der Trazweite des hinsichtlich der Benutzung 
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von Kraftfahrzeugen erlassenen Fihrerbefehlse vo?! 
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bewaßt, will aber für 4 


° Zukunft nach Möglichkeit 
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;neralleutnant Voltm nn schildert den Vorfall 


auf Grund der von ihm cetroffenen Feststellungen 
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iter ranlaßt, P, ren ralleutnant Voltmann, 
bitte den “errn Gen ralleutnant, Verstündnis fiir 
sorne schwierige Aufgabe zu haben. Auf Grund der 
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scharfen Bestimmingen müsse er seinen für 
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wachung des Kraftfahrzeugverkehrs eingesetzten Um 


anen auch scharfe Weisungen geben, Selbstv 'retänd- 
i . Í ; 21 ^4 7 4 al ^ 
lich komme es gelegentlich vor, dal diese Organe 


er das Ziel hinaus schóssen. 


sátziiche Regelung dieser 
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Generalleutnant Voltmann macht dann auf Grund 
statistischer Erhebungen eingehende Ausführungen über 
die von ihm und seinen Organen durchgeführte Kontrolle. 
Seit dem 6.August 1944 seien von 162 Wehrmacht-Kraft- 
wagen 154 den Eigentümern wieder zurückgegeben worden, 
da ein Grund für eine weitere Beschlagnahme nicht vor- 
gelegen habe, An zivilen Kraftfahrzeugen seien in die- 
ser Zeit von 118 beschlagnahmten Wagen 39 nicht zurlck- 
gegeben worden, Diese beschlagnahmten Wagen würden 
Regierungsdirektor Wessel zur Verfügung gestellt; die 


beschlagnahnten Wehrmachtswagen erhalte die Hoeresgrupoer 


Eine Beschwerdemöglichkeit gegen dieses Verfahren sei 
nicht gegeben. 


In der weiteren Besprechung werden dann von 
dem Chef der Kanzlei des Generalgouverneurs, Dr. Mei- 
Ginger. nahrere Angaben über die Verwendung von Kraft- 
wagen in der Kanzlei des Generalgouverneurs und der 
Burgverwaltung gemacht und die Wagen bezeichnet, die 
für Zwecke der Kanzlei des Generalgouverneurs bezw, 
der Burgverwaltung unbedingt sls notwendiz anerkannt 
werden müßten, 


Dar Herr Generalzouverneur will angesichts der 
schwierigen Treibstofflage und in Beachtung des Pührer- 
befehls jede nicht unbedingt kriegswichtige Benutzung 
eines Kraftwagens unter allen Umständen vermieden wis- 
sen. E~ verfügt, dal der bisher für Pahrten nach 
und von Kressendorf eingesetzte Lastkraftwagen ab 
lo.Oktober aus dem Verkehr gezogen und die Transporte 
mit der Eisenbahn bezw, mit Pferdefuhrwerken getütigt 
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28.9.1944 


werden soll. Bei besonderen Anlässen werde er 

4n seinem Panzerwagen fahren, der ihm zu seiner 
persönlichen Sicherheit vom Führer zur Verfügung 
gestellt worden sei, im übrigen sich aber auch eines 
kleinen Personenwagens bediene, der ebenfalls von 
Aem Chef der Kanzlei und seinen Referenten in be- 
sonders wichtigen Einzelfällen susnahmsweise benutzt 
werden dürfe, 


Generalleutnant Voltmann hat dagegen keine 
Einwendungen zu erheben, 


Abschlieesend bittet der Herr Generalgouverneur 
Generalleutnant Voltmann, dem Generaloberst Guderian 
von dem Inhalt der soeben stattgehabten Besprechung 
Kenntnis zu geben. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Bühler, Präsident 
Ohlenbusch, Gouverneur Dr.von Burgsóorff und Vize- 
gouverneur Schlüter, 





Der Herr Generalgouverneur gibt den Besprechungs- 
teilnehmern Kenntnis von der Verfügung, die er soeben 
für die Benutzung von Kraftfahrzeugen im Bereich der 
Kanzlei des Generalgouverneurs und der Burgverwaltung 
getroffen hat, und beauftragt Staatssekretär Dr.Bühler, 
die Frage der Benutzung von Kraftfahrzeugen nochmals 
einer eingehenden Prüfung in Gemeinschaft mit den maf- 
gebenden Hauptabteilungspräsidenten zu unterziehen, 


Weiter ist Gegenstand der Besprechung die Frage 
der Uk-Stellung von Angehörigen der Verwaltung wie des 
Staatstheaters und der Philharmonie des Generalgouver- 
nezents. 








23.9.1944 


Der Herr Generalgouverneur erklärt sich damit 
einverstanden, daß für eine Anzahl von Mitarbeitern 
der Hauptabteilung B,u,L, eine Freistellung vom 
Wehrdienst bis zum Abschluß der Erntearbeiten, spä- 
testens aber bis zum 50.November 1944 beantragt wird. 
Uber die von einer Deputation der Philharzonie des 
Generalgouvernements erbetenen weiteren Freistellun- 
gen des Kapellmeisters Erb und des Konzertmeisters 
Sonnleitner soll noch eine besondere Entscheidung 
getroffen werden. Die Freistellung des Leiters der 
Kulturabteilung in der Hauptsbteilung Propaganda 
Jaenicke für den Wehrdienst will der Herr General- 
gouverneur im Hinblick darauf zurückgenommen wissen, 
daS Abteilungsleiter Jaenicke dem Jahrgang 1889 ange- 
höre und noch immer weit jüngere Beamte und Ange- 
stellte im Dienste des Generalgouvernements stünden, 


Im übrigen weist der Herr Generalgouverneur 
Gouverneur Dr, von Burgsdorff an, zu prüfen, ob noch 
weitere Preistellungen aus dem Bereich der Hitler- 
Jugend, der Gewerblichen Wirtschaft, der Ostbahn und 
der Deutschen Post Osten erfolgen könnten. 


Gouverneur Dr. yon Burgsdorff teilt dann mit, 
daB sich nach seinen Feststellungen und auf Grund 
der ausgegebenen Stadtausweise noch 11 625 Deutsche, 
darunter 1058 Frauen in Krakau befünden, In diese 
Zahl seien allerdings auch die für den Polizeihilfs- 
dienst und den Stellungsbau zur Verfügung gestellten 
lersonen einbegriffen, Vor kurzem sei in einer Be- 
sprechung der Aäumungsfrage der Wunsch laut geworden, 
man möge hinsichtlich der Personalevakuierung etwas 
vorsichtiger zu Werke gehen, da sonst auf die Dauer 


| 
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ein geordneter Betrieb in Verwsltuag, Virtnchaft 
usw, nicht mehr aufrecht erhalten werden könne, 


Der Herr Generalgouverneur 1st ebenfalls der 


Auffassung, daß auf diesem Gebiete nunmehr im Interes- | 


se einer geordneten Verwaltungs- und Virtschafts- 
führung des Generalgouverhements von weiteren Perso- 
nalbeschränkungen grundsätzlich Abstand genommen 
werden müsse; denn die Zivilverwaltung des General- 
gouvernements sei durch einen Zrlaß des Führers aus- 
ärücklich aufrecht zu erhalten, Zr müsse sich in 
diesen Zusammenhang auch gegen die in einen Befehl 
des Generalobersten Harpe zetroffene Feststellung 
wenden, daß Frauen und weibliche Angestellte zivi- 
ler Dienststellen im Falle von Kampfhandlungen hin- 
sichtlich ihrer Verwendung oder Verschleppung der 
fehrmacht zur Last gelegt würden, obwohl sie im 
Kriegsgebiet nichts zu suchen hätten, und die auf 
diese Weise Gelegenheit nähmen, sich dem Kriegsein- 
satz in Deutschland zu entziehen, - wie gegen die 





weitere Behauptung, daß zivile Dienststellen, ohne 
die ange*lich nicht Arieg geführt werden könne, mit 
gehortetem Betriebsstoff bis in das Zentrum des 
Reiches flüchten würden, sobald der erste Schuß 
falle, 


Besprechung mit Staatssekretär Dr, Bühler und Präsi- 
dent Ühlenbusch. 


Präsident Ohlenbusch teilt dez Herrn General- 
gouverneur mit, daß nach einer Verfügung des Reichs- 
propagandaministeriums die in Berliner Zeitungen 
angekündigten sogenannten Vorleseabende und Auffüh- 
rungen einzelner Szenen aus Drazen von Goethe usw, 
nunmehr endgültig endgültig) verboter worden seien, 








28.2.1244 


Der Herr Generalzouverneur weist Präsident 
Ohlenbusch an, an das Reichspropagandaninisterium 
ein Schreiben des Inhalts zu richten, daB er, 
Prüsident Ohlenbusch, dem Generalgouverneur darüber 
Vortrag gehalten und mitgeteilt habe, dal diese . 
Veranst»1tungen, deren Ankündigungen in Berliner 
Zeitungen Aufsehen und Entrüstung hervorgerufen o 
hätten, nun nicht mehr stattfinden, Nur unter 
dieser Voraussetzung habe der Herr Generalgou- 
verneur angeordnet, daß auch weiterhin die voruber- 
gehende Stillegung des Staatstheaters des General- 
gouvernements aufrecht erhalten bleibe. 


Polizeihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht. 


Der Herr Generalgouverneur diktiert einen Aufsatz: 
" Über die Gerechtigkeit". (Besprechung eines 


Buches des Schweizer Theolorieprofessors Dr.Brunner) 





1129 








Freitag, den 29,9.1944 


Besprechung mit den Staatssekretären Dr.Bühler 
und Koppe. 


Der Herr Generalgouverneur geht zunächst 
auf die Verlautbarung des Generalobersten Harpe 
ein 'und teilt den beiden Staatssekretüren mit, 
dal er in disser Sache ein Schreiben an den 
Generaloberst Harpe richten werde. 


Staatssekretär Dr. Bühler gibt dem Herrn 
Generalgouverneur Kenntnis von einem soeben 
von ihm mit dem Präsidenten Dr.von Cra:shaar 
geführten Telefongespräch, in welchen dieser 
der Ansicht Ausdruck gegeben hat, daß auf Grund 
des Pührerbefehls und angesichts der neuerlichen 
Verschlechterung der militärischen Lage im Osten 
weitere RÉumungsmagnahmen, vor allem personeller 
Natur, durchgeführt werden mügten. Er, Staats- 
sekretär Dr,Bühler, habe der Auffassung Audruck 
gegeben, dal auf Grund des Pührerbefehls weitere 
Räumungsmaßnahzen überhaupt nicht getroffen 
zu werden brauchen. 


Der Herr Generalgouverneur ermächtigt 
Staatssekretär Dr, Bühler, die dem Präsidenten 


Dr.von Craushaar seinerzeit gegebene ausschließ- 
liche Zuständigkeit in Räumungsfragen nunmehr 
sinzuschränken, Er sei zewillt, den beiden 
Staatssekretären die gemeinsame Vollmacht in 
Räumungsangelegenheiten zu übertragen, da er den 
Eindruck habe, daß Präsident Dr.von Craushaar 


auch in Reichsverteidigungsangelegenheiten eigene 


———— ——,— 


+) siehe Bericht von 28.9.1944 





29.9.1944 


Wege zu sehen scheine, Er, der Herr Generalgou- 
verneur, hsbe jedenfalls nicht die Absicht, seine 
Tütigkeit als Reichsverteiäigungskommissar etwa 
nach Oberschlesien zu verlegen. Im übrigen gehe 


es auch nicht an, daß Präsident von Craushasr 
selbständig zit Generalen verhandle. Wolle er 


solche Verhandlungen führen, dann dürfe er das nur 
nach vorheriger Berichterstattung bei Staatssek- 
retär Dr. Bühler und in Ansesenheit des Staats- 
sekretärs Koppe tun. Pürderhin darf- Präsident 
Dr.von Craushaar zu Fragen der Räumung ebenso 

wie andere Hauptabteilungsleiter nur in seiner 
Bicenschaft als Leiter der Hauptabteilung Innere 
Verwaltung Stellung nehmen, 


Der Herr Generalgouverneur trifft im An- 

schluß an diese Besprechung folgende Verfügung: 

Angesichts der ausserordentlichen weit über 

das verwaltungsmüBige hinausgehenden politischen 
und sicherheitsmaligen Bedeutung der Räumunzsange- 
legenheiten verfüge icb mit sofortiger Wirkung: 

l. Der Chef der Regierung des Generalgouver- 
nements Staatssekretär Dr.Bühler und der 
Staatssekretär für das Sicherheitawesen 
SS-Obergruppenführer Koppe übernehmen den 
gesamten dienstlichen Komplex der Räu- 
mungsangelegenheiten ohne jede Ausnahme 
in unmittelbare eigene Zuständigkeit. 


2, Die Staatasekretüre Dr.Bühler und Koppe 
werden ein Gremium aus ihnen geeignet 
erscheinenden Mitgliedern der Regierung 
und Mitarbeitern des Staatesekretariats 
für das 3icherheitssesen bilden,In dieses 








22.2.1344 


Greniun wird den Vorsitz Staatssekretär 
Dr,Bühler, seine Stellvertretung Staats- 


sekretär Koppe übernehmen, 





5, Präsident Dr.von Craushear wird im 
übrigen die Geschäfte des Heichsvertei- 
digungssektors in unmittelbarer Unter- 
stellung unter Staatssekretär Dr.Bühler 
fortführen. 


Staatssekretär Dr. Bühler gibt der Auf- 
fassung Ausdruck, daß überhaupt die Grundlage 


für eine Verlegung von Dienststellen des General- 
gouvernements in das Reich noch picht geschaffen 


sei. Er bitte den Herrn Generalgouverneur, über 
diese und andere Fragen bei seinen Berliner 
Aufenthalt mit Staatssekretür Dr. Stuckart, 
SS-Obergruppenführer Kaltenbrunner und Reichs- 
sinister Dr. Goebbels zu sprechen. 





Weiter teilt Staatssekretür Dr. Bühler 
mit, daß das Tragen des degradierenden "P" für 
die Polen im Reich nach einer Verfügung des 
Reichsführers SS nunmehr aufgehoben und die Re- 
gierung des Generalgouvernements aufgefordert 
worden sei, entsprechende Vorschläge für eine 
Änderung dieser Bezeichnung zu machen. 


Perner gibt Staatssekretär Dr,Bühler dem 
Herrn Generalgouverneur davon Kenntnis, daß nun- 
mehr die Angehörigen des Sonderdienstes in Wehr- 


machtsbetreuung genommen werden sollten und die 
Sonderdienstzeit restlos als Yehrmachtsdienstzeit 


angerechnet werde. 








29,9,1944 
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^^" Der Herr Generalgouverneur empfängt den 


Generalintendanten Scheer, der seine Ver- 
setzung zur Pührerreserve meldet. 
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Kressendorf, 


Sonntag, den B.Oktober 1944, 


Aufenthalt des Herrn Generalgouverneurs 


in Kressendorf, 
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Der Herr Generalgouverneur gibt General der Poli- 
n m. Í š A = AN ege eg 

n anschauliches Bild von den gegenw4r- 

tig im Generalgouvernement herrschenden Verhältnissen 


deeiiieben Sicherheit. Zr weist 


mf? dem Gebiete der oe 








insbesondere darauf hin, dal angesichts des Abziehens 
von Polizeiregimentern aus dem Generalgouvernement die 
Sicherheit im Lande sehr gelitten habe und es wohl zu 
fen Aufstand in Warschau nicht gekommen wäre, wenn ge- 
nüzená Polizeikräfte zur Verfügung gestanden hätten, 
Woch kurz vor dem Aufstande seien in Warschau nur 200 
n und von Wehrzachts- 


e 
™ EE J 
truppenteilen sei in Warschau zu dieser Zeit fast nicht 
£ 


Anschließend werden verschiedene polizeíorganisatori- 


w E E > 


Tee mit den obenzanannten Herren. 


Pahrt des Herrn Generalgouverneurs nach Beriin. 








Donnerstag den ic. ktober 1944 
—— — — d WE EH AAA A — 
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infanthalt des Herrn ineralzouverneurs in Berlin, 
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Eressendorf 


i , sg A 2 e " 7 "m 
Ankunft des Herrn Generalgouverneurs in "rzebinia. 
— I E — —— — — 


unkunft des Herrn Generalzouverneurs in Haus Kressen- 


Besprechung mit Ersten Staatsanwalt Dr. Meidinger. 


Runäzanz durch die Fiume des Hauses Kressendorf. 
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Samstag, den 14. Oktober 1944 


Kressendorf 


Der Herr Generaigouverneur diktiert einen Aufsatz 


te . Ase DA"? af 4 " 
Uber den Dilettantismus .« 


Besprechung mit Ersten Staatsanwalt Dr. Meidinger 


und Sturmbannführer Pfaffenroth. 


Ankunft des Herrn Genersigouverneurs auf der Burg. 








Krakau 
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Beethoven, vorgetragen von Mitgliedern der Philhar- 
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5niv des veneralgouvernements, am Flügel Kapellmei- 
ster "arowski, 
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Der Herr Generalecuverneur ergreift à: 
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zu einer sede ', in der er einen Überblick Uber Le- 
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AnschiieSend rezitiert Generalintendant Stampe den 
— — — C — 


Die Feier wird mit einen Vortrag des Quintetts ge- 








+) Die Rede erscheint in Broschürenform. 
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montag den 15, Oktober 1944 
Krakau 


Besprechung mit Staatssekretär Dr, Bühler, Staats- 


sekretär Koppe, Präsident Dr.v. Craushaar und SS- 





Juyerneur weist Staatssekretär 





P ls He? ^ 
yr. Bühler an, unverzüglich den Text der zum 26, Okto- 
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n Kraft tretenden Verordnung über die neue Polen- 
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«Axmers,otaatssekretür Dr. Stuckart, General der Poli- 
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Besprechung mit Oberdienstleiter TieGler. 


er Herr Generelgouverneur empfiingt den SS Kriegsbe- 


` ` - + - | 
ichterstatter Tank, 
. 
Der Herr Generalgouverneur empfängt SS-Oberführer 


Pieriewanger und S5-Untersturmführer Ammann in Gegen- 


- 


wart des SS-Sturmbannflhrers Pfaffenroth. 


j-Oberführer Dierlewanger berichtet den Herrn General- 
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uverneur von dem Zinsats seiner Kampfzruppe in War- 


Der Herr Generalgouverneur spricht SS-Oberfthrer 
Dierlewanger seinen Dank und seine Anerkennung für 
gen vorbiläli>shen Einsatz seiner Kampfgruppe bei den 
Kämpfen in Warschau aus, 


¡ttagessen aas Anla2 der Anwesenheit des S5-Oberführes 


leriewang 
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Der Herr Gensralgouverneur geht dann kurz auf die 
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Genera lgouverneur bespricht mit Ober 
MeGler die für den 25, Oktober aus 
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14e in Aussicht genommenen Veranstaltungen 
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inen Befremden Ausdruck, 


tpreußen so schne; 


werden können, 


Ge ersucht Oberdienstleiter Tiefler nach den 


Gründen z 
te llunze 
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Bankdirigent Dr, Paerech überreicht de 
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Generalgouverneur ten Geschäftsbericht der Emissions 
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bank für das Jahr 1945, nebst einer verzleichenden 
bersicht und teilt mit, dal Bxempiare 11eses Be- 
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ber 41 
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1*?Besprechung mit Prisid 
sident Naumann Uberbringt dem Herrn Generali- 
in Krakau. 
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12""mesprechung mit Bankdirigen: Dr. i 


rigen Bestehens des Generalgouverne- 


Krakau 
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die 


shen Rahmen gehalten werden 


seinem Wunsche Ausdruck, 


hst einfa 


ze an den Fronten ein und gibt dabei 
die 


von den Russen haben Uberrannt 
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tellungen in 


shen, die zudem Zusammenbruch dieser 
hrt haben, 

iter Tießler erstattet einen kurzen 

e z.Zt, in Generalgouvernement noch 

it.der Partei. 
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17.10.1944 


Besprechung mit Oberst Fischer. 


Besprechung mit Pressechef Gassner und Verlagsleiter 
Strozyk. 

Pressechef Gassner berichtet dem Herrn General- 
gouverneur über die in der letzten fegierungssitzung 
zur Sprache gekommene Prage der Aufrechterhaltung des 
Kurier Warszawski als Armeezeitung. 


Verlagsleiter Strozyk teilt ergänzend mit, dase 
die Armeegruppe nach wie vor den grössten “ert darauf 
lege, dass die Zeitung gedruckt werde, und auch mitge- 
holfen habe, den Betrieb von Warschau nach ?schensto- 
chau zu verlagern. Es sei anzunehmen, dass die Armee- 
gruppe gewillt sei, die Zeitung anzukaufen. Man wolle 
wohl auch die notigen 5 apiermengen beschaffen, um dann 
die Aufgaben einer ^rmee pressepolitisch betreuen zu 


können. 


Pressechef Gassner gibt der Ansicht Ausdruck, dal 
eine Armee überhaupt keine Zeitung herauszugeben habe, 
solange noch eine Zivilverwaltung vorhanden sei. Und 
diesen seinen Standpunkt habe er auch in Galizien 
durchgesetzt, Er beabsichtige, die Angelegenheit mit 
Staatssekretär Dr.Bühler zu besprechen und dann mit 


dem Chef der Armeegruppe in Verbindung zu treten. 


Der Herr Generalgouverneur beauftragt Pressechef 
Gassner, sich unverzüglich mit Staatssekretür Dr.Bühler 
wegen Anberaumung einer Sitzung in dieser Frage in 
Verbindung zu setzen. 
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Krakau 


Mittwoch, den 18.0ktober 1944 





Der Herr Generalgouverneur empfängt den bisherigen 
Kreishauptmann des Äreises Stryj von Lewitz. 


Kreishauptmann von Dewitz erstattet dem Herrn 
Generalgouverneur Bericht über die Massnahmen, die er 
für die Verwaltung der Kreishauptmannschaft seit den 
lagen des Russeneinmarsches Anfang ^ugust 1944 er- 
griffen hat. vie Verwaltung ist vor etwa zehn lagen 
noch in Skole stationiert gewesen unc dann vorüber- 
gehend nach ^unkacz in Ungarn verlegt worden. Jetzt 
sei eine Ausweichstelle für die Kreisverwaltung in 
Waldenburg (Schlesien) eingerichtet worden, zu der 


er sich nunmehr begeben werde. 


Der Herr Generalgouverneur spricht Kreisnaupt- 
mann von Dewitz seinen Dank unc seine Anerkennung 
ftir das von ihm an den Tag gelegte vorbiläliche Ver- 


halten aus. 


Besprechung mi! Pressechef Gassner. 


Der Herr Generalgouverneur gibt seinem Befrem- 
Aarüber Ausdruck, dass in der Krakauer Zeitung ein 
Bericht über die Rede des Oberdienstieiters TieBler 
erschienen sei, die dieser aus Anlass der sinführung 
eines neuen Standortführers in Krakau gehalten habe. 
Es gehe unmdglich an, dass solche Reden, die sich 

ritisch mit dem Verhalten von Reichsdeutschen und 
Parteigenossen beschäftigten, in der führenden Zei- 
tung des Generalgouvernenents veröffentlicht würden. 
Pür solche ‘erdffentlichungen stshe dem Oberdienst- 
leiter TieBler gegebenenfalls die " Deutsche Wacht " 


zur Verfügung. 


Der Herr Generalgouverneur beauftragt Pressechef 
Gassner, einen artikel in der Krakauer Zeitung zu 

bringen, in welchen über den Emp'ang des neuen Stand- 
ortführers bei dem Veneraigouverieur in anderer Form 


berichtet wird. 





50 


Jer Herr Generalrouverneur 


empfüngt in Gegenwart des 








souverneurs Distriktstandortführers Dr.von 2urgsdorff 
len neu ernannten Standortführer Hilvisch des Stand- 


ortes Horst Wessel. 


in der anschliessenden Besprechung erkundigt sich 
jer Herr Generalgouverneur nach den Parteiv.rhültnissen 
— — — — — — — — —— eo um oo m — 


im Distrikt und in der Stadt Krakau. 


Jistriktstandortführer Dr.von Burgsdorff weist 
larauf hin, dass die Zahl der Parteigenossen im Gene- 
ralgouvernement angesichts der durchgeführten Käumungs- 
Bassnahmen sehr zusa&maengeschmolzen sei. In Ärakau 


gebe es zurzeit noch etwa 1.500 Parteigenossen. 


Jer Herr Generalgouverneur gibt seiner Genugtu- 
ang darüber jusdruck, dass es in den vergengenen fünf 
Jahren trotz der Gesagtstruktur des Landes gi lungen 
sel, ein Parteileben überhaupt in Ganz zu halten. Das 
eigentliche Volk des Generalgouvernements sei ja pol- 
nisch, und infolgedessen liege notwendigerweise das 
Joergewicht tel den staatlichen Funktionen. Das deut- 
sche Leben habe sich im Gefolge der Parteiarbeit er- 
freulicherweise sehr gehoben, Es gebe wohl kaum einen 
Arbeitsbereich, der auch nur annähernd diese Leistun- 
gen vollführt habe, Deshalb müsste auch im General- 
gouvernement an der bewährten Struktur der Partei 
festgehalten werden. Von der Partei verlange er, dass 
sie ihm in der Aufrichtung der Deutschen zur Disziplin, 
apferkeit, Sauberkeit und einer mutvollen gesinnung 
helfe. Jetzt sei für die Parteiarbeit noch die grosse 
Aufgube des Stellungsbaues hinzugekommen, die sie be- 
friedigend zu lösen imstande sei. Im übrigen erwarte 
er ein enges Zusammenarbeiten von Partei und Staat 
auch für die ^ukunft. Am wichtigsten sei wohl die Fest- 
stellung, dass es gelungen sei, aus Krakau eine Hein- 
Stätte kulture.len Lebens zu machen. Wenn sich Stimmen 


ausserhalb des Generalgouvernements vernehmen liessen, 
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18.10.1944 


¿48 an Genchen zuetänden im Generalrouvernement Kritik 


ibten, so müsse man bedenken, dass im General couverne- 
ment unter *Fremdvólkischen” kein Parteileben möglich 


sei in der Art wie im Reich. 


Jesprecnung mit Oberstleutnant Roedenbeck. 





P n ` u. . | l p "aw 5 I .- UI ` > 
Uberstleutnant iocdenbeck ibt dem Herrn General. 


£9 A - 
~ 





gouverneur einen Überblick über die militärische Lage 


an der Ostfront. 


“er nerr gene re. fouverneur emptángt Oberst von 








Schewen zur Verabschiedung. 
— — —,  —— 


Desprechung mit Prüsident Ohlenbusch. 


Fräsident Ohlenbusch berichtet dem Herrn General- 
gouverneur über die Arbeiten zur Herstellung des Films 
"Das Generalgouvernement ", 

segenstand der Besprechung ist weiter die Gestal- 
tung der Peiern aus Anlass des fünfjährigen Bestehens 


des Generalgouvernements. 
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Krakau 
Donnerstag, den 19.Oktober 1944 


Gegenstand der Besprechung ist die Abfassung von 
Artikeln für die Krakauer Zeitung und die Zeitschrift 
" Das Generalgouvernement "aus Anlass des fünf jährigen 
Bestehens des Generulgouvernements. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr.Bühier, otaatssekre- 


tür Koppe und Generalleutnant der Polizei Hóring. 


Auch in dieser Besprechung wird zur Gestaltung 
Aer Peier aus Anlass des fünfjührigen Bestehens des 
Generalgouvernements Stellung genommen. 


Weiter wird die Frsge eingehend erörtert, was 
angesichts der “rrichtung des Volkssturmes im Reich 
nunmehr im Generalgouvernement in dieser Beziehung ge- 
schehen soll. Der Herr Generalgouverneur teilt mit, 
er habe gestern Oberst Pischer zum OKW bezw. OKH ge- 
schickt und ihm Aufklärung über die Gesamtlage auf 
Grund von Besprechungen mit Generaloberst Harpe gege- 
ben. Dieser habe ihn, den “eneralgouverneur, dringend 
gebeten, auf den “rnst der Lage hinzuweisen. Aug dem 
Wehrmachtsbericht sei zu entnehmen, dass die Stellun- 
gen in Ostpreussen an einigen Stellen glatt durchstos- 
sen worden seien. Man müsste jetzt festzustellen su- 


chen, welches der Grund dafür gewesen sel. 


Staatssekretär Koppe geht auf den Erlass des Püh- 
rers über die Errichtung des ‘olkssturmes im Grossdeut- 
schen Reich ein. Wenn men den Inhalt des Erlssses auf 
das Jeneralgouvernement anwenden wolle, 80 bedeute 
das, dass man sich auch im Generalgouvernement auf 
den kampf einstelle und jedem waffenfähigen Kann die 
notwendige Ausrüstung gegeben werden müsse, Wolle man 
in Generulgouvernement einen Volkssturm aufstellen, 
so habe das den Nachteil, dass sich Oberdienstleiter 
Tießler zu stark einschalten könne, und unter Ums tän- 


den alles durcheinander gebracht werde, Zine Kegelung 








dieser Frage könne nur so getroffen werden, dass der 
Generalgouverneur die initiative ergreife und gewisse 
Aufgaben auf andere Stellen übertrage. Nun läge jetzt 
bereits eine Verfügung über die Erfassung des Polizei- 
hilfsdienstes und die Bildung einer Stadt-und Landwacht 
vor. Man könnte den Begriff des Volkssturmes auf den- 
jenigen der Stadt- und Landwacht übertragen. Auch im 
Generalgouvernement solle jeder Mann vom 16. bis. 60. 
Lebensjahr dafür mobilisiert und eine allgemeine Melde- 
pflicht eingeführt werden. Die Frage der Bekleilung, 
Bewaffnung und Ausbildung der Männer bedürfe noch be- 
sonderer Regelung. Der Befehlshuber der Ordnungspolizei 
habe bereits einen Aufruf entworfen, der demnächst vom 


Generalgouverneur unterzeichnet werden kónnte. 


Der Herr Generalgouverneur erxlürt sich mit den 
Vorschlägen des Staatssexretars Koppe einverstanden. 
Er weist dann darauf hin, dass die Gestaltung dieser 
dem Volkssturm gleichen Stadt- und Landwacht selbst- 
verständlich im Sinne der Haager Landkriegsordnung ge- 
schehen müsse, die die ^ufstellung solcher Notverbän- 
de vorsehe, allerdings unter der Bedingung, dass die 
Manner der Stadt-und Landwacht ein allgemein auch dem 
Peind bekannt gewordenes Abzeichen etwa in Gestalt 
einer Armbinde trügen, das sie als Soldaten kennzeich- 
ne. Natürlich dürften die Angehörigen dieser Formation 
nicht als Partisanen auftreten, da dann die ^rmbinde 
wertlos sei und sie nicht als Kriegsgefangene, sondern 


als Franktireurs behandelt würden. 


Nachdem noch Staatssekretär Bühler und General- 
leutnant Höring zu dieser Frage Stellung genommen ha- 
ben, erlässt der Herr Generalgouverneur auf Grund der 
Besprechung folgende Verfügung 3 

l.Die Bestimmungen über den Volkssturm gelten 
nach äörlaß des Führers vom 29.9.1944 offen- 
sichtlich nur im Deutschen Reich, 

2,*rotzdem halte ich es für geboten, dass ent- 
sprechend den Vorschiagen der Staatssekretäre 
der Regierung und für das Sicherheitswesen im 





im Generalgouvernement eine volkssturmartige 
Organisation der Deutschen mit stürkster In- 
tensität ins Leben gerufen wird. 

3.Zu diesem Zweck wird die bereits auf Befehl 
des Reichsführers SS gebildete Stadt- und 
Landwacht (Veroránung des Generalgouverneurs 
vom 29.9.44) ausgebaut und verstürk:. 

4.Die Hilfspolizeidienstpflichtigen werden den- 
nach künftig in die Stadt- und Landwacht über- 
führt mit der Wirkung, dass die eigentliche 
Institution der Hilfspolizei auf die otadt- 
und Landwacht übergeht. 

S.Für die Durchführung dieser Massnahmen ist 
der Staatssekretär für das Sicherheitswesen 
Organ des Generalgouverneura. 

6.Alle deutschen Männer vom 16. bis zum 60. 
Lebenejehrwerden nunmehr als dienstpflichtig 
für die Stadt- und Landwehr erklürt.- Diese 
Dienstpflicht erstreckt sich auf süntliche 
deutschen Reichsbürger, auf die deutschstümmi- 
gen Bürger und die Siedlungsdeutschen des Gene- 
ralgouvernements. 

T.Auf Anregung des Staatsekretärs der “egierung 
des Generalgouvernenents wird festgestellt, 
dass die Stadt- und Landwacht als Alarmsiche- 
rungstruppe des Generalgouvernements anzusehen 
ist und nicht zu den normalen polizeilichen 
Kräften sls Dauerdiensttuer gehört, ausgenom- 
men diejenigen Teile, die sich heute bereits 
im Zolizeieinsatz befinden. 

8,^ch ermächtige den Staatssekretär für das Si- 
cherheitswesen, staffelweise zum Zwecke der 
Ausbildung und Ausrichtung die für die Stadt- 
und Lendwacht Dienstpflichtigen zu Ausbildungs- 


lehrgängen von etwa 14 Tagen Dauer einzubcrufen. 
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19.10.1944 


“eiter verfligt der Herr Generalgouverneur die 
Veröffentlichung eines ^ufrufes in der Krakauer “el- 
tung, mit dessen Abfassu er Generalleutnant Hörin 

€ ng & 


und Pressechef Gassner beauftragt. 


Besprechung mit Präsident /r.Lauxmann. 


räsident Dr. Lauxmann legt dem Herrn General- 
gouverneur ein Exemplar der für den 26.10.1944 be- 


stimmten lo-cloty Sondermarke vor. 


Fahrt des Herrn Yeneralgouverneurs nach Kressendorf. 


Ankunft des Eerrn Generalgouverneurs in Haus Kressen- 
dorf. 
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Kressendorf 
Freita den 20.0ktober 1944 





Der Herr Generalgouverneur diktiert einen für die 


Krakauer Zeitung bestimmten Leitartikel ; "5 Jahre 
seneralgouvernement", 


Jer Herr Generalgouverneur überreicht 5 poinischen 
“acchen, die am l.Vktober 1944 die “rntekrone ge- 


bracht haben, Geschenke, 


Jesprechung mit Chef der “anzlei ör.Keidinzer, 


Fr E ` 








Kressendorf 


Sansta den 21.0ktober 1944 


9*7 Perngesprüch mit Gouverneur Dr.#ächter, zurzeit 


Hilitärverwaltungschef in Oberitaiien. 


Der Herr Generalgouverneur diktiert einen Aufsatz 


"Über den Dilettantismus”. 
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Sonntag, den 





22,0ktober und 
Montag , den 23.0ktober 1944 


Aufenthalt des Herrn Generalgouverneurs 
in Kressendorf. 
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kressendorf 


24 .Uktobe1 1944. 


empfängt in Anwesenheit 





Jenera. j DUVerneur 


s der K»snzlei Ur.Meidinger, Oberbereichslei ter 
ler ihm einen Brief des Gauleitera Forster 





syeneralzruuverneur hat dann mit Oberbe- 
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ge (Hilfswillige) in die Dienste der Heeresgruppe 
arpe und damit der deutschen Wehrmacht eintreten 
könnten.- Der Herr Generalgouverneur begrüsst diese 
Meldung ganz besonders, da sie völlig in seiner 


Richtung liegt. 
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Krakau 


Donnerstag, den 26.0ktober 1944, 


Überreichung von Kriegsverdienstkreuzen I. und Il. 
de ' e "T e j | e $ | I . 
二 A Frossen 2 Bn A Ges ôs 'gle. ADL, 5,ebüudes jurcn 


den Herrn Generaigouverneur. 
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Der Herr Generalgouverneur richtet folgende An- 


sprache an die etwa 200 Auszuzeichnencen: 


am 5.Jahrestage der Errichtung des Generalgouverne- 
ments durch den Führer hube ich die grosse thre Sie, 
meine Kameraden, hier im Hauptsaal des kegierungsge- 
bäudes zu Krekau zu begrüssen und Ihnen den Dank des 
Führers und des Reiches für Ihre treue Diensterfüllung 
eu übermitteln. Unter ihnen befinden sich die ZKänner, 
iie nunmehr viele Jahre hindurch unter unvorstellbaren, 
aber unvergleichlich schwierigen bedingungen Nas Anse- 
hen und das Mannesctub ces deutschen Beamten und AOge e 
stellten in leuchtenaen Farben enporgetragen naben., 
leben den Jolduten der künpfenden Front waren es die 
deutschen Beaaten und Angestellten der Verwaltung, 

jer Polizei, der Eisenbahn, der Post und aller dienst- 
lichen Bereiche, die in hervorragender Bewährung mit- 
holfen haben, diesen Vstraum im Dienste des k5npien- 
den deutschen Volkes zu halten. Wir aile, die wir 
demals in diesem Land die Zerstörung übernommen haben, 
wissen, was es geheissen hat, aus dem völlig korrun- 
pierten, wirtschaftlich vereiendeten, transpor taässig 
verwüsteten, vollkommen zerstörten Land onne *"anrung, 
ohne irgendwelche Lebensadern ces Verkehrs, ohne be- 
völkerung - denn sie war damals in wilden Haufen auf 
die Flucht gegangen - den Aufbau zu beginnen. iir kön- 


nen alle gemeinsam auf diese Wunderleistung stolz Sein. 


Meine Kameruden, mit gung besonderer Freude überreiche 
ich Ihnen heute die Auszeichnungen, die der Führer 
Ihnen verliehen hat. Der Führer hat mich beauftragt, 
ihnen seine besondere Anerkennung zum Ausdruck zu 
bringen. Seine Sorgen sind ja grösser ils die von uns 


allen zusammengenommen. In seinem lamen kämpft heute 
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das deutsche Volk um seine Freiheit und die Aufrech‘- 
erhaltung seiner Zukunft. ¿r weiss, dass wir nunmehr 
im Generalgouvernement die letzte grosse Bastion der 
deutschen Ostfront darstellen. Kit der Auszeichnung, 
die ich Ihnen jetzt überreiche, ist daher die £rwar- 
tung des Führers verbunden, dass wir nun auch in zu- 
kunft und in den jetzt begonnenen 6.Jahre des General- 
gouvernements mit demselben Nachdruck und demselben 
unerbittlichen Einsatz aller Energien und krüfte dem 


deutscnen Volk dienen wollen, ich danke ihnen. 


Nach Uberreichung der Auszeichnungen durch den 
Herrn Generalgouverneur wird der feierliche Akt mit 
dem von Staatssekretär Dr.bühler ausgebrachten Siegheil 


auf den Führer geschlossen. 


Rückfahrt des Herrn Generulgouverneurs Zur burg. 


ver Herr Vener lgouverneur schreitet die Front der im 
Hof des Kanzleigebüudes aufgestellten Ehrenformationen 


- a i , tanta yu = . Y Y 4 e 
des Sonderdienstes und der “ilfspolizei ab. 


Jtuntsakt aus Anlass des fünf jährige |i Bestenens des 


senera ouvernements 15 nhegierungssaal ier Burg Zu 
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Der Herr Generalzouverneur eröffnet den STasts- 


akt zit folgenden Worten: 


Herr Generaloberst! Keine Herren! im Kamen der veut- 
schen des Generalgouvernements eröffne ich in dem neu 
errichteten Hegierungsssal der Burg zu Krakau den 
Steatsakt aus Anlass des fünfjährigen Bestehens des 
jeneralgouvernements. Vor 5 Jahren hat der Führer die 
entscheidende Verordnung unterzeichnet, mit der dieses 
bebenlund des Deutschen Reiches als konstruktiver 
Abuchluss des wenige Wochen dauernden Folenfeläzuges 
geschaffen worden ist. Uber die “rgebnisse der Arbeit 
wird der Chef der Regierung des Generalgouvernements 


berichten. 
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Sten. sekretär Dr.s2ühler gibt darauf einen ein- 


gehenden Hechenschaftsbericht über die Tütigkeit und 





stung der Regierung des Generalgouvernements in 


den vergangenen » Janren. 
(Siche Beiakten) 
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Zum Abschluss des Staatsaktes ergreift der Herr 
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5 Jahre sind eine charakteristische Zahl. ts ist ein 
Lustrum abgelaufen, ein markanter Abschnitt der Vor- 
würtsentwicklung in Zeit und Raum. Als ein Symbol 

dieses Aufbsuwerkes mitten im Kriege stehen wir nun 


in der Wirklichkeit des schwersten Aingens. 


Aber der 2inblick, den der Chef der degierung, Staats- 
sekretär »r.bühler, im Namen aller staatlichen Dienst- 
stellen gegeben hat, war nur ein Teilblick in die A 
beit des Nebenlandes. Man könnte noch eine ungeheure 
Summe von ^inzelleistungen anführen, die diesen Aufbau 
ermöglicht haben. Denn zwei Gesichter hat ein kümpfen- 
jes Beicht as eine schaut über die kimpfende Front 
lem Feind ins Auge, das andere kehrt in seiner Sorge 


ihevollen Flick der 5innenlage der Nation zu. 


Ver erste blick kulminiert in der Aufgabe des Soldaten 
inserer groosen herriichen itschen Wehrmacht, di« 

nun unter wirklich historischen einmnligen Schwierig- 
keiten in einem schlechterdings mit keinem Ab nitt 
ler Weltgeschichte vergleichbaren Mass von Strapazen 
and Opfermut diesen gewaltigen Sampf unserer Zation 

zu bestehen hat. 

iber im viel erörterten früher sogenannten Hinterland 
regt sich i ie Vielfalt der Geister und deelen und Arme, 


janit dieser Kampf an der Front bestanden wercen kann. 
Das Generalgouvernement hat in seinem kleinen vektor 


liese beiden Aufgaben deutlich spürbar auch zu erfül- 


len. "as wir übernonmen haben, ist ein zerstörtes Land. 


Nas die Verwaltung dieses Haumos aufgebaut hat, ist 


heute eine der festgefiisten staatlichen Bastionen des 


leutschen Vstens. 





Es obliegt mir nun, in erster Linie der Wehrmacht 
zu danken, dass sie in so treuer unausgeseizier 
Keneradschaftlichkeit in diesen 5 Jahren mir und 
allen meinen Mitarbeitern in diesem Kaum geholfen 
hat. Sie war es, die immer wieder einsprang, wenn 
dct am Kann war, die uns half die Ernte bergen, 
Aie uns in den kritischen Zeiten zur Verfügung stand, 
wenn schwierige Fragen gelöst werden mussten, 

ich danke aber in unmittelbarem Zusammenhang damit 
vor allem auch dem geradezu einzigartigen vorbild- 
lichen Verhalten unserer deutschen folizeikräite. 
“us sie in diesen 5 Jahren unter denkbar schwierig- 
sten Umständen, zahlenmässig klein, waffennässig 
änrchaus nicht dem grossen modernen Krieg ent- 
sprechend gerüstet, geleistet haben, ist eins der 
stolzesten Kapitel der deutschen Sicherheits- und 
Polizeigeschichte. Hunderte braver deutscher Männer 
Aer Polizei sind in diesem Kampf gefallen. Und 
hierzu gleich noch ein Wort; "enn immer wieder auf 
die angebliche terroristische Herrschaft der Deut- 
schen in diesem Raum in der Welt hetzerisch hinge- 
wiesen wird, so miichte ich besonders sagen : Mit 
einer Hand voll Polizeikrüfte regieren wir das 
Land. Denn das, was wir an Banditen, Partissnen 
oder sonstigen Gegnern in wilden Wüldern erlebt ha- 
ben, was Zu schwersten, opfervollsten und mühevoll- 
sten Aänpfen führte, das kam nicht aus dem General- 
gouvernement, sondern wurde uns über die grenze 


a ea 
deg Generalgouvernements aus dem Osten hingeschickt. 


von dem einen einzigen Verbrechen des Aufstandes 
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in Warschau, das deshalb auch weithin £mpOrung er- 
regt hat, im allgemeinen völlig loyal, sachlich 
and brav verhulten. Die deutsche Polizei unter 
Ihrer Führun;, verehrter Parteigenosse Koppe, hat 
sich hier wirklich ein Ruhmesblatt in ihrer Ge- 


schichte geschaffen. Aber die Gesamtverweltung 
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nimmt daran teil. Wir haben hier sit einer Hand voll 
Verwaltungsbeamten zu arbeiten genabt, Es waren ins- 
gesamt im günstigsten Zeitraum wenige tausende deut- 
sche führende Verwaltungskrüfte, iie wir für einen 
Raum von 150 ooo qkm zur Verfügung hatten. 


Hineingestellt sind wir nun mit alledem in den volks- 
fremden Kaum, Die Zahl der deutschen Bevölkerung hier 
im sande verhält sich zu der Zahl der einheimischen 
Bevölkerung von früher wie 1 s loo, eine Zahl, die man 
sich immer wieder vor Augen halten muss, die wichtig 
ist, weil sie die Schwierigkeit unserer Arbeit kenn- 


n übrigen aber muss ich sagen s Wenn wir 
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in 5 Jahren hier Aufbauarbeit leisten konnten, dann 
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8 ist nun klar, dass sich, wenn an den so neuen voi- 


lig eigenartigen Aufbau heran, angen w en mus 8, 
i i n und lächerlichen Zritiker finden, sol- 
| | ro t *ahrune und im ] n etwas 
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schwerste Leistungen zu volloringen maven, nernacuien 


zu können, Die deutsche Beamtenschaft des Generalgou- 
vernements in allen inren Kategorien und Füchern, die 
Iltenschaft sind erhaben über 
jeden derartigen lücherlichen Zinwand. Wir wissen, 
dass der Führer persönlich unsere Leistungen kennt, 


und dass er sie gewürdigt hat, das wissen wir auch. 


E i | | ! P en how em en 4 
Alles, was wir bis jetzt erlebt heben, war nur ein 
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auferlegt sein wird. Der Aufruf zum Yolkssturm, der 
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sche Umíormung der Wirklichkeit, d.h.: Die Situation 
eines Reiches und Volkes in dem Zeitpunkt, in cem 

der Feinà die Grenzen überschritten hat, ist völlig 
eigenartig. Hier gibt es nicht menr cer normalen Krieg 
der Pronten, den die Soldaten ausfechten, sondern hier 


"y " hf: " - P | p P . P £ > 
Kommt ger wanrhafl Y OL KOKI e =p, zu ers tehen, 


Ind so müssen wir zu alleden, was uns an Arbeit schon 
aufgebürdet ist - und gerade wir, die Manner der Ver- 
waltung und des Staates in diesem Kaum - uns darauf 

besinnen, dass wir hier nicht eine Stunde länger wären, 
als das deutsche Schwert uns die Köglichkelt Zur Are 
beit gibt, dass daher auch Gas deutsche Schwert den 
Primat in der Dienstverpflichtung besitzt gegenüber 


edem Binnenciliens5ti er pation. 


fir wenigen deutschen Manner dieses Raumes haben uns 
somit Mann für Menn in die Stadt- und Landwacht zu be- 
geben, haben uns dort in weitesten Umfang zu üben, um 
ebenfalls mit dem Einsatz unserer Person nunmehr das 
zu verteidigen, was wir hier in fünfjühriger arbeit 
ulgebD.ui Napen, 

Die Zeit ist nicht für feierliche pompose pathetische 
E£rklürun,en geschaffen, leute geht es nur carum, ob 
die Waffe in der Hand desjenigen ist, der sie im ent- 
scheidenden Augenblick braucht, und ob sich Ger Betrei- 
fende an der Stelle befindet, an der er gerade notwen- 
lir ist. Voll Vertrauen, Herr Ye neraloberst, gebe ich 
Ihnen in unser eller Namen im Rahmen dieses ;taats- 
aktes die Versicherung: Wie ein Mann werden sich auch 
diese Manner in Vener ‚lgouvernenent Ihnen zur Verfü- 
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| Die Arbeit geht unentwegt weiter. Die Fragen der inne- 


ioses Haunes sind von dem 
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ren politische. Hai 
^hef der Hegi-runy eingehend erörtert worden. ich habe 
ilem nichts hinzuzufügen. Zins aber use ich doch noch 
sagen: Das polnische Volk ist eines der ärmsten auf 


Aer Welt. Verraten und verkauft von seinen angeblichen 
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freunden, hängt es mit seiner ganzen Existenz nunmehr 
von dem Schicksal der deutschen #affen ab: Nicht an=- 
ders übrigens als ganz Buropa. ich habe mir zur Auf- 
gabe gestellt, dieses deutsch-polnische Problem so 

zu lösen, dass es zum Segen für die “stordnung wird. 
Das wird geschehen; verlassen Sie darauf. Der Führer 
hat mir hierzu seine Vollmachten gegeben, und wir 
werden sie zweckmässig und planvoll in die Tat umset- 
zen. Das Verhältnis zwischen der deuts..;en Nation 

und dem polnischen Volk wird binnen kurzem absolut 
geklürt sein. 


Mein Herren ! Ich rufe Sie auf, mit mir den Mann zu 
grüssen, dem wir unsere ¿Leistungen zu verdanken haben. 


Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer 
and den Liedern der Nation findet der Staatsakt seinen 
Abschluss. 


im Anschluss an den Staatsakt empfängt der Herr Gene- 
ralgouverneur in dem Sael des Kanzleibaues eine Anzahl 
ausländischer i und inlündischer Pressevertreter, die 
an dem Stuatsakt teilgenommen haben. or hält vor ihnen 
eine Ansprache, in der er vor allem auf den Aufstand 

in Warschau eingeht und die katastrophalen Folgen die- 
ses Unternehmens schildert. Weiter nimmt der Herr Ge- 
neralgouverneur eingehend Stellung zu der Prage des 
Verhältnisses von Deutschen und Polen im veneral gouver- 
nement und erwähnt dabei die “atsache, dass demnächst 
bei den Äreishauptmannschaften polnische Beiräte er- 
richtet werden würden, die dann auch in ähnlicher Forms 
bei den Gouverneuren und der Regierung eingesetzt wer- 
den sollten. Der Herr General ouverneur schliesst die 
Ansprache mit folgenden Worten: Es ist klar, dass wir 
ias polnische Problem ungeheuer wichtig nehmen. Wir 
stehen mit diesem Froblem in steter Verbindung, leben 


wir doch mit und unter dem polnischen Volk. Das polni- 
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anserer Führung, und ich 


|jenige, der xünitig etwa glauben 


Lonflikt zwischen Deutschland und 


können, sich täuschen wird. | 


Deutschland und Polen wird in 
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26.10.1944 


tags-Veranstaltung für Verwundete im Staatskasino 
teil und widmet dabei den Verwundeten folgenic Be- 
grüssungsworte 3 


“ch bin ausserordentlich glücklich, Euch im Namen 
der Regierung des Generalgouvernements als ihre 
Güste willkommen heissen zu dürfen. Wir sind stolz, 
dass ihr unserer “inladung Folge geleistet habt, 
und dass wir hier einige Zeit gemütlich zusammen 
sein können, 


Als man Euch einmal sagte, ihr solltet gelegentlich 
einmal nach Krakau kommen, hat sich wohl mancher 

von Euch gedacht: Was mag das für elendes polnisches 
Drecknest sein, dieses Krakau? ¿ch glaube aber, dass 
ihr überzeugt seid, dass es Krakau verdient, dass 

wir Deutsche unser Augenmerk auf diese Stadt lenken 
and nie vergessen, dass diese Stadt die Heimstütte 
einer Jahrhunderte alten deutschen Kultur ist, eine 
Stadt, die ihrer geschichtlichen und geographischen 
Bedeutung nach eine einzigartige Position im Osten 
unseres Vaterlandes zu erfüllen hat. Angesichts der 
Frontentwickiung, die dieses Jahr eingetreten ist, 
ist nunmehr unser Generalgouvernement und insbesonde- 
re die Stadt Arakau in eine besonders ^edeutungsvolle 
Deziehung zu Heimat und Front gekommen. Was liegt da 
näher, als dass die Stauatsdienststellen dieses Raumes 
re engste Verbundenheit mit der deutschen “ehrmacht 
unc mit Euch, Kameraden, dadurch zum Ausdruck brin- 
gen, Gass sie den Feiertag, an dem une der Führer vor 
5 Jahren das Generalgouvernement anvertraut hat, ge- 
zeinsam mit verwundeten Soldaten feiern} Seid davon 
überzeugt, dass wir unsere wichtigste Aufgabe darin 
sehen, der kämpfenden front und der kämpfenden Heimat 
zu heilen. 


Sach der Begrüssungsansprache des Herrn General- 


gouverneurs folgt die bewirtung der Verwundeten und 


künstlerische Darbietungen. 
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j Pestkonzert der Philharmonie des generalgouverne- 
ments unter Leitung des Chefdirigenten Swarosky 


im Haus Urania. 


Anschliessend Empfang auf der Surg. 
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9" Besprechung mit Staatssekretär Dr.bühler. 
AJ L. - ; ‘+ 0 i n w 
3 Besprechung mit Gouverneur Jr.Fischer. 


lo^" Besprechung mit Gouverneur Dr.Wendler. 


$1400 , x 
Li Besprechung mit Pressechef Gassner. 
= 
va AM e ' e i 
Li Besprechung mit Staatssekretar Dr.Boepple und dem 


Direktor des Institutes für Deutsche Vstarbeit 


FA. e ° e T 21 »d B " ü š 
Ste Aen E FUI -P at JT owt DII zs. 
- - — mm — — — 


Direktor Dr.Coblitz erstattet dem Herrn Gene- 
ralgouverneur Bericht über die Arbeiten zum Zwecke 


ler Verlagerung des Institutes für Deutsche Ostarbeit. 


——RM r 








-人 
Der grösste Teil der Sektionen des Institutes sei 

in die beiden Schlösser Miltach und Zandtern in cer 
Bayrischen Ostmark ibe rgesiedelt, während die Sektion 


Landeskunde unter der Leitung von Dr,Graul noch in 





Krakau arbeite, Die Sektion Landeskunde habe im we- 


sentlichen die Aufgabe, für die Heeresgruppen im 


raphischen Unterlagen für den Panzereinsatz zu achaf- 


` 


fen. Bei dem Abtransport der Geräte, Apparate usw, 
ler anderen »vektionen sei leid 


er manches verioren 
gegangen. Entscheidend sel jedenfalls, dass das In- 
‘titut für Deutsche Ostarbeit ais solches weiterbe- 


stene. 


Der Herr Generalgouverneur spricht Oberregie- 





runzsrat Dr.Coblitz seinen »ank und seine Anerken- 
nung für die von ihm geleistete vorsorgliche Arbeit 
aus und ermi.chtigt inn gleichzeitig, aus Anlass des 
fünfjührigern Bestehens des Generalgouvernements eine 
Sondernummer cer Zeitechrift "Die Burg” herauszuge- 
ben. Auch er hält das Weiterbestehen des Institutes 
für deutsche Ostarbeit unter allen Umständen für 


notwendig und erklärt sich bereit, stets für die Auf- 





rechterhaltung des Institutes einzutreten. | 
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Physik und Chemie im Dienste der Küstung. 











* 
1 90 r Herr Generslrouverneur empfänzt in Gegenwart 
A wel} sie r dE sie r "s Ju ` 240 We e h pa dëi - ass ZE J.. a 
— — r. —— 
. E " E I va $ 
7 H i e ps > ° " E >» é bri » > "T 4 h 
a om at? - = 2IÀ ‚er VC n = ^ gr C ës A e AUX ' "Tl z ü — E, Len ** l D u 
— —— — — — — — — —“ 
- H ` 
" p »* H > & fr E "ER WE =| "eg pn * ma‘ w 
A YA sts we "Kaf? Hn IC A - = bd s TS at — w = . 
E 
"e e . Ë 
- " E ` a ` — c r` - ny c ` > p 8 e 9 ” 
R. $ e. . gë e ës Ë < . - LA « ww u - n " — a m de Y D 
- ~ — —— t — 
hd 
- -= ` ee. ' ` u; ú te 11 rn 7 rå š ga " — mt aq £ v ya 者 are " em 
- . a « de > | -F í. Y Jd LES ^ se - x - H ü ü » E de ^ a > 
ü h.l 8 
8 ` - c + - w = £F - y 
v» ` , » 4 , , , 4! ES? o — 
< DA X4 " VI", Oe P e ' Md de - ^49 ded! mi yt i - ‘i Lu t - HB ^ Ds _ 
E cn y 
- E Y 
" E 
ü x FT y» " Y Ej 17 pw y» ye Y y . T? y a y^ 
GA? = J - ` -_ . A H 4 . A - A 6 AS? E = m E ü g! a7 Á A 
—  — —— mg, os ` — 
J ` , 7 » N T ln "et ` 
I . ` o = . " A y 4 ER ER ` — B 
u 4 errs. L Ww ad D wea > e 1ne ed Y ^ de n ü - . _ LS? ALTI 6 4 L 
c ° ü 
. . " ` D `. po y” » B u y. "^ y > à = a ` 
- L l LH E e - - E 6 ef " c Ë de 7 Al no X $ . ‘at B 
e . x + 
. Y , , E e Y ` zar y Ty 7 » Bi ests WE ER A £5 
ve a c - Pa =. B A" ri t ALLI Dt not a se B as a ' ` + - - n 
e " 
4 d Fr? f Thy n1 
rA í $ - e s ^ LT 4 . e A = A. ct s ' DILA H 
D " > ce . À . y* LA " 7 £y hs a >» ` ay > m4 > Pi t» , er 
w - - . hs r K - LA — o = ED & ` t = - à - a P = k À 
—  — — — 
D e "` h ur `. 7 . a E e , ” y "m € 
T J ' D? bs * e wë t I 7 "^ d E = m“ e LAS (I de E ` — ri P $ A B . = " 
< 
al ' o y" " = , Í 1 Roy" B " ° _ tw ' é » sr $ 7 p" ur ER m 
& ° l =ô . A "` . "a A P Se = c e u = H . e A i ü J B i = 4 " € de 
~ A uw - - 
` "m > e , 74 b PRU ' 7 ` anken 
` ` = ` " AE DOM - - E ʻa ° a - » 9 & d DH A. < =å . LE >» $ 
a š 3 > eg + 
` " h d iw — ys p ER " i f ` 
< D f e B ` ss ^ . n M í À bs AA f E - " e LI € m = 
. " ° - , ] . . ü .` e 7 fi i i us + " CA i ? y 
. + * $ _ _ E Me a” D - < " «= " à À - Y Da - . $ . > - , = " = ü 
v e i e a ` ü š ` ' "` ` re 2 y re £3 u 
m ` À - " e u ES Là À P u _ L H "- x >> ü = A " B aie 
» r - ` t m ü mm y ' Lë - ra ' ye | Ë š . rp m 
L, Wa " W . . e? Ë À ' a u = Së E h 4 . ` ` t + 
> e H ° e Lk Ë - ü 4 , " , EN ° Ë - š » l r 
' “ - E A) > ^ - d l u. - _ "934 ` - = - LA: ... ^ ñ À 
` r ' ` ° s ef 3 - 4 w " ow š e 
eF y PAT "1 “F... "^ eg š À 4 e, a D > w EA L E en, A e ag à" $ B A Y À 
- t 
` E = 
` ` - = ` e i Ex D 
` - = . P _ ge - & + . P B - E I a ee à A - E 
> ” . 
r " ` > . p , B ^ é e y» fò ; Le € e 
° . ? € : . Le - - t 一 H . — < - B r Lë "As 
b i ' u u , "11 > ie yp l — 
w * B is gë, Y o e À ? Ad bw D B > u LA 
` , y T , i @ | : | ` py 3 |t ER € Q 
H = x ` d = - , u à 
s - e ` » > Ë e > ° y ` ' 4 u . ' < 
- - ie u ^ . u t - v B . r... = - = Ls B — 
= 
1 , e ° > e i py. CH ‘ . ^4 * 
- - . a. _ - EJ * - - 
B u ps > H d 4 — 
e - K RW + > ze $ ^ ai > - - Ak E a . _ - - B 
Ë +. 5 e š ` 
. . - ` n LI i . I ren , z u ATI, 








Aus aniasgs des fünften Jahrestares des Ueneralzou- 


vernements bitte ich Sie, Herr Generalgouverneur, 
uns weiterhin dieses Vertrauen zu erhalten. 
“eine Herren, ich bitte Sie, auf das Wohl des 


Herrn Generalgouverneurs und auf weitere gedeihliche 
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Samstag, den 28.Vktober 1944 


bis 


Dienstag, den 7.November 1944 





Aufenthalt des Herrn Generalgouverneurs 


Le Reich, 


` 
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Kittwoch, 
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im Anschluss an den Tee bringt Kammersänger 


Bockeimann, begleitet von Staatskapellmeister Lothar, 


einige Lieder zu Gehör, Staatskapellmeister Lothar, 
der Aomponist der Oper "Schneider Wibbel”, trägt Teile 


aus seiner neuen Oper "Brabant" vor. 
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Kressendorf 
Donnersta den 9.November 1944 


Besprechung mit Dr.Meidinger. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr.Dühler und Präsi- 


dent Dr.von Craushaar. 


Tee, zu dem als Güste erschienen sind: Abteilungs- 
leiter Jaenicke, Sendeleiter Nogiik und Aulturrete- 
rent Scherzer. Dabei wird nochmals die Prage des 


Künstler--insatzes eingehend besprochen. 


Abteilungsleiter Jaenicke weist insbe sondere 
darauf hin, dass die hulturabteilung der Hauptabtei- 
lung Propaganda in der äegierung des Generalgouverne- 
mente sich sozusagen als Filiale der Künstler-Zinsatz- 
stelle für das Generalgouvernement betrachte und in 
dieser Eigenschaft bemüht sei, eine allen interessen 
Jienende Tätigkeit auszuüben. Allerdings gehe es nicht 
an, dass die beabsichtigte einheitliche ^egelung die- 
ser Frage durch andere Stellen unterbrochen werde, 
etwa dadurch, dass der Chefdirigent der Philharmonie 
des Generalgouvernements von sich aus selbs tandig 
Künstler und Künstlerinnen verpflichte. 


Der Herr Generalgouverneur beauftragt Abteilungs- 
leiter Jaenicke, ihm den Entwurf eines brlasses vorzu- 
legen, der für alle staatlichen und Parteistellen 


massgebend sein und eine einheitliche Regelung der 


Kiünstler-Einsatzfrage gewährleisten soll. 
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Kressendorf 


Freitag, den lo.November 1944 
Pesprechung mit Oberbereichsleiter Eisenloher. 


Kressendorf 


Sems tag, den 11.Movember 1944 


Der Herr Generalgouve neur diktiert einen Aufsatz: 
"Verwaltung und Verwaltungsrecht”, (Besprechung 
eines Buches des Oberverwaltungsrates Dr. jur.Bodo 
Dennewitz, Lehrbeauftragten für Stuats- und Verwal- 


` 


tungsrecht an der Hochschule für Welthanáel in lien). 
Besprechung mit ?räsident Naumann. 


see. Als Gäste sind anwesend: Präsident Naumann, 


die Violinvirtuosin Frau martzy, ihr Gatte Dr.von 


villery, Chefdirigent Swarowsky, Hauptschriftleiter 


veisenheyner, äeferent Sader, Fräulein Aldinger 








Fräulein Pelz, 








Krakau 


Sonn ta den 12.November 1944 





Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der Burg. 


r. 
lo? Fahrt des Herrn Generulgouverneurs zum Heldenfriedhof, 


wo er eiren Kranz niederlegt. 


= 


E 
117° Heldengedenkfeier auf dem Ado1f-Hitlerplatz. 


Generaloberst Harpe leitet die Peierstunde mit | 
folgenden Worten ein: Kameraden ! Deutsche Manner und 
Prauen 1 Auf diesem historischen Platz, der symbolisch 
von der alten Burg zu Krekau bewacht wird, vereint uns 
heute eine gemeinsame Feierstunde, verbindet uns ein 
ewiger Schwur mit den vielen Millionen Deutscher, die 
von Urzeiten unseres Vaterlandes her für Deutschland 
gekümpft und gerungen haben. Diese Peierstunde soli 
uns in Sonderheit verbinden mit den foten des l.Welt- 
krieges, aus deren Blutopier cer Nationalsozialismue 
geboren wurde. Sie soll uns verbinden mit den blutzeu- 
gen der nationaisozialistischen Bewegung und nicht zu- 
letzt mit ien vielen tausenden deutscher Männer und 
Frauen, die im Verkuf dieses Krieges Schulter en Schul- 
ter mit uns draussen an der Front und an der kümpfen- 
den Heimetfront den Heldentod für unser grossdeutsches 
Vaterland und unseren Führer Adolf Hitler gestorben 
eind. Wie ein Signal soll dieses Bekenntnis *u unse- 
ren toten Helden, zu dem sich heute ganz Deutschland 
vereint, durch die Welt schallen, gleichzeitig ein 
Panal für unseren unbündigen Glauben an den Sieg und 
für unsere feste Überzeugung zur nationalsozialistischen 
Weltanschauung. Wir grüssen in Ehrfurcht und stolzen 
Sinnes unsere toten Helden, indem wir uns zum Leben 
and zum Kampf für das Leben bekennen, mít dem ewigen 


Schwur : Deutschland wird leben, auch wenn wir sterben. 


Ver Herr Generalgouverneur ergreift darauf das 
Wort zu folgender Ansprache : Deutsche Männer ! Deut- 
sche frauen ! Kameraden ! Als in den Novembertagen 
162% unserem Volk die völlige Auflösung seiner gesanten 
inneren Ordnung und Lebenskräfte drohte, da rief Adolf 
Hilter in einen entscheidungsvollsten Augenblick die 
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wenigen Männer auf, die er damals bereits in cen Heihen 
der nationalsozialistischen Bewegung in München um sich 
gesammelt hatte. Es kam zu einer ersten grossen flam- 
menden Empörungstat deutscher Zntschlossenheit gegen- 
über den Zerstörungs- und Versklavungsplänen der ganzen 
Welt, die sich gegen uns verschworen hatte. "enn auch 
damals der Marsch zur Feldherrnhaile nicht mit dem un- 
nittelbaren politischen Sieg endete, so war doch dies 
Ereignis für die ganze Welt das 4eichen dafür, dass das 
deutsche Volk entschlossen war, die Sklavenketten von | 
Versailles zu sprengen und wieder den eigenen Weg sei- 
nes ihm vom ewigen Serrgott vorbestimmten schicksals 

zu beschreiten. Das ist die weihevolle Symbolik, die 
mit den Toten dieses Novembertages 1925 verbunden ist 
und verbunden bleiben wird. Sie waren vielleicht die 
letzten Gefallenen des Krieges 1914 - 1915, sie waren 

- das können wir heute sagen - die ersten Toten dieser 
jetzt in Vang befindlichen Weltauseinandersetzung. 


Wenn wir heute gemeinsam - die deutschen Männer, die 
Frauen, die Soldaten - auf diesem alten Flatz zu Kra- 
kau dieser Toten gedscht haben, so geschah es in dem 
gleichen unzerstörbaren Geist, in dem sie damals ge- 
fallen sind. Heute ist Adolf Hitler genau so wie damals 
der durch nichts zu erschütternde, vom tiefsten Glauben 
beseelte und von glüubigster Leidenschaft gehaltene 
stolze Künder der unabgünglichen Kraft unserer Nation. 
So wie damals im Jahre 1923 sind auch heute die deut- 
schen Männer und Frauen bereit, eher ihr Leben hinzu- 
geben, als die Zerstörung ihres Vaterlandes hinzuneh- 


mene. 


So sind unsere Gedanken heute nicht nur ein wehmütiges 
Zurtickschauen, nicht nur das Empfinden, an einem Grab 
zu stehen, sondern tragen in sich die ewige Aufgerich- 
tetheit, dass ein Volk, das entschlossen ist, das Letz- 
te für seine Preiheit zu geben, von einer ganzen "elt 


nicht niedergekänpft werden kann. Gerade wir in Krakau 
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Krakau 
Iv/9 Montag, den 13.November 1944 


107° Besprechung mit Staatssekretär Dr.*tihler und Staats- 
sekretär Loppe. 


In dieser Besprechung wir zunächst eingehend zur 
militürischen und Sicherheitslage Stellung genommen. 
Im Vordergrund steht dabei die Prage, welche Kräfte 
für die Bestzung der neuen im Generalgouvernenent 


angelegten Stellungen zur Verfügung stehen. 


Der Herr Generalgouverneur weist in diesem usam- 
menhang auf die grosse Bedeutung hin, welche die 
Stadt Krakau als letzte Bastion des Ostens für Ober- 


schlesien und für das Reich Überhaupt hat. 


Auf eine frage des Herrn Generalgouverneurs er- 
widert Staatssekretär Koppe, dass gegenwärtig kaum 
eine grössere militärische Unterstützung durch Zur- 
verfügungstellung von Divisionen für das Generalgou- 
vernement zu erwarten sei. +s misse daher nach wie 
vcr damit gerechnet werden, dass die im Generalgou- 
vernement vorhandenen Kräfte der Polizei, der Hilfs- 
polizei, der Stadt- und Landwacht usw. für die Ver- 
teidigung eingesetzt würden. “an wolle auch nicht die 
ganzen Befestigungslinien durchlaufend besetzen, son- 
dern vor allem bestimmte Schwerpunkte zu halten ver- 
suchen. Heichsführer W Himmler will sich in übrigen 
zu einer Hilfeleistung nur dann verstehen, wenn auch 
lie äeeresgruppe Harpe alle verfügbaren iruppen für 
die Verteidigung bereitstelie. 


Der Herr Generalgouverneur hält eine Besprechung 
dieser frage mit Generaloberst Harpe für dringend ge- 
boten und ersucht Staatssekretär Koppe, sich unver- 


zügiich mit ihm ins Benehmen zu setzen, 


Staatssekretär Koppe berichtet weiter über den 
gegenwärtigen Stand cer banden-Bewegung. Er habe nun- 
mehr ganz schwere Massnahmen in Gieser Beziehung ge- 
troffen. Jeder Gendarmerie- und Fostenführer sei bde- 
auftragt worden, die volle Verantwortung für seinen 
bereich gu übernehmen. ör werde auch jeden Gendarmerie- 
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Jer Vorsitzende des Folnischen Hauptausschusses 
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anterbreitet dem Herrn Generalgouverneur folgende Ein- 


gabe : 
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Das Schicksal, das viele Städte in Europa, 
darunter auch Stüdte im Generalgouvernement 
im Laufe dieses Krieges getroffen hat, weckt 
bei den Bewohnern der bis jetzt unversehrt 
gebliebenen Stadt Krakau Befürchtungen vor 
dem, was ihnen bevorsteht. Gleichzeitig aber 
regt es alle Interessierten dazu an, Mittel 
und *"ege zu suchen, um diese Stadt vor Ver- 
nichtung und nicht wieder gut zu machenden 
Schüden zu bewahren unc ihr drohendes Unheil 


abzuwenden, wenn es nicht unabwendbar ist. 


ist ja doch die Stadt Arakau,gar jetzt nach 
der Räumung der Millionenstadt Warschau, die 
letzte grössere Stadt der polnischen "evblke- 
rung des Generalgouvernements und als solche 
für dieselbe von besonders grosser allgemein 
völkischer Bedeutung. Venn dank ihrer Jahrhun- 
derte alten Geschichte ist sie heute das letzte 
Zentrum, das den grössten Teil der von Ver- 
nichtung in diesem Kriege verschonten Werke 
polnischer Kultur enthült, sie ist auch das 
letzte Zentrum der eigenen polnischen freien 
Pürsorge. 


Wohl dessen bewusst, dass im Laufe eines aupfes 
allein Rücksichten ausschlaggebend sein müssen, 
die dieser Kampf erfordert, glaubt die poini- 
sche Bevölkerung Krakaus dennoch, dass dies nicht 
die Möglichkeit ausschliesst, auf eine derartige 
Gestaltung der Zreignisse abzuzielen, welche 

eine weitmöglichste Schonung der Stadt, ihrer 
Gebäude und Kulturgüter sowie ihrer Bevölkerung 
mit den srfordernissen der Kriegslage vereinba- 
ren könnte, 


in dieser Überzeugung möchten sich Vertreter des 
PHA, als jener institution, der die Betreuung 


polnischer Pürsorgebedürftiger anvertraut ist, 


und der Stadtbevölkerung den entscheidenden Ein- 
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fluss massgebender Persönlichkeiten sichern, 

um 

1. durch grösstmögliche Schonung der Stadt 

bei allfälligen Aampfhandlungen dieselbe und 
die in ihr befindlichen aulturgüter der Zukunft 
unserer Volksgemeinschaft zu erhalten, 

de durch grösstmögliche Schonung der Stadtbe- 
völkerung dieselbe vor dem Elend und Verderben 
bringenden Schicksal von Ausgesiedelten, dem 
sie insbesondere auch im Palle einer zwangs- 


weisen ivakuierung verfallen müsste, zu bewahren. 


Jer Herr Generalgouverneur weist zunächst 
auf die Tatsache hin, dass es in Deutschland nur noch 
wenige Großstädte gebe, die nicht durch “errorangriffe 
zerstört wären. Yes gleiche Schicksal könne selbstver- 
ständlich auch bei einem Angriff russischer Flieger 
die Stadt Krukau treffen, die vielleicht schon nach 
fünf von verhältnismässig weniger Flugzeugen durchge- 
führten Angriffen in Schutt und Trümmer gelegt werden 
würde, "enn Arakau zurzeit noch von diesen Angriffen 
verschont geblieben sel, so hänge das wohl damit zu- 
sammen, dass die Russen diese faktik überhaupt nicht 
pflegten, oder politische Gründe für eine Schonung der 
Stadt Krakau massgebend seien. Wie dem aber auch sei, 
es müssten Jetzt vor allem die eingeleiteten Luft- 
schutzmassnahmen genau geprüft und festgestellt werden, 
ob genügend Splitterschutzgräben angelegt worden seien, 
ob Ausseichguartiere für die bombengeschädigte Bevölke- 
rung zur Verfügung stünden und auch Massnahmen für die 


Rettung von Menschen vorgesehen seien. 


Lin Mitglied des Polnischen Hauptausschusses be- 


merkt, dass das rolnioche Hijlfskomitee der Stadt Kra- 


— —— R 





kau bereits in diese Dinge eingeschaltet worden sei, 
und nach Möglichkeit vorbereitende Massnahmen getroffen 


habe, 
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Der Herr Generulgouverneur betont, dass die deut- 
sche Wehrmacht selbstverstündlich durch Zurverfügung- 
stellung von Flakbatterien und Jügerschutz alles tun 
werde, um die Stadt Krakau nach Möglichkeit zu schützen. 
Um jedoch den durch einen Pliegerangriff angerichteten 
Schäden vorzubeugen, müsse nunmehr energisch an den 
Ausbau der Luftschutzkeller, der Splitterschutzgräben 
usw, herangegangen, auch müsse die Bevölkerung soweit 
moglich über die Gefahren belehrt werden. Weiter sei 
an eine Svakuierung Krakaus von Frauen und Kindern 
schon in einem Zeitpunkt zu denken, in welchem ein Luft- 


angriff noch nicht stattgefunden habe, 


Prüsident Jr.von Craushaar teilt mit, dass die 
Vorbereitung von Notunterkünften und Notkrankenhüusern 
angesichts der Überfüllung der Stadt Krakau mit Flücht- 
lingen aus Warschau auf Schwierigkeiten stosse. Deshalb 
dürfen sich nur solche Personen in Krakau aufhalten, 
die eine Genenmigung der Polizeidirektion hätten. Sie 
müssten gegebenenfalls in erster Linie den Schutz der 
Krakauer Bevölkerung übernehmen. 


Der Vorsitzende des Polnischen Hauptausschusses 
gibt zu bedenken, dass der Ausweichraum ziemlich be- 
schränkt sel. Wenn Krakau bedroht wäre, dann wäre wahr- 
scheinlich der nördlich gelegene Teil des Landes auch 
bedroht. Im ganzen Generalgouvernement bleibe also nur 


noch ein Kleiner Streifen Landes als Ausweichraum übrig. 


Der Herr Generalgouverneur ist der Auffassung, daß 
vor allem &inder senr wohl bei Bauern untergebracht wer- 
den können, 


im zusummenhang mit den erörterten Fragen geht 
der Herr Generalgouverneur dann auf den Warschauer Auf- 
stand ein, den er als den grössten Yahnsinn in der Ge- 
schichte Folens bezeichnete, Deutsche und Poelen hätten 
seit 1559 das teilweise zerstörte Warschau gemeinsam 


wieder aufgebaut, Den Bewohnern Harschaus sei es eigent- 


¿ich in den vergangenen 5 Jahren nicht schlecht gegangen? 
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Das wirtschaftliche Leben sei 1iufgeblüht, dic Arbeiter 
hätten gut verdient usw. Die deutsche Führung habe ja 
auch sehr viel für Warschau getun. 


Präsident Dr.von Craushaar erblickt eine Aufgabe 
des Folnischen Hauptausschusses auch darin, auf dem 
weg über die katholische Kirche der bäuerlichen Be- 
völkerung die Notwendiykeit einer Hilfeleistung klar 
zu machen. 


ver Herr Generalgouverneur ist ebenfalls der le inung, 
Gass eine Hilfsbereitschaft innerhalb dea polnischen 
Volkes mehr gepflegt werden müsse. Leider seien die 
solen noch nicht für eine Volksgemeinschaft erzogen, 
Hier könnte die Kirche helfen. Die Geistlichen könnten 
in ihren Predigten die Bauern darauf hinweisen, dass 
es eine Ehrenpflicht für sie sei, den armen Städtern 
in ihrer Notlage zu helfen. Auf diese selbstverständ- 
liche Pflicht müsste auch der Fürst ärzbischof Japieha 
in seiner Eigenschaft als geistliches Oberhaupt der 
poinischen katholischen Kirche hinweisen. 


Der Herr Generalgouverneur geht dann auf die Frage 

ein, ob die Stadt Krakau móglicherweise infolge der 
Lampfhandlun;en schwer beschädigt werden würde. Zu 
dieser Frage irgend eine zLrkiárung abzugeben, sei er 

| vOllig ausserstande, weil er den Verlauf des Kriega- 
geschehens nicht beurteilen könne, Ls sei aber durch- 
aus denkbar, dass sich die militürische Führung ent- 
schliessen werde, die Stadt Krakau mit Rücksicht auf 


Uberachlesien unter allen Umständen zu halten. 


Zin Mitglied des Polnischen Hauptausschusses ver- 
weist in diesem Zusammenhang auf eine offizielle Äusse- 
rung des Generalobersten Harpe, nach welcher die Stedt 
Krakau nicht kampflos den Bolschewisten überlassen 
werden könne. Der Polnische Hauptausschuss habe aber so 
viel Vertrauen zur Führung der Kampfhandlungen, dase 


er es als möglich snnehme, den Kampf um Oberschlesien 
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auf dem Vorfeld Krakaus oder im Rlicken dieser Stadt, 


nicht aber etwa auf dem Adolf Hitlerplatz in £rakan 
zu führen, 


Der Herr General,ouverneur gibt zu bedenken, dass 
die Stellungen, die eigentlich Krakau schützen sollen, 


etwa loo km östlich der Stadt lägen . Daraus sei zu 
entnehmen, dass es offenbar Cie Absicht der deutschen 
militärischen Führung sei, den Kampf um Krakau und 
schlesien dort aufzunehmen. const würde man offensicht- 
¿ich Stellungen direkt bei Krakau bezogen haben. Die 
Stadt Krakau sei Ja an sich schon schwer zu verteidi- 
gen. Aus diesen beiden Momenten ergebe sich ein gewis- 
ser Optimismus für die Annahme, dass die Verteidigung 
etwa Sei Tarnow vor sich gehen werde. Zudem bestünden 
Ja auch westlich Krakau Verteidigungslinien. Aller 
“ahrscheinlichkeit nach plane also die militärische 
Führung nicht, Krakau zu einen schützengraben zu machen. 
Die Mitglieder des Folnischen Hauptausschusses könnten 
demnach der Bevölkerung der Stadt Krakau beruhigende 
»vklärungen abgeben. 


Präsident Dr.von Craushuar glaubt auf Grund seiner 
Sr ahrungen auf den westlichen Eriegsschauplatz,die 
Versicherung abgeben zu können, dass nach Möglichkeit 
Lunstwerke, kunstbauten, Kirchen und sonstige Kultur- 
veuten geschont werden würden. Aus der Tatsache, dass 
der Herr seneralgouverneur das grösste Verständnis 
für die schönen Bauten gerade der alten Stadt Krakau 
nube, könne man schliessen, dass alles für ihren móg- 
Licnsten Schutz geschehen werde. 


Der Herr seneralsouverneur betont, dass er sich 





stets um die “rhaltung und ¿rweiterung der grossen 
europäischen äulturgemeinschaft bemüht habe. So habe er 
unter anderem in Gestalt der Philharmonie des General- 
evuvernements ein grosses polnisches Ürchester gegrtin- 
let. Lr könne git allem Vorbehalt sagen, dass er die 
sorgen der polnischen Bevölkerung um die Stadt Krakau 
nicht Tür berechtigt halte, Line svakuierung Krakaus 
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sei nicht beabsichtigt, wenn auch angesichts der Luft- 
gefahr Preuen, Kinder und Greise gegebenenfalls aus Kre- 
kau fortgebracht werden müssen. sr sel auch bereit, in 
der polnischen Presse eine Notiz des Inhalts publizie- 
ren zu lassen, dass eine Evakuierung Krakaus in keiner 


leise geplant sei. 


im weiteren Verlauf der Besprechung wird dann 
noch zu verschiedenen Pregen Stellung genommen. im Vor- 
dergrund steht dabei das Problem der £rnährung der pol- 
nischen Bevölkerung. Hier erwähnt der Vorsitzende des 
polnischen Hauptausschusses die latsache, dues dank 
dem Lntgegenkommen der Behörden des Generalgouverne- 
ments dem Hauptausschuss ein namhafter Vorschuss gege- 
ben worden sei, der bis zum gewissen Grad über die ersten 
Schwierigkeiten hinweggeholfen habe, aber nicht für all- 
zu lunge Zeit ausreichen werde, “an hoffe deshal., dass 
für den Kreis der Hilfsbedürftigen noch weitere kass- 


nahmen ergrifíen werden kónnten. 


Der Herr General 


— 


Tätigkeit der A.K. ein und gibt dem Bedauern darüber 


rouverneur geht noch kurz auf die 





Ausdruck, dass die A.K. immer noch, trotz der in War- 
schau gemachten Erfahrungen, einen schädigenden “in- 


fluss ausübe. 


Der Vorsitzende des Polniscnen Hauptausschusses 
glaubt sich von einer grosszügigen Behand.ung ier 
Mitglieder der A.K. eine Befriedung der Verhültnisse 
versprechen zu können. Seiner Ansicht nach sei es durch- 
sus möglich, die zum grossen Teil in Wäldern sich auf- 
haltenden Mitglieder der A.K. etwa durch das Verspre- 
chen, sie als Kriegsgefangene zu behandeln, wieder ei- 


nem geordneten Leben zuzuführen. 
Der Herr Generalszouverneur erklürt sich bereit, 
diesen "eg ernstlich zu überlegen. 


Der Herr Generalgouverneur trifft die Verfügung, 
dass dem Polnischen Hauptausschuss eine Summe von 
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¿o Millionen zur Förderung des Hilfswerkes für notle:- 
Gende Polen zur Verfügung gestellt wird. 


1: Folizeihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht. 
124? ber Herr veneralgouverneur empfängt den neu ernannten 


Kampfkommandanten von Krakau Generalmajor Kruse und 
seinen Generalstabschef Oberstleutnant Brokade. 


40. - n " Ps | * 
15 Jer nerr veneralgouverneur empfängt Direktor Küspert, 


šeichsbeauf tragten der Porzellan-Industrie, und Direk- 
tor Herold (Spolem), Leiter der Handelszentra!e der 
Verbrauchergenossenschaften in veneralgouvernenment, 
die dem Herrn Generalgouverneur verschiedene für den 
Skport ireigegebene Porzellan-Gegenstünde zur Besich- 
tigung vorlegen. 


169? wer Herr Generalgouverneur empfüngt den Lehrer Max 
Lange, der sich wissenschaftlich mit soziologischen 
Fragen beschäftigt und in einem Schreiben zu den in 
der Krakauer Zeitung erschienenen Aufsatz des Herrn 
seneralgouverneurs "Über die Gerechtigkeit” stellung 
genommen hat. 


E y 、 
16^* cesprechung mit Präsident Uhlenbusch und Generalinten- 


dant Stampe. 
vegenstand der Besprechung ist ein Schreiben, 
in welchem Generalintendant Stampe mitteilt, dass er 


beabsichtige, zum l.Januar 1945 in den Wehrdienst ein- 
zutreten. 


Der Kerr Generalgouverneur nimmt amtlich zu die- 
sem Schreiben Stellung und bemerkt dazu: Es liege 
micht in der Politik des Reiches und daher selbstver- 
Stand.iicn auch nicht in seiner, des veneralgouverneurs, 
Politik, die massgeblichen Theaterführungskräfte des- 
halb zu entlassen, weil zurzeit die Theater vortiber- 
gehend geschlossen seien, ir könne deshalb den General- | 
‚ntendanten nicht freigeben, bitte ihn jedoch, seine 





Iv/9 
lo 


1 11,1944 


künstlerische Kraft ausserhalb der Führung seiner 
Jienstgeschüfte als Generalintendant zur Verfügung zu 
stellen, und z.B. wie bei der Nietzschefeier, als 
Sprecher aufzutreten, Im übrigen sei das Staatstheater 
des Generalgouvernements mit dem Namen des Generalin- 
tendanten Stampe eng verbunden. Die Köglichkeit, das 
Theater wieder zu öffnen, sei Jederzeit gegeben, und 
daher müsse Generalintendant Stampe in der ihm seiner- 
seit Üdertragenen Position verbleiben. 


Besprechung mit Präsident Ohlenbusch tınd Präsident 
Vr.Eichholz. 


vegenstand der Besprechung ist die Prage, wo und 
in welcher Form der Vortrag des seneralgouverneurs 
"Uber den Dilettantismus" gehalten und welche Zinladun- 
gen dazu ergehen sollen. Nach “rorterung dieser Frage 
wird ein Saal im Gebäude der Staatsbibliothek als Vor- 
trugsraum ausersehen. Den Kreis der einzuladenden Persön 
lichkeiten sollen Präsident Dr.Eichholz und Referent 
Bader bestimmen. 
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Krakau 


Dienst den 14.November 1944 


Der Herr Generalgouverneur empfängt im Königssaal 

der Burg zu Krekau eine Abordnung polnischer Bauern 
und Bäuerinnen. Anwesend sind bei diesem Enpfang 
Staatssekretär Dr.Dühler, Präsident Naumann, Ministe- 
rialrat Albert und verschiedene Pressevertreter. 


Nach dem Vortrag eines lusikstückes durch eine 
Bauernkapelle werden die Mitglieder der ^bordnung dem 
Herrn Generalgouverneur durch Ministerislrat Albert 


vorgesteilt. 


Zunächst begrüsst Präsident Naumann den Herrn Gene- 
ralgouverneur in einer kurzen Ansprache. Er weist da- 
rauf hin, dass nunmehr die ¿rave eingebracht und die 
Ablieferung in gutem Fortgang begriffen sei. Er dankt 
iem Herrn Generalgouverneur dafür, dass unter seiner 
führung in den vergangenen 5 Jahren auf dem ^grarsek- 
tor ein Aufbau durchgeführt worden sei, der sich bis 
in die letzte Bauernhütte bemerkbar mache. Die Masse 
des polnischen Landvolkes habe in den letzten «abren 
thre Felder hervorragend bestellt, ihre sonstigen land- 
wirtschaftlichen Arbeiten mit grossen Pleiss verrich- 
tet, und sei jetzt dabei, die Produktion ihrer Arbeit 
en die Sammel- und Erlassungsstellen abzuführen, damit 
sie im Dienst des europäischen Ernährungs-Potential 
nutzbar zemacht werden könne. Darüber hinaus habe sich 
aber auch in steigenden Masse die polnische Landbevöl- 
kerung in den letzten Mon:ton neber ihrer schweren 
Arbeit im Stellungsbau betätigt. 

Darauf ergreift der Herr Gene: algouverneur das 
Wort zu folgender Ansprache 3 
Bauern und Bäuerinnen des Generalg: uvernements ! Zu 
Ende des ^rntejahres 1944 habe ich Euch wieder hierher 
auf die Burg zu Krakau gebeten zu :iner besinnlichen 
Peierstunde, es war für Euch ein Jihr harter Arbeit. 
Die Entwicklung der Kriegsereignis:e hat tief in Euer 
Leben und Eure Arbeit hineingewirk;. “eben dem Dienst 
an der irde musstet Ihr auch Aie vielfültigen Aufgaben 
erfüllen, die ich Euch angesichts ler herannahenden 


bolechewistischen Front stellen musste. in treuer 
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Bereitwilligkeit habt Ihr alle Eure Pflichten nach 
besten Krüften erfüllt. Ls ist mir deshalb in diesem 
Jahre ein besonderes Zedürrznis, Euch zu darken und 


rt 


| Meine Anerkennung für Eure Leistungen auszuspre- 
T 


r 
* ae 


| 
-~ 


chen. Dieser Dank nicht nur für Euch, die Ihr 


heute hier seid, sondern auch für alle die braven Bau- 
Fle 


son 

ern und Bäuerinnen des ganzen Landes. Durch Euren Fleiß 
and Lure Bereitwilligkeit, den Anweisungen und Rat- 
schiagen der Kreislaniwirte, Bezirkslandwirte und Agro- 
nomen zu folgen, konnte wieder eine gute Lrnte auf den 
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rolitixer. Die Zatastrophe von Warschau, deren Träger 


sroBstadtmenschen entwurzelter art und nicht arbeiten- 
ie Zauern warer, hat eindring.ich gezeigt, wie sehr 

“enschen, Gie nicht in der zrde wurzeln, und ihr tätig 
llenen, den gesunden Blick für die Wirklichkeit verlie- 
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wismus keine selbständigen Bauern brauchen, sondern 


Kolchossklaven, ein teil jenes assenmenschentuns, 
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Diese Front:"Hier Bauerntum, dort Bolschewismus" ist 
heute klarer denn je. ich bitte Euch daher, überzeugt 
zu sein, dass so wie bisher ich an Burem Schicksal 

und Eurer Arbeit das grisste Interesse nehme. ich dan- 
ke zuch, dass ihr zu mir auf die Surg gekommen seid, 
dass «hr in Euren schönen Trachten diesen schönen Saal 
hier schmlückt, und dass ihr diese prachtigen Früchte 
Zurer Arbeit in diesen stolzen Kreis heraufgebracht 
habt. sein herzlicher Wunsch ist es, dass Eure Arbeit 
inner vom ewigen Herrgott gesegnet und dass Euren Kin- 
dern eine glückliche Zukunft beschieden sein möge. In 


diesem Sinne heisse ich Sie herzlich willkommen. 


im Anschluß an die Worte des Herrn veneralgouver- 
neurs Gankt ein polnischer Bauer dem Herrn General- 
gouverneur für die £inladung auf die Burg und bitte: 
ihn, «le Zeichen dieses Dankes einige -rntegaben ent- 


gegenzunehmen. 


¿in anderer polnischer Bauer gibt dem Yank dafiir 
Ausdruck, dass der Bauernabordnung eine Besichtigung 
ler Burgkathedrale und des Grabes Pilsudskis ermöglicht 


worden sei, 


Die Abordnung wird dann in einem Saal der Burg be- 
wirtet, 


Besprechung mit Präsident Ohlenbusch und Uberregie- 


rungsrat Schecht. 


vegenstund der Besprechung sind verschiedene Prcpa- 
gandafragen. Dabei gibt der Herr SGeneralgouverneur 
seinem grossen Bedauern darüber Ausdruck, dass die 
vom heich betriebene Propaganda oft falsche Wege „ehe, 
58 sel erschütternd, festzustellen, wie manchmal die 
offizielle Propaganda neben dem echten Volksempfinden 
herlaufe. Daher sei es dringend notwendig, dass nun 


endlich neue wege beschritten würden. 


Aul eine frage des Herrn Generalgouverneurs er- 


widert Präsident Ohlenbusch, dass der Film "Krakau" 


PA 
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demnächst fertiggestellt sein werde.- Der Herr General- 


gouverneur ordnet an, dass die Erstaufführung dieses 





Films in einem gewissen festlichen Rahmen vor sich 


gehen soll. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt in Gegenwart des 
Pressechefs Gassner den Hauptschriftleiter Dr.Büchsen- 


schutz,. 


ver Herr Generalsouverneur empfängt im Adnigssaal der 
Burg zu Krakau eine Abordnung ukrainischer Bauern und 


Düuerinnen. 


in seiner Dbegrüssungsansprache führt Präsident 


“saumann aus, jase ukrainische Landleute unter Führung 


des Frof.kubi Jowitsch auf der Burg erschienen seien, 
um dem Herrn Veneralgouverneur für all das zu danken, 
was er der ukrainischen #andbevölkerung im letzte 
vahre deutscher Verwaltungsarbeit gegeben habe. Gerade 
auf dem Agrarsektor hätten dem ukrainischen Landvolk 
so viele Erfahrungen der deutschen Landwirtschaft zu- 
nutze gemacht werden können, dass es dankbar dieser 
seit gedenke, Mit *"ehmut gedächten auch die ukraini- 
schen Bauern und Bäuerinnen des Landes Galizien, wo 


x 


u > 
— T 


illionen ihrer Brüder und Schwestern unter dem bol- 
schewistischen Joch zu leiden hätten, Sie alle wünschen 
gemeinsam mit der deutschen Führung, Guss möglichst 

bald die Zeit kommen möge, da das wieder errungen werde, 
was im interesse der ukrainischen Bevölkerung und Buro- 


pas nötig sel. 


Jer Herr Generalgouverneur richtet dann folgende 
Ansprache an die ukrainische Abordnung s 
Bauern und Bäuerinnen des ukrainischen Volkstums im 
;enersl;ouvernement ! Zu Ende des zrntejahres 1944 
habe ich Such wieder hierher auf die Burg zu Krakau ge- 
beten zu einer besinnlichen PFeierstunde. is war für Such 
ein dahr harter Arbeit. Die Entwicklung der Kriegser- 


eisnisse hat tief in Euer Leben und Eure Arbeit hinein- 
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gewirkt. Neben dem Dienst an der Srde musstet ihr 

such die vielfältigen Aufgaben erfüllen, die ich Such 
angesichts der herannahenden bolschewistischen Front 
stellen musste. In treuer Bereitwilligkeit habt Ihr 
alle Eure Pflichten nach besten Kräften erfüllt. is 
ist mir deshalb in diesem Jahre ein besonderes Bedürf- 
nis, zuch zu danken und buch meine Anerkennung für 
Bure Leistungen auszusprechen, Dieser “ank gilt nicht 
nur für Such sondern auch für alle die braven Bauern 
und Büuerinnen des ganzen Landes. Durch Euren Fleiss 
and cure Bereitwilligkeit, den Anweisungen unc Kat- 
schlügen der Kreislandwirte, Bezirkslandwirte und Agro- 
nomen zu folgen, konnte wieder eine gute <rnte auf den 
Ackern des Generalgouvernements erzielt werden, Trotz 
aller besonderen Schwierigkeiten wurde diese Ernte 
auch gut geborgen um in den festgesetzten kontingenten 


auch zum grossen Teil ordnungsgemiiss abgeliefert, 


Mit meinem Dank und meiner Anerkennung verbinde ich 
die Aufforderung: "Tut auch weiterhin treu und fleis- 
sig cen Dienst an Eurer Erde, wie “uer bäuerliches Ge- 


wissen es Such befiehlt,." 


Such ukrainische Bauern und Büuerinnen, heute hier zu 
empfangen, lag mir besonders am Herzen. ihr seid die 
Vertretung jenes kleinen Teiles Zures Volkstums, cer 
sich noch einer selbstündigen bäuerlichen Existenz er- 
freuen kann. Die grosse Mehrheit Burer volkstumsmássi- 
gen Briider und Schwestern steht unter der Herrschaft 
des Bolschewismus. In Eurem Volkstum lebt aus eigener 
bitterer Erfahrung das Wissen davon, dass der 5olsche- 
wismus kein selbständiges Bauertum auf eigener Scholle 
Auldet. Wo er hinkoumt, da wird - wenn auch manchmal 
schrittweise - das Bauertum mit eiskalter und brutaler 
Folgerichtigkeit vernichtet und zum Kolchossklaven er- 
niedrigt, d.h. zu einem persönlichkeitslosen Massen- 
menschentum, wie der Polschewismus es allein für sein 


System bracuehn kann. Die jüdischen Drahtzieher des 
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Bolschewismus wissen genau, warum in ihrem System 
Kein Aaum sein kann für ein bodenverbundenes Sauern- 
tum. Das "esen des bolschewistischen Systems besteht 
in ler Ausschaltung der freien schöpferischen Persón- 
lichkeit. In jedem Volk aber ist die unversiegbure 
Quelle stündig neuer Persönlichkeitsbildung dus Bauern- 
tum. Jedes echte Bauertum lebt in Enrfurcht vor den 
lebendigen Krälten der trde. Bäuerliches Denken sieht 
in der Erde keine tote “aterie, sonlern ein lebendiges 
esen, eine Schöp’erwerkstätte göttlicher Kräfte, mit 
denen sich der Mensch in seiner Arbeit an der Erde ver- 
bindet. Die Völker des russichen “e mes tragen das Wis- 
sen um die Lebendigkeit der Erde ti:f in ihrem Bewusst- 
sein. Das Wort vom "Nütterchen zrde", von der Mutter 
srde ist in ihrer Sprache auch heute noch lebendig, 
obschon der Sulschewismus die Erde zu totem Stoff, zu 
einer Pabrik.tionswerkstott für Nahrungsmittel herabge- 
würdigt hat. Es ist dies vielleicht das grösste Verbre- 
chen der jüdischen Drahtzieher des 3olschewismus, daß 
sie gerade die russischen Völker, denen die Liebe zur 
Mutter Srde im Siute liegt, zum *er«zeug ihrer Experi- 
mente und ihrer *"eltherrschaftsplüne gemacht haben. 


* * 


ihr, ukrainische Bauern und Bäuerinnen, die Ihr unter 
dem Schutz des vroSdeutschen Xeiches noch Bauern auf 
eigener Scholle sein könnt, habt darum eine besondere 
Aufgube,. Ihr müsst die unzerstörbare Keimzelle Sstli- 
cher Däuerlichkeit bilden, bis auch in den anderen 
Volksstünmen das bäuerliche bewusstsein erwacht und 
die wesensfremce Form des Bolschewismus hinweggefegt 
sein wird. Dass dieser iag kommen wird, dafür bietet 
die sichere Gewähr das Deutsche Volk, das unter seinem 
Führer Adolf Hitler den opfervollen Kampf gegen den 
Bolschewismus und seine geistigen Urheber, die kapita- 
listischen Westmüchte, begonnen aat und unbeirrbar zu 
Ende führen wird. in diesem Sampf erweist sich das 


sroBäeutsche äeich als die Schutzmacht des gesamten 
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europäischen 3&uerntums. Solange dus Reich kümpft, 
wird auch die Fahne, die Idee des Bauerntums in 
Zuropa hochgenalten. Un diese Fahne werden sich alle 
Sauern Europas scharen, die im bolschewismus ihren 
Todfeind erkannt haben oder noch erkennen werden, 
unabhängig davon, wie jeweils die äusseren Fronten 


stehen werden. 


56 ist mir eine besondere Genugtuung, diese geschicht- 
liche Aufgabe des Reiches als Schutzmacht des europäi- 
schen Bauerntums hier von der Burg zu Krakau aus ins 
Bewusstsein aller rufen zu können, die von der Bedeu- 
tung des Bauerntums als der Grundlage alles schöpfe- 


rischen Lebens wissen. 


Jnd so heisse ich Sie, Bauern und Bäuerinnen des ukrai- 


nischen Volkstums auf das herzlichste willkommen. 


Professor Kubi jowitsch dankt dem Herrn General- 
gouverneur dafür, dass er die ukrainische ibordnung 
emplangen habe und gibt das Versprechen ab, dass die 
ukrainische Landbevölkerung nach wie vor in Treue und 


wehorsam zur deutschen Führung stehen werde, 


Darauf werden dem Herrn “eneralgouverneur eine 


.rntekrone und +rntesaben überreicht. 
im Anschluss an den impfang werden die Mitglieder 


der abordnung in einem Saal der Burg bewirtet. 


ver "err Generualvouverneur empfängt im “önigsaal der 
—— — bà mm — 


Burg eine Abordnung von volksdeutschen Bauern und Bäue- 


rinnen., Anwesend sind bei dem Empfang die Staatssekre- 


tare Ur.Dühler und Koppe, ferner Präsident Naumann, 


Xinisterislrat Albert und mehrere Pressevertre*er, 


“uch Begrüusungsworten des Minsterialrates Albert, 
der die Mitglieder der Abordnun; iem Herrn generalgou- 
verneur vorstellt, ergreift der Herr Generalgouvermeur 
das Wort zu folgende Ansprache y; 


Es ist mir, deutsche Bauern und Bäuerinnen dieser öst- 
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lichen Srđe, eine hohe Freude, Such hier auf der Burg 

zu Krakau begrüssen zu können. Diese Burg zu Krakau, 
schon in Jahrhunderten ein Kristallisationspunkt deut- 
schen kulturwirkens, ist in den vergangenen 5 Jahren 

zu einem markanten deutschen Willenszentrum des Ostens 
geworden, Sie kündet von der deutschen Sendurg im Osten, 
um deren Erfüllung schon Geschlechter vor uns gerungen 
haben unc heute unsere Generation den härtesten Aanpf 
aller Zeiten zu führen hat, Dass dieser Kampf so schwer 
und opfervoll ist, hat seine Ursache darin, dass es 
unsere Schicksalsaufgabe ist, im Namen ganz Europes 
kämpferisch anzutreten gen jene Dämonie, die - vom 
westlichen Denken begründet - im Bolschewismus Gestalt 
gewonnen hat. 2o steht die burg zu Krakau heute nicht 
nur als &ünderin deutschen Aulturwillens da, sondern 
such als Zrutzburg gegen den heranstürmenden Bolsche- 
wismus, als Ausdruck unseres unerschütterlichen “illens, 
ans der roten Flut solange entgegenzustenmen, bis ihre 


Kraft gebrochen ist, 


ihr, deutsche Bauern unä Bäuerinnen, steht in diesen 
^ampf gegen den Dolschewismus und für den Osten auf 
besonders verantwortlichem Posten. Es war seit jeher 
80; Wo und wann immer deutsche Kultur in den Üsten 
hineingetragen wurde, stand der deutsche Bauer mit in 
vorderster Front. ver Plug folgte dem Schwert, und nur 
dort, wo dies der Fall war, konnte sich deutscher Kul- 
tureinfluss dauerhaft erhalten, Es ist deshalb eine 
entscheidende Stellung, die Ihr als deutsche Bauern 
des Ustens innehabt, Wo immer eine deutsche Bauernhand 
auf eigener Scholle den Pflug führt, da ist deutschee 


Land, ist Deutschland. 


bs ist schon ein Hohes, Dauer zu sein. Durch die Ver- 
wobenheit seiner Arbeit mit allem Lebendigen in der Na- 
tur, mit der lebendigen Erde, dem Reich der Pflanzen 
und der "elt der Tiere, sowie dem “irken von Sonne, 


"ind und kegen, steht der Bauer in ständiger Verbunden- 
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heit mit den göttlichen Schöpferkräften in der Welt. 
Seine feste Verwurzelung in der Zrde bewahrt ihn vor 

der Gefahr, haltios zu werden und "den Boden unter den 
Füssen zu verlieren", Verwurzelung in der Erde bedeutet 
aber auch feste Verankerung im Geistig-Göttlichen. Es 
lebt seit jeher im deutschen Denken das Bewusstsein, 
dass die Erde mit ihren Völkern eine höchste Offenbarung 
göttlichen Willens ist. Wenn daher Bauer sein schon 
etwas liohes ist, so ist noch ein Höheres, deutscher 
Bauer zu sein. Auch andere Völker Europas haben ihr 
Sauerntum und besitzen darin die tragende Grundlage 
ihres volklichen Lebens. Aber kein Volk ist sich des 
Bauerntums und der tiefen Bedeutung bäuerlicher Veran- 
kerung so bewusst wie das deutsche. Das zeigt sich ein- 
deutig darin, dass das deutsche Volk als einziges in 

der "elt sein Wissen um den Vorrang des Bauertums in 
einer grossen Rechtsschóp^ung dokumentiert hat, im 
&eichserbhofgesetz. In diesem Gesetz hat die naturhafte 
Verbindung von Slut und Boden, von Mensch und Erde, von 
Dauer und Scholle, rechtlich Gestalt gewonnen. Mit der 
rechtlichen Anerkennung und Sicherung dieser büuerli- 
chen Verbundenheit von Mensch und Erde hat das deutsche 
Volk eine Tat von geschichtlichem sang vollzogen. venn 
es ist kein Zweifel, dass wir in der Zeitenstunde stehen 
in der es um die weitere Existenz eines wirklichen Bau- 
erntums überhaupt geht. Aus dem Zeitalter des Materialie 
mus wuchs das westliche Denken, dass den Bauern zum 
Händler entwickelte, und daraus wieder das bolschewisti- 
sche System, das alles bauerntum zu einer Kolchos-Sklae 
venherde erniedrigt, Der kapitalistische Westen und der 
bolschewistische Osten mussten zu ieser Verneinug des 
Bauerntuns kommen, weil sie die Zrde nur als toten Stoff 
ansahen, der nach gewerblich-industriellen Gesichtspunk- 
ten zu nutzen sei. Demgegenüber lebt im deutschen Volk 
das unzerstörbare Bewusstsein, dass die Lrde ein leben- 
diges Wesen ist, das im Rhythmus des Jahres atmet und 


mit dessen Kräften der echte Bauer ehrfurchtsvoll ardei- 
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vet. Diese Art der bewussten Verankerung in der leben- 
digen Erde ist die Quelle aller echten Persönlichkeits- 
bildung. Der selbstverantwortlich auf seiner Scholle 
arbeitende Bauer ist der Grunätyp der Persönlichkeit, 
Kit der Vernichtung des Bauerntums würde in Europa der 
Urgrund schöpferischer Persönlichkeiten vernichtet 
werden. Das würde der wirkliche Tod Europas und der 
Untergang des Abendlandes sein. Darum, deutsche Bauern 
and Bäuerinnen, seid Euch der Bedeutung Eures bäuer- 
.ichen Seins in dieser Zeitenwende bewusst. Haltet fest 
an der Mutter Erde und bewahrt Eure büuerliche Art. 

Als deutsche Bauern seid Ihr die Ki rniruppe des euro- 
paischen Bauerntums, für dessen ¿rnaltung das deutsche 


Volk heute seinen schicksalsschweren Kampf führt, 


cum Schluß, meine lieben Bauern und Bäuerinnen, lasst 
mich Luch noch von Herzen danken für Eure treue und 
fleissige Arbeit, die Ihr in diesem Jahre trotz aller 
besonderen Schwierigkeiten, die die Kriegsverhältnisse 
mit sich gebracht haben, geleistet habt. 

Mit dem von Ainisterialrat Albert ausgebrachten 
Siegheil und den Liedern der Nation schliesst der 
Zmpiang. 


im Senkettsual der Burg werden dann die Mitglieder 


der Abordnung mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 


sesprechung mi; Stadthauptmann Dr.Krüm. r, 


Stadthauptmann Jr.Krümer legt dem Herrn General- 
gouverneur den Flan eines vor kurzem entdeckten ural- 
ven Banelsystems der Stadt Krakau vor. Dieses Kanal- 
system Könnte unter Umständen, wie Stadthauptmann Dr. 
Krämer betont, im Falle von Unruhen in der Stadt Kra- 


ü 


kau von aufstündischen für ihre Zwecke missbraucht 
ke 


werden.- Der Herr jeneralgouverneur verfügt eine ein- 
gehende Untersuchung. 


Stadthauptonann Dr.Krümer gibt dann dem Herrn Gene- 


ralgouverneur einen Überblick über die für den Fall der 
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Verteidigung der Stadt Krakau in Aussicht genommenen 
Maßnahmen. 


n 
gouverneur über den Empfang des Polnischen Hauptaus- 


schusses. Sr habe bei dieser Gelegenheit den Mitglle- 





dern des Hauptausschusses erklürt, dais an eine Eva- 
kuierung cer 3tadt nicht gedacht gei, habe jedoch den 
Mitgliedern des Hauptausschusses ange caven, diejenigen 
Massnahmen zu ergreifen, die in jeder Stadt vorsorg- 
ich vor allem zur Abwendung von Pliegerschaden unter 


yitwirkung aller Bürger getroffen würden. 


Stadthauptmann Dr.Kramer sucht dann dem Herrn 
jeneralgouve rneur Hitteilung von der gegen ihn von 
verschiedenen Seiten betriebenen Hetze. Man habe gegen 
ihn eine Anki ıgeschriit mit 15 Punkten eingereicht, 
von denen bereits 14 völlig zu seinen Guns ten geklärt 
seien. Bei dem letzten Punkt handle es sich um eine 
Treibstoffangelegenheit, die aber auch nicht von be- 
sonderer Nichtigkeit gei, nämlich um die Frage, 0% 
eine Fahr! kriegsnotwendix gewesen sei. Leider müsse 
sr feststellen, dass Jouverneur Yr.von Burgsdorff in 
der Behandlung jer gegen ihn gerichteten Vorwürfe 
völlig einseitig vorgegangen sei, Gouverneur Ur von 
Burgsdorff habe inn wiederholt seines besonderen Ver- 
trauens versichert, in sirklichkeit aoi aber doch ein 
Verfahren beim 3D eingeleitet worden, des an die 
Aunkelsten Zeiten der Inquisition erinnere, ^rfreu- 
licherweise habe aber Staatsekretar Dr.»ühler sofort 
einzegrifien. Zurückzuführen seien offenbar alle diese 
Machinationen gegen ihn auf das Verhalten des für die 
vehrmacht freigegebenen Stadtkänmmerer® Wolf, der das 
ganze X terial & 


— I 


ater Weise verdrehi habe, Auch nade Regierungsdirektor 


sammelt und die Dinge dann in übel- 


Schmid cen Präsidenten Dr.von Craushaar in einseitiger 


leise zu seinen Ungunsten zu beeinflussen gesucht, 


Aiesen Zusammenhang berichtet der Herr zeneral- 





— — — < cm — — 
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Der Herr Generalgouverneur erklürt sich bereit, 
Staatssekretär Dr.Bühler zur £rstattung eines Berichtes 
iber diese Vorgänge aufzufordern und dann eine spezielle 
orklürung zu veranlassen, die allen Dienststellen mit- 


geteilt werden solle, 
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Rückfahrt des Herrn nereligouverneurs zur Burg. 
- e D^ : bg ' * 8 . 
AU inligs des infiührizen Bestehens der Krakauer 
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Lif schriftleiter StÜppier, die carı Leiter una 
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(ie technischen Leiter des Betriebes. =r ergrelt. dann 
u e > 7 . " "g * g o - = 
` nt j À RT ' nike | i M1. . 


eine Damen und Herren! +ch habe Sie hier zusanrenge- 
beten, um Ihnen meinen Yank für jie arbeit zum Ausdruck 


zu bringen, Gie Sie in den vergangenen 22 vanren ge. pl- 


P = * " > ü - 
stet haben. Die Krakauer Zeitung ist eine der grossven 
— a: — — - — 
1, wirf? t ntorr "T "a die im Genernlzrouverne- 
£... ' & s 5? x bul ‚en v éa vt = Af I ATs 2% py Ah 、- & ere JV > - +. = - 
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ment entstanden sind, Es ist ein vorbildlich wirtschaf* 


s I >“ . 2 `. "4 + S B 
.icnes, 5021 ies una DÇ ¿11180088 ierk, lass 31€ nier 
"€ at haben, und dafür gebührt inn meine ganz 


- Pes > T 3 — 2 e 
ich wollte diesen Tag, an dem vor zum gahren die 

^. M y. "» i + ] + š k P" B Ch zu " ` 
Krakauer Zeitung ins Leben Trat, ni IT voruve rgehen 
$ E nine ‘innen einen „Ei I H LE u ser i u "E GU DI < 


re* ten, Sie haoen sich mit lhrem "e le auch voll und 


a " 4 i ha - ‘antais 

ganz in den Dienst meiner politischen Au: gabe gestellt, 
B e B ud 7 e , >» as? 2 Pre ` s 5. 

ie ich im Auftrage des Führers zu errui sien habe. Vor 

Peg ` H = 2 " e . 1 u Í Y š a ° 

‘tin? Jahren ist es gewesen, als wir Gamuls praktisch 


mit nichts begonnen haben. Wir heben dann allerdings 
eine grosse idee, einen stürmischen Glauben und eine 
historische Bewusstheit in unsere Arbeit híneinge- 
bracht. Freilich hatte ich das grosse Sliick, dass cer 
Parteigenosse Amann mii grosszügigem und, wie ich sagen 
muss, vorbildlichem una danals nozh sehr seltenem Ver- 
stándnis für die Eigenart und die Notwendigkeit einer 
esissen Autonomie dieses Saunes and seiner Führung 


m" 4 ep > e ` D 
Al ñ enoi en nates 


In Ihnen, Herr Strozyk, ist mir ein vortrefflicher 
Pachmann gegeben worden, der qes Land schon von früher 
her kannte. Sie haben tatsächlich lie Krakauer “eltung 


a einer der grössten Unternehmungen des Deutschen 
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Ich möchte vor allem aber auch der geistigen Seite 
Aanken und Ihnen, Herr Hauptschriftleiter Stöppler, 
allen Schriftleitern, Mitarbeitern und Mitarbeiterin- 
nen meinen genz besonderen Yank sagen für die so un- 
gewöhnlich verständnisvolle elastische geistige Art 

der Gestaltung des Inhalts der krakauer Zeitung. Wenn 
sich dieses völlig neuartige und eigenartige Gebilde 
des Generalgouvernements heute doch alen kritischen und 
schwerwiegenden Betrachtungen im Reiche gegenüber durch- 
gesetzt hat, so ist das nicht zuletzt der hochbedeut- 
samen Art der Schriftleitung und des Inhalts aer Era- 
kauer Zeitung zu danken, Ich bin immeı stolz und gllick- 


lich, dass die Krakauer Zeitung als Organ ein so unge- 


wöhnlich grosses Ansenen geniesst und dass sich die ses 
Ansehen gerade jetzt sogar noch weiter entwickelt hat. 


fas vor uns liegt, wissen wir nicht, Umso stärker muss 
ler Ansatzpunkt sein, den wir aus der Vergangenheit 
nehmen. Dass wir nun 5 Jahre hier sind, das hat uns 
sozusagen zu Patriarchen Ger besetzten Gebiete erhoben, 
Nir sind heute, wie ich sagen darf, die unerreichbaren 
Pachleute, und niemand kann eigentlich gegen uns an, 
Wenn irgendwo jemand über das Generalgouvernement 
schimpft, so können wir ihn nur fragen: Wo hast Du 

ein Generalcouvernement aufgebaut oder errichtet oder 
nachgelebt ? Bis jetzt hat es uns noch keiner nachge- 
nacht. Gewiss will ich nicht behaupten, dass nicht 
auch uns Irrtümer unterleufen sind. Vor allem habe ich 
die Peindschaft der Berliner Zentralen zu gering ange- 


setzt. 


Ich erwarte nan von Ihnen, Herr Verlagsieiter Strozyk, 

von Ihnen Herr Hauptschriftleiter stöppler, und von 

allen Ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, dass 

Sie wie bisher der Krakauer Zeitung und dem Krakauer 

Zeitungsverlag Ihre gemeinsame Arbeit für Pührer und 
ar) 


Keich zur Verfügung ‚lien. Dazu wünsche ich ihnen 


allen von Herzen das Beste, 
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Im Anschluss an den Empfang findet ein Abend- 


essen im Säulensaal statt. | 





Krakau 
Iv/9 Freitag, den 17.November 1944 


11?9 *olizeihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht, 


lo 


12 Besprechung mit Staatssekretär Jr.Soepple und Präsident 


)r.von Craushaar. 


Staatssekretär Jr.Boepple erstattet zunächst Be- 
richt über seine Tütigkeit in Schlesien undberichtet 
vor allem über die hervorragende Zusammenarbeit aller 
dort befindlichen Dienststellen des Generalgouverne- 
ments untereinander und seine persönlichen ausgezeich- 
neten Beziehungen zu den Gauleitern Hanke und Bracht, 

Präsident .r.von Craushaar bemerkt dazu: Staats- 
sekretär Lr.9tuckart habe ihm in Berlin vor einigen 
lagen ausdrücklich versichert, dass alle einmal aufge- 
tauchten Zweifel über die äichtigkeit des Vorgehens 
des JVeneralgouverneurs bei der Lvakuierung ebenso wie 
die in der gleichen Xichtung liegenden Vorwürfe, dass 
man im Generalzouvernement zu viel oder zu früh oder 
methodisch bedenklich geräumt habe, voilkommen erie- 
digt seien. Alle diese Vorwürfe hätten sich als völlig 
unberechtigt herausgestellt, Das Verhalten des General- 
gouverneurs und ceiner “egierung in den letzten schwie- 
rigen Monaten habe nunmehr die völligste Zustimmung 


aller Seichstellen erlangt. 


Staatssekretär Dr.Boepple legt dann dem Herrn Ge- 
neralzouverneur einen schriftlichen Bericht über seine 


Tätigkeit vor. 


Yer Herr Generalgouverneur erteilt nunmehr Staats- 
sekretär Jr.Boepple den Auftrag, Staatssekretär Dr. 
Bühler für die Dauer seiner Abwesenheit von Krakau 
zu vertreten und das so erspriessliche und gute Zusam- 
menarbeiten mit den Regierungsmitgiiedern und allen 
Dienststellen des Generalgouvernemente auf das beste 


zu pilegen. 


Präsident Dr.von Craushaar berichtet über den Fort- 
gang der Verhandlungen bezüglich der collgrenze und 
bemerkt, dass am 20.November einige Persönlichkeiten 
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aus “attowitz zu den abschliessenden Besprechungen 
kommen würden. Nach menschlichem Ermessen sei wohl 


damit zu rechnen, dass dadurch die Zollgrenzfrage end- 


gültig bereinigt werde, 


¿ur Frage der Jtadt- und Landwacht betont Präsi- 
dent Yr.von Craushaar, dass die gestrige Besprechung 
nit Generaloberst Harpe auf der Burg unter Vorsitz des 
Herrn Generalgouverneurs zu einer völligen Klärung 
der gesamten Angelegenheit geführt habe und nunmehr 
mach seinen heutigen Besprechungen mit den zuständigen 
Folizeidienststellen dieser gesamte Komplex als abso- 
lut geklärt angesehen werden könne, 


— 


Desprechung mit Oberst Fischer. 


Oberst Fischer teilt mit, dass er die Aufträge, 
die der Herr Generalgouverneur ihm gestern bei der Be- 
sprechung mit Generaloberst “arpe gegeben habe, in fol- 
gender Richtung ausgeführt hades 1. Wegen der Nichtver- 
wendung von im Generalgouvernement einmal tätig gewe- 
senen Personen an der Front bittetdie Heeresgruppe 
die endgültige Zntscheidung des OKW abzuwarten, 

2. Die *eeresgruppe steht auf dem Standpunkt, dass die 
generelle Anwendung des bisherigen Brlasses nicht nötig 
sei, sondern von diesem Erlass hauptsächlich nur be- 
tro“Ten würden, die gehobenen, mit grosserer Verant- 
wortun, versehenen Beantem und Angestellten- Gruppen 
dee Generalgouvernements, Bass dagegen die kleinen und 
niedrigen Dienstträger ruhig Dienst an der Ostfront 


machen könnten. 


Jer Herr Generalgouverneur gibt zu bedenken, dass 
es nit der sozialistischen Vrundanschauung des modernen 
Staates nicht vereinbar wäre, solche Unterschiede in- 
nerhald der Beamter- und angestellten» Kategorien zu 


mac hen. 


Weiter berichtet Oberst Fischer, dass die Versgérg 





der Alarmeinheiten mit "ehrmachtsuniformen von der 


| 
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Heeresgruppe mit aller Intensitüt betrieben werde. 
Es sei also damit zu rechnen, dass die Uniforaierung 
dieser Alarmeinheiten schon bald durchgeführt werden 


kónnte, 


— s. — — — — À— 9 M 5 A p 4^ 


Der Herr Generalgouverneur empfängt den Beichsantsleite: 


„r,?reiherrn du Prel. 


- 


Vortrag des Herrn Veneralgouverneurs im grossen Dienst- 


zimmer der Staatsbibliothek über das Thema i: "Über den 





Dilettintismus", 


- 


Präsident Dr.Eichholz gibt zunächst der Freude 
darüber Ausdruck, duss sich der Herr Generalgouverneur, 
der seinerzeit die Schirmherrschaft der Gesellschaft 
der Wissenschaften des Generalgouvernements übernoumen 
habe, nun bereit erklärt habe, in einem geschlossenen 
Vortrug über ein von ihm selbst gewähltes Thema zu 
sprechen. “rfreulich sei es auch, dass dieser Vortrag 
in der Staatsbibliothek, einer Stätte wissenschaitli- 


cher Porschung, stattfinden kónne.- 


Der Herr Generalgouverneur ergreift dann das Wort 





: i i » mt 
zu seinem Votrag : “U 


Prisident Dr.Zichholz schliesst die Veranstaltung 


nit einem Dank an den Herrn Generalgouverneur, 


c 
o i e 
20?" Rückfahrt des Herrn Generalgouverneurs zur Burg. 





— ——— — apu. ss — — —r — 


+) Der Vortrag erscheint in 5roschirenform. 
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Lrakau 
samstag, den 18.November 1944 


Der Herr Generalgouverner empfängt Jen Ministerialdiri- 


Pahrt des Herrn Generalgouverneurs nach Wien. 


Sonntu jen .+,Novenber 1944 





bis 


e 村 .* 


Dienstag, den 21.November 1944 


Aufenthalt des Herrn Generalgouverneurs im Reich. 


Diens tag Gen 


21.November 1944 





Ankunft des Herrn Genersigouverneursg in Kressendorf,. 


Besprechung mit Dr.Meicinger. 
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Kressendorf 


Mittwoch, den 22.November 1944 


一 一 人 人 人 人 


Diktat einer Rede, die der Herr Generalgouverneur 
am 25.11.1944 halten will, mit dem Theme "Partei und 
Staat". 


Besprechung mit Dr.Meidinger und Referent von Palé- 


A a 
NW LSA: 
li — — 
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Kressendorf 
Donnerstag, den 23, November 1944 


Besprechungen mit Frauenschaftsleiterin Fräulein 
Aldinger, dem Inspektor des Sonderdienstes Dr,Hammerle 


und Regierungsrat Dr.Jänsch. 


Preitag, den 24.November 1944 


Aufenthalt des Herrn Generalgouverneurs in 
———— .......................LL — — || 


Kressendorf. 
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Krakau 
Samstag, den '’5.Novenber 1944 


Pahrt des Herrn Generalgouverneurs nech Krakau. 
Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der Burg. 


Besprechung mit Präsident Ohlenbusch. 


Präsident Ohlenbusch macht dem Herrn Generalgou- 
verneur Mitteilung vom Rücktritt des polnischen Mini- 
Sat aul E] ag. em | ^ nis 1; CH Y a» 
sterprüsidenten “ikolajczyk. Der Herr Generalgouver 
neuer hält eine Ausmutzung dieser Sachlage durch die 
deutsche Propaganda vor allem auch im Generalgouverne- 


ment für sehr wünschenswert. 


weiter gibt der Herr Generalgouverneur dem “unsch 
Ausdruck, einmal vor Polen in einer Betriebeversam- 
lung, etwa vor der Gefolgschaft der Krakauer Zeitung, 
u sprechen, und beauftragt Präsident Ohlenbusch, ĉie 


dafür notwendigen Vorbereitungen zu treffen. 


Fahrt des Herrn Generalgouverneurs zur Schulungsburg 


des Arbeitsbereiches, 


Im Hahmen eines Schulungslehrganges für Verwaltungs- 
beamte hält der Herr Generalgouverneur einen Vortrag 


über das Themas "Partei und Staat", 


Rückfahrt des Herrn Generalgouverneurs zur Burg. 


besprechung mit Staatssekretär Jr.boepple. 
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“rarau 
Sonntag, den 26. Kovember 1944 





Konzert im Königssaal der burg. 


Mitwirkende sind: Das Orchester der *hilharmonie 
des Generalgouvernements unter Leitung des Chefdirigen- 


ten Swarowsky. Solisten : Pianist Earolyi, “enmer- 


sänger Julius Patzak, am Flügel “apelimeister Schmidt. ` 





| 
| 
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Krakau 


Der Herr Generalgouverneur geht durch verschiede- 
ne Rüume des Hauses, in denen bisher der Dienstbetrieb 


noch nicht aufgenommen worden ist. 


erscheint Oberdienstleiter TieGler. 


Im Arbeitszimmer des Oberdienstleiters TieSier 
hat der Herr Generalgouverneur mit diesem eine längere 


Besprechung. 


In dieser Besprechung wercer. zunächst verschiede- 
ne Punkte berührt, die zu Meinungsverschiedenheiten 
zwischen dem Herrn Generelgouverneur als Leiter des 
arbeitsbereiches und Oberdienstleiter Tießler geführt 


— 


u `. 
haben. 


Der Herr Generalgouverneur gibt seinem Bedauern 
Aarliber Ausdruck, dass es zu diesen Meinungsverschie- 
denheiten gekommen sei. Lr wolle deshall versuchen, 
ein etwas besseres Verhältnis herbeizuführen, ohne 
Aamit zum Ausdruck bringen zu wollen, dass es eines 
besonderen Hinweises auf die Notwendigkeit der Zusam- 
menarbeit und der Loyalität oedürfe. Lr habe seiner- 
zeit Oberdienstleiter Tießler als seinen Stellverire- 
ter verpflichtet, müsse aber feststellen, dass dieser 
sich in seinen Ausserungen, Berichten und Anordnungen 
weniger ale sein Stellvertreter denn als Beauftragter 
einer anderen Stelle, nänlich der Parteikanzlei, fühle. 
Oberdienstleiter ?ießler habe unter anderem eine An- 
ordnune erlassen, suf Grund deren sich mehrere Partei- 
genossen veranlasst gesenen hütten, sich nicht zum 


Dienst in der Stadt- und Landwacht zu melden. - Der 





Anlass, aus dem er zu Oberdienstleiter Tießler gekommen 
sei, liege in einer schreiben des Reichsleiters Þor- 
mann vom 19.11.1944, in welchem dieser zu dem £rla88 
des Generalgouverneurs VOR 12.10.1944 Stellung nehme 
und darauf hinweise, dass in diesem Erlass ganz all- 


gemein von Stellungsbau die Rede sei, ohne den 
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besonderen Auftrag der Partei herauszustellen, wesnalb 


ie Ausgabe eines Lrgünzungserlasses für notwendig 


"mm 


Oberdienstleiter Tießler gibt in längeren Ausfüh- 





| Ka 24 | d | 
rungen die Gründe an, die ihn veranlaset haben, dem 
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, 80 bedeute das die Wiederübernahme der Leitung 
des Arbeitsbereiches durch ihn, den Veneralgouverneur, 


auch in tatsächlicher Beziehung. 


Oberdienstleiter Tießler betont, dass er sich 
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soe + 


- ` B E ` MN > 3 - u ` > 7 € ` ` " > w 4 
‘eer en weneralzouverneur vez. en weaver Ges AI- 


` 
. i € Ë .` ° - = | , v> ' — A . 4 e © — " ` a ü e 
vei teovoers i e. n r1 ; i ago» 
— 
H ha T r ^" t ` = " Tae é ”” $ 4 em dÉ » " » g ER Y r ee 1 " y HA ~ a 
Ë à `> e. ^ s A B 1 À À = ~ ^ - 四 3 ` " L. ñ ` — u ET EI - ct 
— 
y " P» " " . y " à ` R t > «= ion 
. ` - e.» HA 93 B a e -- " ü x a 
" Ë ` . ` 
| i - . 5 = ~ . ` ° - " eo.“ - m e r y” 
四 i - . "1. - s it y > ` ha... € £ A ss e KS 4 ~ 1 í n Dt H , -4 ` e £ 
" 8 
= " H " r r = " = y . ` 
A. $ . 4 " m 
~- 
v -> ü a y 4 ay | + y» ” oy? ! ` z n "TT Aa D O em 
- - r. 4 . T " ~ ü € H 的 + $ — * 
I > " pe >. ` . y» Í I , "` ` 4 u , h v^ 
" de = a 4 e. 2.232 ais ^ 84 L L a ü >» P 1 B ^93 
~ " s n y" . wv qe ^ - a 9 `. eg ' y» + ` b r » > «= » > 
- - £2447 - Së SA — - E - d së - A a " 
f 6 E a 
2 v Š n An H = 
~ gn - 
» i I = > + N . y. y. > mm e ñ . -> . ~ n 
~ - e e. - s - - . H 4 B 
— € — — — 
- - - * 
* > wr de ` "` eh i sr , 4 pw . ' 
" - - - ` . - T1 = a ww e - . M 4 . - A21 
-— 
k . Ë = Ë ` = 
" u u E TAs u ' ' b . . D ys i l $ ! 3 r^ ° 
a E | > " a 5 Ww * Le = H - t * > - = M = Aa —— s. — - . LE hb vw - = | 
P . e s . ` > ü 
e y^ u ya y» = , B N 
dÉ . a i Ë À A s " - - " » . - - _ 
4 .. bd u 7 
> "wu t J ^ "* j y E " " D T1 I y I EN ye 
a Ë À = - a * À "e "oc ud — > + — À = H - 
— 
E = > - 
e . . + " Rp " € * " e b ` yw 4 v^ , ~ = Y 
O š ¿CA u 4 ñ MT 4 A 3 LA ke Se? , J >F. > i £ * ñ Y 
- 


- ` 
` " ec * i pm hj 1 ox T 
a “ a ' > — D P am = . f — +2. - AC A Y - H - e. - «^ pe 
- " ü " ` a = 1 ` l . L > À a = > en Y ` B LE » J ` 
k) 4 LT A? 14 » Hs i ñ » > iv ü LE ' Il AU ` EZ = p ^ f e 100 ' de A 1,1717 
Fa e d“ + » y" " y. . ‘ees A. $ f£ y* mE m ~ pe ` ) ne vr n E oW ae eem 
=. D o a , ` " = - m - E = - = e - y er. > = - u L 和 ° 
Pi ` y B n ^" i£» 7 . 4 " > u er , » re " e ts a r . > 6 yo s a? 
" E a c 2.. - n B . A a e Á A * * * 4 - L£ As A > 的 AE Au gë = + E n. 
B CA " " 
= = ` . u " sv ` vo » d ^ d » 4 + + ; W. — t ; H ü 
° = E £ LE = ` "I n " $ I , - - gs” e - * | Pr ZE) 7 O ‘rer 
e ^ - - > e 
mu h - ` Y er * ow " » [| + I » Í 
i I wi . Li Te E L À LAL u - LAY “ I Hi e h hs A ~ , A * k L. 
" - ` — — - 
" = y - " 全 - = ” > u ` e 
— de a fr - l e ii " 4 A ww » + - ie AJ u, - ; w voc LA Aris H " ATRAE 


< ü ü y ` ` 

e $ H e ` - ° a A " Gëf = H ` ` À KC 
. . . B I ú - n Zo T3 - * À > af A, * n - PI . > ` E 14 r An 

= t . = -* ü ne + ` 
An ñ = - " I 4 a ñ à , r ei 

p? ` i i " - ` 2 ' , , 7 14 i 
- AT . Ë À - 11 X ri ¿ - E 8 H ` u. LII 8 ‚er 

ü BI ] a " E | Lë, i i > _ | u» £ + 7 de " " ` I F ri 

LA Y - KA de E - Ë J & è "eh, . J’ ss = > $ Did K. ne AJ LJ x t t n K 
— — un Á- — 





27.11.1944 


p- 


Feststellung: Alle diese Missverstándnisse und Meinungs- 


verschiedenheiten wären nicht eingetreten, wenn in ins 
der sindruck hätte entstenen 
müssen, dass die Loyalität des Oberdienstleiters TieBler 


n Oberdienstleiter TieBler als 


Bein, Ges vueneraigouv ej neurs und Leiters des ArDeliB5bDt- 
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Ist das nun erledigt? Können wir von diesen Dingen ab- 
vehen? Werden ole darüber nun einen Bericht geben, 4988 
das bereinigt ist, 4439 wir uni üsgesprochen haben, 
lass Sie mit sir wieder den sontakt halten? Oberdienst- 
leiter ?ieBle bejaht diese Fragen und erklärt sich 
bereit, in diesem Sinne zu handeln, 

Der Herr Generolgouverneur führt dann fort: "Ich 
bin 25 Jahre veia Führer. ich habe hier eine Aufgabe 
zu erfüllen, 11 nicht leicht ist; aber es wäre mir 
unmözlich, sie zu erfüllen, wenn ich nicht eins wäre 
mit den mısszebenden Farteistellen, 4ch habe am vergun- 
gent 28 t eine 1006 ber das Verhältnis von farvel 
ind Staat geh.lten, in der ich sagte, dass die wirksam- 
r. Ll sei 4 rti L nici k von ier Luni Ger Menschen, SO l= 


a 


lern von đer Intensität des Lebens abhängt. Wir können 


‘leben nur dann intensivieren, wenn wir im xan- 


b 
b 

` 
e 
H 
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nen der Aufgaben der Partei bleiben. Die Partei darf 
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Oberdienstleiter TieBler stellt entschieden in 
Abrede, jemals eine solche Ausserung getan zu haben. 
Pür ihn gelte der Grundsatz, dass dem Staat gegeben 
werden müsse, was ihm gebühre, uni der Partei, was ihr 
gebühre. Lr beanspruche für die Partei nur die weltan- 
schauliche und politische Ausrichtung der deutscnen 


senschen, 


Der Herr Generalgouverneur gibt weiter seinem De- 
fremden darüber Ausdruck, dass Oberdienstleiter Tießler 
in der letzten Zeit verschiedene Anordnungen erlassen, 
Artikel geschrieben habe, usw., ohneihn den geringsten 
Einfluss darauf einzuräumen. Glaube Oberdienstleiter 
Tießler etwa, dass Staatssekretär #r,Bühler solche An- 


ordnungen durchführen werde? 


Oberdienstleiter TieBler bemerkt demgegenüber, 





dass er Anoränungen crunds&tzlicher Art regelmässig 


vorgelegt habe. 


Der Herr Generalgouverneur gibt darauf Oberdienst- 
leiter Tießler von seinem Wunsch &enntnis, die Arbeit 
der Partei im Generalgouvernement näher kennen zu ler- 


nen, und ersucht Oberdienstleite; Tießler, ihm sein 


—— — ei Da malen. (ë. L... Mech ipe hi mi d ouf aree en EEE m, um maaa. NÉ. e 


Dienstzimmer für Besprechungen im Hause der NSDAP zur 


Tt- -é Y 


Verfügung ZU stellen, 
Oberdienstleiter TieBler erklürt sich damit ein- 


Vera tan ien — 


Im weiteren Verlauf der Besprechung wird zur Frage 
der 3tadt- und Lendwacht bezw, des Volkssturmes im Ge- 


nerulgouvernement Stellung genommen. 


Der Herr Generalgouverneur gibt dabei seiner 
grundsätzlichen Auffassung dahin Ausdruck, dass Zinbe- 
rufungen zur Stedt- und Landwacht unbedingt Folge ge- 
leistet werden müsse. Wenn etwa von Parteidienststellen 
mit dem Argument gearbeitet werde, dass demnächst auch 
im Generalgouvernement ein Volkssturm errichtet werde, 


so verweise er darauf, dass die Stadt- und sendwacht | 
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au? einem Erlass beruhe, der bereits im August 1942 


ergungen sei. 


Der Herr Generalgouverneur macht weiter darauf 
aufmerksam, dass Staatssekretär Koppe ihm drei Fartei- 
genossen gemeldet habe, die sich unter Berufung auf 
eine Anordnung des Oberdienstleiters TieBler geweigert 
hätten, in der Stadt- und Landwacht Dienst zu tun. 

Oberdienstleiter Tießler erklärt hierzu, dass eine 
schriftliche Anordnung seinerseits in der gesamten An- 
gelegenheit des Volkssturmes bislang nicht ergangen 
sei, er daher au? mündliche Fragen einzelnen politi- 
schen Leitern die Auskunft gegeben habe, dass die 
Stadt- und Landwacht nicht der Volkssturm sei, sondern 
dieser erst gebildet werden würde; aus diesem Grunde 
bestehe für sie keine Verpflichtung, sich zu der unter 
der Bezeichnung “Volkssturm” arbeitenden Organisation 
der 3tadt- und Landwacht zu meiden. 


Auf Vorschlag des Herrn Generalgouverneurs wird 
dann folgende Regelung getroffen: Unabhüngig von der 
Bildung des Volkesturmes wird Oberdienstleiter TieBler 
Aen betreffenden Parteigenossen Bescheid geben, dass 
sie sich nunmehr dez Stadt- und Landwacht zur Verfü- 


gung stellen, 


Der Herr Generalgouverneur beraumt eine Bespre- 


chung der Frage der Stadt- und Landwacht bezw, des 





Volkssturmes für den 29.11.1944 in Hause der NSDAP an. 


^ * 


Die Kreisleiterfruge wird von dem He:rn General- 


gouverneur für eine besondere Auasprachezurückgestellt. 


Die auf Grund einer im Oktober stattgefundenen Be- 
sprecnung zwischen Ober2ienstleiter TieBler und den 
Parteisenossen Walkenhorst und Mickel vorgenommene 
Auflisung der Befehlsstelle der Reichsjugendfünrung 
im Generalgouvernement, der zufolge der bisherige Chef 
der Befehlsstelle, Hauptbannführer Schimmelpfeng, nur 
noch Leiter des Amtes für Jugend in der Hegierung des 
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Generalgouvernements ist, wird vom Generalgouverneur, 
der bereits vor mehreren Wochen die Auflósung der Be- 


fehlsstelle gewünscht hat, gutgeheissen. 


la Einverständnis mit Oberdienstleiter TieBler 
stellt der Herr Generalgouverneur fest, dass nunmehr 
alle persönlichen Differenzen zwischen ihm und Ober- 


dienstleiter TieBler beseitigt sind. 


Nach Abschluss dieser Besprechung emp’ängt der 
Herr Generalgouverneur Oberbereichsleiter hobusch, 
den Abschnittsleiter Lapp, den Bereichsleiter Jodeleit, 
den Distriktstandortführer Gouverneur Dr.von Durgs- 
dorff, den Presseamtsleiter Pressechef Gessner, den 
Oberabschnittsleiter Stragmayr, den Organisations- 
leiter Prüsident Ohlenbusch, die Prauenschaftsleiterin 
Prüulein Aldinger, den Schulungsleiter Oberbereichs- 
leiter Hohlweger, “en Sa-Brigedeführer Künemund, den 
Abteilungsleiter Ministerialrat Albert. 


In Resprechungen mit den einzelnen Amtsieiterm 
stellt der Herr Generalgouverneur fest, dass die Span- 
nungen, die durch Missverstündnisse und Handlungen auf 
beiden seiten entstanden seien, beseitigt seien und 
sowohl von seiner als auch von der Seite des Über- 
dienstleiters TieBler cer unbedingte Wille zu einer 


loyalen und kameradschaftlicnen Zusammenarbeit b:stehe. 


Der Herr Generalgouverneur lässt sich von den 
Amtsleitern Berichte über ihre Tätigkeit erstatten 


und gibt ihnen Weisungen für ihre weitere Arbeit. 


In der Besprechung mit SA-Brigadeführer Künenand 
wird auch der Wunsch der Obersten SA-Führung berührt, 
SA-Brigudeführer Künemund als Stabsftinrer für den 
Volkssturm einzusetzen. In diesem Zusammenhang weist 
der Herr Generalgouverneur darauf hin, dass das für ihn 
selbstv rständlich sei; denn durch die Erfüllung dieses 
Wunsches der Obersten SA-Führung werde das gute Ver- 
hältnis zur SA noch weiter gefestigt. 
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in den Besprechungen mit jen einzelnen Amtslei- 


tern des Arbeitsbereiches.betont der Herr Generalgouver- 





neur jeweils besonders, wie sehr er eine Intensivierung 


der Farteiarbeit wünsche und von jedem einzelnen einen 


restiosen Einsatz erwarte, 





e 
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Ankunft des Herrn 





Desprechung mit Staatsekretär Ur.Boepple. 


Staatssekretär 2r.boepple meldet dem Herrn General- 
gouverneur, dass er die Geschäfte wieder an Staatssekre- 
tar »sr.2ühler Ube: geben habe, und betont dabei, dass 

er den besten Sincruck von der Führung der Verwaltungs- 


gescharte im Generalgouvernement gewonnen habe. 


Der Herr Generalgouverneur beuuftragt Staatssekre- 
tar Dr.Doepple,mit sauleiter Bracht die frage zu Despre- 
chen, ob nicht eine Möglichkeit gegeben sei, Mannschaften 
aus Oberschlesien für die Besetzung der Stellungen im 
seneralgouvernement zur Verfügung zu stellen. 
zeneral 


Fahrt des Herrn 'Ouverneurs nach Kressendorf. 





(Ubernachtung des Herrn Generalgouverneurs in Haus 


Kressendorf). 





den 28.lNiovember 194 





Le"? Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der Burg. 


1119 Ankunft des Herrn Generalgouverneurs im Hause der 


NSDAP. 


Ta besprechung mit Oberdienstleiter TieSler. 





Der Herr Generalgouverneur ersucht Oberdienstlei- 
ter TieBler, die Gouverneure Dr.Wächter und Dr.Wendler 
um Mitteilung darüber zu bitten, was mit den Partei- 
archiven ihrer Distrikt-Standortführungen gescnenen 


ist. 


“eiter wird nochmals zur Frage des Volkssturnes 
Stellung genommen. Oberdienstleiter TieBler schlägt 
vor, den Volkssturm unter Führung des Generalgouver- 
neurs aufzubauen und SA-Brigadeführer Kiinegund zum 


Stabsführer zu ernennen, 


ber Herr Generalzouverneur will die segelung die- 


ser Frage der Besprechung am 29.11.44 vorbehalten wis- 
sen. 

Im Anschluss an die Besprechung besichtig: der 
Herr Generalgouverneur die Kusinoräume des Hauses der 
NSDAP und rügt dabei den verwahrlosten Zustand des 


Hofes. 


Fahrt des Herrn Generalgouverneurs su Burg. 


Der Herr Generalgouverneur besichtigt die Dienstraume 


der Kanzlei. 
Besprechung mit Staatssekretür Dr.Bühler und Staats- 


sexre tar LOPP > 


16°? Der Herr Generulgouverneur enpiüngt Generalleutnant 


der Flieger jeidenann in Gegenwart des Oberstleutnin;s 


von Dazur. 








167? 


28.11.1944 





Generalleutnant Seidemann ist kommandierender 
General des VIII.Fliegerkorps mit dem Sitz in Witko- 
wice 3 km nördlich von Krakau, 


Generalleutnant Seidemann ist dadurch bekannt 
geworden, dass er im Jahre 1950 für Deutschland den 
Buropa-/lug gewonnen hat: 5 ooo km Plug im Sportflug- 
zeug durch alle Hauptstädte Europas. im Kriege hat 
Generalleutnant Seidemann verschiedene Generalstabs- 
stellen bekleidet und ist u.a. der letzte Chef des 
Generalstabes bei Generalfeldmarschall Kesselring 
gewesen. Kürzlich ist ihm das Eichenlaub zum Ritter- 


kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen worden. 


Besprechung mit Bankdirigent Präsident Yr.*aersch. 


Präsident Dr.faersch erstattet dem Herrn General- 
gouverneur Bericht über die gegenwärtige Währungslage 
im Generalgouvernenent. Er weist dabei darauf hin, dass 
die éehrmachtsanforderungen von 441 “illionen Zloty 
im Juli auf 226 Millionen Zloty im Oktober zurückge- 
zangen seien und sic: voraussichtlich im Monat November 
auf 200 Millionen Zloty belaufen würden. Dieser Rück- 
gang sei wohl darauf zurückzuführen, dass mittlerweise 
bei der Wehrmacht besondere Abrechnungskussen einge- 
richtet worden seien und damit zusammenhängend eine 
heuregelung der rechnerischen Durchführung der Besol- 
dung einiírete. 
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Krakau 
Mittwoch, den 29.November 1344 


Eintreffen des Herrn Generalgouverneurs im Hause 
der NSDAP. 


Der Herr Generalgouverneur lässt sich von Oberdienst- 
leiter Tießler den Posteingang vorlegen. 


Besprechung mit Staatssekretär Dr.Bühler, Staatssekre- 
tir Loppe und Oberdienstleiter TieGier. 


Oburdienstleiter Tießler teilt zunächst mit, daß 
er gestern die Farteigenossen Clemens und Jaedicke vor- 
geladen uni ihnen eröfinet habe, dass auch die fartei- 
genossen verpflichtet seien, an den Übungen der Stadt- 
und Landwacht teilzunehmen und Einberufungen zu solchen 


Übungen Folge zu leisten. 
Dann wird zu dem Fall Wolters Stellung genommen. 


Kach kurzer besprechung dieses Falles, zu dem sich 
vor allen Staatssekretär Koppe äussert, umreisst der 
Herr Generulgouverneur seinen Standpunkt wie folgt + 
In der Zeit, als Wolters an der Übung habe teilnehmen 
sollen, habe die ernste Getanr sines Durchbruches der 
kussen bestanden. Das von Woltc:rs in diesem Zusammen- 
hang an die zuständige Yolizeistelle gerichtete Schrei- 
ben zeuge von einer völligen Verkennung der Sachlage. 
Deshalb treffe er folgende Pcststellung: Dieser Fall 
Wolters müsse zum Anlass genommen werden, ganz allge- 
mein klarzulegen, worum es im gegenwärtigen éeitpunkt 
gehe. -r halte es deshalb für notwendig, dass von cen 
zuständigen Stellen des Staates und der Partei gemein- 
sam eine allgemeine befehisorcnung mit Strafandronungen 
für den Alarmfall herausgegeben werde, in der klarge- 
legt werde, unter welchen Voraussetzungen und von wel- 


chen Stellen Befehle erteilt werden können. 


Staatssekretär Dr.bühler bemerkt, dass eine solche 


Regelung bereits in Vorbereitung sei. 


in weiteren Verlauf der Besprechung wird eingehend 
zu der Prage der eventuellen Aufstellung eines Volks- 
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sturmes im Generalgouvernement Stellung genommen. 


Oberdienstleiter 71eB8ler hat den antrag gestellt, 
dass der Volkssturm nunmehr auch im Generalgouvernement 
gebildet wird,und zwar unter Leitung des Generalgouver- 
neurs als »eeitersdes Arbeitsbereiches, und dass ihm 
SA-Brigadeftinrer &ünemund als Stabsführer beigegeben 
wird, weiter dass die Stadt- und Landwacht in dem Volks- 


sturm aufgehen bezw, von ihn übernommen werden soll. 


Staatssekretär Koppe hat an sich gegen die Auf- 
stellung eines Volkssturmes im Generalgouvernement 
nichts einzuwenden, äussert aber starke Bedenken dagegen 
dass die SA die Führung dieses Volksoturmes übernehmen 
könne, weil sie zu schwach sei, eine solche Aufgabe zu 
erfüllen. Bisher werde die Stadt- und Longen, nt von lo- 
bis 1l ooo Männern der Polizei getragen, die ihr Wissen, 
ihr &ónnen und ihre praktische Erfahrung in den Dienst 
der Sache stellten, und allein in der Lage seien, aus 
den Männern etwas zu machen. auf eine diesbezügliche 
Frage habe auch Seichsftihrer Y Himmler geantwortet, daß 
die Führung ohne Zweifel nur bei dem Höheren #-und 
Polizeiführer livgen könne, 


Der Herr Generalgouverneur bemerkt, Generaloberst 
Harpe habe ihm bestätigt, dass er sich keine bessere 
Nöglichkeit der Sicherung der Alarmeinheiten denken 
könne, als sie zurzeit stattfinde. Im übrigen halte er, 
der "eneralgouverneur, es für richtig, zunächst die 
Stadt- und Landwacht weiter auszubauen, einen Volks- 
sturm aber erst dann zu bilden, wenn man klarsehe, wie 
sich die allgemeine Situation entwickle. Weiter verwei- 
se er auf den Srless des Reichaministers sammers, nach 
welchem Anordnungen, Verfügungen und Gesetze des Reiches 
im Generalgouvernement nur Geltung hätten, wenn dus in 
ihnen ausdrücklich gesagt sei. Da dieser Zusatz in der 
Verordnung über den Volkssturm nicht enthalten sei, 


gelte sie im Generalgouvernement nicht. 


0000-0 — —I —— V 
H 
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Überdienstleiter TieSler betont demgegenüber, ihm 
sei lediglich von W-Obergruppenführer Berger bezw, der 
Keichsführung # mitgeteilt worden, dass im Generalgou- 


vernement ein Volkssturm aufgezogen werden müsse. 


Der Herr Generalgouverneur legt vor allem Wert 
darauf, dass die bestehende Organisation nicht zer- 
schlagen werde. Solange der Volkssturm im Generalgou- 
vernement nicht errichtet sei, müsse weiterhin in der 
Stat- und Landwacht Dienst getan werden. Die Meinung 
des VÜberzruppenführers Berger könne für ihn nicht mass- 
gebend sein, da er als Generalgouverneur nur dem Führer 
unterstehe. Um aber allen diesen Missverstündniosen 
aus dem "ege Zu gehen, würde er sich mit der Bildung 
eines Volkssturmes abfinden, allerdings nur unter der 
Voraussetzung, dass bei seiner Organisation alles Not- 
wendige berücksichtigt werde, damit dieser Volkssturz 
mit der gleichen Alsermsicnerheit versehen werden kiinne 
wie bisher die 3tadt- und Landwacht, 


“er Serr Generalgouverneur gibt dann Staatesekre- 
tar soppe folgende Richtlinien für die Besprechung, die 
an nächsten Freitag in Berlin mit der Reichsftihrung $ 
stattrinden soll +; 

1. Grundsätzlich gilt die Verordnung über die Bildung 
des Volkssturmes im Generulgouvernement nicht, da 
sie nicht den Zusatz enthült : "Gilt auch im Gene- 
ralgouvernegent", 

de Vm der allgemeinen Optik willen erklärt sich der 
Herr Generalgouverneur bereit, die Stadt- und 
Landwacht in den Volkssturm überzuführen unter 
der Voraussetzung, dass das feste ”efüge und die 
suverlässigkeit der Stadt- und Landwacht in der 
bish rigen Porm gesichert werden. 

> ber lerr Generalgouverneur schlägt vor, dem SA- 


Führer im Generulgouvernement die SchieBausbil- 


dung wie im Heich zu übertr.gen. 
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im weiteren Verlauf der Besprechung kommt es dann 
zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen Ober- 
dienstleiter TieSler und Staatssekretär Koppe, in der 
üleser u.a. den Vorwurf erhebt, dass Oberdienstlciter 
Tieler versucht habe, die W etwas zu güngeln. Er, 
Staatssekretär Loppe, habe Wichtigeres zu tun, als auf 
den inhalt der Schreiben des Oberdienstleiters Tießler 
einzugehen. 


Oberdienstleiter TieBler macht demgegenüber geltend, 
duas er zu verschiedenen Xalen bei Staatssekretär Koppe 
in dieser Angelegenheit vorgesprochen habe, dieser aber 
nicıt ein einziges mal es für nötig befunden habe, sich 


mit ihm über die “inge auszusprechen. 


der Herr Generalgouverneur will unter keinen Um- 
ständen den Eindruck entstehen lassen, dass die Partei 
gegen den Stuat oder die M und Polizei Front mache. 
Das würde aufs schärfste gegen die &riegsnctwendigkeiten 
verstossen. Es gehe keineswegs un, dass Farteigenossen 
Gulgelordert würden, nicht in der Stadt- und Landwacht 
Dienst zu tun. “enn man wirklich in dieser Sache scharf 
durchgegrif’en hätte, wäre es weder Oberdienstleiter 
TieGler noch irgend jemand anderem gelungen, die betref- 
fenden Personen vor einem kriegsgerichtlichen Verfahren 
Zu bewahren. Oberdienstleiter TieSler k/ónne auch für 
solche Vinge nicht die Verantwortung übernehmen, denn 


sie seien nicht zu verantworten. 


Debprechung mit Staatssekretär Ur.Blihler, Staatesekre- 
tar &oppe, Oberdienstleiter Tießler, Gouverneur Ap, gon 
Burgsdorff, SA-Brigadeführer Künemund, Oberbereichs- 
leiter &obusch und Abschnittsleiter “app. 


Gegenstand der Besprechung ist die Frage der Auf- 


stellung eines Volkssturmes im Generalgouvernement. 


Oberdienstleiter Tieller lest den Standpunkt der 


Partei zu dieser Frage dar und führt aus: Nachdem der 
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Führer die Anordnung herausgegeben habe und der Aufruf 
ergangen sei, seien er und mit ibm die politischen 
Leiter des Arbeitsbereiches wie die einzelnen Gliede- 
rungsführer der Auffassung gewesen, dass der srlu88 
über die Bildung des Volkssturmes auch für dus General- 
gouvernement gelten solle. ¿r habe sich persónlich bei 
der Perteikenzlei erkundigt und den Bescheid erhalten, 
dass der “rless über die Bildung des Voikssturmes auch 
in Generalgouvernement Geltung habe. Zr ael in seinen 
Bindruck dadurch bestärkt worden, dass ihm Durchschlag 
eines Pernuschreibens des Staatssekretärs £oppe zur 
senntnis gebracht worden sei, ferner durch ein Schrei- 
ben des Obergruppenführers berger vom 6.11.44, die 
beide von dem Stundpunkt ausgegangen seien, dass ein 
Volkssturm im Generalgouvernement gebildet werden solie. 
kenn er darum bitte, den Volkssturm im Generalgouverne- 
ment zı bilden, so verbinde er damit gleichzeitig den 
ihn von der Obersten SA-Fiihrung nahegelegten Vorschlag, 
den SA-Brigadeftinrer Künemund zum Stebsftihrer des Lei- 
ters des Arbeitsbereiches in seiner Eigenschaft ais 
Führers des Volkssturmes zu ernennen. in diesem 2u5- g- 
nenhang ergebe sich dann die Frage: ist SA-Brigadefüh- 
rer Künemund in Zusammenarbeiten nit den von der Partei 
zur Verfügung stehenden Kräften in der Lage, diese 
kuizgabe zu meistern? 


` Herr Gbeneralrouverneir stellt zunächst test, 


wei 
dass Erlasse, Anordnungen und Verordnungen des Führers 
im Generalgouvernement nur Gültigkeit hatten, wenn sie 
den Zusatz enthielten:"Gilt auch im Generalgouvernenent”. 
Diese Übung sei auch bisher allgemein zur Anwendung ge- 
kommen. »eiter sei auch eine Schlussfolgerung von 
¿rotektorat auf das Generalgouvernement stuatsrecht- 
lich nicht möglich. Gleichwohl wolle er grundsätzlich 
dehin tendieren, dass der Volkssturm auch im General- 
gouvernement in Erscheinung trete, allerdings unter 


der Gewähr, dass dus feste Gefüge der Stadt- und Land- 
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wacht, die sich nach einer ¿rklšrang des Generalobersten 
Herpe aufs beste bewährt habe, nicht zerstört werde, 
Dieser Gesichtspunkt müsse bei der Besprechung, die am 
nächsten Freitag in Berlin stattfinde, und an cer 
Staatssekretär Koppe und Oberdienstleiter Tießler teil- 


nühmen, „schärfstens betont werden. 


Staatssekretär Koppe erklärt sich grundsätzlich 
damit einverstanden, dass die Studt- und Landwacht in 
einen Volkssturm umgewandelt wird. Jedenfuils müsse 
aber die Stadte und Landwacht bezw. der spätere Volks- 
sturm von einer fest gefügten Organisation getragen 
werden. Dafür habe mun bisher das starke tragende Fun- 
dament der Polizei in jeder Hinsicht herangezogen. an- 
ders als in altreich gebe es im Generalgouvernenent 
Ortschaften, in denen sich überhaupt kein Deutscher be- 
finde, höchstens vielleicht da oder dort ein Landwirt- 
schaftsführer, #irtschaftsführer, sreuhancer una aer- 
gleichen. "er den Volkssturm führen wolle, müsse über 
binricntungen verfügen, die die Kristallisationspunkte 
für eine solche Institution abgehen. Die in Betracht 
kommenden Männer müssten in gegebenen Fall irgendwie 
alarmiert und gesammelt werden können. Die dafür not- 
wendigen Mittel wie Nachrichtenapparate, Pernschreiber, 
Telefone usw. lägen allein in der Hand der Polizei und 
jendarmerie. Man habe jetzt eine Anzuhl von Gendarme- 
rieposten, die verdoppelt wiirdem, und das seien die 
Auffangstellen für die deutschen Menschen, die ver- 
streut wohnten und sonst nicht erfasst werden könnten. 
Bezüglich der Ausbildung cer Volkssturmmänner stehe 
man im ersten Treffen: Der Volkssturm werde in der 
Al- und A2-Linie eingesetzt. Die SA verfüge heute noch 
über 1.400 oder 1.300 Manner, zum grössten Teil Volks- 
deuts.he und Volksstämmige. Die Yeutschst&éamigen könne 
man grundsätzlich nicht in den Volkssturm aufnehmen, 
da dies einem Befehl der Reichsführung W zuwiderlaufen 


würde, 
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Oberdienstleiter Tießler betont, dass auch er 
nur von sachlichen Momenten ausgehe. in dem Aufruf 
für die Bildung des Volksturmes wolle er auch ausdrück- 
lich sagen, dass die Stadt- und Landwacht solange be- 
stehen bleibe, bis die Aufyaben durch die Einheiten 


deg deutschen Volkssturmes übernonmen werden k^nnten,. 


SA-brigadeführer Künemund nimmt in längeren Aug: 
führungen zu der Frage Stellung, wie er sich cie Anf- 
stellung des Volkssturmes im Generalgouvernement denkt. 
Entsprechend dem Vorbild ¿es Reiches beabsicht.ge er, 
alle bisher nicht erfassten Deutschen für den Volks- 
sturm heranzuziehen und für die Aufgaben des Staates 
zır Verfügung Zu stellen. Auf Anforderung des Staats- 
sekretärs koppe könnte er dann je nech dem 500, 500 
oder Bop Münner zur Verfügung stellen. Diese Manner 
würden von der Partei herangezogen, auch, soweit müy- 
lich, ausgebildet, wofür die Hilfe der Wehrmacht und 


der Polizei zur Verfürun, stehen müsste. 


Der Herr Generalgouverneur will trotz allen nit 
det Aufstellung eines Volkssturmes verbunden Schwierig- 
ten das Ansehen der Partei und ihr Inerschelaungtreten 
unbedingt gefürdert wissen. Gleichwohl wclle er an die 
Errichtung eines Volkssturmes erst dann herangenen, 
wenn er die Gewälır habe, dass dus Neue an der bisher 
bewährten Struktur nichts ändere. Sein Wunsch sei es 
also, dass zwar das, was bisher imu Generalgouvernenent 
in Gestalt der Jtadt- und Landwacht aufgebaut worden 
sei, zum Volkssturm werde, dass dieser Voikosturm ge- 
neu wie im Reich unter die Pührung der Partei zu stel- 
len sei, dass aber die Umformung in den Volkssturm 
nicht zu Lasten der Sicherheitspotenzen des General- 
gouvernements gehe. Deshalb habe er jetzt auch energisch 
darauf gedrungen, dass jede Verunklarung ausscheide 
uni nicht etwa die Meinung aufkommen könne, kein Par- 
teigenosse brauche zurzeit Dienst in der Stadt- und 
Landwacht gu tun. Sie stelle eine legale Finrichtung 
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der, und jeder, der sich Ger Verpflichtung der Stadt- 
und Landwacht gegenüber entziehe, verfalle dem Äriegs- 
recht. or erkenne in dieser Frage keine Prestige- 
riicksichten an. Wenn es ihm möglich sei, die Organisa- 
tion in Form eines parteiamtlich „eführten Volkssturmes 
genau 80 sicherzustellen, wie in der jetzigen Fora, 
kann ziehe er den Volkssturm vor. Aber diese Voraus- 
setzung müsse unter allen Umständen gegeben sein. 
Der jetzige Zustand sei jedenfails der, dass die Stadt- 
und Landwacht unter Führung des Höheren $- unc Polizei- 
ührers genau den Status erreicat habe, den die Wehr- 
echt nach der Erklärung des Generalobersten Harpe 
für notwendig halte. Wenn eine Anderung eintrüte, würde 
er, der Generulgouverneur, pers nlich den Befehl über 
den gesamten Volkssturm Uberneinen und SA-Brigadeführer 
Künemund zu seinem Stabsführer ernennen. Im übrigen 
würde sich abernichts daran ändern, dass zur Verstär- 
kung der Alarmeinheiten der Polizei auch die Hilfspo- 


lizei aufrechterhalten werde, 


Abschliessend trifft der Herr Generaigouverneur 
folgende Peststellung : 

1. bis die Neuregelung durchgeführt wird, und von 
dem Generalgouvernement nicht amtlich bestatigt 
ist, bleibt es bei der bisherigen Regelung. 

>. Alle Teilnehmer der Besprechung weraen vorpflich- 
tet, dafür zu sorgen, dass sie sich in ihren Be- 
reichen hinsichtlich der zu trefienden Kegelung 
durchsetzen. 

3. Die Disziplin in der Stadt- und Landwacht mues 
unbedingt aufrechterhalten bleiben. 

à. Die Aufstellung des Volkssturmer im Generalgou- 
vernement wird für wünschenswert gehalten,aber 
in einer Porm, die die gleiche Sicherheit ge- 
wührt wie bisher. 

5. Staatssekretär Koppe unc Oberdienstleiter TieBler 


werden am kommenden Freitag in Berlin an einer 
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Besprechung tiber die Frage der Aufstellung 
des Volkssturmes im Generalgouvernement teil- 
nehmen und die in dieser Sitzung behandelten 
jesicitepunkte zum Vortrag bringen. 


Fahrt des Herrn Generalgouverneurs zur Burg. 


00 0 | | À | 
15°” Polizeihauptmann Zisenis erstattet den Lagebericht. 


— —— —— 


20 y ' Le? T | 
15^" Besprechung mit Dr.Meidinger und Hofrat sauer. 


In dieser Besprechung wird folgende Vereinba- 
rung über die Beschäftigung des Fräulein Hohmfeid 
getroffen: Fräulein Anobnfeld stent Hofrat Sauer am 
Montag, Freitag und Samstag, dem Bevollmächtigten 
Dr.bresler am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag jeder 
Woche zur Verfügung. An den Tagen, an denen sich der 
Herr Generalgouverneur in Wien aufhält, hat sich Fräu- 
lein Kohmfeld für den Herrn Generulgouverneur ständig 


bereit zu haiten. 


1577 Besprechung mit Oberst Fischer . 
i5*° Besprechung mit Notar Gutbrod und Sturmbannführer 


faffenroth. 


Der Herr Generalgouverneur gibt Weisung für die 


Benutzung seiner im Reich befindlichen Wagen. 


154? Der Herr Generalgouverneur enpfängt Oberbaurut Hofer 
zur Verabschiedung. 


1699 Besprechung mit Prauenschaftsleiterin Fräulein 
Aldinger. 
Präulein Aldinger berichtet dem Herrn General- 
gouve.neur von Besprechungen, die sie in Berlin mit 
der Reichsfrauenfünrung gehabt hat und glaubt aus dem 


Ergebnis dieser Besprechungen den Schluss ziehen zu 
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können, dass man ihre Aufgabe vielleicht im Reich nicht 
richtig sehe. Sie habe deshalb den Ertschluss gefasst, 
der Aeichsfrauenführerin mitzuteilen, dass sie eigent- 
lich nicht gewillt sei, ihre Arbeit im Generalgouverne- 
ment noch weiter forizusetzen. Vielleicht treffe die 
áeichsfrauenführerin weniger Schuld an dieser Verkennung 
der notwendigen Arbeit im Generalgouvernement als die 
Hauptabteilungsleiterin Vorwerk. Vielleicht verstehe 
san auch in Reich nicht, dass sie als Prauensch:1ta- 
leiterin iz Generalgouvernement auf die fachliche âr- 
beit wie z.B. volkswirtschaftliche und hauswirtschaft- 
liche Beratung nicht den “dert legen könne, wie es die 


arbeit im Reich erfordere. 


Der Herr Generulgouverneur erklürt sich bereit, 
en die Aeichsfrauenführerin zu schreiben und guch im 
übrigen Fräulein Aldinger in jeder seice zu helfen. 
Leiter ersucht der Herr Generulgouverneur Fräulein ål- 
dinger, die Reichsfrauenführerin nach Krakau einzuladen 


and ihr seine Grüsse zu übermitteln. 


Auf eine Prage des Herrn "eneralgouverneurg er- 
vidert Früulein Aldinger, dass sie angesichts des Ernstes 
der Situstion alle weiblichen Personen im ärztlichen 
Hilfsdienst ausbilden lasse, was umso notwendiger sei, 
L da gun ja völlig auf die Selbsthilfe im Veneraigouver- 
nement angewiesen sei. la übrigen habe sie auch einen 
neuen Organisationplan aufgestellt, der cen örtlichen 
Gegebenheiten angepasst sei und bis zu einem gewissen 
Grade von demjenigen der Keichsfrauenführung ubweiche. 
Sie habe z.B. eine Reihe von Flanstelien für Aufgcben, 
die im Generalgouvernement nicht in Betracht kämen, 
während Planstvllen für andere Aufgaben fehlten. Sie 
brauche vor al ep hauptantlich Führungskräfte und würde 
es daher begrüssen, wenn die Planstellenauch für andere 
Aufgaben zur Verfügung gestellt werden könnten 

Der Herr Generalgcuverneur erklürt sich bereit, 
„ls Leiter des Arbeitsbereiches eine anderweitige Ver- 


wendung der Planstellen zuzulassen, 
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1899 
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Einer Einladung der Frauenschaftsleiterin frau- 
lein Aldinger für eine Morgenfeier am 17.12.1944 will 


der Herr Gereralgouverneur Folge ieisten. 


Der Herr Generalgouverneur empfängt den Generalsekretär 
r 


ler Internationalen Rechtskammer Dr.Pfeiffer una Dbe- 





spricht mit ihm verschiedene geschäftliche Ange legen- 


heiten. 








krakau 


VE 


Donnerstag, Gen so .hovember i344. 
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Kressendorf 


Freitag, den l.bezember 1344. 
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amstaz, den 2.vezember i944. 


Fahrt des Herrn Generelgouverneurs nach krakau. 
Ankunft des Herrn Generalgouverneurs auf der Burg. 
Besprechung mit Botschaltsrat AT, Schumburg. 


Besprechung mit dem Präsidenten der Bau tabteilung 


Gesandheitswesen Professor Dr.Teitge. 


Besprechung mit Oberdienstleiter Tiebler, Oberbereicais- 


leiter Hundt (Partei-kanzlei) unc Oberabschnittslciter 


Der Herr Generalgouverneur gibt Oberbereichsleiter 
Hundt einen Überblick über die gegenwürtige Luge im 
Generulgouvernement. Lr geht dann auf die Parteiver- 
hältnisse im Generalgouvernement ein und teilt Ober- 
bereicheleiter Hundt mit, dass die Missverstündnisse 
und Meinungsverschiedenhei ten, die zwischen ihn und 
Oberdienstleiter Tießler bestanden, durch eine einge- 
hende Aussprache restlos beseitigt worden seien. "enn 
Oberdienstleiter TieBler auch Beauftrugter des Keichs- 
leiters Bormenn sei, so müsse er doch von ihm in sei- 
ner Position als stelivertretender Leiter des Arbeits- 
bereiches bedingungslose Unterste.iung verlangen. 


Der Herr Generalgouverneur nimmv cann zu cen 
Grundsätzen Stellung, die er in seiner Rede über 
"Partei und Staat" aufgestellt hat, und weist in diesem 
Zusammenhang darauf hin, dass die Purteiverhültnisse 
im Reich mit denen des Generalgouve:nemenvs nicht zu 


Oberbereichsleiter Hundt beton;, er habe volles 
Verständnis dafür, dass die Partei im fremden Raum 
nit einer Minderheit, die sie zanleimássig cer Gesamt- 
bevölkerung gegenüber nur darstelle3i könne, viel schwe- 
rere und tiefere Aufgaben zu erfüllsn habe als in 


Reich. Wenn man sich den einzelnen Parteigenossen im 
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Generalgouvernement auch nur sis Gefolgsmann des Püh- 
rers vorstelle, dann brauche gan hier Parteigenossen, 

die absolut zuverlässige Nationalsozialisten und farna- 
tische Vorkänpfer der nationalsozialistischen Weltan- 
schauung seien. Mit Aundgebungen allein könne man in 

einem fremden Raum nichts erreichen, sondern da bedür- 
fe es der intensivsten Kleinarbeit an jedem einzelnen 


Farteigenossen. 


Der Herr Generalgouverneur wendet sich dann ent- 
schieden gegen die Methode, dass ohne sein Wissen für 
ihr. ungünstige Berichte an die Parteikanzlei gemacht 
würden. Wenn dieses Spiel weiter gehen solie, dann 
könne man nicht verlangen, dass er eine besondere 
bheigung habe, in all’ diese Dinge hineinzusteigen, 
von denen er wisse, dass sie nur Wafien gegen ihn 
seien, “r nehme aber an, d ass in dieser Beziehung nun- 
sehr eine Anderung eintreten solle und so deute er 
auch den Besuch des Oberbereichsleiters Hundt. wenn 
Uberdienstleiter “iegler sein Versprechen einhalte, 
ihn gegenüber Loyalität zu wahren, dann würde weder 
er nocn die Partei im Generalgouvernement die gering- 
sten Schwierigkeiten mehr haben. Lr könne aber die 
tinheit des Deutschtums in diesen Kaum nicht repräsen- 
tieren, wenn ina ständig Vpposition gemacht werde. 

Er begrüsse es, dass Oberbereichsleiter iundt durch 
eigenen Augenschein sich davon habe Überzeugen können, 
am wieviel schwieriger die Parteiarbeit angesichts 

der allgemeinen Lage im Generelgouvernement sei. Je 
ibrigen halte er nach wie vor an dem Standpunkt des 
Rechtes, dem er sogar sein Aeichsleiterant geopfert 


habe, 


x ， 
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Krakau 


Sonntag, den 3.2ezember 1944. 


a e DÉI Sud e 
16 Konzert des Cello-Virtuosen Professor Hölscher 


in Türkenzelt der Burg. 





Montag, aen 4,Dezember 1944, 


Besprechung mit Oberdienstleiter TieBler, Oberbe- 


reichsleiter Bodo Stahr und Oberabschnittsleiter 


Besprecbung mit Ministerialrat Klein. 


Besprechung mit Oberstleutnant koedenbeck. 


Der Herr Generalgouverneur spricht Oberstieut- 


nant Roedenbeck seine Glückwünsche zu dessen 60.Ge- 


Im weiteren Verlauf der Besprechung, in cer 
Oberstleutnant Koedenbeck dem Herrn Generalgouverneur 
ein anochauliches Bild über die gegenwürtige Lage 
an den Fronten gibt, teilt der Kerr Generaigouverneur 
mit, dass er sich nunmehr doch entschlossen habe, 
einen Volkssturm unter seiner Leitung zu bilden, die 
Alarmeinheiten der Stat- und Landwacht in den Volks- 
sturm zu überführen und SA-Brizadeführer Lünezund zu 


seinem Stabsführer zu ernennen, 
Besprechung mit Hofrat Sauer. 


Beeprechung mit Präsident Ur,Lichholz, 
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Chefdirigent Swarowsky gibt seinen grossen 5e- 
fremden darüber Ausdruck, dass Intendant Haslinde sol- 
che Vorwürfe gegen ihn richte. Er habe sich eben in 
seiner neuen Stellung für verpflichtet gehalten, die 
zentrale Leitung der Philharmonie zu übernehmen und 
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zurückgehe. Er habe dumit eine Fülle von Klagen and 

Schwierigkeiten beseitigen wollen. Selbstverständlich 
solle aber die Verabschiedun 
en, die in keiner Weise 
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hen, so sei er jederzeit bereit, dem intendanten Has- 


Intendant Haslinie gibt die Erklärung ab, dass 
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45% Besprechung mit Oberdienstleiter Tiegler, Oberbereichs- 
leiter Kobusch, den Parteigenossen Schön und Masur. 


Parteigenosse Schön berichtet zunächst von Meinungs- 
verschiedenheiten, die zwischen ihm und den Parteige- 
nossen Masur bestanden haben. Bei diesen Meinungsver- 
schiedenheiten habe es sich unter anderem darum gehan- 
delt, daß für drei Kreise Kreisleiter eingesetzt wer- 
den sollten. Nach Mitteilung des Parteigenossen Masur 
solle dieses Gerücht von einer Frau Woltje stammen. 

Er seiber habe das Gerücht nicht weiter verbreitet, 
habe aber dem Arbeitsbereich telefonisoh davon Mittei- 
lung gemacht, damit die Richtigkeit dieser Behauptung 
geprüft werden kimne. Auch habe er Pg. Masur erklürt, 
daß dieses Gerücht falsch und nicht daran gedacht sei, 
eine Kreisleitung für den Pg. Masur einzurichten. Pg. 
Masur habe ihm gegenüber schon früher einmal geäußert, 
er habe das Empfinden, daß er beiseitegestellt würde 
und man auf seine Mitarbeit nicht mehr rechnen wolle. 
Darauf haberdem Pg. Masur erklärt, er könne ihm ver- 
sichern, daß Oberdienstleiter Tießler ein gerecht den- 
kender Mensch sei, der niemals einen alten und verdien- 
ten Parteigenossen in dieser Weise behandeln würde. 

Er habe auch dem Pg. Masur vorgehalten, da8 er, Pg. 
Masur, und Pg. Schöneok sich als Männer, die in Radom 
zusammengearbeitet hätten, die Arbeit nicht gegenseitig 
erschweren sollten, Pg. Masur habe sich auch bereit- 
erklärt, den Pg. Schöneck in jeder Weise zu unter- 
stützen, wozu sich auch Pg. Schöneck gegenüber Pg.Masur 
bereiterklürtt. Das Gespräch habe sich dann der Prage 
zugewendet, ob überhaupt daran gedacht sei, die Perso- 
nalunion zu trennen. Er, Pg. Schön, habe der Auffassung 
Ausdruck gegeben, daß diese Frage sachlich und nüchtern, 
vollkommen getrennt von den Personen, nach den Grund- 
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sätzen behandelt werden müsse, die in der Bewegung 
immer als richtig anerkannt worden sejen. Er habe 
dem Pg. Masur im einzelnen dargelegt, aus welchen 
Gründen, im Gesamtbilé der Partei gesehen, eine Per- 
sonaltrennung für wünschenswert gehalten werde, näm- 


besitzt, die Parteiarbeit als nebensächlich betrachten 
könnte. Er habe allerdings betont, daß man im General- 
gouvernement die Prage noch nicht als gelöst betrach- 
ten dürfe. Jedenfalls dürfe sich Pg. Masur nicht von 
irgendwelchen persönlichen Vorstellungen leiten lassen. 


lich wegen der Gefahr, dal jemand, der ein Staatsamt | 
Man sei in der Spitze durch den Generalgouverneur x 
vertreten, der das Vertrauen des Pührers habe, zum 
anderen durch den Beauftragten des Reichsleiters Borman, 
die beide gemeinschaftlich eine Lösung ia der Frage | 
suchen müßten. Er habe den Pg. Masur seiner persönlichen? 


Wertschätzung versichert, ihm auch erklärt, dal er per- f 
sönlich, wenn er in ein anderes Amt geleitet würde, | 
} 
] 
| 





Aurchaus nicht den Eindruck haben würde, daß man seine 
Leistung minderbewertet. Pg. Masur habe im übrigen 
mit ihm in durdhaus freundschaftlicher Weise verhandelt. 





Generalgouverneur Dr.Frank: Parteigenosse Masur, 
was sagen Sie dazu? 


Pg. Masur: Im wesentlichen ist es wohl so gewesen. | 
Allerdings sind Ausdrücke gefallen, von denen ich sagen | 


mud = = 


Generalgouverneur Dr.Prank: Welche Ausdrücke? 


Pg. Masur: ~ ~ daß der Genera gouverneur abtreten 
wird, daß er fallen gelassen worden ist; und zweitens 
ist auch in einem Zusammenhang der Ausdruck “Popanz" 
gefallen. 


Generalgouverneur Dr. Prank; Ioh sei ein Popanz? - 
Was bedeutet das? 


12, 


Pg. Masur: Ich stelle mir darunter vor, daß ein 
Mann da oben sitzt, der nichts zu sagen hat. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Was noch? 


Pg. Masur; Das ist das wesentlichste, was mich 
dermaßen bedriickte - - 


seneralgouverneur Dr, Frank: Wer hat das alles 
gehört? 


Pg. Masur: Da war der Pg. Schöneck dabei. 


Generalgouverneur Dr. Prank: Sie waren also zu 
äreien. - Das haben Sie Gouverneur Kundt gemeldet? 


Pg. Masur: Jawohl. 


seneralgouverneur Dr. Frank: Haben Sie mit sonst 
jemandem über diese Sache gesprochen? 


Pg. Masur: Nein. Ganz zwischenzeitlich - - 





Generalgouverneur Dr. Frank: Ist Alkohol getrunken 
worden? 


Pg. Masur: Jawohl. 


Seneralgouverneur Dr. Frank: Pg. Schön, was sagen 
Sie dazu? 





Pg. Schön; Ich muß es ganz entschieden ablehnen. 
Das ist einfach unmöglich. Das Wort "Popanz" ist für 
mich ein völlig neuer Begriff. 


Generalgouverneur Dr, Frank: Haben Sie gesagt, daß 
ich vom Pührer fallen gelassen worden bin? 


Pg. Schön: Unmöglich! 
Generalgouverneur Dr. Prank: Ob Sie es gesagt haben? 





Pg. Schön: Nein, das habe ich nicht gesagt. Ioh be- 
rufe mich auf den Zeugen Schöneck. Das ist ungeheuerlich. 
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Generalgouverneur Dr, Prank: Ioh frage Sie: Haben 
Sie in Anwesenheit der Parteigenossen Masur und 
Schöneck von mir behauptet, daß ich hier nur sozusagen 
ein Popanz ware’? 


Sohön: Nein, nein, ausgeschlossen! 


Generslgouverneur Dr. Frank: Haben Sie in Bezug 
auf meine Person gesagt: Der Generalgouverneur hat 
das Vertrauen des Führers sowieso verloren und wird 
demnächst fallen gelassen werden? 


Pg. Masur: Das war ziemlich klar und deutlich. 
Ich habe es wohl bedacht und schriftlich niedergelegt. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Wer hat das gesagt: 
Der Generalgouverneur ist sowieso schon beim Pührer 
unten durch, er hat ihn restlos fallen lassen, es wird 
sowieso eine Anderung eintreten? 


Pg. Schön: Ioh muß das ganz entschieden bestreiten. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Haben Sie es gesagt, 
Pg. Schön? 


Pg. Schön: Nein. Ich berufe mich auf den Parteige- 
nossen Schöneck. 


Generalgouverneur Dr. Frank: Wollen Sie Ihr Ehren- 
wort geben? 


Pg. Schön: Jawohl. 


Generalgouverneur Dr, Prank: Sie geben Ihr Ehren- 
wort, daß Sie es nicht gesagt haben? 


Pg. Schön: Jederzeit. 





x 


| 
| 
| 
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Generalgouverneur Dr. Frank: Sie geben zu Protokoll - 
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Pg. Schön: - - Ioh gebe zu Protokoll mein Ehren- 
wort, daß ich solche Dinge nicht gesagt habe, 


Generälgouverneur Dr. Prank: Sie haben also nicht 
gesagt, daß ich ein Popanz sei und das Vertrauen des 
Führers nicht mehr habe? 


Pg. Schür: Im Gegenteil, ich habe davon gesprochen, 
daß Sie das Vertrauen des Pührers haben. Das ist doch 
parteiamtlich bekannt. 


Pg. Masur: Herr Generglgouverneur, Sie wissen 
selbst, daß ich von Anfang an Treue gehalten habe. 
Es hat mich sehr ersohüttert, als ich diese Worte 
vernommen habe. Es war leider Gottes schon so, daß 
man diese Dinge bereits unten bei der Bevölkerung 
bespricht. Ica habe jetzt wieder einen Fall erlebt; 
da hat sich auch ein Pg. angemaßt, irgendwie abfüllige 
Äußerungen zu tun. Da haben sogar zwei Offiziere ge- 
sagt: Was ist da eigentlich los? Man kennt sich nicht 
aus. Meine Sekretürin sagte auch zu demPg. . . , . 1 
“as wollen Sie? Solange offenbar der Generalgouverneur 
vom Pührer geduldet ist, solange er nioht abgesetzt 
ist, können wir nicht reden. Es gab auch wiederholt 
noch andere Gespräche, die sich sonst noch entwickelten, 





Generalgouverneur Dr. Frank; Bun, Pg. Schön, was 
sagen Sie dazu? 


Pg. Schön: Ich möchte nur eine sehr interessante 
Tatsache zur Beurteilung des Erinnerungsvermögens des 
Pg. Mesur anführen, Gerade die Behauptung von der Ein- 
richtung der drei Kreisleitungen im Bezirk Radom 
wurde von Pg. Masur immer als Geriicht verbreitet. Pünf 
Tage darnach wurde der Kreisleiter Hofer als derjenige 
bezeichnet, der diese Dinge in die Welt gesetzt habe. 
Man ersieht daraus, daß das Erinnerungsvermógen des 
Pg. Masur wahrscheinlich irgendwie versagt. 
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Nach Eróffnung der Sitzung durch den Herrn General- 
gouverneur trifft zunächst Präsident Naumann für sein 
Arbeitsgebiet die Feststellung, daß sich von Norden 
nach Süden die Verhältnisse in den letzten Monaten 
grundsätzlich verschoben hätten. Während sich früher 
im Distrikt Warschau und auch in den nördlichen Teilen 
des Distrikts Radom größere Banden bemerkbar gemacht 
hätten, sei jetzt in diesem Gebiet wieder ein Arbeiten 
wie vor etwa drei Jahren möglich geworden, wahrschein- 
lich unter dem Einfluß der Ereignisse in Warschau. 
Dagegen sei nunmehr in den früher als friedlich be- 
kannten Gebieten des Distrikts Krakau und in Kreisen 
des Distrikts Radom südlich Opatow, Kielce, Tsohen- 
stochau die Arbeit auf seinem Sebiet sehr schwierig 
geworden. Infolge zahlreioher Meldungen aus dem Di- 
strikt Krakau und aus einigen Kreisen habe er sich 
deshalb veranlaßt gesehen, Staatssekretär Dr. Bühler 
um Anberaumung einer Sitzung zu bitten, damit den 
Männern, die draußen die Verantwortung trügen, ihre 
Wahrnehmungen vorzutragen die Möglichkeit gegeben 
und versucht werden könne, Verhältnisse herbeizufüh- 
ren, wie sie sich etwa erfreulicherweise im Distrikt 
Warschau und in Teilen des Distrikts Radom herausge- 
stellt hätten, Interessant seid z.B, die Feststellung, 
dal im Distrikt Warschau die an sich auch in diesem 
Jahre nicht einfache Kartoffelerfassung zu 100% habe 
durchgeführt werden können, während der Distrikt 
Krakau, der in anderen Jahren hervorragend erfaßt habe, 
in einer Reihe von wichtigsten Produkten weit hinter 
dem allgemeinen Durchschnitt zurückstehe, ebenso wie 
Kreise des Distrikts Radom, 
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Gouverneur Dr. von Burgsdorff gibt der Befürchtung 
Ausdruck, daß die Distriktsverwaltung eine Verantwor- 
tung für die Ernährung der Bevölkerung der Stadt 
Krakau nicht mehr übernehmen könne, wenn die bisherigen 
Unsicherheitsverhältnisse bestehen blieben. In dem 
letzten Bericht des Höheren SS- und Polizeiführers vom 
4,November 1944 sei gesagt, daß ein Ansteigen der 
Überfälle und Sabotage-Akte im Distrikt Érakau zu ver- 
zeichnen sei, ebenso in der Gegend um Miechow und ent- 
lang der Reichsgrenze, ferner bei Neumarkt und Neu- 
Sandez. In einem Bericht des 5S- und Polizeiführers 

( im Distrikt “rakau sei ebenfalls gesagt, daß die Uber- 
fälle aller Art krimineller und politischer Banden 
außerordentlich zunähmen und daß die Bevölkerung mit 
größten Sorgen der einbrechenden Dunkelheit entgegen- 
sehe. 
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Kalpers 
Kreishauptmann Maizfgx - Miechow gibt darauf eine 
eingehende Schilderung der gegenwirtigen Lage in sei- 
nem Kreise. 


Weiter berichtet Kreishauptmann Malzfey-Neumarkt 
über die Verhältnisse in seinem Kreise. 
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Die beiden Berichte werden jurch Sonderführer 
t Dahl ergünst. | 


Staatssekretür Koppe nimmt eingehend zur Sicherheits- 
frage Stellung. Er geht dabei aus von einem Uberfall 
auf ein Butterlager in £rakau, bei dem etwa 3000 Kg 
Butter gestohlen worden sind. Daß es zu diesem Überfall 
und der Beraubung des Lagers gekommen sei, sei in er- 
ster Linie dem unverantwortlichen Verhalten des Lager- 
halters zuzuschreiben, der bereits um 18,30 Uhr das 
Lager verlassen und die Schlüssel der polnischen Se- 
kretärin anvertraut habe, Er stehe grundsätzlich auf 
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dem Standpunkt, daß polizeilicherseits nicht aus- 
schließlich defensive, sondern offensive Maßnahmen 
getroffen werden müßten, um endlich dieser verbre- 
cherischen Elemente der A.K. Herr zu werden. Er halte 
es für geboten, daß nunmehr mit den allerschürfsten 
Mitteln gegen sie vorgegangen werde. 


Die Sicherheitslage sei nicht so schlecht, wie die 
beiden Kreishauptmänner es dargestellt hätten. Tat- 
sache sei, daß die Überfälle nach Zahl und Umfang 
nachgelassen hätten, Er wolle zugeben, daß der Kreis 
Neumarkt vielleicht bisher nicht genügend mit Poli- 
zeikrüften ausgestattet gewesen sei, um dem Treib^n 
der A.K. zu begegnen. Immerhin liege ein gutes Kampf- 
bataillon in Limanova, das ein Bandenunternehmen nach 
dem anderen durchführe, Auch solle noch ein Bataillon 
aus Warschau im Austausch dorthin gezogen werden. 
Man stehe jetzt im Brennpunkt des militürischen Ge- 
schehens und werde in nüchster Zeit in diesen Brenn- 
punkt hineingehen. 








Es sei richtig, daß nach dem Aufstand in Warschau 
der südliche Teil dieses Distrikts und des Distrikts 
Eadom einigermaßen befriedet gewesen sei. Man wisse 
aber auch, daß allgemein die Banden- und Widerstands- 
bewegung ein Faktor der sowjetrussischen Kriegsführung 
seien, den es niederzukämpfen gelte. Leider stellten 
sich aber die Banden nicht zum Kampfe. Es hinge nicht 
von der Zeit ab, in der ein Unternehmen vorbereitet | 
werde, Seine Offiziere und SS-Pührer seien lange Jahre | 
hindurch im Bandenkampf erprobt; sie gingen auf Grund 
ihrer Erfahrungen nicht leichtfertig an ein solches 
Unternehmen heran, Es bedürfe aber eines gewisses Auf- 
narsches mit Panzerwagen usw, Komme man mit motorisierten 
Kolonnen, dann werde das Geräusch dieser Kolonnen von 
den Banden sofort gehört. Angesichts der Taktik der Banden 
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seien gegen sie eingeleitete Unternehmungen vielfach 
zum Scheitern verurteilt. Anregungen, die von anderer 
Seite kämen, wolle sich die Polizei-Pührung gewiß 
nicht verschließen, sie brächten aber zumeist nicht 
viel Neues. Es hänge eben alles davon ab, welche 





Kräfte für solche Unternehmungen zur Verfügung stiinden. T 
Die Männer der Polizei kämpfen Tag für Tag und Nacht 
für Nacht bis zur Erschöpfung. Aber die Banden wollten 
ja nicht kämpfen, sondern nur nach dem Prinzip des 
Meuchelmordes vorgehen, Sabotageakte verüben um. 
Gegenwärtig stelle man eine neue Organisation auf 
die Beine. Es sei ja bekannt, daß der Bau der A1- und i 
A2-Stellungen erhebliche Kräfte der Polizei in An- 
spruch genommen habe. Man könnte die Frage aufwerfen, 
cb es zunächst nicht wichtiger gewesen würe, die letz- 
ten Bollwerke vor den Toren des Reiches aufzurichten x 
und dort Stellungen zu bauen, die wirklioh allen Anfor- | 
derungen gentigten, um einen etwaigen russischen An- | 
sturm gegen Oberschlesien und das Reichsgebiet abzu- 
wehren. Nach Ansicht des Führers und des Generalober- 
sten Guderian habe aber der Stellungsbau im General- 
gouvernement den Vorrang. Trotzdem habe er sich ent- 
schlossen, den größten Teil der polizeilichen Kräfte | 
aus Galizien und Lublin nach und nach zur Verstärkung | 
der Gendarmerieposten der Kreishauptmünner zur Verfü- | 
gung zu stellen. Man komme so zu einem Stützpunktsystem, | 
von dem er sioh viel verspreche, da schon das Vorhanden- 
sein solcher Kräfte eine Wirkung austibe. Angesichts der 
sensiveren Tätigkeit von Fallschirmtruppen sei man 
leider im Objektschutz von Gas-, Elektrizitäts-, Vasser- 
werken usw, etwas gehindert. Deshalb habe man auch mit 
der Wehrmacht Vereinbarungen getroffen ber eine etwaige 
Unterstützung durch sie. Im übrigen habe er die Verant- 
wortung nicht allein auf die Schultern der Kommandeure 
der Ordnungspolizei oder Gendarmerie gelegt, sondern 
auf jeden Posten- und Mannschaftsführer: Sie sollen ihm 
jetzt für alles verantwortlich sein, was in ihrem 
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Bereiche geschieht. Im übrigen müsse sich jeder 
deutsche Mensch im Generalgouvernement als verlänger- 
ten Arm der Sicherheitepolizei fühlen, er müsse wis- 
sen, wo der Gegner stehe, und sich überlegon, wie er 
der Polizei helfen könne, 


Was die Ablieferung der Polen angehe, so sei in 
einem grundlegenden Erlaß des Generalgouverneurs vor- 
gesehen, daß jeder Pole, der sich notorisoh weigere, 
etwas abzugeben, exekutiert werde. Er werde seine 
ganze Polizeiapparatur einsetzen und mit ihr die Ab- 
lieferung so vollziehen, daß man mit ihr zufrieden 
sein könne, 


Gegen die Banden werde er mit den schärfsten Mit- 
teln vorgehen. Gewiß sei das Problem des Bandenkamp- 
ies außerordentlich schwierig und unerhört schwer 
zu lösen, weil sich die Banden kaum jemals zum Kampfe 
stellten. Für die Bekämpfung der Banden im Kreise 
Miechow habe er noch 23 Münner eines Sonderdienstlehr- 
ganges abgeoränet und sei bereit, noch andere Kräfte 
hinsusohicken, damit mit den Banden dort völlig auf- 
geräumt werden könne, Pür die Bekämpfung der Banden 
im Kreise Neumarkt sei eine Abteilung Bahnschutz und 
außerdem ein S5-Sonderkommando, unterstützt durch 
Sicherheitspolizei, nach Jordanow gelegt worden. Die- 
ses Vorgehen habe auch schon einen Erfolg gezeitigt: 
in den letzten Tagen seien die Sprengungen zeringer 
geworden. Er lege Wert darauf, daß man sich nicht et- 
wa auf passive Maßnahmen beschränke wie den Schutz 
des Bahngeländes, sondern überall, wo es nur möglich 
sei, angreife, 


Die Kreishauptmänner, deren Sorgen und Klagen er 
gehört habe, dürften überzeugt sein, daß geschehen 
werde, was nur menschenmiglich sei, um der Banden Herr 
zu werden. Er bitte aber die Kreishauptmänner, sich 


Ki 
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mit ihrer ganzen Persönlichkeit einzuschalten und 
etwas zu unternehmen, Wenn jeder Deutsche in diesem 
Raum in Bezug auf Einsatz und Ausbau des V-Mannnetzes 
tatkrüftig mitarbeitet, dann werde man die Lage in 
&cht Wochen oder einem Vierteljahr unbedingt meistern. 











Der Herr Generalzouverneur führt im Anschluß an 
die Darlegungen des Staatssekretärs Koppe aus, daß 


niemand daran zweifeln werce, daß die Polizei dder 
ihre Behörden im Finsatz gegen die Banditen alles 
nur irgendwie Mögliche unternähmen. Wenn Anlass vor- 
handen wäre, Vorwürfe gegen die Tätigkeit der Polizei 
zu erheben, dann wäre er der erste, der diese Vor- 
würfe erheben würde, 


Staatssekretür Koppe sei aber nicht darauf einge- 
gengen, daß absolut ein Versagen vorliege, nämlich 
ein Versagen, für das vielleicht niemand die Schuld 
trage, daß das Reich offensichtlich nieht imstande 
sei, die Polizeikrüfte ins Land zu bringen, die not- 
wendig seien. Staatssekretür Koppe habe einen erschiit- 
ternden Bericht über die Art unà Weise des !ampfes 
der Polizei gegen die Banditen gegeben. Dieser Bericht 
sei ein Zeichen für die Schwäche des Reiches, Venn 
nur 32 oder 36 Mann als Verstärkung kümen, dann wärde 
das schon als erhebliohe Steigerung der Sicherheits- 
situation angesehen, Er müsse amtlich in seiner Eigen- 
schaft als Generalgouverneur feststellen, daß das Reich 
das Generalgouvernement nicht so habe bedienen können, 
wie das angesichts der Lage dieses Raumes notwendig 
gewesen ware. Wenn er nur die Zahlen der Ordnungs- und 
Schutzpolizei im Generalgouvernement mit den Zahlen 
der in den Nachbargauen Sohlesien, Oberschlesien usw. 
eingesetzten Polizeiregimenter vergleiche, so stünden 
diese Zahlen überhaupt in keinem Verhältnis. 








13 





9.12.44. 


Wenn die Sicherheit im Generalgouvernement so ge- 
ring sei, so sei das auf die vollkommen unzureichende 
polizeiliche Versorgung dieses Raumes aus dem Reich 
zurückzuführen. In einem der entscheidendsten Augen- 
blicke seien aus dem Generaigouvernement sozusagen 
über Nacht Polizeiregimenter herausgezogen und in 
keiner Weise für irgendwelchen Nachschub gesorgt worden. 
Es sei dann freilich kein Wunder, da8 die Polizei im 
Lande Ubermenschliches zu leisten habe, und alle ma$- 
gebenden Instanzen stimmten dem Staatssekretär Koppe 
darin bei, wenn er die Leistungen dieser Polizeikräfte 
unter diesen Umständen als wahrhaft übermenschlich 
ansehen, Es sei eines der Hauptmomente für die schlechte 
Sicherheitslage des Generalgouvernements, daß er, der 
nun als Generalgouverneur fünf Jahre in diesem Raum 
tätig sei, niemals habe erreichen können, daß wirklich 
genügende Polizeikräfte vom Reich ins Generalgouverne- 
ment entsendet worden seien. Das müsse einmal ganz 
deutlich gesagt werden, 





Die Berichte, die die Kreishauptmänner allein aus 
dem Distrikt Krakau gegeben hätten, seien ein ganz 
deutlicher Beweis dafür, daß hier nicht von dem Unter- 
lassen der Betieuung sicherheitsmäßiger oder sonstiger 
Faktoren allein ausgegangen werden könne, Es sei ein- 
fach nicht möglich, einen Kreis mit einer Fläche von 
Sdo oder 1500 oder 2000 qkm, in welchem 200 ooo oder 
300 ooo Polen wohnten, mit 36 Gendarmen sicherheits- 
mäßig zu betreuen, Selbst wenn dazu noch 23 Sonder- 
dienstmänner gegeben würden. 





Nach dem, was er bis jetzt nach dem Verlaufe der 


Sitzung habe feststellen können, sehe er absolut schwarz, 


und von irgendeiner Hoffnung sei keine Spur vorhanden, 
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Man habe zwar gehört, daß der Wille vorhanden sei, 
die Dinge zu meistern, aber sine wirkliche Polizei- 
sicherheit existentieller Art und die Mitteilung, 
wieviel Polizeiregimenter das Reioh zur Verfügung 
gestellt habe und was const noch an Kräften herein- 
komme, habe er nicht vernommen. Des sei der Kern 

der Dinge, den man angesichts des Ernstes der Lage 
nicht vergessen dürfe. Das Generalgouvernement habe 
absolut zu wenig Polizei. Das Reich behaupte, es 
könne nicht helfen. Um so wichtiger sei es, daß man 
zur Selbsthilfe greife, Wenn er heute angesichts der 
ernsten Berichte aus dem Lande feststellen müsse, 
daß die Autorität der Führung in weiten Bereichen 
geschwunden sei, so helfe selbstverstündlich keiner- 
lei Drohung. Der einzige Ausweg liege einfach in 

dem Versuch, die Stützpunkte im Lande neu aufzubauen 
und diese Stützpunkte mit den geringen Kräften nög- 
lichst wieder kampffähig zu machen, Der Umstand, 
daß er die heutige Sitzung für die ernsteste Sitzung 
ansehe, die er je abgehalten habe, sei ein deutliches 
Kennzeichen dafür, daß die Polen entschlossen seien, 
in ihrer Mehrzahl gegen die deutsche Führung anzuge- 
hen. Aus dem, was der Chef der Sicherheitspolizei 
gesagt habe, könne man nur die eine Versicherung ent- 
nehmen, daß das, was mit den eigenen Kräften möglich 
sei, geschehen werde, Er persönlich werde sich unmit- 
telbar an Reichsminister Lammers wenden und ihm von 
dem Ergebnis der Sitzung Mitteilung machen; denn er 
müsse die Verantwortung für das Ausbleiben der Wehr- 
macht in diesem Raume ablehnen. Er könne von den we- 
nigen Polizeimärnern nicht mehr verlangen, als daß 
sie sich zu Hunderten totschieBen ließen, Er werde 
sich auch in seiner Eigenschaft als Reichsverteidigungs- 








in vollem Umfange aufrechterhalten werde. Wenn man 
die Totenliste der deutschen Männer aus Polizei- und 
Beamtenschaft einsehe, so werde man einen erschüt- 
ternden Eindruck davon bekommen, was eigentlich die 
nichtmilitürischen Stellen unausgesetzt für die 
Sicherheit der rückwärtigen Front leisteten. 


Generalleutnant Hóring teilt die Verlustzahlen 
š der Polizei aus den letzten vier Wochen mit: An 
deutschen Polizisten seien gefallen 31, sn fremd- 
völkischen 13, zusammen 44; verwundet worden seien 
78 deutsche und 19 fremävölkische Polizisten, zu- 
sammen 97; ein Mann sei vermidt. Diese Verluste 
seien lediglich im Bandenkampf entstanden. 


Oberstleutnant Roedenbeck teilt in diesem Zusammen- 
hang mit, daß der Befehäshaber Süd für die rückwär- 
tigen Gebiete nur über die Kräfte verfüge, deren es 
bedürfe, um die unbedingt wichtigsten Nachschubwege, 
Straßen und Eisenbahnen zu sichern, Gleichwohl sei 
man nicht in der Lage, mit diesen Kräften die Eisen- 
bahn so zu schützen, daß überall Sabotageakte ver- 
hindert werden können. Immerhin habe sich die Lage 
durch eine neu befohlene Ve*-dichtung der Sicherungs- 
maßnahmen auf der Hauptstrecke gebescert. Außerdem 
seien zwei Panzerzüge eingesetzt, die sich sehr gün- 
stig ausgewirkt hätten. Die Straßenbrücken im Gebiete 
der Beskiden und des Karpathenlandes könne man mit 
den zur Verfügung stehenden Kräften nicht genügenä 
schützen. Die Heeresgruppe habe deshalb befohlen, das 
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kommissar dieses Raumes an die Wehrmacht mit der 

Bitte wenden, der deutschen Führung zu helfen, daß 

die Autorität im Interesse der känpfenden Truppe 
I 
: 
| 
| 
| 
| 
| 
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jeder Truppenteil auch mit einer gewissen Alarmein- 
heit heranzuziehen sei, wenn es irgendwo Not tue. 
Jeder Truppenteil im gesamten rückwürtigen Gebiet 
sei auch auf Grund besonderen Befehls verpflichtet, 
die Sicherheit mit zu gewührleis;en. Die Alasrmein. 
heiten seien bei jeder Formation sofort greifbar. 
Seines Wissens sei auch überall jeglicher Anforderung | 
entsprochen worden. Eine Volksgrenadierdivision habe | 
auch schon z.B, bei Kalvaria mit ihren eigenen Krüf- 
ten in den Bandenkampf eingegriffen, und im Raume 
Istepnik sei seitdem eine gewisse Befricdung einge- 

£ treten. Alles das sei natürlich eine Kräftefrage: 
Wenn man das Land mit zahlreichen Truppenteilen über- 
ziehe und überall Gernisonen habe, dann sei der Spuk | 
bald aus. Aber ein Turbatsch-Gebiet erfordere mienta | 
mindestens ebensoviele Krüfte wie die Aktion im Bil- 
gorajer Wald, für die man zunüchst 18 ooo Mann mit 
Unterstützung der Heeresgruppe Model aufgeboten habe. 





Auf eine Prage des Herrn Generalgouverneurs erwi- 
dert Oberstleutnant Roedenbeck, daß die Heeresgruppe 
auch hinsichtlich des Stützpunktsystems im Rahmen 
ihrer Kräfte geholfen habe, Man sei angesichts des 
fortgesetzten Personalausgleichs, der sich auch im 

4 Generalgouvernement vollzogen habe, in einer stündi- 
gen Bewegung. Für die rückwärtigen Kräfte sei natur- 
gemäß die Kampfkraft der Truppe gemindert. Das zeige 
ein Fall, in welchem die Mannschaften einer Einheit 
lediglich auf Grund der Tatsache, daß eine Handgranate 
geworfen worden sei, sofort die Hünde hoch gehoben 
hütten. Die Personallage der Wehrmacht habe sich leider 
im Laufe der letzten Jahre wesentlich verschoben. 

Im Jahre 1939/40 habe die Wehrmacht noch Landesschlitzen- 
und Wachbat&aillone mit Mannschaften im Alter von 
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26 und 27 Jahren mit sehr guten Offizieren im General- 
gouvernement gehabt. Heute betrage das Durchschnitts- 
alter der Mannschaft 42 bis 43 Jahre, und sie bedürf- 
ten selbstverstündlich noch sehr dringend der Ausbil- 
dung, müßten sich körperlich und geistig auf ihr neues 
Aufgabengebiet umstellen. Dieser Prozeß erfordere 
naturgemäß eine gewisse Zeit. Allmählich fänden sich 
aber die Leute wieder damit zurecht und fühlten, dag 
sie xtrperlich doch noch brauchbar seien.- Die Heeres- 
gruppe habe jetzt eine sehr starke Hinausverlegung 
J aller möglichen Formationen aufs Land befohlen. 


Sonderführer Dahl wirft die Prage auf, ob es nicht 
möglich wäre, daß Truppenteile, die als geschlossenes 
Bataillon in einem Ort an der Hauptstraße lägen, etwas 
in die Breite auseinandergezogen würden. Die Ortechaf- 
ten verfügten über sehr gute Unterbringungsmöglichkei- 
ten. 


Oberstleutnant Beñecke weist darauf hin, daß die 
einzige wirklich wirksame Unterstützung darin liege, 
daß größere Truppenteile in das Generalgouvernement 
hineinverlegt würden. Das sei aber zur Zeit nicht 
möglich, und zudem seien von den Sicherungsverbünden 
noch manche weggenommen worden. Alles, was sonst übe» 
haupt noch an Sicherungsgruppen greifbar sei, sei 
teilweise an der Pront eingesetzt. Natürlich bleibe 
die Möglichkeit, die Wehrmacht im Raume zu halten, 
dadurch bestehen, daß man die großen Städte möglichst 
leer mache und die Dienststellen usw, aufs weite Land 
verlege. So weit das möglich sei, geschehe es auch. 

Es habe aber seine Grenze darin, à&.8 eine Anzahl von 
Stellen auf den Bezug von elektrischem Strom angewiesen 
und auch nachrichten- und verkehrsmäßig an grüßere 
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Städte gebunden sei. Auch Lazarette könnten nicht 
hinausverlegt werden, sondern seien an die größeren 
Stidte wegen der Transportmöglichkeit gebunden. 
Eine zweite Möglichkeit der Hilfe sei dadurch gegeben, 
dan die Wehrmacht mit allem, was an Truppen im General 
gouvernement liege, auf Anforderung der Polizei in 
Gestalt von Alarmeinheiten am Bandenkampf teilnehme. 
Das würe seit lüngerer Zeit befohlen,und wenn hier 
Schwierigkeiten eintrüten, müsse es gemeldet werden. 
Das habe auch seine Grenzen darin, daß die Truppen- 
teile und Stäbe vielfach nur noch die Mannschaften 

t hätten, die sie zur Erledigung ihrer Arbeit brauchten. | 
Weiter beständen diese rückwärtigen Truppenteile und 
Stäbe weitgehend aus sehr alten Leuten, die gerade 
im südlichen Generalgouvernement und dem dortigen 
bergigen Gelände für oinen Einsatz nicht geeignet 
seien. Man könne auch nicht ohne weiteres Leute aus 
der Schreibstube herausziehen. Aber darüber hinaus 
seien in der letzten Zeit, soweit möglich, aus Rescr- 
vebestünden Kompanien herausgezogen worden, um an 
einzelnen Stellen am Bandenkampf teilzunehmen. Das 
werde aber auch aufhóren, da mit der Vollendung des 
russischen Aufmarsches diese Mannschaften zu ihren 

í Verbänden zurückkehren müßten, 


Die Möglichkeiten der Heeresgruppe beständen also; 
$) In der Verlagerung von Truppenteilen und Dienst- 
stellen aufs platte Land in kleine Ortschaften, 

2) in der Unterstützung der Polizei durch Alarmein- 
heiten auf Grund von Anforderungen der Polizeifüh- 
rer. 

3) Die Beteiligung von Ausbildungstruppenteilen und 
ihre weitere Verlagerung sei sehr begrenzt. Die 


Ausbiläungstruppenteile behielten die Rekruten nur 
für kurze Zeit. Dort werde mit Tagen gerechnet, 
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Jede weitere Verteilung dieser AÀusbildungsbatai:lone 
in Kompanien oder Zügen bringe auch einen Verlust 
in der Ausbildung mit sich. Deshalb könnten diese 
Formationen im 3andenkampf nur schwer eingesetzt 
werden. 


Generalleutnant der Polizei Höring weist darauf 
hin, daß man mit dem energischen Einsatz von Polizei- 
krüften im Bandenkampf manches erreicht habe. So seien 
sechs Großunternehmungen mit Unterstützung der Fehr- 
macht in einer durchschnittlichen Stärke von 3000 Mann 
durchgeführt und dadurch systematisch eine Befriedung 
des Gebietes erreicht worden. Außerdem seien 20 mitt- 
lere und zahlreiche kleine Unternehmungen im Distrikt 
Radom durchgeführt worden. An Peindtoten seien dabei 
gezählt worden 350, an Festgenommenen 253, an Gefan- 
genen 1186. Dieser Erfolg sei in einem Monat erreicht 
worden. Bei diesen Unternehmungen sei eine große 
Menge von Waffen und Munition erbeutet worden. Insge- 
samt verfüge man jetzt im Generalgouvernement “ber 
eine Polizeitruppe von 113 Offizieren und 4780 Unter 
offizieren und Mannschaften, die allerdings zum gró$- 
ten Teil jetzt im Stellungsbau Verwendung finden mü$- 
ten. Dazu komme der Einzeldienst in “rakau und Tarnow 
mit 345 Mann und die Gendarmerie. Infolge der Heraus- 
ziehung der jandarmeriekräfte aus dem Stellungsbau 
werde eine wesentliche Entspannung eintreten. Im Kreise 
Miechow werden zahlreiche Orte mit Gendarmerie belegt 
werden können, Was man bis zum 15.Januar schaffen 
könne, werde getan werden. Es werde davon abhängen, 
inwieweit Kräfte aus dem Stellungsbau herausgezoger. 
werden könnten. Wenn man dann alles durchgeführt habe, 
werde man wieder das haben, was wan früher als Stüiz- 
punktsystem bezeichnet habe. 


— ¿AAA — dd GRIS AAA 
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Der Herr Generalgouverneur stellt darnach fest, 
daß diese Pläne der Polizeiführung bis zum 15.Januar 
aufgestellt seien. Sollten sich irgendwelche Schwie- 
rigkeiten ergeben, so müsse ihm unverzüglich Meldung 
gemacht werden. Jedenfalls sei es für ihn von beson- 
derer Bedeutung, daß er seinen Mitarbeitern irgendetwas 
Konkretes mit auf den Weg geben könne. Besonders er- 
freulich sei für ihn die Mitteilung, da8 die Wehrmacht 
an eine Dislozierung ihrer Kräfte herangehen wolle. 
Bigentlich wäre es ja vielleicht überhaupt sinnvoll, 
die Sicherung des Landes und auch des Stellungsbaues 
der Wehrmacht anzuvertrauen. So aber sei es ein wei- 
teres Opfer, daß das Land für dem Ausbau der Stellun- 
gen gebracht habe. Darüber wäre beinahe die gesante 
Verwaltung in Unoränung geraten. Es könne nicht mehr 
lange so weitergehen gegenüber einem so den Deutschen 
&ls Todfeind gegenüberstehenden entschlossenen Geg- 
ner, wie diesen polnischen Aufständischen; nur ein 
starkes Deutsches Reich werde eire entgegenkommende 
Polenpolitik treiben können. | 





SS-Oberführer Bierkamp betont, daß die Prage der 
Sicherheit in Krakau auch ihn stark beschäftigt habe, 
Es genüge nicht, die aus Warschau geflüchteten Polen 
aus Krakau herauszubringen, sondern diese Warschauer 
müßten auch aus anderen Gebieten entfernt werden, be- 
sonders die in einem gewissen Alter stehenden Arbeits- 
fähigen, weil sie das Reservoir für die Widerstands- 
bewegung seien. Hinzu komme, daß die Polen in Krakau 
durch die Warschauer beeinflußt würden und für die 
Widerstandsbewegung aktiver geworden seien. 
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Gouverneur Dr. von Burgsdor?f stellt zusammen- 
fassend fest, daß es niemandem von seinen Mitar- 
beitern einfallen würde, Kritik an der Polizei zu 
üben. Wenn Staatssekretär Koppe b>hauptet habe, 
dag im ganzen gesehen die Bandenlage besser gewor- 
den wire, so mige das auf Grund seiner Liste stimmen, 
obwohl das den ihm gewordenen Berichten nichí ent- 
spreche, Tatsächlich habe sich die Bandenlage abso- 
lut verschlechtert, und er halte es für seine Pflicht, 
besonders darauf hinzuweisen, daß sich im Distrikt 
Krakau die Bandenlage dauernd verschürfe. Wenn ein- 
mal der Fall eintreten sollte, daß es in Krakau zu 
Ernährungsschwierigkeiten komme, dann sehe er sehr 
schwarz. 


Staatssekretär Koppe betont, daß die Sicherheits- 
lage für das ganze Generalgouvernement tatsächlich 


besser geworden sei. 


Der Herr Generalgouverneur bemerkt demgegenüber, 
daß es sich in den heutigen Verhandlungen nur um den 
Distrikt Krakau handle. Und für diesen Distrikt müsse 
wohl zugegeben werden, daß die Sicherheitslage wesent- 
lich schlechter geworden sei. 


Staatssekretär Koppe weist darauf hin, daß, wenn 
die Folizei irgendwie zu scharf durchgreift, sich 
entweder die Präsidenten der Hauptabteilungmoder die 
Gouverneure dagegen wendeten und ein solches Vorgehen 
nicht für richtig hielten. Wenn man z.B. ein Dorf 
vorfinde, in welchem sich 20-30 Banditen aufhielten, 
und wenn das ganze Dorf den Banden Vorschub leiste 
und nun die Polizei reinen Tisch machen wolle, dann 
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heiße es von allen Seiten: Wie könnt Ihr ein ganzes 
Dorf niederbrennen, - die Ernührung und Verwaltung, 
unser Ansehen usw, werden dadurch tangiert. Man dürfe 
überzeugt sein, daß die Polizei, wenn sie absolut 
freie Hand hätte, mit den schärfsten Mitteln vorgehen 
würde. Gegen die polnische Widerstandsbewegung könne 
man sich nur durchsetzen, wenn man nicht nur möglichst 
viele ihrer Angehörigen erschieBe, sondern darüber 
hinaus die Sippenhaftung einführe, wenn man wirklich 
rücksichtslos vorgehe und in Krakau jeden Tag 50 Polen 
auf der Straße erschieße, die zu 60% irgendeiner ver- 
brecherischen Tat {überführt worden seien, 





Der Herr Generalgouverneur wendet sich entschieden 
gegen diese Auffassung und ist der Meinung, daß ge- 
rade das Gegenteil eintreten würde. Er stelle amtlich 
fest, daß diese Meinung des Staatssekretärs Koppe 
vollkommen unhaltbar sei. Er habe im Gegenteil fest- 
gestellt, daß eine vernunftvolle Behandlung des wirk- 
lich friedlich gesinnten Teiles der polnischen Be- 
völkerung die einzige wirklich dauernde Waffe gegen 
die A.K. sei. Alle revolutionären und gegnerischen 
Umtriebe bekämen Nahrung aus der Ungerechtigkeiten 
gegenüber der friedliebenden Bevölkerung. Wenn man 

te, daß von den 1oMillionen Menschen des General- 
gouvernements 100% Angehörige der A.K. wären und man 
jeden niederschießen würde nur deshalb, weil er Pole 
sei, dann wäre das sehr einfach. Das Problem liege 
aber darin, daß man seit Jahr und Tag auf die Mitar- 
beit des friedliebenden Teiles der Bevölkerung ange- 
wiesen sei, daß diejenigen erschossen werden sollten, 
die sich nicht zum Kanpfe stellten, & und daß es sich 
bei denjenigen, die man erwische, meist um solche hand- 
le, die aus irgendeinem Grunde nicht dabei gewesen 
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seien. Maßnahmen wie die Niederbrennung eines ganzen 
Dorfes, in welchem absolut 20% der Bewohner nicht 
schuldig seien, gäben wieder einenneuen Anlass zu 
einer hasserfüllten Stimmung gegen Deutschland. im 
Namen des Deutschen Reiches, dessen Repräsentant er 
in diesem Raume sei, nüsse er daran festhalten, dass 
es absolut notwendig sei, dem gutwi'ligen Teil der 
Bevölkerung den gebührenden Schutz angedeihen zu 


vo 


lassen. Die Prozedur der Gewährleistung der Sicher- 
heit in diesem Haume sei mit das Schwierigste, was 
es gebe. Man habe es mit allen etnoden der Schärfe 
nd auch im Verhandlungswege versucht, aber das trei- 
fe nicht den Kern der Sache. Entscheidend seien viel- 
mehr zwei Umstände: Wenn das Deutsche Reich in der 
nächsten Zeit sein Prestige wiedergewinne, sehe die 
politische Situation augenblioxlich anders aus. 

jetzt glaube der Pole nicht mehr an den deutschen 
leg und meine, die Deutschen hätten den Krieg ver- 
loren. Der zweite Umstand sei der, dase ein starkes 


` 


veutschland in diesem Raume selbstverstündlich auch 
in Erscheinung treten müsse. Wenn gunze Teile von 
Distrikten aber nicht mehr militärisch besetzt seien, 
wenn ein Kreishaupt@ann nicht mehr in Urtsch ten 
seines Kreises reisen könne, woher solle denn der 
Kindruck kommen, dass die Bevölkerung zum Gehorsan 
verpflichtet würe gegenüber einem Regime, das nicht 
mehr in Erscheinung trete? Man nüsse die Dinge lei- 
denschaftslos, klar und nüchtern ansenen. In General- 
gouvernement bedürfte man mindestens der dreifachen 
Zuhl von Folizeimannschuften, um irgend etwas zu er- 
reichen. Zu dem Aufstand in Warschau wäre es gewiss 
5 


nicht gekommen, wenn man mit den nötigen Polizei- 


messen hätte auftreten können. Wenn er von der gün- 
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stigen Seite der Polenpolitik rede, dann wisse er 
genau, auf welchen Sektor alles das anwendbar sei. 

Er sei damit nur der Sprecher vor dem europäischen 
Forum, ur hier irgena etwas ufzurichten. Er sei also 
nicht der Meinung, dass, wenn Gun 50 Polen einfach 
erschiesse, das zur Besserurg der Lage beitragen 
würde. Viel wesentlicher sei es, dass man den einiger- 
nassen von der deutschen Führung benötigten Teil der 
Bevölkerung die Sicherheit gebe, dass die Autoritat 
den Reiches in diesen Raum gerecht in die Tat umge- 
setzt werden könne. Wenn die Gdeuisclhe Führung nicht 
mehr in Erscheinung Trete, was solle der Pole vom 
Reich denken, wenn er monatelang K inen Folizisten, 


Ke ine li Beanten sehe? 


Staatssekretär Koppe will mit seinen Ausführungen 
nicht gesagt haben, dass man alle Polen erschiesen 
solle. Wenn sich aber in einen Dorf 2 oder 5 Wochen 
eine Bande halte, dann müsse zan doc wohl annehmen, 
Auss alle Bewohner dieses Dorfes Begünstiger der Bande 


Bc Leons 


Der Herr Generalgouverneur bezeichnet das als 
einen Trugschluss. Die Bevölkerung werde durch die 
Bande *errorisiert und könne sich nicht gegen sie 
“ehren. Ls habe aber wenig Zweck, über diese Dinge 
zu streiten; hier könne man nur gene sachlich vorgenen. 
Das Bestreben müsse jetzt dahingenen, die Stützpunkte 
wieder aufzubauen. Perner müsse Cie fehrmacht ein 3y- 
stem der Verlegung VOL Truppenteilen aufs piatte Land 
finden. Das könne Gan aeann vielleicht mit dem Stütz- 
punktsystem kombinieren. Lr halte es allerdings für 
ungewiss, ob man alle dies Fläne bis zum 15.Januar 
durchführen könne. 

Staatssekretär £0ppe betont, dass die Vorberei- 


tungen bereits im Qange seien. Sich heute noch an das 


Reich zu wenden, habe keinen Wert. Han sei deshalb im 
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egriff, 2 Bataillone neu aufzubauen. Pür das Bataillon 


| 
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konmen, um auch von der Wehrmacht konkrete Angaben 


über die Zruppenverlegungen zu erhalten. 


Fahrt des Herrn Generalgouverneurs zum Staatstheater. 
Konzert der Philharmonie des Generalgouvernements mit 
Gesangssolisten und einem polnischen Chor. Zur huffüh- 
rung gelangt das 4usikdrama von Gluck "Orpheus und 
Eurydice”. 


Abendessen. 









Sonntag, den lo.Dezember 1944 


lo , i n ' 
15 Pahrt des Herrn Generalgouverneurs nach 





— = — — — 


Kressendorf. 





Dr 


Kressendorf 


Monta den ll.Dezember 1944 





Dienstag, den l2.Dezember 1944 


Aufenthalt des Herrn Generalcouverneurs in 


Kressoendorf. 
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17% per Herr Generalgouverneur vernimmt in Gegenwart 
des Oberdienstleiters Tießler und des Oberbereich- 
leiters &obusch den Parteigenossen Schöneck. 
(Schöneck, Josef, Reichsbahninspektor, Leiter eines 
Einsatzstabes, Mitgliedsnummer 2 029 393). 


Generalgouverneur Dr.Frunk : Pg. Schön soll am Donners- 
tag, den 23.11.1944, in der Wohnung des FPg.Schóneck in 
iadomsko in Ihrer Anwesenheit einige Bemerkungen ge- 


macht haben, Wie lange hat das Zusammensein gedauert 了 
Pg. Schöneck : Bis i2 Uhr. 

Jeneralgouverneur Ap, Frang : Was habt Ihr getrunken ? 
Pg. Schöneck : Schneps, nicht übermássig. 


Generulgouverneur Dr.Frank : Was hat sich da abge- 
Spielt ? 


Pg. Schöneck : Es wurde mit Pg. Mazur über die Ein- 
richtung einer Kreisleitung gesprochen. Aus dieser 
Unterredung entwickelten sich dann verschiedene andere 
Dinge, und man kan auch auf die Partei zu sprechen, 
Pg. Schin sagte, dass Pg. hazur Gerüchte über die 
besetzung der neuen Kreisleitung in Umlauf gesetzt 
habe. Pg. Mezur sei offenbar falsch unterrichtet wor- 
den. Darauf sagte Pg. Schön, dieses Gerücht laufe 
schon seit 2 Jahren um. in einer sehr feinen und kame- 
radschaftlichen Art hielt dann Fg. Schön dem Pg. Mazur 
vor, dass die Beauftragten für den Stellungsbau nichts 
mehr mit der parteipolitischen Pührung zu tun hatten. 
Das hat Pg. Mazur nachher such eingesehen. Am Samstag 
hat air dann Oberdienstleiter Tie@ler gesagt, ich soll- 
te mich am Dienstag, den 12.12.1944, vormittags 72 11 


Unr, beim Herrn Generalgouverneur meiden. Lr sagte 
nir, es handle sich un das Gespräch, daa zwischen Pg. 
Schön und Pg. Mazur geführt worden und dessen ¿“euze 


ich gewesen sel. lon solie ganz unbefangen über die 


Sache sprechen als objektiver euge. 
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Generalgouverneur Dr.Frsnk : Haben Sie nach-dem 
Pg. Schön gesprochen ? 


Pg. Schöneck : Nein . 


Generalzouverneur br.Fr:nk 5 Haben Sie mit sonst je- 
manden gesprochen ?了 


Pg. Schöneck : Sein. 


Generalgouverneur Dr.Frank : Sun, Ihre Aussage wäre 
ja sehr günstig, wenn sie nicht zu lückenhaft ware. 
Es wäre doch sehr gut, wenn Sie ihr Gedächtnis ein 


bischen zu Hilfe náhmen. 


Fg. Schöneck s ich weiss gena., was ich sage, und cus 


muss ich auch verantworten können. ich müsste lügen, 


wenn ich etwas anderes sagen wollte. 


Generalgouverneur Dr.Frank : Ist mein Same bernal pt 


nicht erwähnt worden 7? 


Pg. Schöneck : Ihr Same ist überhaupt nicht gefallen. 
Es ist vielmehr rein sachlich von der Personalunion 
gesprochen wcrden in der Art, wie sich Netionalsozia- 
listen über solche Dinge unterhalten. Pg. Schön hat 
ausdrücklich gesagt, das habe mit Pg. Mazur überhaupt 
nichts zu tun. Ihr Name ist nur in einer Sache gefal- 
len, nämlich in Zusemmenhang zit Ihrem Votrag über 
"Partei und Staat", Ya hat wohl Pg. Schön angenommen, 
duss eine Aussprache vorgesehen wäre, und da hatte er 
sich, wie er sagte, zu Worte gemeldes. Das ist der 
einzige Punkt, in welchem Ihr Name, Herr Generalgou- 
verneur, gefullen ist. 


Generalgouverneur Dr. rank 1 Können Sie das so genau 
sagen ? - Was Sie Jetzt sagen, ist mehr oder weniger 


als ehrenwörtliche 5rklürung anzusehen. 


Pg. Schöneck : Wenn ich irgendwie subjektiv eingestellt 


würe, ---- 


General;ouverneur Dr.Prank : Ihre persönliche Sinstel- 


lung ist air vollkommen gleichgültig, mir geht es um 


5 
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Leg, 


die Sache. In diesem Punkt weicht ihre Aussage ganz 
ungewöhnlich von derjenigen des Pg.3chón ab. 58 liegt 
hier ein Widerspruch vor; denn Pg.Schon selber gibt 
zu, einige Ausserungen getan Zu haben. Vielleicht 


überleren ole sich das einn 4 etwas. 


Pg. Schöneck: Irgendwelche sonstigen Ausse rungen? 





Genera.gouverneur Dr.?rank: Von Vertrauen des Führers 
ist überhaupt nicht geredet worden? 

Pg. Schöneck: In meinem Beisein nicht, ich habe es 

ni cot renort. 

Generalgouverneur Jr. frank: Haben Sie das sort 


"Popunz" gehört? 





Generalgouverneur Dr. Frank: In irgend einem Zusammen- 


hang? 

Pg. „chöneck: Nein, bestimmt nicht. 
Senerelgouverneur Jr.Frank: Ist das Wort überhaupt 
nicht gefallen? 


Pg. Schöneck: In meinem Beisein nicht. 





Generalgouverneur Ur. Frank: Sie waren doch im wesent- 


a A MOL label, 


Pg. Schöneck: Das Kann ich heute nicht mehr sagen. 
Ich weiss nicht, wie oft ich hinausgegangen bin. Ich 
kann es „uf mein Ehrenwort nehmen, ja ich kann es be- 
eiden, dass in meinen Beisein eine Bezeichnung wie 


"Popanz" nicht gefallen ist. 


re 


Generalgouverneur Ur.Frank: Ist Ihnen gegenüber einmal 
von dem Posten eines hreisleiters gesprochen worden? 
Het Ihnen irgend jemand etwas versprochen? 

Pg. Schöneck: Nein. 

Seneralgouverneur Ur.Frank: Haben Sie den Pg.Schön 


seit voriger Woche nicht menr gesprochen? 


Pe. Schöneck: Nein, ich bin nicht mit ihm zusammenge- 
AU Oe ki. 
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Generalgouverneur Dr.Frank : Sim Sie direkt nur 
von Ee, TieBler angesprochen worden ? Was haben Sie | 


gemacht, seit Sie in Krakau sind ? 


Pg. Schöneck : ich bin nur vorübergehend hier gewesen 
und bin dann wieder veggefahren. 

Generalgouverneur Dr.Prank : Sind Sie am Tage nach 
der Geschichte nochmals mit Pg. Mazur ZisammengeKkon- 
nen ? 

Pg. Schöneck : Hein. 

Generalgouverneur Dr.Frank: Nach dem ¿us mnenseín mit 
Schön und Mazur 了 

Pg. Schöneck : Mach dem Zusummensein bin ich zit ihm 
wonl einmal zusammen gewesen. 

Generalgouverneur Dr.Prank : Haben Sie ihn irgend 

e Lw88 wegen der Sache gesagt ? 

Pg. Schöneck + Er hat mich woni angerufen,und da habe 
ich gesagt, warum cas gewesen ware. 

Generalgouverneur Dr.Prunk + ist da das wort "Popanz" 
gefallen 7 

Pg. Schöneck + Heir . 

Generalrouverneur Dr.Frank + Des ist in Ihrem Beisein 
nicht gefallen 了 


Pg. Schöneck : Ich kann es nicht Sagen . 


Generalgouverneur Dr.Frank st von Vertrauen des 


>“ 
P 
G 
E 


Führers und überhaupt von meiner Person nicht gespro- 


chen worden ? 

Pg. Schöneck + Nicht in dieses ¿v sammenhang. 
Generalzouverneur Ur, frank 3 Sonit hätten Sie weiter 
nichts zu der Sache zu sagep. ? 4 
Pg. Schöneck + hein. ¿ch betone nochmals, dass sich 


die Parteigenossen Schön und Mazur in durchaus kamerad- | 


schaftlicher Art unterhalten haben, und dass Pg.5chön 
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nit mazar in sehr feiner und Kameradschaftlicher 


Form gesprochen hat. 


+ - 


Vberdienstleiter TieBler: ich darf vielleicht mittei- 
len, dass um Freitag der Farteigenosse Mazur zusammen 
nit den Fg.Aobusch bei mir im Zimmer war. Pg.Kobusch 
4nverrichtete mica davon, dass Fg.Kazur wieder nach 


e F ` ' ` r B à ` mu u H B Í ` 
«uae attend wolle, LF Nabe schnell ein Protoko auf- 
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e ER i ° i . I ` = y i y” LP» i I P 
SEnonmen, Fg.Aazur nave mich Sprecnen Wollen. Fg .ñazur 
Kum 81589 zusammen mit Fg.Aobusch zu gir und Sagte; 


Vie Sache tüte ihm eigentlich leid. Er erklärte an 
ochiuss des Gesprüches, ich solle ihn Weisung geben, 
wie er sich zı verhalten hatte. “ch musste dus natür- 
Lich ablehnen, weil es ja eine Zei enbeeinflususaing 
gewesen wäre, “ch sagte ihm also, ich müsse es ableh- 
nen, ihm irgeidwelche Verhaltungsm: ssregein zu geben. 
bI Os ve daraail, er Busse doch Wissen, le er sich zu 
Verhaiten hide. ag Schlusse erklärte er noch, er wolle 
sich erbleten, die Sache auf sich zu nehmen und zu er- 
klären, dase das, was er gesagt hube, nicht den Tat- 


Sachen enispreche und er es daher zurücknehmen wolle. 
veneralgouverneur Dr.Frsnk: Ich habe meine eigene Auf- 
assung von Gen Singen, Oberdienstleiter TieBler, sie 


werden es in den nächsten Tagen hören. 
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Sonntag, den 17.Dezember 1944. 


an Rahmen einer Morgenfeier der Frauenschaft im Staats- 
theater ergreift der Herr Generalgouverneur das Wort 

zu einer Ansprache, in der er Zunachst zur allgemeinen 
Kriegslage Stellung nimmt. Er führt dann fort: 

Es ist daher für uns hier an diesem nunmehr zu ganz 
grosser Bedeutung aufgestlegenen zentralen vorgescho- 


benen Punkt des Ostens unseres Vaterlandes eine beson- 


ders weihevolle Stunde, da wir dieser Entwicklung geden- 


ken, Was in den letzten Wochen und Monaten vom deut- 
schen Volke, von den deutschen Mánnern und Frauen an 
der Front und in der Heimat, in allen Bereichen der 
Dienstleistungen von Wehrmacht, Partei und Staat, in 
allen Pabriken und Anlagen Tag und Nacht gehännert 
and geleistet, gekämpft, verteidigt, gesorgt, cehegt 
und aufgebaut, erzeugt und geschaffen wurde, das ist 
würdig des Loses, das der lierrgott über uns verhangt 
hat, uns allein als einziges einsames Volk in der 
Weltgeschichte mit diesem grauenvollen Schicksal aus- 
zuzeichnen und sich so bewähren zu dürfen, dass, wenn 
wir diese Bewährung bestanden haben, wir als das ab- 
solut und unbestreitbar grösste Volk, das die Welt je 


gesehen hat, diesen Krieg verlassen werden. 


Sin Ungeheures war es, was in diesem Jahre 1944 über 
unser Volk hereinzubranden drohte. Das Jahr neigt 

sich nun, mar, möchte sagen,endlich seinem ¿nde Zu. Es 
war das furchtbarste Jahr, das wir je erlebt haben. 
Erinnern Sie sich daran, wie plötzlich suf der Scheitel 
höhe dieses Jahres nun im Osten die grauenhafte iea- 
schinerie der bolschewistischen Zerstörung sich, man 
nöchte fast sagen, hemmungslos von Minsk aus in Bewe- 
gung setzte, wie wir hier in Krakau und in Generalgou- 
vernement insgesamt diesen furchtbaren Gegner über 
unsere Grenzen hereinfluten saben, der vor sich her 
eine Maschinerie wülzte, gegen die es keinen Widerstand 
zu geben schien. In wenigen Tagen verloren wir hier 


ganze Distrikte. Es gehürte die gesamte geballte Wucht 
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und znergie aller deutschen Männer und Frauen dieses 
saumes dazu, um in diesem Augenblick die Nerven o 


ds 


behalten. “ir mussten von heute auf norgen die gesamten 


Massnahmen auf das Bergen, das Retten, das Bewahren 
des Aaufgebauten einstellen. Wir mussten binnen kurzem 
lafür sorgen, dass dem weiteren Vordringen der Dbolsche- 
wisten in unseren Raum durch einen ehernen, in sich 
gescunlossenen Ugtwall, durch ein otellungssystem von 
anvorsteilbarer vrösse, Stärke und hintereinander ge- 
*agerver Vichtigkeit ein Ende bereitet wurde. In den 


r ss dÉ i > T 
letzten Zonaten ist es 


DR gelungen, in treuen Zusamnen- 
ursuchtsteile mit den Staatiichen, poli- 
Zeilichen und parteilichen Dienststellen dieges Stel- 
¿War 80, dass es, wie wir 
in Krakau sahen, sicherlich gelingen wird, auch nur 
| Versuch, in unserer Kichtung weiter nach Westen 
zu konmen, für den »oJschewiken zu Schanden zu machen, 


in Ungarn hatte sich die Lage bedrohli^h entwickelt; 
aber auch hier ist durch das Lintreffen deutsc! 
te und Divisionen im letzten Augenblick die schwere 

pue abgewende: worden. in Frankreich kam das 
Vnglück gehüufts: Die für uneinnehmber gehaltenen Stel- 
lungen am Atlantik wurden Gurcastossen, das ganze gros- 
Se vediet Frankreichs ging in wenigen "ochen verloren, 


m. he - 


na es Schlen nur noch an einem Haar z hängen, ob die- 
se ge2auie wucht der Feinde in weiteren Vorwärtsstürmen 
über die Vogesen durch die Surzundische Pforte bei 

ABCLOCOH über das Xuhrgebiet mitten ins Herz Deutschlands 
Vorsiossen Könnte, Aber es geschah das kaum gluubhafte 


"noel, Gass es Cen Kückzugsnmassen unseres “ehrnachts- 

vereiches gelang, wieder eine front herzustellen und 

Giese Front binnen kurzem mit Menschen und “aterial so 

SU Versi&r&en, dass sie, im wesentlichen gestützt auf 

is in genialer Voraussicht von Adolf Hitler im Jahre 

1336 und den folgenden Jahren gebaute destwallsysten 
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im Norden ist nichts weiteres geschehen: Dort sind die 
“interstellungen an der am geeignetsten erscheinenden 


Stelle von Norwegen bezogen worden. im Süden ist trotz 


schwerster Aüänpie seit Monaten kaum irgend eine nennens-| 


"werte Veranderung eingetreten. 


so ist denn dieser Aundblick über die Ariegslage tat- 
süchlich eine Best&tigung dafür, dass dieser Angriff 


auf Deutschland abgeschlagen ist. 


ihr deutschen Frauen und Mädchen, auch Euer Anteil 

an diesem “erk ist in vollem Umfange festzustellen. 
Denn ganz anders als in früheren Kriegen oder in frü- 
heren Abläufen historisch gewaltiger Auseinandersetzun- 
gen zwischen Völkern und Kontinenten ist heute die 

Frau mitten hinein in den Dienst des Krieges gestellt. 
"enn früher durch die Jahrhunderte hindurch der Krieg 
als Handwerk des Hannes bezeichnet wurde und der fried- 
liche Dienst in Haus und Hof und Heimat als im wesent- 
lichen der frau anheimgesteilt galt, so ist das heute 
völlig anders geworden. in allen Völkern, nicht nur 

bei uns, hat die Frau an der “eite des Kannes ihre 
ariegsposition bezogen und sie vollinhaltlich auszufül- 
len gelernt. £5 gibt heute keinen Beruf mehr, der nicht 
auch von der frau übernommen werden kenn und übernommen 
wurde, sodass dus eigentliche und engste Gebiet der 
ausschlieuslichen Aannestat praktisch nur noch der 
äusserste vorderste Punkt des frontalen Kriegsgesche- 
hens ist. Aber bis unmittelbar an die Front, Destinat 
jedoch mitten hinein in die Auswirkung der Front hut 
die Frau ihre Stellung bezogen. cs ist dieses grossar- 
tige Heer, das aus der bot kommend, vielleicht für den 
Augenblick des Krieges gedacht, doch eine gewaltige 
Umformang des Ansehens der Frau mit sich gebracht hat. 
bs war ein Zeichen bürgerlicher Dekadenz gewesen, dass 
nan die Prau immer mehr in den schiefen Blick einer eng 


begrenzten Zone zurückzudr&ngen versuchte. Ls ist für 
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alle Sulturen der Welt typisch, dass die Prau in der 
Prühzeit dus gesunde sich völkisch Aufrichtende einer 


ine wahrhait none Gemein- 


lann Der der ZnT- 


ex 1 ‘ 
DAC 


‚arten immer mehr abzusinken b 


ginnt und in den typischen 2ekacenzzeiven aller kultu- 
rellen sntwickiung schwer un inr Ansceaen in der Gemein- 
schaft zu kämpfen hat. in Zuropa war es ein Kennzeichen 
der typisch westlichen Dekadenz gewesen, Gast llese 

fraulicbe Würdelosigkeit geradezu zum Prototyp weibli- 
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Frauen und Kinder 


Ke war dus Schwers 


diesen Raum wieder verlassen sollten, 


te, was ich im Laufe dieser Jahre 
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verfügen musste, weil uns damit jenes stück deutscher 


Heimat wieder verliess, das wir in so beglückencen 


Formen des Erlebens if Laufe der letzten Jahre hier 


haben „aufblühen senen. Diese deutschen Frauen und Aine 


jer huben uns geholfen, aus Arakau allmählich eine 
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die an den Toren dort im Festen warten, 


die Heimkehr nach Krakau und ins Gene ralgouvernement 
zu ermóg.ichen. Aus nundervten von Briefen kann ich ime 
mer wieder die Sehnsucht der deutschen Frauen lesen, 


in ihre vertrauten Wohnungen nach Krakau zurückzukehr?n 


rt nit Bann und Kind wieder das deutsche Leben 


Joc wir hier aber an ernster Tat verein! halten, das 
seid Ihr, die Ihr Euch heute hier versa melt habt, um 
in einer Feierstunde gemeinsam Lures terkes zu gedenxen. 


Nie Madchen und Frauen, alie noci in Generulgouveraement 
= ind, Ë ing he deg Dienstes willen hier. Jie vragen seite 
an seite mit dem Kann ihre schwere Pflicht, Auch für 
° - . ET - ` ' j ü en Ca ~ 4 PT L fJ e 4 

DA Ria v n" LU LUZ oe. ee diesen Kriege, dass "ir 
uns über den "eg klar sind, den wir run veiter zu 

har , £o N hier Deu tac! 7 uf unter „ihr im Aolf 
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Hitlers in diesen ihm auigezwungenen Krieg eintreten 


musste, haben wir nunmehr die ganze iucht der feindil- 
chen Gerenschläge zu spüren Dekoinen, sodass uns der 


er klar vorgezeichnet ist: L8 ist der «eg der harten 


‚it, treu und einig in Gehorsam unc abso- 
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zu leisten, was so oder so gegen Jeutechlund anmar- 
schiert. Der Widerstunil ist unser teg, unc an diesen 
Widerstand wird sich cer Angriff der ef zerschuet-e 


tern. 


Zu diesem Widerstand in jeder Form seid Ihr nun auch 
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dienstlich gehorsum, treu und tapfer engetreten. inr 
Frauen und Mädchen, Ihr habt Euren wohlversehenen Platz 
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Kultur, seine 8 liche und weltanschauiiche Grosse 


and Lebensform aus Eigenen bestimmen zu können. Diese 
Preiheit als das Ziel muss auch Zuch vor Augen flaumen, 
hs ist kein Zweifel, dass unsere Gegner in den letzten 
Monaten ein Deutschland kennen gelernt haben, mit dem 
sie nicht gerechnet hätten. Alles in allem waren sie 
doch in september und Oktober dieses Jahres der Uber- 
zeugung, dass wie wieder einen November 1918 erleben 
würden, Es ist klar und unverblümt in allen Zeitungen 
jer Peinde zu lesen gewesen, duss sie den Zinmarsch in 
Berlin in den kommenden Wochen erwarteten, otctt dessen - 
sind sie zu Hunderttausenden im abwehrfeuer unserer 


Front liegen gt ilebden. 


gie einmal dieser Krieg auch in Zukunft bezeichnet 
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e erlebt hat. Und diejenigen, die 
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gung, den Europa 
die Verantwortung dafür tragen, die Herren Churchill 
und Konsorten in London, werden vor der Geschichte 
nicht bestehen können, Wir aber führen einen heiligen 
Krieg um die Freiheit unseres Vaterlandes. Und dass 
die deutsche Frau Jagen Karn, sie habe diesen Krieg 


nitgekänpft, das ist dus stolzeste zhrenzeichen. 
“enn man heute durch eine zerstörte deutsche stadt 


geht, Gann sieht man unsere deutschen Frauen, ne 


sie in ihren bescheidenen Gewandungen mit ihren Paketen, 


Taschen und Koffern durch die zerstörten otrussen eilen, 
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wie sie unter Aufgebot ihrer gesamten zähen Znergie 
versuchen, für ihre Femilie die Nahrung herbeizuschaf- 
fen, wie sie unter den entsetzlichsten Bedingungen, 

in kalten Behausungen notlürftig untergebracht, nach 
dem Verlust ihrer g-nzen Habe an Kleidern, Wäsche, Aus- 
stattung, “öbeln, Betten usw. bestrebt sind, das Leben 
ihrer kinder zu sichern und zu bergen. “enn Gan dieses 
Bild in die Seele nimmt und sich millionenfuch verviel- 


fältigt immer wieder ins Bewusstsein ruit, dann weise 


# a 


man, was der deutschen Frau Uplergang in diesem Krieg 


bedeutet, Wenn wir uns daran erinnern, wie diese Pre uen 





nuch den Bombardements aus den Kellern steigen, wie 
sie häufig ihre toten Kinder neben sich bergen mussten; 
Wie sie zu alle-dem die Minner und Söhne an der Zon 
haben, und wie sie, ganz allein «uf sich gestell., in 
der Volksgemeinschaft es trotzdem wagen, cen Feincen 
Widerstand zu leisten, wie sie sich in Treue una Ge- 
horsam und Demut gegen die Not aufbäumen, dann spurt 
man, was der deutschen Frau Oüpfergung in dieser Krieg 
ist. 

Glauben Jie mir, es wäre gut, wenn die Ariegrührung 
nar den kännern anvertraut wäre. is würde viei Gutes 
in der Welt bewahrt worden sein, wenn dieser arieg 


etwas menschlicher hätte geführt werden können. hber 
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Buropa ist in alle Ewi, keit hine»n ob dieses Terrors 
gegen Prauen und Kinder beschimpft. Wir braucnen unse- 
nicht mehr hoch zu tragen, wir, die hochge- 
ob dicser Greuel, die in unseren 


Finder aus der Luft verübt 


re n Lon. ¿ , 


rühmten Kuro). - 
Städten gegen Frauen e ^ 
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werden. Die Amerikaner sind e. 8 dieses Schwere 

`~ ^ Vs ` 
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in unser Land gebracht haben, die Li, 
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sen, sie alle marschieren gegen die Ehre SA 


deutschen Frau, und sie sagen es auch mit zyniscuc~~ 
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Offenheit. Um so mehr haben wir Manner dieses deut- 
schen Volkes Anlass, dieses Upferganges der Frauen ma 
zu gedenken unc unser auch dieses Opferganges bewubt 
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allein ull das werken zu kjnnen, was direkt und indi- 
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ECgeon uns. Umso notwendiger ist e3, dass „ir ses 
Jienstes Ttreu-gehorsume Schildknappen bleiben. Wir 
Jensen nicht an uns, sondern an die Gemeinschaft. Und 
wenn es einem von uns schlecht geht, so soll er sich 


dessen bewusst sein, dass es Hinderttausenden aceh 
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sch bin glücklich, such, ihr deutschen Frauen und 

¿BC Cher, hier in allen vienstbereichen zu wissen. Was 
an Fürsorge und Sicherstellung für Euch geschehen kann, 
auch. Jass nicht alie 
Wünsche erfüllt werden können, ist klar. Im Kriege 
miss nun einmal curchgegri:fen werden, und men kann 
nicht Jedem ein PiBtzchen much seiner Art geben, Scn- 
erm suse Ihn zunächst nach grossen Urdmungsgesichts-e 
punkutan einreihen. “an kann nicht rit seinem Kopf 
allein vorwärts wollen, wenn alle anderen gemeinsam 


in eue und Gehorsam marschieren und ihre Pflicht er 


füllen. 528 wird sich eine Fora von fraulichem Zrzielungs- 


ideal bilden, das in diesem Kriege geschaffen wurde 
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noch zu deutschen veelen sprechen, dasa sie ihre 

verte bringen und für die Ewigkeiten deutschen Wesens 
werben. Kündet es, nehmt es auf, was wir hier noch ge- 
sammelt an geistigen Energien für unsere Heimat be- 
wahren. 4ch möchte Euch daher aufgerufen haben, mit 

dem Dienst und dez Gehorchen, mit dem grauen Lntschlos- 
sen- und Geschlossensein doch das leuchtende Hoffen 

auf das wieder beginnende grüne Leben unseres Volkes 

zu bewahren. JO, wie bei den Germanen die Frauen ale 
Priesterinmen waren, die das Hohe, Leuchtende zeigten, 
die den Biederbrechenden aufrichteten und den Verzagten 
mit neuen Lachen erfüllten, so muss auch in Euch dieses 
ewige Blühen deutscher Kraft? unc oeligkeit aufsteigen, 
Wir wollen diesen Leben treu uns verbündet zeigen, 
todesmutig diesem neuen blühenden deutschen Leben für 
die seit nach dem Kriege uns gerüstet halten. Bis dahin 
aber bleiben wir in diesem Dienst unverrückber ohne 
Zagen mit der ganzen Kraft des Glaubens deutschelH&ücchen 
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enn es ganz ernst wird und wenn der einen oder anderen 
von Euch manchmal das Zagen konmt, wenn kein Gebet und 
kein inneres Selbstbehurren mehr hilft, dann habe ich 
doch noch ein Wort für Euch: Dann denkt an adolf Hitler, 
den Mann, der in seinem ganzen Leben für sich noch 
niemals etwas gewollt hat, dessen ganze Sehnsüchte, 
Neigungen und Kräfte, dessen ganzer Wille und Glaube 
nur immer Deutschland, Deutschland und in alle Ewig- 
keit Deutschland gegolten haben, Nehmt Zuch diesen vor 
sich so stillen Mann in all seiner Grüsse, nehmt sel- 
nen dem Schicksal grauenhaftester art gegenüber sich 
immer wieder aufrichtenden Glauben zum Vorbild. Wie 
klein sind wir alle vor einem Adolf Hitler, den zu be- 
künpfen eine gunze Welt auszieht und den zu beseitigen 
der Jude in der ganzen (elt alles sammelt, was irgend- 
wie nur schiessen kann, und cer doch in seiner Zinsagn- 


keit und Einmaligkeit der grüsste ist, weil er den 
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grÜ:sten, härtesten una stolz erhabensten Geist unse- 
res Volkes besitzt, weil er zugleich aber &uch die 
glühendste und flammendste seelische Kraft seines 


Herzens in sich trügt! Denkt an ihn! Lasst sein Bild 





in Such nicht verklingen oder verschwimnen! Dulcet 
nicht, dass mar an diesem grossen einsamen Zann irgend- Së: 
sie rüttelt! Be ist unser Schicksal, mit ihm und für 
ihn den Kampf zu bestehen. Seid dazu aufgerufen! 


(Anhaltender stürmischer Beifall.) 
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und ¿en Liedern der Nation findet die Morgenfeier ih- 
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Der Herr Generalgouverneur erteilt Ministerial- 
rat Klein in Vertretung ces otaatssekretürs Dr.Bühler 
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in Zusammenhang mit dem Schreiben, 
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den Generalgouverneur gerichtet hat, unverzüglich mit 
= Präsident Dr.von Cruushaar und steatssecre var Ur.Boeppie 
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in Verbindun; zu setzen, uit Leizieren teleionisch. 


Der Herr Generulgouverneur wünscht, dass dem von 
Aeichsminister Dr.Goebbels beauitrugten Obersbschunitts- 
leiter Dr.Schulz bei Nachprüfung der wegen Unterbrin- 
gung und Lebensiührung der in Niederschlesien anwesen- 
ien Beamten und Angestellten des Generuigouvernenents 
ernobenen Vorwürfe jede nur erdenkliche Hilfe bei der 
erfüllung der ihm übertragenen Aufgabe zuteil wird. 
Staatssekretär Ur.Boepple soll beauftragt werden, in 


berabschnitts4 


Vertretung des Generalgouverneurs cen v 
fe in jeder 


leiter Dr.Schulg diese auiklarence Hil 
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Mittwoch, den 21. Februar 19 





Lendgerichtsrat Schüler führt im Auftrage des 
Herrn Generalgouverneurs nach Wim. 


Herr Dr. Meidinger trifft von se: ner Dienstreise 


nach Dresden in Neuhaus ein. 


Der Herr Generalgouverneur kommt in das Haus Berg- 


frieden, empfängt Herrn Dr. Meid: nger und läßt 


sich über die Ergebnisse seiner .)ienstreise Be- 


y 
- 





und gibt ihm ein entsprechendes jchreiben an Herrm 
Staatesekretir Dr. Bühler mit. 


Der Herr Generalzouvernsur fährt in Begleitung 
von Sturmbannführer Pfaffenroth und Herrn von 
PalsSieux nach Aibling. 


—— > Ba 


fen 22.Februar 


4242. 


Herr Dr.Meidinrer führt nach München ab. 


Donners ta 





ei ta den 25,Februar 1945, 


Der Herr Generalgouverneur stellt Direktor Lanecker 


vom Bergwerk Hausham den Diese) LKW für Fahrten 
leihweise zur Veriuigung. 


den 26. Februar 194 





Lenécerichterat Schüler kehrt von seiner Dienst- 
e CH Wi l rii k. 
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Neuhaus 
20.11.1945, 


Staatssekretär Dr. Bühler, Notar Gutbrod und 
Oberbereichsleiter Eisenlohr fahren nach München 
ab 





- 


Der Herr (reneralzouverneur begibt sich anschließend 


in das Haus Bergfrieden. 


Der Herr (eneralzouverneur geht in die Bayrisch- 


zellerstruße A d zu Herrn von Palézieur. 


Der Herr Generalgouverneur trifft auf dem Schober- 
iof ein. 








Neuhaus 


Dienstag, den 20.Pebruar 194). 


117? Staatssekretär Dr. Bühler, Notar Gutbrod und 
Herr Eisenlohr kommen in Neuhaus an. 

T n Der Herr Generalgouverneur kommt in das Haus 
Bercfrieden und empfängt Herrn Staatssekretär 
Dr. Bühler, Herrn Notar Gutbrod und Herrn Land- 
gerichtsrat Schüler zu einer Besprechung. 
Staatssekretär Dr. Bühler berichtet dem Herrn 
Generalrouverneur insbesondere über seine Ver- 
hendlungen mit Staatssekretär Stuckart. 
Perner teilen Staats. Dr.Bühler und Notar Gutbrod 
ihre Erlebnisse während der beiden Terrorangriff 
iuf Dresden dem Herrn Generalrouverneur mit. 

T 
y Essen . 


Der Herr Ganeralrouverneur beribt sich mit Herrn 


Staatssekretär Dr. Bühler, Herrn Notar Gutbrod, 
lerrn Landgerichtsrat Schüler und 5S-Sturmbann- 


führer Pfaf’enroth auf den Schoberhof zwecks 

Fortführung der Besprechungen. 
1899 Herr von Palézieux und Herr Risenlohr begleiten 
lie Herren des Polnischen Hilfsausschusses Dr. 
Schafransky und Dr.Miesznikowsky auf den Schober- 
hof, die dem Herrn Generalzouverneur über die vor- 
bereitenden Arbeiten Bericht erstatten und ihre 
Plane für die Zukunft entwickeln. Die Berichter- 
stattung erfolgt in Anwesenh?it von Steatssekretar 
Dr. Bühler, Notar Gutbrod und Lendgerichtsrat Schüler. 


19°? 
LE H 
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Neuhaus 


Samstag, den 17 Pebruar 1945. 


40 „50 ` 
18 - 25" Der Herr Generalzouverneur hält sich im 
Haus Bergfr:eden auf. 
Sonntag, den 18.Pebruar 1945, 
-00 di e 
1! Reichskriegsopferf!hrer Oberlindober besucht 
den Herrn Jeneralsrouverneur auf dem Schoberhof. 
40 P nm 


12% . 22"" Der Herr GeneralgouverÉrneur hált sich im Haus 


Borgfrieden auf. 


Monta den 19.Februar 1945. 





„ 50 „30 e 
18" e EE Der Herr Ceneralgouverneur hält sich im Haus 


Rerefrieden auf. 








Neuhaus 


Mittwoch, den 14, Februar 1945. 


00 " 
6 Sturmbannführer Pfaffenroth, Herr von Palézieux 


und Herr Eisenlohr fahren im Auftrage des Herr 
Generalcouverneurs nach Herrsching . 
Die Rückfahrt erfolgt iiber München um einire 


dienstliche Aufträge zu erledigen. 


5 ë 
py" Erster Staatsanwalt Dr. Meidinger fährt im Auftrage 
des Herrn Generalgouverneurs nach Dresden. 


227° Herr Pfaffenroth und herr von Palézieux kehren 
von ihrer Dienstreise zurück. Der Herr General- 
gouverneur erwartet die beiden Herren im Haus 
Bergfrieden, um die Berichte entgegenzunehnen 


7 Der Herr Generalcouverneur verläßt das Haus 
Bergfrieden und begibt sich auf den Schoberhof. 


Donnerstag, den 15.Februar 1242. 


Der Herr Generalcouverneur kommt am Abend in das 
Haus Bergfrieden. 


Preit den 16.Februar 194) 





tr ab Der Herr Generalrouverneur geht zu Hermi von 


KR, ` 
alezioux " 





"l^ 
18” Ankunft des Herrn Generalrouverneurs in Haus 





Bergfrieden. 


Herr schneider, Herr Schamper und Herr Mohr ver- 


lassen Neuhaus. 


2 
232 Der Herr Generalgouverneur begibt sich auf dem 


Gehoberhof. 
— — — — — 
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OO 


GG Aiblin 
Stab Neuhaus 


Montag, den 12,Pebruar 1945. 


Obergefreiter Palmi fährt auf Anordnung des Herrn 
Generalcouverneurs nach Herrsching um sich dort 
zusammen mit Polizeimeister Nickl bereitzuhalten 
für die Abholung des Herrn Generalgouverneurs 

am nächsten Tag aus Aibling 

Ankunft des Neuhaus 


olnischen Hauptausschusses in 





Professor Burdecki, Professor Skiffsky, Herr de Niseu. 


Die Herren übernachten mit ihren Pamilien im Haus 


Bergfrieden. 
‚Februar 1 i 


ensta den | 


Autounfall von Palmi mit PKW I 03% 17 an der 
Kreuzung Pürstenrieder und Agnes-Bernauerstraße 
in München Laim. 


Palpi und Wickl sind verletzt. 


Ankunft Meidinger, Schneider, Eisenlchr, Hupfloher 
in Neuhaus. 


Anruf des Herrn Generalgouverneurs wegen Abhoiung 
aus Aibling. 


Herr Pfaffenroth und Herr von Palbzieux holen den 
Herrn Generalgouverneur in Aibling ab 

Abfahrt des Herrn Generalgouverneurs von Aibii 
Ankunft am Schoberhof 
Ankunft 


Anschließend Generalbesprechung 





im Haus Bergfrieden 





GG — Aibiiag 
Stab Neuhaus 


Proitas. den 2.Februar 1945. 


AS AAA — — — 


> Der Landrat in Miesbach teilt der Dienststelle des 
Generalrouverneurs in Neuhaus telefonisch mit, dal 
ias Café Berrfrieden, Neuhaus, Josefetalerstrale 12, 
zer Dienststelle des Generalgouverneurs von der Gau- 
Leitung in München als Ausweichstelle zur Verfügung 
gestellt wird. 


z 

15^" Herr von Palézieux unà Herr Schamper fahren zu Herm 
Generalcouverneur nach Aibling. 
Me Rückfahrt erfolgt über München. 





1699 zanizerichtsrat Schüler und Herr Palmi kommen aus 


Meiningen in Neuhaus an. 


den 3.Pebruar 1945. 





Einzug der Dienststelle in das Hats Bercfrieden. 


Finrichtunz des Hauses. 


Donnerstag, den D. Pebr ar 1945. 


such Dr. Meidinger in Neuhaus 





den 10.Pebruaı 1945 





Ankunft Mohr in Neuhaus 





Aibling 
Diensta den >o.Januar 1945, 


OQ 


€ 


14 Herr Pfaffenroth und Herr von Palézicux fahren 


von Neuhaus zum Herrn Generalrzouverneur nach Aiblin 





Der Herr Generalgouveirneur erläßt folgende Anordnung: 


z.Zt. Aibling 30.1.1945 


Anordnung. 


I. Ich errichte mit sofortiger Wirkung die Dienst- 
stelle Neuhaus meiner Kanzlei. 


II. Zu ihrem kommissarischen Leiter berufe ich Herrn 
LGRat Schüler. 
Zu dessen Stellvertreter und zurleich zu meinem 
Intendanten berufe ich Herrn von Palézieux. 


III. Ich errichte die Dienststelle Adjutantur des GG 


und Reichsministers Dr. Frank in Neuhaus. 
Zu ihrem Leiter berufe ich meinen Adiutanten 


Sturmbannführer Praffenroth. 


IY. Herrn Meidinrer beurlaube ich auf eicenen Wunsch 
bis auf weiteres von den Dienstgeschäften. 


50.1.1945 
gez. Frank. 
AnschiieSend fahren Sturmbannführer Pfaffenroth 
und Herr von Palézieux nach München zu Herrn Eisen- 


lohr und zur Gauleitung. 


00 
23 Ankunft der beiden Herren in Neuhaus. 


b. "a... 
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Seichau 
Aibling 
Mittwoch, den 24.Januar 1945. 


Rechtsrat Dr. Hammerle, Major Menke! und Ministerialrat 
Rogre melden sich beim Herrn Generalgouverneur in 

Seichau ab. Dr. Hammerle stellt auf Anordnung des Herrn 
Generalcouverneurs seinen IKW der Dienststelle des Gene- 


"- 


ralrouverneurs zur Verfügung. 


Unter Pihrung von Sturmbannführer Pfaffenroth führt 
eine Kolonne mit zwei LKW und zwei PKW in Richtung 
stadeutschland - Neuhaus ab, und zwar: Gräfin Richt- 
hofen - bis Thurneu -, Herr Bader, Herr Schneider, Herr 
Mohr, Herr Hóppner, Herr Penzke, Herr Schäger, Her 
Rudolf, Herr Zahn. 


Donnerstaz, den 25.Januar 1945. 





Der Herr Generalgouverneur fährt in Begleitung von Herrn 
Landgerichtsrat Schüler und Herrn Schamper in Seichau ab. 
Gleichzeitig verlassen auch Herr Palmi, Herr Kneisel, 


- der Reststab - Seichau. 


Landrerichterat Schiller, Herr Kneisel un Herr Palmi 
trennen sich in Gera vom Herrn Generalgouverneur und 
fahren mit seiner Weisung nach Meiningen, em 2.2. in 


Neuhaus den Dienst wieder anzutreten. 

am 25.1.45 treffen Herr von Palézieux und Herr Karg 

mit dem Opel-LXW in Neuhaus bei Schliersee ein. 
Preitac, den 26.Janusr 1945. 


Ankunft des Herrn Generalgouverneurs in Bad Aibling, 








23.Januar 1242. 


In Gegenwart der oben bezeichneten Personen wurden die 
im Schloß Muhrau (abgeteilter Saal) lagernden Kunst- 
schätze verschiedener Art, ies früheren polnischen 
Staates zur Verwahrung übergeben. Es handelt sich um 
aie Kunstschätze Polens, die zum Zwecke ihrer Erhaltung 
im Reich sichergestellt werden sollen. 

Die Schlüssel urden seitens des Amtes von Eduard 
Kneisel on den Herrn Bürgermeister Schnitzler übergeben. 

Rircermeister Schnitzler verpflichtet sich als Über- 
nehmer dije Kunstschätze nach Möglichkeit vor Schaden zu 
bewahren und dafür zu sorgen, daß sie keinen schadenden 
witterungseinflüssen ausgesetzt werden. 

Pine Haftung kann mit Rücksicht auf die gegenwärtigen 
Verhältnisse nicht übernommen werden. 

Der Birgermeister Schnitzler verpflichtet sich bei 
Rintreten besonderer Kriegzsverhältniss?®, welche seine 
Abwesenheit bedingen würden, die Schätze an den zustän- 
dicen Wehrmachtsbefehlshaber eu übergeben. 


Vee Ue 
rez. Robert Schnitzler gez. W. Dressier 
gez. Kneisel gez. S 





17° 


Ametendor? 
Seichau 








den 22.Januar 194 





Yarmbrunn 





Der Herr Generalgouverneur, Sturmbannführer Pfaffen- 


roth und Herr Schneider fahren nach Seichau zurück. 


Besprechung des Herrn Generalgouverneurs mit Staats- 
sekretär Dr. Boepple, Präsident Ohlenbusch, Präsident 
Dr. Emmerich, Präsident Laumann, Gouverneur Kunct, 
Dr. Blum, Dr. Nagel und Dr. Hammerle in Warmbrunn. 


Ankunft des Herrn Generalrouverneurs in Seichau. 


Dienstag, den 23.Januar 1945. 


Abfahrt des Herrn von Palézieux und des Herrn Korg 
mit dem Lastkraftwagen in Richtung Neuhaus. 





Landgerichtsrat Schüler libergibt die in Schloß Muhrau 
lagernden Kunstschätze verschiedener Art les früheren 
polnischen Staates dem Bürgermeister Robert Schnitzler 
von Muhrau und fertigt darüber folgendes Übergsbepro- 
tokoll an; 

Muhrau, den 23.1.1945. 
Übergsbeprotokoll 





Gezenwürtig: Lanigerichtsrat Walter Schüler als Beauf- 


tragter des Generalgouverneurs Reichsminister Dr. Prank 





^ Akad. Restaurator Eduard Kneisel, Kanzlei des Gen.Gouv. 
3 Bürgermeister Robert Schnitzler Muhrau 

` 
4 N.S.V. Ortsgruppenemtsleiter P.G. Wilhelm Dressler | 
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Seichau 


Samstag, den 2o.Jenusar 1945. 


Herr von Palézieux, Herr Kneisel und Herr Mohr 
fahren zu Prau von Wietersheim nach fuhrau, die ihr 
Gehlo8 zur Aufbewahrung der Kunetgeg mstände zur 


Verfiicune gestellt hat. 


‘4+urmbannftthrer Pfaffenroth und Frl. Lanzinger fahren 


nach Warmbrunn zu Herrn Gabriel und nach Stohnsdorf 


Die Lace hat sich inzwischen verschlechtert, die 

Russen sind bei Steinau an die Oder herangekommen, 

sodaß Breslau unmittelbar bedroht ist. Der Herr 

Generalgouverneur oränet deshalb an, daß sämtliche 

Damen und die entbehrlichen Herren Seichau zu ver- 
Y 


lass n habem. 


Abfahrt von Dr.Meidinger, Pri. Mylo, Pri. Schröer, 
Prl. Türk und Prl. Kraffoezyk. 


Pel. Lanzinger, die inzwischen nach Seichau zurückge- 
kommen ist und Architekt Müller, der zu Pu von Gold- 


bere nach Seichau zekommen ist, fahren ebenfalls ab. 











Preitaz, den 19.Januer 1945, 


O O 


11 Abfahrt des Herrn Generalrouverneurs nach Breslau 
€———— — — — —— — — — — — — — 
m 


Zwingerplatz 4, mit Sturmbannführer Pfaffenroth und 
SS. Untersturmfiihrer Schamper zum Dienststab des 
" —  — — < — — 


Besprechung mit Staatssekretär Dr. Boepple, Gowrerneur 
mmm — — — M —— À— — HE 


Kundt, Oberdienstleiter TieBier, Oberst Pische.: 


Oberdienstleiter Tießler bekom»t vom Herrn General- 


rouverneur eine Sondervollmacht, um mit dem Wagen 


seine Pamilie in Sicherheit zu bringen, die sich öst- 


15 Rückfahrt des Herrn Generalgouverneurs von Bresiau 


17° Ankunft des Herrn Generalcovverneurs in Seichau 


a $ e 


oo ` n 
19 Anrufrx des Obergefreiten Palmi in Seichau, daB er 
in Liegnite mit dem Ost > angekommen sei und den 


Wagen vor den Russen gerettet habe. 


J 


15 er P4 
19 ^ Abfahrt von Paléziuex und Mohr nach Liegnitz 


Besuch bei Pressechef Gassner 

Herr Penzke wird von den beiden Herren nach Seichau 
mi trenommen 

Herr Mohr führt mit dem Lastwagen als Begleiter nach 


«Ae 
Muhrau 











Donnerstaz, den 18.Januar 1945, 
" m A ane Ae ee 


- h " ` 
A Abt: 7. . he oe 
e À — 


es Herrn Generalrouverneurs von Onvein 
comm mn m 





Der Wazen des Herm Generalgouverneurs trennt sic 











von der anderen Kolonne, die nach Breslau weiterführt. 
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17.1.1945, Krakau Burg 


Reihenfolre der Waren: 


1) Oberst Fischer 


2) Der Generalzouverneur 
Öberdienstleiter Tießler 
Architekt von Palézieux 
S5-Untersturmführer Schamper 

3) Herr Karg mit Berleitkommando 

4) Landzerichtsrat 
Pri. Kraffozvk 
Herr Parlitz 

5) Herr Borgiel 


Pri. Herschel 
6) Rechtsrat Dr. Hammerle mit Berleitkommando 
7) Oberstleutnant von Dazur 


8) Oberdienstleiter Tießler (Fahrer) 


ie Fahrt geht über Izdebnik, Kalvaria, Bielitz, 


Teschen, Mührisch Ostrau, Oppeln. 


4 l 
22%? Der Herr Generalgouverneur hat eine Besprechung mit 
Generaloberst Tschörner. 
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23 Abendes: en bei Generaloberst Harve. 
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Krakau Burg 


17.1.1942. 
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Cekretirin Helene Kroffezyk 


Am 17. .Jamar 1045 wurde die Burg zu Krakau Hauptmann 
Klinder, dem Chef der Bur gwachtkompenie, nit sümtlichen 
vorhandenen e4nrichtunesgegenst inden und allen Lager- 


vorriten "bergebe. 


Hauptmann Klinder vernflichtet sich als Übernehmer, 
ite vorhandenen Vorrive ^rdnunzszemi2 zu bewirtschaften 
unt sie gegebenenfalls der kümpfenden Truppe zur Ver- 
fiicune zu stellen. Er "hernimmt die Verpflichtung, dag 
vorhandene Benziniager unverzüglich dem Kanpikomman nten 


Zu melden. 


Haup mann XKlinder ist berechtict, die vorhandenen 
Pferde und einen Kraftwagen für seine Einheit zu 


" — 
hernenmen. 


sämtliche vorhandenen Schliissel wurden Hauptmann 


Bei miderwei tiger Verwendung der Einheit übergibt 


'uetmann Klinder die Burg dem Kanpfkommandaten. 


yen. Schüler rez. Ylinder 
Lan „erichtsrat Hauptmann 


als Überrebender eis Ubernehmer 
rez. Prank 
Gene ralgouverneur und 
Reichsminister 


nie Herren verabschieden sich vom Generalgouverneur. 


nor Herr General gouverneur verlH45t mit einer Nagenkol onne 
— — e > — > P — — 
he 


tem Winterwetter und strahlendem Sonnen- 


anhein die Durg Zu Krakau. 
k. f. * - 





Krakau Burg 
Mittwoch, den 17.Janusr 1945. 


00 à L 
T Staatssekretär Dr. Bühler ruft den Herrn General- 
eouverneur an und unterrichtet ihn fiber die Ereirmmisse 
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Krakau Burg 


Herr Staatssekretär Dr. Bühler überbringt dem 
Herrn Generalrouverneur die neuesten Berichte. 
Der Herr Generalgouverneur unterzeichnet einen 


Prla fiber die Stadt-und Landwacht. 





Der Heeresgrup enkommandeur gibt dem Herrn General - 
"ouverneur telefonisch einen Bericht über die đer- 
zeitice Lage, die sehr ernst sei. Tschenstocha 


sei vom Feinde genommen und Krakau wohl bedroht. 
ite Fliercerancriffe mit Bombenabwurf. 


Pressechef Gassner kommt zum Herrn Generalzouverneur 





und überbrinzt nicht sehr gute Nachrichten aus dem 
Westen. Schwerstes Problem: Wird Krakau militärisch 
verteidict, mit welchen Truppen, die wenigen deutschen 


Männer sind ¿azu außerstande. 


Zusammensein mit Herrn Staatssekretär Dr. Bühler 
Dr.Hammerle, Pressechei Gassner, — —— 
irchitekt von Palézieux, Herrn Borgiel, 


Leutnant fremd und Pri, Kraffozyk. 


T UI y we Y >” e I | I " un 
Der Herr Genera uverneur telefoniert mit Sturmbann- 
ihrer Pfaffenroth. ler sich zur Zeit in Kressendorf 
* P4 ? d M `. š u. e " - 

fin , un rteilt ihm den Auftrag, in Anbetrach 


一 wi, d “lee + A Ae re > - 7 - ` 
ler Wichtigkeit der Ladung mit dem IKW nach Seichau 


a. Pr! 1 | e tun ^ i Posen 1 € ` 
zu fahren und am Donnerstag wieder nach Krakau zuriick- 
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Krakau Burg 


16.1.1945. 


Außerdem hat der Herr Generalzouverneur den Inspek- 
Leur des Sonderdienstes, Herrn Dr.Hammerle mit einem 


Offizier, Herrn Leutnant Premd, auf die Burg beor- 





> 
dert 


Der Herr Generalgouverneur hält eine Besprechung 
mit Oberdienstleiter Tießler, Oberbereichsleiter 


Yobusch und SA-Oberfiihrer Ktihnemund betreffend 


Stad twacht 
— — — — — 


Generalleutnant Grimmeisz, Kommandeur eines Korps 
(drei Divisionen) wird dem Herrn Generalgouverneur 
lurch Oberst Fischer vorgestellt. 


Besprechung mit Pressechef Gassner, Verlagsäirektor 
Strozyk betreffend Erscheinen der Krakauer Zeitung. 
Der Großteil der Belezschaft der Zeitung geht noch 

heute nach Könizshlitte; von dort aus soll eine not- 


diirftice Ausgabe der Erskauer Zeitung herausgebracht 


werden. 


Dr.Hammorle und Leutnant Fremd melden sich beim 
Herrn Generalzouverneur zum Dienstantritt auf der 


Burg 


Abendessen im Turmzimmer: 
Der Herr Gereralgouverneur 
Landzerichtsrat Schüler 
Architekt von Palézieux 


Präulein Kraffcozyk 
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Rudolf mit Diesel LEW nach Kressendort. 


Krakau Burg 


| 


Dienstag, den 16.Januar 1945. 
Regierungssitzung (Protokoll Dr.Meiäinger) 


Essen im Säulensaal der Burg mit den Regierungs- 
mite iedem. 
Der Herr Generalgouverneur erhält die Nachricht, 


iat Tschenstochau und Radomeko in Händen der 


bio rt Sturmbamnfihrer Pfaffenroth, Höppner und 


Erster Staatsanwalt Dr. Meidinger, Architekt 
Korinthenberg, Pri. Lanzinger, Frl. Mylo, Prl . Türk 


und Prl. Wrobel verabschieden sich vom Herrn General- 





gouverneur, um nach Seichau in PKW abzufahren. 


Kampfkommandant General Kruse erläutert dez Herrn 


Generalgouverneur den Plan der Sicherung Krakeus. 


Der Herr Generalrouverneur geht durch die Räume 
Pure und durch das Verwaltumgsgebiut?, das er selbst 


deenen ie 


rebaut hat, und nimmt ergriffen Abschied. 


Auf der Bure bleiben noch: 


Der Herr Generalrouverneur 
Stantssekretär Dr. Bühler 
SS-Obergruppenfiihrer Koppe 
Landgerichtsrat Schüler 
Architekt von Palézieux 
Priulein Kraffczyk 
SS-Untersturmführer Schamper 
Herr schifer 

Herr Karg 

Herr Parlitz 
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Beginn der Sitzung 10 Uhr 10 Minuten. 


Der Herr Generalgouverneur leitet die Sitzung mit 
folzender Ansprache ein: 

Meine Herren! Ich habe Sie nochmals vor Beginn der 
grossen Sommerpause zusammenzerufen, um mit Ihnen eini- 
ges uns gemeinsam Interessierendes und im Vordergrund 
Stehenies zu besprechen. Die Meldungen, die ich in den 
letzten Wochen in veretürktem Masse sowohl der Art wie 
dem Umfange nach über den einzigartigen Terror der Sow- 
jetrussen in Galizien erhalten habe,veranlassen mich, 
die heutige Regierungssitzung mit einem leidenschaftli- 
chen Protest gegen dieses jedem Vólkerrecht, jedem primi- 
tiven menschlichen Empfinden hohnsprechenden Vorgehen 
der Jüdischen Terrorbanditen SowjetruSlands zu beginnen. 
Was unsere brave, arbeitswillige, loyale Bevölkerung 
in diesen von den Sowjetrussen mit Brand, Mord, Plün- 
derung, Quálerei und Terrorakten aller Art überranten 
Gebieten zu leiden hat, stellt eines der besonderen 
Kapitel des Beitrages der Bevölkerung des Generslgouver- 
nements zum Siege des Großdeutschen Reiches dar. Ich 
kann Sie nur bitten, Herr Gouverneur Dr. Wachter, der 
betroffenen Bevilkerung meine und aller Mitglieder der 
Regierung herzlichste Anteilnahme zum Ausdruck zu brinzen 
und der Bevölkerung mitzuteilen, daß wir alles tun werden. 
um die von ihnen erlittenen Schäden menschlich, persön- 
lich und materiell nach jeder Möglichkeit zu lindern. 

Im Zusammenhang mit den Kriegsereirnissen im Osten 
hat sich zunächst bis zu dieser Stunde die unmittelbare 
Prontlage des Generalgouvernenents nur wenig geändert. 
Allerdings ist damit zu rechnen, daß in den nächsten 
Wochen einige Lebendigkeit in die Prontsituation kommen 
wird. Wir haben daher mit aller Vorsicht und Energie 
daran zu gehen, ein allfallsiges weiteres Übergreifen der 
Prontereignisse auf das Gebiet des Generalgouvernements 
über den Bereich von Galizien hinaus schon jetzt in Er- 








wärung zu ziehen. Vor allem wird es die Aufgabr der Be- 
hórden der Distrikte Lubiin und Warschau sein, sich 

mit Intensitüt so wie bisher darauf einzurichten, daB 

in Zusammenhang mit notwendigen Veränderungen der Pront- 
lage in Richtung Minsk und Kowel entscheidende und sehr 
weit-reichende Raum, Nahrungsmittel-, Transportanforde- 
rungen usw. kommen werden. Das Generalgouvernement wird 
auch diese Probe mit seinem Behirdenapparat so muster- 
gültig bestehen, wie es diese Probe bereits in Galizien 
bestanden hat. 

Im Zusammenhang mit diesem allmählichen AZherxommen 
der Front steht auch eine an mancher Stelien vor allem 
des Distrikts Lublin in aen letzten Wochen sich verstärkt 
zur Geltung brinzende Beunruhigung des Raumes. Es ob- 
Liest mir der Denk an die Wehrmacht und die Kräite unse- 
rer Polizei und SS dafür, daß sie in den letzten Wochen 
durch eine in der Geschichte des Sicherheitskampfes des 
Generalgouvernements bis jetzt einzig dastehende, weit 
über 20 000 Mann auf einmal in den Kampf werfende Grob- 
ektion im Süden des Distrikts Lublin die Autoritat unse- 
res Staates wieder deutlich aplirbar haben in Erscheinung 
treten lassen. 

Auch in Zukunft - darüber kann kein Zweifel bestehen - 
wird von unseren Peinden versucht werden, das Gebiet des 
Generelzouvernements mehr, als ihnen das bisher gegliickt 
ist, zu einem Herd der Unruhe, der Sabotage, des Auf- 
standes und der Zerstörung zu machen, ähnlich, wie es 
ihnen in anderen Gebieten des besetzten Europa icider 
auch in grösseren und stärkeren Umfange geglückt ist. 

Um so wichtiger ist es, daß ich hier feststelle: alle 

von feindlich interessierter Seite überall hingebrschten 
Meldungen von grossen Unruhen, von Bandenkämpfen, von 
Mord, von Sabotage und sonstigen Zerstörungen im General- 
gouvernement entsprechen absolut nicht der Wahrheit. 





Ich kann vielmehr positiv feststellen, daB die 
absolut überwiegende Mehrheit der Millionenmasse der 
Bevölkerung dieses Raumes der Pflichterfüllunzg obliegt 
und im Dienste der Transportunternehmungen, der Staats- 
und Polizeiverwaltung, der Ernährung und Landwirtschaft 

d in allen anderen zrossen Sektoren der Produktion 
und der Leistunz hervorragend arbeitet. Die Ernte des 
Generalrouvernements verspricht vorzüglich zu werden. 
Der Bauer hat in diesem Lande seine Pflicht getan und 
wird sie auch auf dem Gebiet der Ablieferung weiter tun. 
Tausende und Abertausende polnischer und ukrainiecher 
Beamter und Angestellter in allen Bereichen unserer Ver- 
waltung haben sich durch nichts, durch keine Propagrnda, 
durch keine ireendwie geartete gegensätzliche Strömung 
von ihrer Pflichterfüllung abbringen lassen, Daher ge- 
bührt diesen iremävölkischen Teilen der Bevölkerung unser 
genz besonderer Dank. 

Angesichts der sehr guten Etatlage des Generalzouver- 
nements = wenn ich sage: sehr gut, - so ist das selbst- 
verständlich ein Ausdruck, der kriegsmässig aufzufassen 
ist;"sehr gut" ist ein relativer Begriff; wir können 
zufrieden sein, daB es uns geglückt ist, trotz der unge- 
heueren Belastung unseres Staatshaushalts dank der Tuch- 
tigkeit unserer Staatsverwaltung und aller mitwirkencen 
Teile dieses Landes, aller Behörden in diesem Raum für 
die Klarheit des Haushalts zu sorzen, - ist es uns 
möglich geworden, nunmehr der fremdvilkischen { taatsbean- 
ten- und -ancestelltenschaft mit rückwirkender Kraft eine 
wesentliche Erhöhung ihrer Seziige zu geben. Ich habe so- 
eben einen diesbezislicimErlal unterzeichnet. In dieser 
sesentlichen Dezugssufbesserunz, der auch eine Aufbesse- 
rune der Tarifeinkinite der Angestellten der freien Be- 
triebe und der Wirtschaft entspricht, die gleichfalls 
m 1. April 1944 mit rückwirkender Kraft eintritt, liegt 
der Ausdruck der Anerkennung für die loyale Zusammenar- 
beit der fremdviikiechen Teil der Bevilkerung des General- 
zouvernements mit der deutschen Pührunz dieses Raumes, 








Die Schwierickeiten, denen wir entgegenschreiten, 
finden das Generalgouvernement in ullen seinen Teilen 
in hürtester Entschlossenheit, diese Bastion des Ostens 
Ar den Führer und das kümpfende Großdeutsche Reich mit 
iem Einsatz des letzten zu halten und zur Verteidigung 
auszubauen. Ich weiss, daß ich mich dabei auf Sie, meine 
jerren, die Sie hier versammelt sind, besonders verlas- 
sen kann. Sie haben im Laufe dieser Jahre aus nichts, 
aus wenicer als nichts, aus Chaos und Zerstörung all- 
mählich diesen Ordnungsblock Gener:lgouvernement aufge- 
baut. Sie haben in die Tat umgesetzt, was deutsche Männer 
nier überhaupt während des Krieges hätten leisten können. 

An den bewährten Prinzipien, nach denen diese Arbeit 
aier nur möglich ist, werde ich angesichts der letzten 
schweren Entscheidungen, die über unseren Raum herein- 
brechen, in diesem Zeitpunkt nichts ändern. Ich werde 
nich also bis zur endgültigen Befreiung dieses Raumes 
jeder organisatorischen Anderungsbestrebung irgend- 
welcher Reichszentrale im Hinblick auf meine Verant- 
wortung für das gesamte Leben in diesem Gebiet wider- 
setzen. Ich werde vielmehr da, wo nunmehr wie auf dem 
Gebiet der Bauverwaltung oder in sonstigen Bereichen 
es sich als unmöglich herausgestellt hat, das Einbruch- 
system der Reichszentralität aufrecht zu erhalten, ent- 
weder zu einer totalen Korrektur dieses Systems schrei- 
ten oder für die notwendigen Bedürfnisse dieses Raumes 
seine eigene Landesverwaltung schaffen. Die Hürte der Zeit 
zwingt mich dazu, ganz offen zu erklären, daß ich hier 
vor nichts Achtung habe als davor, vor den Pührer hin- 
treten zu können und ihm auch in Ihrer aller Namen zu 
sagen: "Mein Führer, die Aufgabe, die Sie uns 1979 ge- 
stellt haben, war, wie Sie selber sagten, eine der schwer- E 
sten, die Sie zu vergeben hatten; mag sein, daß wir 
Fehler gemacht haben, aber in dem einen haben wir nicht 
gefehlt, daß das Generalgouvernement auf die Höchst- 
form der überhaupt erreichbaren Leistunzsmöglichkeit 
eines Gebietes trotz aller Schwierigkeiten in jedem 





Hinblick gebracht wurde". Es ist auch noch niemand er- 
schienen, der uns etwas Besseres hatte zeigen können. 
A11* dieser Meinunzswirrwarr über die Behandlung der fremd 
völkischen Bevöikerung, über die Methoden der wirtschaft- 
lichen Sicherung dieses Gebietes, über die sogenannte 
Ausbeutung dieses Gebietes, - all’ dieser manchmal idi- 
otisch anmutende Meinunzswirrwarr, der da und dort in Er- 
scheinunz trat, wurde durch die Wucht der Tatsachen in 
diesem Gebiet psychisch und physisch tiberwuncen. Heute 
können wir in unserem Innern von dem stolzen Empfinden 
erfüllt sein, daß diese enger denn je zusammengeschwore- 
ne Gemeinschaft Gottlob auch die Anerkennung aller ma$- 
gebenden Paktoren des Reiches gewonnen hut. Wir können 
uns darüber freuen, daß uns diese Leistung ermöglicht 
wurde und daß man sich mit uns zusammengefunden hat, 

um das Vernünftize zu tun. 

Heute steht daher vor allen Dinzen die Tatsache im 
Vordergrund, daß die Deutschen dieses Raumes, ganz 
gleich, welche Uniform sie tragen und zu welcher besonde- 
ren Sparte des Berufes sie gehóren, sich alle als cie 
Yinder eines Vaterlandes fühlen und dem Führer in Treue 
und Gehorsam dienen. Ich habe wenig Verständnis für 
irgenäwelche abspaltenden Tendenzen, ganz gleich, unter 
welchem Vorwand sie geltend gemacht werden sollten. 

Ich möchte hier die Partei ausdrücklich in Schutz 
nehmen. Sie trägt keine Verantwortung dafür, dal et- 

wa ein HJ-Organisationführer das Tragen des HJ-Abzeichens 
für die Teilnehmer an einem schulischen Sportiest ver- 
bietet. Wenn wir solche Konflikte lächerlichster Art, 
die mit dem Sieg des deutschen Volkes aber auch in gar 
keinem Zusammenhang stehen, die vor allem auch mit der 
Partei nichts zu tun haben, - weder ich noch der Partei- 
genosse Tießler wussten etwas davon ~ in aie Offentlich- 
keit tragen, so ist áas nur ein Ausdruck dafür, wie in 
manchen Gehirnen heute eine geradezu, man móchte sagen, 





— 


eae 


w 





se? 





ni 


zu 


rn” 





über unsere Autorität hinwegsetzt, - wir mußten das schon 
sowieso an einzelnen Stellen des Raumes hinnehmen, dort 
námlich, wohin in Folge der Banditenverseuchung Polizei- 
krüfte nicht mehr kommen konnten, - venn wir das als 
Sitte dulden würden, dann fiele die Herrschaft von uns 
Handvoll Männern über eine Millionenmasse schnell in 
sich zusammen. Haben Sie also dafür Verstündnis, meine 
Herren. 

Ich bin mit der Arbeit der Sehirden des Generalgou- 
vernements zufrieden. Ich habe den Eindruck, das big in 
die äussersten Instanzen hinaus diese Energie obwaitet. 
Die mir eben gemeldete Ermordung eines unserer besten 
Kreishauptmänner, des Kreishauptmannes von Garwolin, 
zeigt, daß gerade auch die Männer der Verwaltung aufs 
Schwerste bedroht ihre Pflicht erfüllen. Das haben wir 
gemein mit allen Soldsten des Pührers und mit dem ganzen 
deutschen Volk. 

Zur Prontlage brauche ich nichts zu sagen; sie ist 
Ihnen bekannt. Wir stehen mitten in aen entscheidungs- 
vollsten Wochen des Krieges. Es kommt aber nicht darauf 
an, wo wir stehen, sondern wie wir stehen. Das "wo" 
ist völlig gleichgiltig, entscheidend ist das "wie", 

Ob wir in Rom oder in Florenz stehen, ob wir vor Moskau 
oder in Wilna stehen, entscheidend ist, da3 da, wo 
deutsche Soldaten stehen, sie so stehen, daß sie vor 
der zweitausendjährigen Geschichte des Deutschen Reiches 
bestehen können. 

wir sind nunmehr hier in des Wortes wahrster Be- 
deutung Bastion des Ostens geworden. Östlich unserer 
Ostgrenze befindet sich nur noch der nördlichste Teil 
der deutschen Front. Seit der Aufgabe von Xowel be- 
wezt sich an der ganzen Ostgrenze von Lublin der Feind 
auf unsere Grenze zu. in diesem schweren Augenblick 
schauen wiederum der Führer und das ganze Deutsche Reich 
auf uns, auf unser Verhalten, die wir nunmehr der Schutz- 
mantel für das ganze östliche Reich geworden sind. 





Meine Herren, ich weiss, daB ich mich auf Sie ver- 
lassen kann. Indem ich Ihnen für die jahrelange treue 
Mitarbeit danke, erwarte ich, daB Sie gerade in den kom- 
menden Wochen und Monaten ein Vorbilä an Pflichterfül- 
lung sein werden. 


Ix/8 Prásident Ohlenbusch bezeichnet die allgemeine 
2 Stimmung bei den Deutschen des Generalgouvernements als 


durchaus zuversichtlich,wenn sich auch infolge der rus- 
Sischen Offensive ein Stimmuncseinbruch feststellen las- 
se. Bei den Deutschen sei die Meinung weit verbreitet, 
daB der OKW-Bericht weit hinter den wirklichen Tatsachen 
zurückbleibe, da die Nachrichten, die in diesen Raum 

von der Front direkt durchsickerten, eine andere Front- 
lage darstellten, als man sie sich auf Grund des OKW- 
Berichtes machen müsse. Er bitte daher an dieser Stelle 
alle maßgeblichen Männer, diesen Dingen entgegenzutreton 
und darauf hinzuweisen, daß die Pührung bestimmte Absich- 
ten verfolge, wenn da und dort der OKW-Bericht etwas 
hinter den Ereignissen zurückbleibe. Nachrichten, die von 
der Front durchsickerten, dürften daher nicht kolpotiert 
werden. 

Die Polen seien im Augenblick einer intensiven Peind- 
propaganda sowohl von Moskau wie von London sus ausge- 
setzt. Die Widerstandsbewegung greife diese Parolen freu- 
dig auf und versuche mit allen Mittel», sie über illegale 
Wege ins polnische Volk zu tragen. Er habe aber nach wie 
vor die Überzeugung, daß diese propagandistische Beein- 
flussunz bei der Masse des polnischen Volxes von keinem 
Erfolg begleifet sein werde. Praktisch sei es so, dal 
der polnische Bauer und der polnische Arbeiter nach wie 
vor ihre Pflicht erfüllten, wenn auch aus Warschau, 
Lublin und Radom gemeldet werde, daß hier und da in jen 
Betrieben die Arbeitslust zurückgegangen sei, bezw. sich 
von der Arbeit fern hielten. i seinem jüngsten Besuch 
in Lemberg habe er feststellen können, dai die Stadt 








einen ruhizen Eindruck mache; die Deutschen zeigten 
eine einwandfreie Haltung, arbeiteten nach wie vor sehr 
zuverlässig. Auch die ukrainische Bevölkerung erfülle 
ihre Pflicht, die freiwilligen Meldungen sowohl für den 
Arbeitseinsatz als auch für den Kriegseinsatz seien 
sehr eindrucksvoll. 

Die vor einiger Zeit gerriindete Antibolschewistische 
Liga entfalte eine intensive Tätigkeit und übe einen 
starken Einfluß auf die Haltung der polnischen Bevölke- 
rung aus. Er sei über die Tatickeit der hier eingesetz- 
ten Männer sehr erfreut. Immer mehr neizten die Polen 
sich auf die deutsche Seite, da sie einzusehen begannen, 
daß es für sie keinen anderen Ausweg gebe. 

Selbstverstündlich sei die propagandistische Tütig- 
keit auch bemüht, der Ernährung und Landwirtschaft in 
der Erzeugungsschlacht zu helfen, und auch die Arbeit 
der Arbeitererfassung werde ständig propagandistisch 
unterstützt. 


Regierungskommissar Dr. Heuber führt aus, daß er 
in den letzten Monaten die Organisation der wirtachsft- 
lichen Selbstverwaltung einer eingehenden Prüfung unter- 
zogen habe. In unzähligen Besprechungen nit mehreren 
hundert Betriebsführern habe er sich ein eingehendes 
Bild von der Wirtschaftslage des Generalzouvernenents 
zu verschaffen versucht, Dabei habe er festgestellt, 
daß auch heute noch sich das polnische Volk mit einen 
unzeheueren Arbeitseifer dafür einsetzt, um an den 
Zielen des Deutschen Reiches mitzuarbeiten. Vielleicht 
sei es notwendig, daß einige Erscheinungen, Planungs- 
fehler oder Mängel sich im Laufe der Zeit bei der ge- 
samten Produktionsausm bereinigen liessen. Viel- 
leicht Liese auch einige Gefahr in der allgemeinen Be- 
fehlsführung auf wirtschaftlichen Sektor. Es seien ge- 
wisse Zersplitterungserscheinungen gegeben, da die Be- 
triebsführer von den verschiedensten Seiten angesprochen 
würden, nicht nur von den Fachabteilungen, sondern auch 
von wirtschaftlichen Stellen uni Ausschüssen, die aus 
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dem Reich versuchten, hier herein zu regieren, und zum 
Teil auch von der Rüstungsinspektion. 

Auf dem allgemeinen Gebiet der Wirtschaft sei es 
vielleicht nicht sehr günstig für das Generalgouverne- 
ment, wenn auch heute noch keine eigene Unternehmerschicht 
sich bilden konnte. Man habe die Verflechtung mit den ver- 
schiedensten Reichabetrieben, die sich gewiss vorteilhaft ' 
beim Aufbau ausgewirkt habe, die aber doch Erscheinungen 7 
mit sich bringe, die weniger zu begrüssen seien. Die 
hiesiger Betriebe, die unter ganz anderen Bedinzungen 
als im Reich arbeiten mü3ten, würden durch die Verflech- 
tunz mit ihren Betriebsführern sus dem Reich nach Reichs- 
zrundsätzen ausgerichtet, die auf die Dauer nicht sehr 
vorteilhaft seien. Auch bei der Betriebsbesichtirung 
habe sich gezeigt, daß vor aliem auf dem Gebiete der 
Treuhandverwaltunz noch Betriebsführer eingesetzt seien, 
die nicht über die erforderlichen Betriebskenntnisse 
verfügten. So könne es z.B. nicht für zweckmässiz ge- 
halten werden, wenn irgendein Professor ein Sägewerk 
leite, 

Bei seinen Besichtigungen sei ihm aufgefallen, daß 
alle Unternehmer ihre Angestellten und Arbeiter neben 
den Tariflóhnen noch durch ein sehr ausgedehntes Real- 
lohnsystem unterstützten. Es möge richtig sein, dass der 
augenblickliche Tariflohn nur etwa 30% des tatsächlichen 
Lebensbedarfes decke, Tatsache aber sei, daß die Ernáh- 
rungssicherung grundsätzlich gegeben sei, da sich die 
Arbeiter durch die verschiedensten Deputate den notwen- 
dizen Lebensunterhalt anderweitig verschaffen könnten. 
Immer wieder habe man beobachten künnen, daß die Be- 
triebsführer über eine schlechte Arbeitsdisziplin klagten, 
daß die Arbeiter 2.T. ferm blieben oder die Lieferfristen 
beim Handwerk nicht einzehalten würden usw. Trotzdem 





könne es aber als ein interessantes Zeumis für die 
deutsche Autorität im Raume gelten, dal die Arbeiter 
fast ausschließlich für das Reich und seine Interessen 
arbeiteten. Angehalten dazu würden sie im wesentlichen 








11 


durch die verschiedensten Arbeitskarten und Ausweise, 
die Ihnen Sicherheit gegen einen keichseinsatz güben. 

Zum Teil finde man auch in polnischen Betrieben die 
Tatsache, daß sie sich dadurch eine gewisse Existenz 
sicherten, daß sie einen Wehrmachtsauftrag übernähmen 
und nebenbei für den polnischen Markt arbeiteten. Durch 
diese Schwarzarbeit entstünden fer der Rohstofíbeschaf- 
funz und den Kontingenten die verschiedensten Schwie- 
rickeiten. Es sei schließlich nicht wünschenswert, daß 
ein Holzverarbeitunzsbetrieb das im Augenblick so schwer 
zu beschsffende Holz für Deputatleistungen verwende. 
Eine andere Erscheinung liege darin, daß die polnischen 
Betriebe die Moglichkeiten auszunützen versuchten, sich 
im Reich billige Maschinen zu verschafien. Auf oer einen 
Seite betonen sie immer, daß sie mit dem gewahrten Preis 
für ıhre Erzeugnisse nicht auskämen, benutzten aber jede 
Gelegenheit, im Reich zu billizen Preisen Maschinen 
einzukaufen, 

Wünschenswert wäre es, daß es zelänge, eine stárxe- 
re Erfassung der Froduktion überhaupt zu erreichen und 
vor allem auch die alten Rohstoffabfälle und Einspa- 
runzsmaterialien in stärkeren Masse zu erfassen. Es habe 
sich gerade im Handwerk gezeigt, daß bei aen durchge- 
führten Wehrmachtslieferungen sehr beachtliche Finsaprun- 
gen an dem zur Verfügung stehenden Materiel miglich 
seien. Nur durch die streffe Zusammenfassung in den Ar- 
beitscemeinschaften sei es möglich, die so freiverdenden 
Materialien der Wehrmacht zu erhalten unc gegen eine Ver- 
schleppung in den polnischen Markt zu sichern. 

Die Organisation der Zentralkammer, Distriktskammern 
und ihrer Untergliederunzen sei in aen vergangenen Mona- 
ten im wesentlichen eigentlich charitativ eingesetzt ge- 
wesen. Er scheine aber notwendig, daß man dieses in- 
strument mehr zu einem Führunzsinstrument der Regierung 
ausbaut: Au” dem Gebiete der Menschenführung im Beruf 
müsse man durch eine Vberwachune der Unternehmer eine 
bessere Betriebsführung bekommen und auf dem Gebiete der 
Menschenfiihrung die nötigen Voraussetzungen für eine 
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Produktionssteigerung zu schaffen, wie sie der Kaum 
leisten könne und brauche, Durch stärkere Überwachung 
der Betriebe müsse eine Besserung der Produktionser- 
fassung herbeigeführt werden, damit ein fester Wirt- 
schafteplan durchgeführt werden konne, Neben der Be- 
triebeführerbetreuung müsse auch die allgemeine Auftrags- 
betreuung in den Vordergrung gestellt werden. Innerhalb 
der Organisation habe er eine allgemeine Überprüfung 

der Personen anzeordnet, die in den nächsten Monaten 
abreschlossen werden würde, 


Präsident Dr. Senkowsky führt aus, dal die Einnahme- 
antwicklung im Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung im 
ersten Halbjahr dieses Jahres erbracht habe. Das 3ei in 
erster Linie auf die Erhöhung des Kriegszuschiages bei 
Branntweinerzeugnissen, aber auch auf eine festere Er- 
fassung verschiedener Einnahmen zurückzuführen. So stun- 
ien den Gesamtsteuereinnahmen von 985 Millionen in der 
geit vom Januar bis Mai 1943 1084 Millionen in den glei- 
chen Monaten des Jahres 1944 gegenüber, wobei noch be- 
ricksichtict werden müsse, daß die Erhöhung des Kriegs- 
zuschlages erst im April dieses Jahres eingeführt worden 
sei. Dem gegenüber sei aber bei den Besitz- und Verkehrs- 
steuern für die Monate April und Mai des Jahres 1944 
im Verzleich zum gleichen Zeitraum des Jahres 1945 ein 
Rickzang von 30 Millionen zu verzeichnen. Hier wirkten 
sich besonders in den östlichen Distrikten die Front- 
ereimisse und die innere Unsicherheit aus. 

Die Pinanzverwaltunz sei alien Dienststellen zu 
ausserordentlichem Dank verpflichtet, daß sie trotz 
der grossen Schwierigkeiten für ihre Aufgaben stets 
verstündnisvolle Unterstützung finde. Das sei insbeson- 
dere auf der Einnahmeseite wirksam, und er hoffe, dab 
ran den Haushalt in der vorgesehenen Weise abwickeln 
könne. Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern sei im Ver- 
gleich zur gleichen Zeit des Jahres 1943 für die Monate 
April und Mei des Jahres 1944 eine Steigerung von 21 auf 
26 Millionen festzustellen. Rohstoffmussig sei im grossen 
und ganzen gesichert, daß cie hnushaltsmässiz vorgesehe- 
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nen Monopoleinnahmen bis zum Ablauf des laufenden Rech- 
nunrsjahres erzielt werden kúnaten. Die Monopolverwaltung 
treffe auch weiter Vorkehrungen, um durch Verlagerungen 
und Auflockerungen, durch Schafrung von Ausweichbetrieben 
auch bei schwereren Fliegerangriffen eine Noterzeugung 

im notwendigen Umfang aufrichten zu kónnen. 

Bei den Verwaltungseinnshmen sei ein leichter Rück- 
ganz feststellbar. Auf Grund der ausserordentlich be- 
grüssenswerten Unterstützung seitens der Leitung der Emis- 
sionsbank sei es möglich gewesen, im Frühjahr dieses 
Jahres eine zrössere Anleihe aufzunehmen, die es er- 
mözlicht habe, den im vorigen Haushalt vorgesehenen Wehr- 
beitrag von 1,3 Milliarden im April dieses Jahres voll 
zu bezahlen. Auf den Wehrbeitrag des laufenden Jahres, 
der vorläufig auf 1,2 Milliarden festgesetzt sei, habe 
das Generalzouvernement bisher 150 Millionen Zloty be- 
zahlt und werde in diesem Monat weitere 75 Millionen be- 
zahlen. Der Kassenbestand der Hauptkasse habe bei Be- 
ginn des Rechnungsjahres 117 Millionen Zloty betragen, 
am 24. April nach Einfliessen der Anleihe 500 Millionen. 
Bis zum 1. Juni sei er suf 45,5 Millionen gesunken, be- 
trage jetzt aber mit dem Stichtag vom 4. Juli 255 Millio- 
nen Zloty. Dazu komme noch eine 3etriebsnittelreserve 
von 60 Millionen, die die Hauptkasse bei der Emissions- 
bank unterhalte. Die Hauptkasse habe z.Zt. mit keinerlei 
Schwierickeiten zu kämpfen, und darum habe die Finanz- 
verwaltunz den Yorschlag unterstützen konuen, die pol- 
nischen Beamtengehälter ab 1. April rückwirkend zu er- 
höhen. 

Infolze kriegsbedingter Mehrauslagen sei ein erheb- 
licher Teil der unteren Kategorien der nichtdeutschen 
Beamten und Angestellten in seinen Einkünften nicht mehr 
auf das Existenzminimum gekommen. Schon vor Beginn dieses 
Haushaltsjshres mbe der Herr Generalgouverneur dem Lei- 
ter der Hauptabteilung Innere Verwaltung und ihm den 
Auftrag zur Ausarbeitung eines Vorschlages gegeben, wie 
diesem Zustand abgeholfen werden künne, in einer Be- 
sprechung aller Hauptabteiluagsleiter seien dann ver- 





14 


schiedene Gesichtspunkte erórtert worden. Er hebe den 
Vorschlag der Bezahlung eines Zuschusses gemacht, durch 
den ein gerenüber der Priedenszeit in allgemeinen stabil 
gebliebener Aufwand abgedeckt würde. Aus der Berechnung 
des Existenzminimums habe man dazu den Wohnungsaufwand 
ausgeschieden, Dieser Wohnungsgeldzuschuß werde nach der 
Ortsklasseneinteilung in 4 Abstufungen gegeben. Ferner 
werde das Existenzminimum bei ellen Kategorien und eine 
Aufbesserung bei einer weiteren Anzahl von Kategorien 
durch eine Ausweichzulage erteilt, in der vorerst keine 
Dauereinrichtunz gesehen werde, sondern die nur solange 
gezahlt werden solle, bis eine künrtige günstigere Int- 
wicklung einen Überblick darüber zulasse, ob sie not- 
wendig sei oder nicht. Se handle sich also praktisch 

um eine Art Teuerungszulage, jedoch sei dieser Ausdruck 
in der Verordnune vermieden worden. 

Praktisch wirke sich die vom Herrn Generalzouverneur 
am heutizen Tage unterzeichnete Verordnung so aus, daß 
die Gesamtsteigerung des bisher bezahiten von cer erfal- 
ten Gruppe an 90% betrage. Sie sinke stufenweise bis 
zur obersten Gruppe auf 10% ab, d.h. die wenigen pol- 
nischen Beamten mit einem bisherigen Gehalt von 1.000 ZI. 
erhielten nun ein Wohnungsgeld von 100 Zl., die bisher 
am schlechtesten Bezahlten 135 Zl., also 90% Erhöhung 
des bisherigen Zuschlages. Infolge rückwirkender In- 
kraftsetzung ab 1. April würden die polnischen Beamten 
und Anzesteliten eine grössere Bezahlung auf einmal 
in die Hand bekommen. Eine gleiche Erhöhung führe die 
Verordnung ein, die von der Hauptabteilung Arbeit rür 
Angestellte und Arbeiter der freien Wirtschaft ausge- 
arbeitet worden sei. Der Betrag von 200 Millionen Ge- 
sentausgaber, den man für diese Erhöhungen in Aussicht 
genommen hate, werde überschritten. 

Diese Gehaltaufbesserung bilde nur einen Teil einer 
grösseren Aktion, die einer besseren Versorgung der im 
öffentlichen Dienst Beschäftigten gelte. Man sei von 
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ilem Gruncsatz ausgegangen, daß durch Geld allein eine 

"wirkiicne Aulbesserune auch nicht zu erreichen sei. 
Der Stand an staatsanleihen betraz z.Zt. 864 Millio- 

nen “loty. in diesen Anleihen kamen jedoch die weit 

grosseren belastunzen der Wirtschaft des veneralgouverne- 

ments in rolge der AFlegsereicnisse nicht zum Ausdruck. 

In der diesjährigen Haushaltsverordnung sei eine beträcht- 
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Präsident Naumann schildert eincsngs die schweren 
Belastungen der Ernährungwirtschaft des Generalgouver- 
nements, die durch den Fronteinbruch entstanden scien. 
Trotzdem habe die Versorgung der Bevölkerung im fünften 
Kriecswirtschaftsjahr im grossen und ganzen im vorge- 
sehenen Umfang aufrechterhalten werden können. Nur auf 
dem Gebiet der Fettversorgunz habe man den Plan nicht 
restlos durchhalten können und am 1. Moi dieses Jahres 
eine teilweise sehr fühlbare Senkung durchführen müssen. 
Jedoch habe man sich bemüht, entweder durch Sonderzu- 
teilungen oder auch durch laufende Zuteilungen insbe- 
sondere an Werk- unà Betriebsküchen einen Ausgleich zu 
schaffen. Ab 1. Auzust trete eine weitere Verbesserung 
der Betriebsküchensonderzuteilungen in Form von Zutei- 
lunzen von Würze und Suppenmehl in Kraft. Weiter sei 
die E. und L. bestrebt, durch Sonderzuteilungen (Schmelz- 
käse, Getreidemehl usw) die entstandenen Versorgungs- 
lücken auf dem Gebiete der Kartoffelversorgung so abzu- 
mildern, daß man im grossen und ganzen auch den An- 
schluß an die neue Kartoffelernte erreiche. 

Die Erwartungen, die man in den Verlauf der zurück- 
iiezenden Erzeuzunzsschlacht gesetzt habe, seien dank 
des hervorragenden Einsatzes der Millionenzahl der fremd- 
völkischen Landwirtschaft, dank einer günstigen Natur 
und dank des Einsatzes aller Dienststellen bie zum 
le*zten wort so geglückt, daß eine gute Getreideernte 
heranwachse. Nur in Galizien und im Distrixt Krakau 
von Reichshof an bezinnend stehe der Roggen sehr dünn; 
zu hoffen aber sei, daß ein Teil der Ausfälle in diesen 
Gebieten durch den heranwachsenden Weizen ausgeglichen 
werde. Bei Kartoffeln und Hackfrüchten kónne man noch 
keine Angaben machen. Bei Zucker werde man mit uner- 
hörten Schwierigkeiten zu rechnen haben, da die Anbau- 
flüche für Zuckerrüben infolge der Besetzung des östli- 





chen Galiziens und infolze der Anbnuausfälle in Lublin 
sehr beenct sei. Wahrscheinlich müsse man auf der Tausch- 
vere mit anderen Ländern Europas versuchen, die Lücke 
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auch nur in etwa zu schliessen. 

Vor dem Generalgouvernoment stehe nun die härteste 
Belastungs- und Bewährungsprobe, die Erfassung der heran- 
wachsenden Ernte, Die bewährten Methoden der 4 vergange- 
nen Jahre würden dabei helfen, insbesondere werde sich 
ale gut bewährte Methode des Prämienplanes noch weiter 
vervollkommenen und eine neue Serie von Prämienmarken 
nit dazu beitragen, eine reibunzslosere Abwicklung der 
Erfassungsarbeit durchzuführen. Auf der anderen Seite 
werde zweifellos die Entwicklung der gesamten Sicher- 
heitsirace eine entscheidende Bedeutung haben. Im ver- 
gangenen Jahr sei es dank der hervorragenden Mithilfe 
von SS, Polizei und Wehrmacht gelungen, im gesamten 
Gebiet des Generalzouvernements ein weitregliedertes 
Stutzpunıtsyste 


* 


n aufzubauen, das es ermöglicht habe, 
bei einer auftretenden gewissen kenitenz der landwirt- 
schaftlichen Bevöl erung sofort zuzupacken. 

Zomentan seien besprechungen im Gange, um auch heuer 
wieder ein solches Stützpunktsysten zu erstellen. Hof- 
fentiich gelinge in gemeinsamer Mithilfe von Heeresgruppe 
Nora, jetzt wahrscheinlich auch Heeresgruppe Mitte, 
von wenr«reis, 55 und Poiizei und durch die jüngst er- 
folgte Zusage einer S“ilfe durch Reichsführer SS Himmler 
Gieser Aufbau für die monate August, September, U:tober 
una November. Dann werde man sicherlich wieder soviel 
an wichtigsten landwirtschnftlichen Produkten in die Hand 
bekommen, um das 6. Kriegsvirtschsftsjshr durchhalten 
zu können, Allerdings werde eine ausserordentlich schwie- 
ime Situation auf dem Gebiete der Lazerfrure entstehen. 
Die E. und L. habe sich bisher bemüht, soviel Lazerraum 
zu schaffen, um aie gewaltigen Erfussunzsmaßnnhmen in 
kurzer Zeit aurchzuführen. Durch das Hereinkommen ver- 
schiedener militärischer Dienststelien habe eine keihe 
dieser Lager jedoch abgegeben weraen müssen, und SÉ neu te 
Sei man noch nicni am Ende. Nun aber könne kein am Lager- 
raum abgegeben werden. Voriges Jahr habe man noch 550 Tau- 


sena to keichsleistungen sofort ins heich abtransportier 
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können. Wenn heuer eine Reichsleistung überhaupt in Frage 
komme, dann müßten diese Produkte im Lande gelagert 
werden, da sie nicht ausreichten, den Bedarf der Heeres- 
gruppe und des WiG zu decken. Aus Verkehrsgründen könne 
man diese Getreidemengen nicht erst nach Mitteldeutsch- 
land fahren und dann bei Bedarf wieder zurückholen. 

Die für die Prümienaxtion benötigten Priimienwaren 
seien im grossen und ganzen zur Verfügung gestellt, zu- 
gesagt von den einzelnen Hauptabteilungen und der Gene- 
raldirektion der Monopole. Notwencig sei es, daß diese 
Zusagen gehalten wirden, da sonst der Plan in seiner 
Gesamtheit gerührdet sei. 

Die Reichsleistung bilde z.Zt. den Geronstand von 
Verhandlungen. Er habe dabei erklärt, daß in erster 
Linie die Bedürfnisse der Bevölkerung dieses Raumes 
zu sichern seien, und daß dann erst über eine Reichs- 


leistung gesprochen werden könne. Das Oleiche gelte 
auch itr die Versorgung der Heeresgruppe oder des WiG. 


Erst wenn die Erfassung eine bestimmte Höhe erreicht 
habe, z.B. bei Getreide 1063 Millionen to, könne das 
Generalgouvernement an eine Reichsleistunz denken. Er 
glaube, daB die Dienststellen des Reiches einsehen wer- 
den, daß bei dem augenblicklichen Stand der Dinze nur 
nach diesem System gearbeitet werden könne. 

Einige Worte zur Verbesserung der Versorgungslage 
der iremavölkischen Beamten und Angestellten. Hier habe 
der Agrarsektor praktisch schon ab 1. September bezw. 
Oktober 1945 in gewissem Ymfang Vorleistungen erbracht. 
Eine Familie mit 2 Kindern habe damals bei Brot Zulagen 
von 51%, bei Zucker 47%, bei Marmelade 36%, bei Pieisch 
65$, bei Kartoffeln 50%, bei Fett 300% bekommen; von 
letzterem habe alierdings wieder ab 1. Mai 1944 ein 
grosser Teil abrestrichen werden müssen, Wenn er ein 
ehrlicher Hausvater sein wolle, dann kónne er jetzt 
eine Erhöhung der Rationen für die fremävölkischen Be- 
amten und Angestellten nicht durchführen. Zwei wichtige 
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Momente aber gebe es, Gie eine Verbesserung mit sich 
brichten, nümlich ein weitgehender Ausbau der Betriebs- 
und Werkküchen und 2. das Binden der fremävölkischen 
Angestellten und Arbeiter und ihrer Familien an bestimm- 
te Verteilungsstelien. Dieses System sei bei der frend- 
völkischen Polizei ausprobiert worden und habe sich her- 
vorragend bewährt, Durch Einführung dieses Systems für 
sämtliche fremdvélkischen Angestellten und Arbeiter und 
ihre Familienangehörigen werde tatsächlich die Menge sn 
Nahrungsmitteln, die vom Distrikt oder der Kreisinstanz 
zugeteilt worden sei, in diese Hände kommen, una es werde 
keine Wege geben, die nicht im deutschen Sinne lägen. 
Wenn nach diesem System gearbeitet werde, dann werde auch 
hier noch eine weitere fühlbare Verbesserung auf dem 
Ernährungssektor dieser Kategorie eintreten. 

Allen beteilicten Dienststellen danke er herziich 
für ihre Unterstützung, und er habe nur den Wunsch, daß 
die kameradschaftliche Zusammenarbeit weiter so anhalte. 


Präsident Gerteis führt aus, daß sich die Auswir- 
kung der Lage an der Ostfront auf die Ostbahn bisher 
durchaus in ertrüglichem Masse gehalten habe, gie sei 





natürlich am größten in den Distrikten harscnau und Lublin 
Man habe nicht vermeiden können, daß ein gewisser Rück- 
stau der zur Front laufenden Züge in diese. Distrikten 
eingetreten sei. Dieser kúckstau bewege sich aber in 
müssiren Grenzen und könne keine Behinderung des Be- 
triebes darstellen, zumal der Ausbau der Bahnhöfe öst- 
lich Weichsel und San fertizgestellt sei. Auch die Rück- 
führung des Räumunzsgutes aus WeiSruSland habe bisher 

zu keinen Schwierigkeiten geführt, sodaß die Wagenge- 
stellung für aie Bedürfnisse des Generalgouvernements 
seit Mai eine Rekordzahl erreicht habe,die mit 185 Tau- 
sand Waggons 45% höher als im Mai 1945 sei. Selbstver- 
stündlich arbeitete davon der grössere Teil für die wehr- 
macht, 





Im Bezirk habe ein grósserer Luftangriff auf Bahn- 
hófe mit crésserem Schaden bei der Ustbahn stattgefunden. 
Hier könne er feststellen, daß alle beteiligten Behórden 
und die Wehrmacht sich mit allen Mitteln zur sofortigen 
Beseitirunz der Schäden eingesetzt haben, sodas der Be- 
trieb gleich wieder hätte aufgenommen werden können. In 
dieser Hinsicht erinnere er daran, da3 ein Erla3 des 
Reichsführers SS Himmler den Behörden und der Wehrmacht 
es zur Prlicht gemacht habe, der Bahn bei der Beseiti- 
gung solcher Schäden sofort mit allen Mitteln zu helfen. 
Den ErlaS des Führers, wonach die Rüstungsindustrie 
davon ausgenommen sei, bezeichnet Präsident Gerteis 

> als nicht sehr ins Gewicht fallend, da sich eine Aus- 
hilfe durch die Riistungsindustrie in sehr bescheidenen 
Grenzen halte. 

Die Sicherhritslage habe sich seit der Aktion im 
Bilzorajer Wald leicht gebessert. Die Bahnlinie Lublin- 
Zamosc-Rawa-Ruska-Lemberg sei wieder voll in Betrieb. 
Das Personal habe sich inzwischen von 150 Tausend auf 
135 Tausend vermindert, das seien daß Personal der 
verlorenen Teile von Galizien und diejenigen, die an 
den Spitzenstrecken vom Dienst ferm blieben. An ihre 
Stelie seien 21 Tausend Deutsche in den fordersten 
Strecken eingesetzt. 

3 Die Ernährunzslage sei bis auf die Fettverscrgung 





an sich befriedigend. Hier sei die Differenz zwischen 
der Petiversorzung der Rüstungsbetriebe und der vergleicr-a 
baren Teile der Ostbahn so groB, da3 Auswirkungen nicht | 
ausbleiben könnten. So sei in den Ausbesserungswerxen 
in Warschau mit ihren 8 000 Arbeitern die susbleibende 
Zahl wieder auf 30% gestiegen gegenüber “ruher 10 bis 
124. Dieser Zustand wirke sich natürlich auf die Aus- 
brinsunz reparierter Loks und Wagen aus. Vielleicht 
könne man nach der neuen Ernte eine andere Verteilung 
eintreten lassen, daß die vergleichbaren Teile mit der 


Rüstungsindustrie ungefähr die selben Kationen oexamen. 
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Die Lohn- und Gehalterhöhung werde der Ostbahn 75 Mil- 
lionen kosten. 

Auf dem Bausektor sei die Rochafde-Linie von Malkinie 
über Lublin nach Przemysl am 1. August fertiggestelit. 
Neue Porderunzen des OKW erstreckten sich suf den Ausbau 1 
der Beskidenbahn, der Strecke Tschenstochau-Kielce und a 


der Behn von Krakau nach Tunel. Ein weiteres arinrendes 


| | à 
Beäürfnis sei aie Fertigstellung der zrsaizausbesserungs- A 
I 


werke in Arakau und Tarnow für die in Galizien verlore- 
nen Werke Lemberg, Stanislau und Stryj. Derzeit leide 
der Bau an Zementmangel. 
Der Finsnzjahressbschiu8 1945 sei rertiggestellt 

und werde in kurzer Zeit vorgelegt. Das Jahr 1945 sei 
as wirtschaftlich beste Jahr gewesen, das die Ostbahn 
bisher erlebt habe. Die Einnahmen hätten ermöglicht, 
alie notwendigen Rückstellungen vorzunehmen una auch 
die ausreichende Rücklage zu Gdottieren. 

Grosse Sorgen G2reite die Entwicklung in diesem 
Jahr. Der Rückgang der Einnahmen sei ausserordentlich 
8, währeni sich die Ausgaben gegenüber Genen des 

Jahres 1945 noch gesteizert hätten, Die Schuld dafür 
liege in dem grossen deutschen Personal, daß sich von 
9 000 auf 21 000 Leute gesteigert habe, und im Rückgang 
der Zugieistunzen unter die Leistungen des Jahres 1942. 
Weiter sei daran Schuld éw»eh die Belastung der Befüörde- 
rungssteuer, Erhöhung der Löhne für Nichtdeutsche ( 75 
Millionen) und Erhöhung des Tagezeldes für die Deutschen 
(ungefähr 30 Millionen). Ein Auszleich im Jahre 1944 
werde sich nach dem jetzicen Stand der Einnahmen und 
Auszaben nicht ermöglichen lassen; es werde daher not- 
wencie sein, bald an eine Erhöhung der Beförderungs- 
preise heranzutreten, oder der Ustbahn irgendwelche Er- 
leichterungen zu gewähren, damit der Jahresabschluß 


kein Minuszeichen aufweise. 
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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei SS-Oberfuhrer 


Bierkamp berichtet kurz über die gegenwärtige Tatig- 
keit der Widerstasnosbewegungen. Die Nationale Wider- 


standsbewecung habe ständig mobilisiert und ihre Kräf- 
te verstärkt, auch die Kommunistische Widerstandsbe- 
wezung habe offenbar unter dem Druck sowjetrussischer 
Pührer eine Verstärkung ihrer Kraft erfahren. Eine 
Aufstandgefahr bestehe aber augenblicklich nicht, da 
von England ein Aufetend z.Zt. nicht gewünscht werde. 
Daher könne er für die nächste Zeit eine günstige Pro- 
gnose stellen. Andererseits würden Sabotsgeakte den- 
nächst wohl zunehmen. 


Oberlandforstmeister Dr. Ei8feldt führt aus, daB 
die Arbeit der Forstverwaltung in den letzten Wochen 
und Monaten in erster Linie der Bereitsteliung des er- 
forderlichen Holzes für den Stellunzsbau in der óstli- 
chen Hälfte des Generalgouvernements gegolten habe. 
Trotz aller Schwierigkeiten habe dieser Bedarf wie auch 
der allerwichtigste Bedarf sonst z.B. für die Eisenbahn 
noch leidlich gedeckt werden können. Im Distrikt Gali- 
zien sei der Betrieb wieder einizermassen in Gang ge- 
kommen; die grossen Sügewerke in den Karpaten arbeiteten 
wieder, und auch die Holzabfuhr laufe im allgemeinen 
unter dem Schutz der Wehrmacht. Im Distrikt Lublin habe 
man nach Beendicune der Großaktion einen generellen Holz- 
mobilmachunssplan aufgestellt, der vorsehe, daB die 
noch vorhandenen 150 000 Festmeter Holz herausgebracht, 
in den Sagewerken eingeschnitten und dann der Front zur 
verfügung gestellt werden könnten. Es sei vorgesehen, 
daß mit Hilfe von 7 Stützpunkten, für aie die Wehrmacht 
Truppen bereitstellen werde, 12 gróssere Sürewerke 
in Gang gesetzt würden. 900 Gespanne seien in das Gebiet 
gebracht worden, und man wolle versuchen, noch vor Be- 
ginn der Ernte mözlichst viel Holz herauszuholen. 

In den Distrikten Warschau und Krakau Laufe der Be- 
trieb verhältnismässig gut. In einzelnen Kreisen des 


Distrikts Radom sei der Betrieb zum Erliegen gekommen. 








Man wolle aber versuchen, mit Hilfe cer Wehrmacht 
die Holzwirtschaft in diesen Gebieten wieder nufzu- 


t 


nehmen, vor allem angesichts cer teache, das die 
t 


ie Wehrmacht sei bereit, Ara 
zur Verfürunz zu stelien, und zwar für das Gebiet im 
Distrikt Radom 1 Bataillon, ebenso fir das zweite Ge- 


biet im Bilgorajer Wald, auf das sich die Tanknolz- 
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Sanok liege, solle hauptsächlich aie Luftwaffe ein- 
gesevzy werden. 

Die Leistung in den 3 westlichen vistrikten sei 
trotz der erschwerten Verhältnisse besser gewesen als 
im letzten Jahr, was wohl in der Hauptsache cer Aus- 
wirkung der Holzmobilmachung zu danken sei. In den drei 
Distrikten Krakau, Warschau und Radom sei bis zum 
1. Juli 1944 zum mindesten noch mehr Holz herausgefahren 
worden als im vorigen Jahr. Aber diese Mehrleistung 
reiche nicht aus, um die grossen Ausfälle in qen Di- 
strikten Lublin und Galizien absolut auszugleichen. Des- 
halb müsse man in diesem Jahr dafür sorgen, daß die 
Abfuhr, die ja während ¿er Ernte einen gewissen Rück- 
sone erleide, auch während der Ernie möglichst in Geng 
bleibe. 
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Die Versorcun grund l e fiir iie Front und cie 
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ein iebentel zurückze nzen. In am besten Zeiten 


Verfüzung stehenden ausgenutzt werien können. Kan könne 
jetzt die Produktion nicht einfach versiebeniachen, 
weil in die Produktionsmöglichkeilt 

der Arbeiter- und Transvortkapezitit abhänge. Deshalt 
sei es unbedinzt notwendir, daß das Reich nunmehr an 
der Ristungsindustrie unc 


u. » 
der Versorgung der Ostironti 


> 


Aer Krierswirtaschaft des Gener leouvernements teilnenne. 
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Mit dem Reichsforetamt gefiihrte Verhandlungen seien 

im besten Einvernehmen verlaufen, man habe eingesehen, 
4e8 sich das Reich hier beteiligen müsse. In der Praxis 
hätten sich allerdings gewisse Schwierigkeiten ergeben, 
und die Durchführung der geplanten Hilfe gehe nur sehr 
zögernd vor sich. Es handle sich hier aber um eine Fra- 
ge, von deren Lösung weitere Versorgung abhänge. Er 
bitte deshalb, dem Herrn Generalgouverneur in den näch- 
sten Tagen über diese Frage einen Sondervortrag halten 
zu dürfen, mit dem Ziel, daß sich der Herr Generelgou- 
verneur persónlich einschalte. 

Die Harznutzung und die Nebenproduktion der Frrei- 
verwaltung leide auch unter der Sicherheitslage. Sie 
sei aber schließlich nicht so wichtig wie die Holzver- 
sorgung. Jedenfalls hänge die weitere Entwicklung in 
erster Linie von der Geste.tung der Sicherheitslage und 
der Móglichkeit ab, Exekutivkräfte bereitzustellen. 
Wenn die Forstverwaltung genügend Exekutive zur Verfü- 
gung hätte, denn wäre es der Forst- und Holzwirtschaft 
des Generalzouvernements möglich, auch den größten 
denkbaren Sto$bedarf in kurzer Zeit zu befriedigen. 
Wenn diese Exekutive auch für absehbare Zeit nicht in 
zenügendem Masse zur Verfügung stehen werde, so werde 
doch die Forstverwaltung versuchen, unter den gegebenen 
Verhältnissen das Móglichste zu erreichen. 


Der Herr Generalgouverneur gibt in diesem Lusammen- 
hang Kenntnis davon, daß sich Generalfeldmarschall Milch 
in einem Schreiben bereit erklärt habe, dem Antrage des 
Generalgouverneurs wegen der Delta"zu entsprechen. Die 
"Delta" werde in die Porstverwaltung eingebaut, erhalte 
eine eigene Hendelsgesellschaft und werde dem Befehl der 
Forstverwaltung unterstellt. 


= Präsident Struve führt sus, daß die Reichsleistung 
für die Arbeitercestellung mit 67 315 Mann zu 67% er- 
füllt sei. Die Weiterführung dieser Aktion laufe ohne 
Beunruhizung des Landes, und es sei anzunehmen, dal das 


Kontingent zum Ende des Jahres zu erfülien sei. Der Dis- 
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trikt Warschau habe sein Kontingent zu 100% erfüllt. 
Vorgesehen sei, da8 die aus dem Reichskommissariat 
Ukraine eingesiedelten Menschen ohne weiteres fur die 
Arbeit’ im Reich vermittelt würden und ihre Zahl auf 
die Leistunz des Generalgouvernements angerechnet werde. 
Die Tiitiskeit der Arbeitsümter im Generalgouver- 
nement habe anzesichts des zewaltiren Bedarfs der Wehr- 
macht an Arbeitskräften eine erhebliche Zunahme erfahren. 
Bezeichnend bei dieser Zunahme der Tätigkeit sel eine 
sehr scharfe Konzentration in den wichtigsten Pertigun- 
gen. Nicht berücksichtigt seien dabei die Zuweisungen 
für die Baumaßnahmen sowohl hinsichtlich des Strassen- 
baues wie des Bauprogramms der Ostbahn und der Festungs- 
arbeiten. Die Wehrmacht sei damit die stärkste Bedarfs- 
trägerin an Arbeitskräften geworden. Der Bedarf der 
Rüstunzsindustrie habe immer gedeckt wercen können. 
Schwierigkeiten bereite nach wie vor die ®ereitstellung 
von Spitzenkrüften, von Pacharbeitern usw., die nicht 
mehr in dem gewünschten Umfange zu finden seien. Des- 
halb müßten auch nach Ansicht der Rüstungsinspektion 
und der maScebenden Reichsdienststellen Unternehmungen, 
die eine Produktion im Generalzouvernement aufnehmen 
wollten, Führungzspersonal und entsprechende Fachkräfte 


sitbrincen. 


Ministerialrat Rhetz nimmt zur Prage der Tarif- 
löhne Stellung und weist darauf hin, daß die Hauptab- 
teilunz Arbeit in Anlehnung an die Erhöhung der Beamten- 
zehälter der Fremävölkischen die Tarifordnung für im 
4ffentlichen Dienst beschäftigte Angestellte und Arbeiter 
neu ausgearbeitet habe. In enger Zusammenarbeit mit der 
Hauptabteilung Finanzen seien die Erhöhungssätze errech- 
net und auf die gleiche Hohe gebracht worden. Kleine 
Unterschiede hätten sich daraus ergeben, daB bei den 
Beamtengruppen nur ein einziger Satz neu festzusetzen 
gewesen sei, während bei den Angestellten lebensalter- 
nässir acht Sätze neu zu berechnen gewesen seien, Auch 
hier sei wie bei den Beamten mit Sonderzulagen gearbei- 
tet worden, und die Erhöhungen hielten sich im gleichen 
Rehmen, Für die freie Belegschaft habe man bereits im 








Mai versuchsweise eine neue Tariforänung als Richtlinie 
durchzusetzen beconnen. Aus der freien Wirtschaft habe 
man zahlreiche zustimmende Mitteiluncen erhaiten und 
könne daraus entnehmen, daß man mit diesen Sätzen etwa 
das Richtige getroffen habe. Auch für die freie Wirt- 
schaft beständen jetzt keine Bedenken, die von dem Gene- 
ralzouverneur angeoränete Erhöhung unter Berücksichti- 
suns der neuen erhöhten Sätze für die Privatwirtschaft 
iurchzuf*ühren. Es verde nicht schwierig sein, vom 

I. April 1944 an in Übereinstimmung mit dem Sektor 

dev öffentlichen Hand zu einer befriedigenden Regelung 


zu Kommen. 


Der Herr Generalgouverneur erklärt, das die Frage, 
ob nicht über diese finanziellen Zuwendungen an die 
fremdvilkischen Beamten und Angestellten hinaus noch 
sachliche Zuwendunzen erfolzen sollten, ihn ebenso wenig 
interessiere wie die Frage, was die fremdvölkischen 
Beamten und Angestellten mit den erhöhten Summen machen 
könnten. Entscheidend sei für ihn ein psychologisch 
politisches Moment gewesen: es habe sich als drincend 
notwendic herausgestellt, auch einmal von seiten der 
Recierung positiv die jahrelange treue und selbstiose 
Mitarbeit der loyalen fremdvilkischen Beamten und Ange- 
stellten anzuerkennen. Diese fremdvölkischen Beamten 
und Angestellten sähen, daß sich die deutsche Führung 
ileses Raumes um sie kiimmere, und dieses psychologische 
Moment halte er für ausserordentlich beachtlich besonders 


im gegenwärtigen Zeitpunkt. 


Der Präsident der Hauptabteilung Gesundheitswesen 
Professor Dr. Teitze führt aus, daß man die Seuchenlage 
im allremeinen als günstig bezeichnen könne. Entsprechend 
der Jahreszeit habe die Ruhr und such die Malaria etwas 
zurenommen. Ostwärts des Bug bestehe in kußland eine 
schwere Pleckfieberepidemie. Er habe dem ungnrischen 
Armeekorps auf dessen Ersuchen 20 000 Portionen Pleck- 
fieberiupfstoff und auch Typhusimpfstoif zur Verfügung 
gestellt. Im Distrikt Krakau sei diese Gefahr beseitigt 
worden, lediglich im Distrikt Galizien sei z.2t. eine 
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erhebliche Zunahme der Fleckfiebererkrankungen festzu- 
stellen. Sie sei auf die Kriegsereiznisse zurückzuführen 
und könne von der Gesundheitsverwaltung nicht bekampit 
werden, weil sie in den besetzten Zonen nicht arbeiten 
könne, - Nach ihm gewordenen, allerdings nicht nach- 
prüfbaren Berichten solle in Kiew Cholera und Pest aus- 
gebrochen sein. 


Auf eine Frage des Herrn Goneralgouverneuls erwidert 
SS-Oberführer Bierkamp, aus Aussagen von Gefangenen und 
(berläufern ergebe sich, daß in der Nahe der Front Fleck- 
fieber und noch eine undere Krankheit, deren Name ihm 
nicht bekannt sei, herrschten. In der Gegend von Schito- 
mireKiew solle Cholera ausgebrochen sein, es werde auch 





von Pest gesprochen. 


Professor Dr. Teitze bemerkt, daß von der Gesund- 
heitsverwaltung das Notwendige veraniaSt worden ei. Er 
habe prüsident Dr. von Craushsar gebeten, eine Artion 
ey diesem Zweck durchzuführen. Man lasse Inpfstoff so- 
wohl gegen Pest wie gegen Cholera herstellen, mit dem 
die Deutschen geimpft werden kinnten. Leider gel e8 
vorgekommen, dal Entlausungsanstalten durch Belegung 
mit Wehrmachtsteilen ihrem eigentlichen Zweck entiren- 
áet worden seien. Dabei seien such für aie Ent lausun¢g 
wichtige Anlagen und Apparate zerstórt worden. Der Fehr- 
kreisarzt habe den Befehl erlassen, daß Entlausungs- 

s anstalten nicht als Unterkünfte benutzt werden dürften. 
Auch Prüsident Dr. von Craushaar wolle cen Kreishaupt- 
münnern die Weisung geben, dafür zu sorgen, daB aie 
Entlausunzsanstaslten nicht ihrem Zweck entiremdet würden. 

Schwierigkeiten mache gegenwärtig die luttschuts- 
fraze. Der Befehl des Reichsministers Ur. Goebbels, 
nach welchem die Deutschen aus den Krankenhäusern ent- 
fernt werden sollten, sei z.Zt. noch nicht aurchgeführt, 
Vertreter des keichsinnenministeriums unc ces Reichs- 
luftfahrtministeriume wollten die Krankenhäuser aus die- 
sem Grunde besichtigen. Das Deutsche Distriktskranken- 


haus verfüge über ausgezeichnete Luftschutzanlagen, 





°, 
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und ein Grund für eine Evakuierung dieses Krankenhauses 
z.B. liege nicht vor. Die Hauptabteilung Gesundheits- 
wesen verfüge über keine Räume, in die die zu entiernen- 
den Kranken gebracht werden könnten. Gleichwohl habe 

dns Reichsluftfahrtministerium 300 Betten in Zakopane 


Aer Stadt Berlin zur Verfügung gestellt. 


risident Bauder berichtet über die Tütigkeit der 
Bauverwaltunz. Sie sei durch die Ereignisse an cer Front 
und die Entwicklung auf dem Rüstungssektor stark beein- 
fiu8t. Hinsichtlich des Rüstungssektors sei es bis heute 
gelungen, die an sich unmóglich erscheinenden Termine 
vollkommen durchzuhalten. Das sei nur móglich gewesen, 
weil diese Arbeiten von allen Dienststollen des Generai- 
gouvernements in vorbilälicher Waise unterstützt worden 
seien. Natürlich sei es unmöglich, daß gleichzeitig mit 
einer ungeheueren Steigerung der Kapazität die Mengen 
an Rohstoffen, Zement, Holz und Treibstoff in noch gros- 
serem Ausmasse als bisher gekürzt würden. Die Lage hin- 
sichtlich der Beschaffung des notwendigen Zements sei 
absolut katastrophal. 2.2. ständen nur noch 5% des 
Zements zur Verfügung, der früher habe verarbeitet wer- 
den können. 

Der Strassenbau sei weitgehend durch aie Ereignisse 
an der Pront bedinzt. in dem Gebiet westiic Galizien 
seien gegenwärtig 75 km im Bau, in Galizien selbs 
1 000 km. 2 400 km Strassen müßten instand gehalten 
werden. Dazu komme die Verstärkung sämtlicher Brücken 
für eine Belastung von 48 to. Es sei gelungen, dank der 
withilfe der Forstverwaltung such diese Arbeiten bis Zu 
60% fertizzustelien. im Distrikt Lublin seien 680 km 
Strassen neu instand zu setzen. Weitere grosse Vorhaben 
der Heeresgruppe Mitte seien gefordert. Was aen mergie- 
sektor angehe, so seien 200 km le itung im Laufe dieses 
Jahres fertiggestellt worden, weitere 280 km seien im 


- 


bau. Das Kraftwerk Krosno sei jetzt iur 355 000 kW ausge- 
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Präsident Dr. Eichholz führt aus, daß in den Dis- 
trikten Galizien und Lublin der Betrieb in alien Schulen 
zum Stillstand gekommen sei. In Warschau habe man die 
Schulen wegen erhühter Luftgefahr schliessen müssen. 
Einzelne Schulen in den östlichen Kreisen des Distrikts 
Krakau lägen ebenfalls still, die Kinder habe die HJ 
nach Niederschlesien und dem Sudetengau verschickt. 





Beim nichtdeutschen Schulwesen zeige sich ungeführ der 
gleiche Zustand. Pür die Ukrainer habe man in Krynica 
ein Gymnasium errichtet, das gut besucht werde und den 
Ukrainern die Möglichkeit gebe, den Abschluß ihres Gymna- 
sialstudiums durchzuführen. Die Pachkurse in Lemberg 
seien bereits seit Ende März geschlossen, nur die forst- 
wirtschaftliche, medizinische und tierärztliche Ab- 
teilung führten noch einen beschränkten Betrieb weiter. 
Die Bibliotheken in Lemberg und Lublin seien zwar 
noch in Betrieb, aber die vom Standpunkt der deutschen 
Fachliteratur wertvollen Bücher seien bereits in Sicher- 
heit gebracht worden. Eine ähnliche Aktion werde dem- 
nächst in der Staatebibliothek Warschau durchgeführt, 


Au? die Worte des Präsidenten Dr. Eichholz, daß 
die schon seit lancem angekündigte Übergabe des Amtes 
für die Pflege alter Kunst noch nicht durchgeführt sei, 
erklärt auf Befrugen durch den Herrn Generaigouverneur 
Ministerialrat Dr. Weh, daß die Angelegenheit vorbe- 
reitet und am 12. Juli stattfinden werde, 


Präsident Dr. Lauxmann weist in seinen Ausführungen 
auf ein Problem hin, das die Deutsche Post Osten in 
den letzten eineinhalb Jahren in steigendem Masse be- 
schäftirt habe. Infolge der Einrichtung nur noch kriegs- 
wichtiger Pernsprechanschliisse nehme die Zahl der Viel- 
sprecher ständig zu, während die der Wenigsprecher ab- 
nehme. Auf diese Weise sei auf dem Fernmeldegebiet eine 
Verknappung und Versteifung eingetreten, der die Anlagen 
nicht mehr zewachsen seien. Vor fast einem Jahr habe 
man dem durch die Einteilung der Gespräche in 5 Gruppen 
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zu begegnen versucht: Sondergruppe für wichtige Gesprüche 
der Wehrmacht und dringende Stastsgesprüche, Gruppe 1 
für Gesprüche der deutschen Dienststellen und die Rüst 
firmen, Gruppe 2 für Gespräche der deutschen Firmen und 
einige polnische Zulieferfirmen der Rüstungsindustrie. 
Auf Grund dieser Gruppeneinteilung könne man heute die 
Peststellung machen, daB in den wichtigsten Stunden der 
Pernmeideverkehr nur noch Sache der Deutschen sei. An 
Hand der gesammelten Erfahrungen in Galizien sei die 
Post dazu übergegangen, heute schon in sämtlichen Dis- 
trikten in der Post wieder zwischen Dienstpost und all- 
gemeiner Post zu unterscheiden, damit, sollte es die 
Frontlage erforderlich machen, ohne weiteres die allge- 
meine Post eingeschränkt werden könne. Sämtliche Deut- 
schen, die bei deutschen Dienststellen beschäftigt seien, 
könnten Dienstpost versenden, ausserdem auch nichtdeut- 
sche Firmen, die einen entsprechenden Antrag des Kreis- 
hauptmanns oder der Rüstungsinspektion beibringen würden. 


Der Inspekteur des Sonderdienstes Dr. Hammerle 
führt aus, daß der Sonderdienst als zusätzliches Instru- 
ment der Verwaltung auf Grund eines Befehls des Herm 
Generalgouverneurs weiter ausgebaut werde. Bis heute 
habe er eine Stärke von 5 000 Mann gehabt. Nun aber 
seien dem Sonderdienst Aufgaben übertragen worden, die 
denen der früheren nicht mehr verzleichbar seien. Aus 
diesen Grunde habe der Herr Genernlrouverneur befohlen, 
eine andere Gliederung des Sonderdienstes, der bisher 
in Kommandos aufgeteilt gewesen sei, vorzunehmen. Diese 
Umorganisation habe begonnen, und der Sonderdienst stehe 
Jetzt mit 7 Bataillonen, davon 5 in den Distrikten in 
Stürke von 5 bezw. 2 Kompanien. Jeder Gouverneur habe 
für seinen Distrikt ein Bataillon zur Verfügung. Diese 
Organisationsanderung sei aber nicht etwa mit einer Ver- 
ringerung des Einflusses des Kreishauptmanns auf sein 
Kommando verbunden, In den Kommandos selbst würden keine 
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personellen Veränderungen vorgenommen. Die Umorganisa- 
tion sei notwendig gewesen, um den Befehl aes Herrn Ge- 
neralgouverneurs, vermeidbare Verluste auszuschalten, 
äurchzuführen, denn in Porm des losen Aufbaues der bis- 
herigen Kommandos sei ciese Forderung nicht zu erfüllen 
gewesen. Diese Umorganisation habe man jedoch erst 
durchführen können, als auf eine persönliche Anordnung 
Seneralfeldmarschalls Keitel Generalleutnant Schmundt 
verschiedene Offiziere und Unteroffiziere zur Führung 
und Ausbildung der Einheiten abgegeben habe. Diese Offi- 
ziere hätten ihren Dienst angetreten und ihre erste Auf- 
gabe bestehe z.Zt. derin, aie Sonderdienstangehörigen 
waffenmässig zu überholen und weiter auszubauen. 

Wührend der Sonderdienst früher vor allem für Dol- 
metscherdienste, Steuerneintreibungen und Ordonanz- 
dienste eingesetzt gewesen sei, müsse er heute eine 
Bandenbekümpfungstütigkeit ausüben. Aus diesem Grunde 
sei eine andere Bewaffnunz erfolgt und auch eine ancere 
Ausbildung. Er bitte die Gouverneure um Einwirkung bei 
den Kreishauptleuten, ihren Sonderdienstkommancos die 
zur Ausbildung notwendigen Tage unbedinzt zur Verfügung 
zu stellen, 

Bei der Rekrutierung von Ersatz ergäben sich bei 
dem kleinen Reservoir an Volksdeutschen grosse Schwie- 
rizkeiten, da von hundert Einberutenen fünfzig bis 
sechzig von den Dienststellen der Verwaltung unc den 
kriegswichtigen Betrieben als unabkömmlich erklärt wer- 
den. Diese Leute würden auch meist uk gestellt. Mit 
Genehmigung des Herrn Generalgouverneurs würden nunmehr 
seit einizen Wochen erstmals Deutschstämmige eingezogen. 
Dies stelle ein gewisses Wagnis dar, da diese Leute zu 
einem wesentlichen Teil polnisches Blut besässen. Die 
erste jetzt abgeschlossene Ausbildung habe aber gezeigt, 
Aaf sie mit Lust und Liebe ihren Dienst machten und als 





zuverlässig betrachtet werden könnten. Sie kämen im Laure * 
dieser Tage zum Einsatz und würden insbesondere dem neu 
aufgestellten Sicherungsbataillon zugeführt. 
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Die Verstürkung des Sonderdienstes sei an den zur 
Verfüzung stehenden Raum gebunden. Im Ersatzbataillon 
Krakau könnten 400 Rekruten für ihre dreimonatliche Aus- 
bildungszeit Aufnahme finden. Eine Vergrösserung dieser 
Zahl sei nur mózlich, wenn die Wehrmacht einen Teil der 
Ausbildung abnehme. Seiner Ansicht könnten aber auch 
die zur Verfügung stehenden 3 000 Mann des Sonderdienstes 
noch zweckmässiger eingesetzt werden. Heute noch würden 
die Sonderdienstangehörigen zu sehr für Bodendienste, 
Steuereintreibunz, Ordonanzdienste usw. eingesetzt. Dies 
sei in der Jetztzeit nicht mehr zu verantworten, und 
die Wehrmacht stelle diese Leute nur uk, damit sie als 
Wafientrürer die gleichen Aufgaben wie die Wehrmacht 
erfüllten. Deshalb sei es erforderlich, daß die Aufgaben, 
die früher der Sonderdienst durchgeführt habe, von zu- 
verlässigen polnischen Angestellten gemacht würden, damit 
der Gouverneur sein Bataillon jeweils an Brennpunkten 
einsetzen könne. 

Gerade jetzt, da man Deutschstämmige einziehe, sei 
das Gebiet der Schulung und Fürsorge sehr wichtig. Diese 
Menschen besässen keine Vergangenheit wie die Jungen 
Reichsdeutschen, kämen nicht aus der HJ, sondern würden 
erstmals beim Sonderdienst mit dem Gedankengut der natio- 
nalsozialistischen Weltanschauung vertraut gemacht. Des- 
halb sei es erforderlich, daß sich die Kreishauptleute 
persönlich um diese Leute annähmen. Man habe immer wieder 
die Erfahrung gemacht, daß dort, wo der Kreishauptmann 
gute bindungen zu seinem Kommando habe, er sich im Moment 
der Gefahr auf sie verlassen könne. Es gehe nicht an, 
daB man sich um den einzelnen Mann kaum kümmere, alles 
dem Kommandoführer überiasse, und dal man dann in ern- 
ster Gefahr erwarte, daß die Leute den Schutz der Ver- 
waltung übernähmen und hundertprozentig ihren Mann stell- 
ten. Der Staatssekretär für das Sicherheitswesen Aoppe 
habe angeordnet, daß beim Sonderdienst sofort die Stel- 





lunz eines Pürsorgeoffiziers eingerichtet werde, der 
eich um die persönlichen Angelegenheiten der Sonderdienst- 
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anzehórigen kümmern solle. 


Der Herr Generalgouverneur unterstützt die Bitte 
des Inspekteurs Dr. Hammerle und ersucht die Gouverneure, 
ihre Kreishauptleute anzuweisen, sich um den Sonder- 
dienst in stürkerem Masse anzunehmen. Wenn man einem 
Kreishauptmenn Sonderdienstmänner zur Verfügung stelle, 
mese sich dieser auch persönlich um die Leute kümmern. 
Wir die Zurverfiicungstellung neuer Ausbilder spreche er 
General Schmundt und Oberst Fischer seinen Dank aus. 
Der Sonderdienst sls verwaltunsstechnische Hilfstruppe 
miisse erhalten bleiben. Er dürfe zu polizeilichen Auf- 
gaben nur herangezogen werden, wenn Not am Mann sei. Es 
habe sich gezeigt, daB bei der Bandenbekänpfung einge- 
setzte zu kleine Trupps den Banditen ausgeliefert seien. 
Aus diesem Grunde habe er die Neueinteilung verfügt, 
das ändere jedoch grundsdatzlich nichts em Charakter oder 
den Aufgaben des Sonderdienstes. 

Prisident Dr. Senkowsky móge den Etat für den Sonder- 
dienst nicht mehr im Polizeietat führen, sondern ihn 
in den Etat der Hauptabteilung Innere Verwaltung über- 
nehmen. 

Auch beim Baudienst müsse eine ähnliche Fürsorge 
für die einzelnen Baudienstangehörigen Platz greiien. 
Ein persönlicher Kontakt sei von ungeheurer Wichtigkeit. 


Landesinspekteur Schalk bezeichnet die Feststellung 
und den Umfang der Schäden der Kriesgseinwirkung in Ga- 





lizien und Lublin und die Auflockerunz der Güter als die 
in Bearbeitung befindlichen Aufgaben der Landesinspektion. 
Über die Aktion im Distrikt Lublin lasse sich ab- 
schliessend sagen, daß neben dem militärischen Erfoig, 
den die Wehrmacht mit den anderen unterstellten Ver- 
bänden den Terror- und Banditengruppen in Form von 
menschlichen und materiellen Zinbussen zugefürt habe, 


in diesem Gebiet auch eine grosse moralische Wirkung 
erreicht worden sei. Die fremävölkische Bevölkerung 


sei durch die Tatsache, daß das Deutsche Reich bei cen 
jetzigen starken Belastungen an allen Fronten eine 
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derartige waffenstarke Macht zu einem solchen Unter- 
nehmen zusammenziehen könne, sehr stark beeindruckt 
worden. Es sei anzunehmen, daß gie Sicherheitslage po- 
sitiv beeinflußt werde, wenn nun der Befriedungsplan in 
Kraft trete und die vorgeschiagenen Stützpunkte durch 
die Wehrmacht bezogen seien, Der Zwick, das Hoiz aus 
diesen Gebieten sbzufahren, sei woh. erreicht worcen. 


Gouverneur Kundt macht Ausführwigen zu den verschie- 
denen von den Hauptabteilungspräsid::nten vorgetragenen 
Themen. Präsident EBiSfeldt habe bereits andeutungsweise 
auf die Lage der Holzerfascung in Rudom hingewiesen. 

Im ganzen Gebiet des Porstaufsichts«umtes Konskie und 
Kielce stocke die gesamte Holzabfuh:, Pällung und 





selbst die Harzerfassung. Die Banden vertrieben die 
willigen Holzfäller und selbst die jlarzsammler aus dem 
Wald, soda3 die Erfüllung eines diesem Holzgebiet in 
bescheidenem Rahmen auferlegten Kontingentes nicht er- 
reicht werden kónne. Heute werde abgesehen von Storun- 
gen in den Sügewerken selbst das ge?Hllte Holz gestoh- 
len. So seien im Porstaufsichtsamt íielce insgesamt 
50 000 Festmeter Holz entwendet worien. Wann die Holz- 
leistunzen erfüllt werden sollten, dann müßten unbedingt 
in diesen Gebieten Stützpunkte gebildet werden, die 
einerseits eine feste Sicherheit darstellten und anderer- 
seits ziffemmässiz sich so ergänzten, daß die Banden 

3 nicht in der Lage seien, die Holzar»eiter und die Fuhr- 
werke zu vertreiben. Die Tätigkeit der Banditen in die- 
seem Cebiet dürfte wohl deswegen zugenommen haben, weil 

ie Banditer sicherlich von der entscheidenden Bedeutung 

dieses Waldgebietes nach dem Ausfall des Ostens wiSten 
und weil sie in diesen Wäldern Ausbildungsübungen vor- 
nehmen wollten. Augenblicklich seien alle Umlagen in 
Holz und Harz nicht zu erfüllen. Die Wehrmacht müsste 
niobt nur wie jetzt zur Gewinnung von Tankholz einige 
Sicherungskräfte zur Verfügung stelien sondern auch 
Kräfte, um das für den Stellungsbau benötigte Holz aus 
diesen Wüldern herauszuholen. 











Ein zweiter Punkt sei die Arbeitskräfteerfassung 
für die sogenarnte Weichselregulierung an der ganzen 
Ostzrenze des Tistrikts. Die Verwaltung habe auf Grund 
den Wunsches der Wehrmacht sofort den Apparat aufge- 
stellt, um die benötigten Arbeitskräfte in kürze für den 
Bau heranzubringen. Bei ihm sei der Apparat binnen 1 Wo- 
che vollstindic fertig gewesen, und die psychologischen 
Auswirkungen der ersten Weroungen seien ausserordentlich 
gut gewesen. Nun habe aber die Wehrmacht das von ihr 
als vordrinelich bezeichnete Programm nicht sofort be- 
gonnen, sodaß die Einberufungen erst mehrere Wochen 
später hätten erfolgen können. In der Zwischenzeit hät- 
ten die kommunistischen Banden und gewisse nationale 
Widerstandsbewecuncen eine starke Gezenpropaganda De- 
trieben, sodaß von den für den Abschnitt am San einbe- 
rufenen Arbeitskräften nur 16% erschienen seien. Er habe 
äie Wehrmacht gebeten, zur Erfassung der Areite Porma- 
tionen einzusetzen, die aber in den meisten Kreishaupt- 
mannschaften nicht vorhanden wären. De die Vehrmacht 
offensichtlich termingemäß zum Bauberinn nicht fertig 
gevesen sei, aber ¿uf aer anderen Seite von Ger Verwai- 
tune die Sofortleistunr verlangt habe, müsse man jetzt 
Methoden einschlagen, die nicht wünschenswert seien. 

Er hoffe aber, da8 man mit der Zeit die benötigten Kril- 
te heranbringe. 

Pin drittes Problem steliten die deutschen Schulen 
dar. Bis jetzt sei es ihm auf Grund von Verhanälungen 
mit der Oberfeldkommandantur und nit Hilfe der Unter- 
stützunz des WiG gelungen, Einauartierungen in deutschen 
schulen hintan-zu-halten, bis auf 2 Schuien, in die 
Lazarette gelezt worden seien. Nun Kamen aber aus dem 
Osten grosse Stäbe, die die einzige grosse deutsche 
Oberschule in Tomaschow beanspruchten, vodurch der ganze 
Erziehunzserfolrg der letzten Jahre hinfällig würde. Ge- 
neral Bork zeige zwar absolutes Verstänänis, ale For- 


derunzen der Luftwaffe seien jedoch sehr umfangreich., 





4/8 


Der Herr Generalgouverneur ersucht Gouverneur Kundt, 
die Angelegenheit mit dem Verbindungsoffizier zu bespre- 


chen. 


Gouverneur Dr. Wächter führt aus, daß er im Gegen- 
satz zu der ziemlich ernsten Darstellung der Lage des 
Distrixts Galizien in der letzten Regierungssitzung 
diesmal einen positiveren Bericht geben könne. Die Ver- 
hältnisse im Distrikt Galizien hätten sich in den zurück- 
liegenden 3 Monaten in einer nicht erwarteten Weise wie- 
der zefancen. Die Stabilisierung der Front habe in kür- 
zester Zeit eine Festigung der Haltung der Bevölkerung 
und einen Wiederaufbau im ganzen Verwaltungssektor nach 
sich zezoren, Dabei müsse er unterstreichen, das ein 
ausgezeichnetes Verhältnis zur Wehrmacht bestehe, daj 
die Zusammenarbeit insbesondere mit der Heereszruppe 
vorzüglich sei und daß sich diese gute Zusammenarbeit 
in den Xommandostellen von Woche zu Woche bis zur Front- 
truppe fortsetze. Die altzten Schwierigkeiten hätten 
deswegen bestonden, weil die vorher eingekesselte Divi- 
sion der ersten Panzerarmee gewisse Sonderrechte iür sich 
beansprucht habe. Aber such hier habe sich die Verwal- 
tunzslinie durchgesetzt. 

Die Grundhaltune der Bevölkerung im Distrikt Galizien 
sei eindeutig antibolschewistisch, und diese Haltung 
mache ständig Fortschritte. Diese Entwicklung sei beson- 
ders erfreulich, da sie zeige, daß die politische Grund- 
haltung, die vom Herrn Generaigouverneur in den leizi 
5 Jahren konsequent fortgesetzt worden sei, ihre Prüchte 
bringe. 

Alierdinrs lasse sich ein ziemlicher Unterschied 
zwischen der Haltung der Polen und Ukrainer feststellen: 
die Polen seien ofrenbar für den Bolschewiamus etwas 
anfülliger. Während z.B. die Vögte, Schulzen, Komitees 
des ukrainischen Volkstums mit den Deutschen restlos zu- 
rückgerangen seien, seien die Polen zurückgeblieben. 


Schlechte Erfahrungen habe man mit aen sogenannten Volks- 
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deutschen gemacht. Es habe sich gezeigt, daß der Versuch, 
um jeden Preis irgendwie Deutsche zu erzeugen, in einem 
solchen Gebiet unzweckmässiz sei. So hätten z.B. in 
Nadworna Volksdeutsche bei den Bolschewisten mit SA-Uni- 
form und bolschewistischen Abzeichen Dienst gemacht. 
Solche Fale konne man aber als verschwindende Ausnahmen 
bezeichnen. 

Die Sicherheitslage sei nach wie vor schwierig, habe 
sich aber nicht weiter versteift. Während man vor Mona- 
ten befürchtet habe, daß mit dem Náherrücken aer Front 
die Unruhe grósser würde, könne man jetzt feststellen, 
daß durch die Verlegung von deutschen Truppen in (le 
Prontzone Ruhe vor den Banditen eingetreten sei. 

Die ukrainische Widerstamisbewesune sei infoice 
hrer Ablehnung durch die Bevölkerung weitgehend ent- 
machtet, da die BevOlkerung überzeugt sel 
doch nicht heifen könne, Auch aie Tatsache aB die 
Upa in cen Dörfern für ihre Verpflegung ein sehr schar- 
fes Requirierungssystem betreibe, wirke sich in einer 
Ablehnune durch die Bevölkerunz aus. Ein erfreulicher 
Umschwunz sei insofern zu bemerken, als die bevölkerung, 
die zuerst unbedingt ihre ukrainische Polizei hätte haben 
wolien, jetzt lieber deutsche Polizei sehe, da diese 
gerechter und anständizer hsndeite. im grossen und ganzen 
zehe eine Entwicklung zur Besonnenheit und einer ge- 
rechten Würdizunz der deutschen Leistungen vor sich. 

Eine steizende positive Auswirkung hätten auch die 
deutschen Folizeimailnahmen; insbesondere habe das in 
Galizien angesetzte SS- und Polizeireziment 4 in aen 
letzten Monaten eine starke Übung in der Bandenbekimpfung 
bekommen und erziele ausserordentliche Eriolze. Der aus 
lem Bilzorsjer Kessel ausgebrochene und nach Galizien 
restossene Bundenteil sei erheblich zerschlagen worden. 

Der Einsatz der Verwaltunz werde derzeit auf die 
Erfassung der Wehrprlichtigen konzentriert, um bei einem 
eventuellen Prontwechsel nach westen dem Feind keine 


wehrfänizen Männer in die uände fallen zu lassen. In den 
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i238t, dle sich aul bestimmte wehrwichtizste Leistuncen 

o z.B. seien im ganzen Fronte 
gebiet 75 000 als Schanzarbeiter einreset 

zahl beim Strassenbau neben der OT usw: 1 


t 
ins Reich vermittelt und rd. 20 000 hätten sich als 
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ich in seiner Tıitirkeit unreheuer bezahlt, 





3/11 





interessant sei, daS aie Wehrmacht, die ursprünglic 

eine radikale Rüumunz der forderen Gebiete verlangt habe, 

nunmehr in der Praxis umstecke. Auch hier müsse wan fest- 

tellen, daß sich vielfach die Haltung der obersten Chefs 
H 


sehr schwer nach unten durchsetze und immer nachgedrüc] 


Sehr im Argen Liese der Sektor der 'irtschaft dese 


o2 "xp ARA, eda A — uw dadas - o soos — ape 


(lart, daB sie die Betriebe, deren Produktion auf irgend- 
DE " Zem r y "* 4 p v . 714 " ~ * "m 
weiche wehrmachtswichtire Dinge umgestellt sei, brauche. 
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zu Tincen, ob erfolgreich, werde von der Frontlsge ab- 
hing Bi etzt habe man die Maschinen, aie vernüni- 
t rweise wegtransportiert werden mußten, weggeholt, 
während die Maschinen, deren Beschaffenheit einen Trans 


port nicht aushielten oder für die es keine Ersatzteile 

— ror ' ~ ` SE i x ^ ETT E ` ^ LE A ^ TUE" 

ede, an Ort und Stelie weiter produzierten. Hier bitte 
er den Präsidenten SenxoWwsx: die Lemberzer Staatsbdrauere 


an Urt und Stelle zu belassen. 


Im, gem | T i ' t 2 AA A ` 
¡Ouverneur Dr. Wächter bittet dann, dem Distrikt 


Pränienwaren zur Verfuzungz zu stellen, selbst auf die 


"ed uu 54 en Ë ina Y , unc k... ee? ' | 
ucl ry nin, d — pine P ront* eTrierii a „som: en sollte, Das 
D > ` — Le te 1 ] Ë i I$ e ` e ` | ; 
Vertrauen der Bevölkerung dürfe unter keinen Umständen 
entiíis"uscht erder 
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Die Luitangrifiíe, von denen im Distrikt täglich unge- 


|, wirkten sich nicht sehr schlimm aus. 


Auc! le Leistungen der Abteilung Forsten seien wieder 
: > d en Gad T m š ER N y ! a Í 
recht gut in Schwung gekommen, die Sagewerke arbeiteten bis 


auf das Modernste wieder. 

Seine iruner vorgebrachten negativen Hinweise wegen 
der Ungarn könne er heute auf Grund der letzten Erfah- 
rungen zurücknehmen. Nach dem Abziehen der sozenannten 


1 erungsdivision unc dem Finmarsch aer Prontdivisicn 


sel eine erhebliche Umkehr erfolgt. Die Ungarn seien jetzt 
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sehr diszipliniert. Interessant sei auch die Tatsache, 
daß die Ungarn in ihrer Politik gegenüber der Bevölkerung 
eine erhebliche Ánderunz getroffen hätten. Währenü sie 


= 


ursprünglich ukrainerfeindlich aufgetreten seien, bemüh- 
ten sie sich jetzt, gegenüber cer Bevölkerung 8 hr posi- 
tiv aufzutreten. 

Zur Leistung auf cem Holzsektor könne er erk.aárem, 
daß der Bedarf der Wehrmacht bisher restlos aus uem Di- 
strikt habe gedeckt werden Können. 


Die Räumungsarbeiten seien zu einem gewissen Ab- 


schluß gelangt, nach-dem in den vergangenen Monaten auf 
iiesem Gebiet sehr viel geschehen sei. Die Riumuns von 
Lemberz werde nun von der Wehrmacht nicht mehr verlangt. 
J Darüber sei man sehr glücklich, denn es sel Schwer, 
eine völliz zeräumte Großstadt sicherheitsmässir zu 


= 


halten; Lemberg würde uuch in kürze eine vóllig zer- 
fallene Stadt vercen. 
Der Stressenbev mache wieder cute Fortschritte, 


Auf dem Strassensektor wolle er seine Bitte wiederholen, 


z 4 ` km e Lë 7 l 8 CR en TA ez Le « . "X 1 eg ^ Yl wt) 
den Kreishauptleuten in Galizien Volkswagen zur Verfü 


"uns Zu stellen. 


r. 
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Gouverneur Dr. von Burgsdorff berichtet, das zunächst 
iie antibolschewistische Einstellung cer Ukrainer 
in den Gebieten östlich des San leider nicht festzustei- 
len gewesen sei, sondern sich qocn gewisse probolsche- 
wistische Neigungen gezeigt hätten. Mittlerweile sei 
aber der ukrainischen Bevölkerung klerzeworden, daB 
Stalin wieder die alten Methoden anwende. Dieser Um- 
schwung in der Stimmung zeize sich in den Meldungen 
für die SS Division Galizien. Noch oesser seien die 
Meldunzen der Jugendlichen für die Heimatflak. - Eine 
scharfe antibolschewistische Einstellung cer Polen kone 
ne man jedenfalls Iur cen Distrikt Krakau nicht fest- 
stellen. Es sei aber zu erwarten, daß aie antibolscne- 
wistische Welle auch die Polen erfassen werde. Man dürfe 
auch nicht verkenne, daB aners als bei Gen Ukrainern 
den Polen nicht die Möglichkeit gegeben sei, ihre anti- 
bolschewistische Gesinnung zu zeigen, da 51e ja weder 
für die SS Division Galizien noch für die Heimat/lak 
in Betracht kamen. 

Die Sicherheitslace im Distrikt Krakau sei im Laufe 
der letzten Zelt etwas unrünstirer „ewöorden, in uen pei- 
den für die landwirtschaitliche Eriassune wichtigsten 
kreisen Miechow und Jaroslau fanden in Ger letzten Zeit 
Aauernd Überfälle durch Banditen statt. Er habe auch 
etwas Sorge für die weitere noizaurbringung; denn die 
Zerstörung der Sügewerke nehme immer rehr zu. 

vas die Ernührungslage angehe, so rechne man nit ei- 
ner 80%-icen Getreiceernte. Die Putterernte und auch die 
Hackfruchternte würden vahrscheinlich geringer sein. 
wit der Gemliseanlieferung für die Stadt Krakau sei es 
etwas besser geworden. Völlig versagt habe aber die 
Obstversorrung. Die Kreislandwirte legten offenbar 
auf die Obstversorrung nicht genügend Gewicht, sondern 
viümeten sich in erster Linie der Erfassung der Lebens- 
wichticen Nahrungsmittel. Deshalb seien nunmehr schar- 


fe Anweisungen ergangen, und man hoiie, daB Gem- 
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nächst Krakau besser mit Obst beliefert werden könne. 
Leider fehlten auch hier wieder die nötizen Arbeits- 
kräfte, und ausserdem seien die Löhne so hoch, daß der 
Besitzer das Ubst nur noch im Schleichhandel verwerten 
könne, weil er sonst keine Rentabilität linde. In diesem 
Zusammenhang bitte er den Herrn Generalgouverneur, £u 
gestatten, daß die beiden Schleichhandelsmärkte in Krakau 
nunmehr endgültig verboten würden. Er sei sich zwar 
dessen bewußt, daß infolge einer solchen Maßnahme für 
die deutschen Haushaltungen ‚ielleicht nicht allzuviel 
Obst anfallen werde, 
Was die politischen Verhältnisse angehe, so miss 
er leider feststellen, daB bei den Slowaken die anti- 
bolschewistische Stimmung nicht besonders stark zu sein 
scheine. Er erhalte immer wieder die Meldung, daB slo- 
wakische Offiziere und Soldaten die russische Gefahr 
nicht erkennten. Auch in cer Bevölkerung beginne oie 
Erkenntnis der Gefahr des Bolschewismus langsam nachzu- 
Lassen. 
Die Arbeitererfassung für das Reich hebe in der 
zten Zeit fast völlig versart. Die Polen und Ukrainer 
es Distrikte Krakau gingen freivilliz überhaupt nicht 
mehr ins Reich, sondern müßten mit allen Mitteln dazu 
ezwungen werden. Trotsdem sei es gelungen, von den an- 
reforderten 20 000 Leuten 73% abzustellen. Ganz andere 
Erfolce zeitige die Werbung für die Wehrmachtsarbeit am 
in. Angesichts der entgegenkommencden Haltung der Wehr- 
nacht, die die Menschen in ihrem Heimatgebiet arbeiten 
lasse, habe diese Werbung glänzend funktioniert, Den 
Leuten sei auch zugesichert worden, daß der Einsatz nur 

Monste dauern solle. Er bitte Präsident Struve, sich 
dafür einzusetzen, daB diese Zusage der Wehrmacht einge- 
halten werde, 

In Bereiche der Inneren Verwaltung biete die Wohn- 

raumfrage in der Stadt Krakau besondere Schwierigkeiten. 
Die Vberfüllunz der Stadt Krakau sei in der letzten Zeit 


so stark geworden, daß z.Zt. fast überhaupt kein freies 








zimmer mehr zur Verfügung stehe. Wenn auch die Fragebogen- 
aktion des Stadthauptmanns den Vorteil gebracht habe, dal 


1 000 Zimmer hätten zur Verfügung gestellt werden können, 


ao seien diese Zimmer doch sofort wieder belegt worden. 
Deshalb bitte er die Hauptebteilungen, dafür zu sorgen, 
dal Betriebe oder Dienststellen mit fremdvilkischer De- 
völkerung nicht gerede nach Krakau verlegt würden. Er- 
freulich sei es, da) Präsident Dr. Teitze die Evakuierung 
des Distriktekrankenhauses angesichts der vorbildlichen 
Luftschutzmagnahmen nicht für notwendiz halte. Eine Eva- 
ruieruns der Krankenhäuser würde zu den gró8teu Schwie- 
rizkeiten führen, weil Rabka und Zakopane bereits über- 


Di: 


füllt seien. 





Gouverneur Dr. Fischer stellt entzegen dem von ihm 
in der letzten Sitzung gegebenen Bericht fest, daß aie 
icherheitolare in den letzten Wochen besonders in cen 
Ostteilen des Distrikts Warschau eine katastrophale 
Pntricklunz genommen habe. Die Westkreise und die Stadt 
Warschau seien einigermassen befriedet, wobei man na- 
türlich an die Stadt Warschau andere Maßstäbe anlegen 
müsse, als sie allcemein im Generalgouvernement üblich 

ie Lace in den Ostteilen habe sich deshalb so ver- 

schlechtert, weil an die Stelle von kleineren Banden 
in Stärke von 30 bie 50 Mann z.Zt. grosse Banden getre- 
ten seien, die doch einige hundert Kann umfaßten. Eine 

3 natione!e Bunde, die sich nur aus cen Liegenschaftsbe- 
trieben versorge, greife im allremeinen die Deutschen 
nur an, wenn sie selber angegriffen werde, Eine andere 
Bande im Südteil des Kreises Kielce sei bolschevistisch. 
Die Banden entfalteten in den letzten Tagen eino Groß- 
terrortitickeit. Er habe deshalb schon vor längerer Zeit 
in Srtlichen Besprechungen in Warschau mit der Oberfeld- 
kommandantur und dem SS- und Polizeiführer darauf hinze- 
wiesen, daB es notwendig sei, unverzüglich grössere Ak- 


tionen zu unternehnen, un eine Vergrösserung dieser Ban- 
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den zu verhindern, Leider habe infolge des absoluten 
Mangels an Exekutivkrüften nichts unternommen werden 
können. Er müsse überhaupt feststellen, daß sich die 
Lage in den Ostkreisen deshalb so verschlechtere, weil 
nan aus dem Distrikt Warschau im Laufe der Entwicklung 
dauernd Kräfte abgezogen habe. So habe die Oberfeld- 
kommandantur beträchtige Teile abgeben müssen, und vor 
einigen Tagen sei auch ein Polizeibataillon abgezogen 
worden, und anstelle dieser Kräfte sei keinerlei Ersatz 
gekommen. Der Sonderaienst sei auch sehr schwach und 
komme für die Banditenbekümpfung überhaupt nicht in Be- 
tracht. Auch habe die Oberfeldkommandantur die Zahl der 
Sicherungskräfte, die sie noch in den Liegerschaftsbe- 
trieben gehabt habe, wesentlich verringern müssen. Nach 
alledem sei angesichts der gegenwärtigen Lage für die 
Ostteile des Distrikts Warschau keine Gewähr für die 
Aufrechterhaltung der Ordnune und die Durchführung der 


Verwaltungsaufgaben gegeben. Die polizeilish- militärische? 
Belegung der Westkreise sei noch viel schlechter als die- Í 


jenize der Ostkreise. Wenn sich heute in den Westkreisen 
grössere Banden betätigen würden, dann wäre man ihnen 
schutzlos preisgegeben, Inwieweit in den Distrikt War- 
schau verlegte Truppenteile sich in der Bekämpfung der 
Banden betätigen könnten, sei noch nicht festzelert. 

ie Haltung der polnischen Bevölkerung in ihrer Ge- 
Samtheit sei durch die Purcht vor den Bolschewisten be- 
stimnt. Gleichvohl gehe die Zahl der in den Riistuncs- 
betrieben beschäftigten gewerblichen Arbeiter nur ganz 
langsam zurück. Sabotagefälle seicn noch nicht gemeldet 
worden. Die Arbeiterzestellung für das Reich habe in 


gutem Tempo weitergeführt werden können, 70% des aufer- 


legten Kontingents hätten gestellt werden können. Darüber | 


hinaus hätten auch 10 000 Arbeiter für den Ausbau der 
San-Weichsel-Stellung zur Verfügung gestellt “erden kön- 
nen. 
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Die Erntevorbereitungen seien getroffen. Es sei 

auch anzunehmen, daß die Sevilkerung wie in den Vor- 
jahren das auferlegte Kontingent erfüllen werde. Inter- 
essant sei die Feststellung, da8 die polnischen Bauern 
bei der Erfassung der Anbaufläche systematisch von Jahr 
zu Jahr immer geringere Angaben machten. Von 1941 bis 
1944 seien die Angaben der ablieferungspflichtigen Pro- 
dukte um ungefähr 40% gesunken. Daraus erkläre sich wohl 
auch, daß der Bauer sein Kontingent so leicht aufbrinze, 





und darüber hineus grosse Mengen von Lebensmitteln im | 
Schleichhandel zu erhalten seien. Diese Erscheinung könne | 
und müsse man für die nächste Periode dadurch abstellen, | 
daB man mit deutschen Kräften wirklich eine endgiltice 
Bodenerhebung durchführt. Die Arbeiten des Statistischen 
Amtes seien in dieser Beziehung völlig unbrauchbar. 

Die Vorbereitungen für die Aufnahme der Flüchtlinge 
aus WeiSruthenien seien im Gange. Leider hätten sich 
hier wieder Anoränungen und Befehle verschiedener Dienst- | 
stellen widersprochen, was die Organisation ausserordent- | 
lich erschwere. 


Auf eine Frage des Herrn Generalzouverneurs erwidert 
Präsident Struve, daß ihm von einer Weisunz, die mit 
den zuständigen Stellen nicht abgestimmt sei, nichts be- 
kannt sei. 


Der Herr Generalzouverneur stellt danach fest, daB 
ein solcher Widerspruch zwischen Regierungsinstanzen 
nicht bestehe. Offenber habe der Leiter der Abteilung 
Arbeit beim Distrikt dem Gouverneur Dr. Fischer unrich- 


tige Angaben gemacht. 


Vizegouverneur Schlüter führt aus, daß die politische 
Stimmunz im Distrikt Lublin z.Zt. aurch eine gewisse 
Verhaltenheit gekennzeichnet sei. Sicher sei eine gewisse 
probolschewistische Neimunz vorhanden, die sich viel- 
leicht dadurch erkläre, daß der Distrixt Lublin als ein- 
giger in der polnischen Zeit 1 oder 2 Abgeordnete kommu- 
nistischer Art in den Sejm geschickt habe. Ausserdem 
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habe offenbar eine kommunistische Bande dort eine ge- 
schickte Propaganda getrieben, vor allem auch dadurch, 
åa sie sich sehr diszipliniert verhelten habe. Allerdings 
sei anzunehmen, daß der größte Teil cer polnischen Be- 
völkerung bereit wäre, in Ruhe seiner Arbeit nachzugehen, 
und daß der aktive Teil Ger Bevölkerung verhältnismässig 
klein sei. Notwendig wäre es, daB der Distrikt über aus- 
reichende militärische oder polizeiliche Kräfte verfüge, 
die mit den Banden fertig werden könnten, 

Die Durchführung des Grogunternehmens im Bilgorajer 
Wald sei ein grosser Erfolg gewesen. Die Banditen seien 
aber wieder in das Gebiet hineingestrómt. Sie hätten auch 
schon erneute Überfälle gemacht. Offenbar hätten sich 
einzelne gróssere eingekesselte Gruppen sofort in Grupp- 
chen aufgespalten und seien 80 durch die Sicherungen hin- 
durchgeschlüpft. Dieses Waldcebiet biete eben für die 
Banditen vorzüzliche nterkunftmörlichkeiten. Auf die 
Dauer werde man eine Besserung nur erzielen können, wenn 
es gelinge, den Distrixt Lublin mit einem engen Netz 
von Stützpunkten Zu áurchziehen und ausserdem diejenigen 
Kräfte bereitzustellen, die dauernd aktiv die Banditen 
bekämpfen könnten. Der einsatz der Kalmücken-Formation 
bei diesem Großunternehmen habe sehr ungünstige Folgen 
sehsbt. Die Kalmiicken hätten die Bevölkerung ausreraubt, 
aus einem Dorf allein seien 20 Frauen und Mädchen ver- 
schwunden, von denen man 6 vercewaltict und ermordet 
aufzefunden habe. Der Einsatz dieser Kalmücken schade 
dem Ruf und dem Ansehen der deutschen Wehrmacht, und 
er bitte dringend, diese Formation sobald wie möglich 
aus dem Distrikt Lublin und aus dem Generalgouvernement 
zu entfernen. 

Wenn nicht bald die von der Wehrmacht vorzeschl.genen 
Stützpunkte gebildet würden, so werde es nicht mehr 
mözlich sein, vor der Ernte das Holz abzufahren. Er 


sitte Oberlandforstmeister Dr. Fi8feldt, für die “012- 
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abfuhr nach Möglichkeit motorisierte Fahrzeuge einzu- 
setzen. Perner müßten aus den benachbarten 5 Kreishaupt- 
mannschaften je 500 Gespanne gestellt werden. Ein Erfolg 
werde aber nur erreicht weróen, venn genügend Polizei 
und Wehrmacht zur Verfügung stehe. 

Die Arbeitererfassung im Distrikt Lublin beschranke 
sich z.Zt. auf die Aufgabe der Wehrmachtschanzarbelten. 
In lublin seien bisher durchschnittlich 105% der von der 
Wehrmacht geforderten Arbeitskräfte gestellt worden. Die 
Beleeschaft ganzer Betriebe der gewerblichen Wirtschaft 
stelie sich für die Schanzarbeiten zur Verfügung. Auch 
Frauen und Mädchen würden für diese Arbeiten herangezogen. 
Diese Arbeitskräfte hätten vielfach versagt, und deswegen 
habe er die Wehrmacht gebeten, Arbeiter aus den umiiegen- 
den Dörfern heranzuziehen. 

Die Erfassung der wehrfühigen Ukrainer im Südteil 
des Distrikts, vor allem in der Kreishauptmannschaft 
Hrub,eczow, sei im Gange. Es würde sich alieraings em- 
pfehlen, nicht nur die Jahrgänge von 25 bis 50 Jahren, 
sondern alle jungen Leute zu erfassen, Wenn man nur 
die 5 Jahrgänge erfasse, dann würden die Angehörigen 
der wenizen Einzezogenen dem Terror der Bolschewisten 
unterliegen, während, wenn alle Wehrfáhigen aus aem 
Bezirk herausgezocen würden, man wahrscheinlich weni- 
ger mit Terrormaßnahmen zu rechnen habe. in einer Be- 
sprechung mit General Moser habe er darauf hingewiesen, 
4a2 Werbune und Erfassung nach Möriichkeit auf der Grund- 
lage der Freiwilligkeit erfolgen müssten, 

Die Hauptsorge für den Distrikt Lublin ergebe sich 
aus seiner Agraretruktur. Der Distrikt Lublin habe cas 
erhöhte Soll erfüllt, trotzdem ein Teil des Gebietes aus- 
refallen sei. Voraussetzung sei, daß für die Erfassung 
Läger, Transportmittel und die notwendigen Arbeitskräfte 
zur Verfügung stünden. Für die Sicherung der Ernte gegen 
Bandenüberfälle seien 35 Stützpunkte eincerichtet, die 
4etzt durchschnittlich mit 70 bis 30 Mann besetzt seien. 
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Sie soliten jetzt auf 100 Mann verstärkt werden. Ausser» 
dem brauche man aber für die Sicherung der Ernte unge- 
fähr 7 Batailione und würde so auf eine Gesamtzahl von 
etwa 12 OOC Mann kommen. Wenn wührend der ganzen Erfas- 
sung diese 12 000 Mann bis etwa anfanz Dezember zur Ver- 
Iugung ständen, dann könne wohl ohne Schwierigkeiten 

das von Präsident Naumann geforderte Kontingent aufge- | 
bracht werden. Auch die Lagerunzsmórlichkeiten seien vor- 
handen. So umfaßt z.B. das grosse Werk Budzin 6 grosse 
Lagerhallen mit Bshnanschlu3 und könne den größten Teil 
aer Ernte aufnehmen, Dieser Lagerraum müsse baldmöglichst 
ausgenutzt werden, sonst werde dieses Werk von den Polen 
vOliig devastiert. 

Die Vitiziere der Wehrmacht, die dem Sicherungs- 
bataillon des Sonderdienstes zur Verfügung gestellt seien, 
bezeichneten es als drinzend wünschenswert, dieses Bata- 
illon mit schweren Maschinengewehren und Grenatwerfern 
auszurusten. Der groSte Teil der bolschewistischen Banden 
im Distrikt Lublin verfüge heute schon über Granatwerfer, 

chwere Maschinengewehre, leichte Flak und ähnliche Waf- 
fen. Ein Einsatz des Sonderdienstes könne auch mur in 
zrösseren Einheiten verantwortet werden. 

Wenn der Herr Generalzouverneur in seinen einleiten- 
den Worten gesagt habe, es komme nicht darauf sn, wo man 
stehe, sondern wie man stehe, so werde der Distrikt 
Lubiin diese Worte beherzigen. Er könne aie Versicherung 
abgeben, daß jeder Deutsche des Distrikts Lublin seine 
Pflicht erfüllen werde. 
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Staatssekretär Koppe führt aus, daß sich die Sicher- 
heitslare im Monat Juni gegenüber dem Vormonat nicht we- 
sentlich verändert habe. Es seien festzesteliterweise 
700 Überfülle weniger registriert als im Monat Mai. Da- 
bei habe sich eine gewisse Schwerpunktverlagerung voli- 
zogen. Gegen die zugenommeaen Überfälle im Distrikt 
Radom würden entscheidende Maßnahmen in Gang kommen. 
Auch Warschau-Stadt habe eine gewisse Zunahme der Uber- 
fälle erfahren. In der Gegend um Sielóce und ostwarts 
sei die Unsicherheit grösser geworden. Ein dort geplan- 
tes rrósseres Unternehmen habe noch nicht stattfinden 

e dafür notwendice Waffen-SS noch nicht 
hätte sur Verfürunz gestellt werden können. Die im Di- 
strikt Warschau zur Verfüzung stehenden Kräfte seien im 
Augenblick etwas zu schwach, Er habe dem SS- und Polizei- 
führer in Warschau gesagt, daB es nicht genuge, gegen 
diese B:nien abzuschirmen, sondern man müsse angreifen. 
Dazu müsse man eine gewisse Nachbarschaftshilfe sus dem 
Distrikt Lublin heranzienen. 
Es sei richtig, da3 sich einige kleine Bandengruppen, 
jie die Zahl 50 kaum überschritten, im Distrikt Krakau 
in Miechow und bei Bochnie befänden. Er habe schon ein- 


nal ausgeführt, daß auf der Linie Arakau-Tarnow in cen 
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letzten 8 Wochen häufir Pallschirmspringer abresprunsen 
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3eien, die aus Südwesten und aus Osten gekommen seien, 


Auch die bei Bochnia festrestelite kleine Bande von et- 
wa 50 Mann bestehe aus Sowjetleuten. Diese kleinen Banden- 
gruppen müßten sofort angegriffen und vernichtet werden. 
Unternehmen bei Miechow und bei Bochnia seien gepiant. 
Auch in der Gegend von Neumarkt trieben sich Banciten 
herum. 

Die Pührung einer nationalen Widerstandsbewerung 
sei ausserordentlich uneinheitlich. Die Weisunz der Emi- 
erantenrecierune in London habe bei Beginn der Invasion 
Qahingzehend gelautet, daB alles Gewehr bei Fuß zu stehen 
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habe. Entgegen dieser Weisung seien 
nationale Kreise dazu übergegangen , 
oder Einrichtunren des Staates anzug 
von London die Weisung ausgegeben wo 
tandsarmee der Londoner Emi 


terstellt sei; darüber hinaus hatte 


sche Aufs 


Befehle von Moskau anzunehmen. in de: 


diese Befehle dahingehend noch erwei 


die nationale Widerstancsbewegung uni 


auch den sowjetrussiechen Banden Hil 


Erfreulich sei die Feststellung, dal 


polnischen nationalen Widerstandsbewe 


siehe, Die interlektuellen und 
machten im allgemeinen nicht mit. Es 


. í. 


Unterstiitzunescelder zu rühren habe und 


mussg 


wahrend im Distrikt wublin die na 


gtandsbewegunrz 


11e besitze 


a 


m Distrikt Radom 
leuischen Menschen 
‘eifen. Weiter sel 
den, daß die polni- 
rantenregierung in 
tie aber taktische 
letzten Zeit seien 
Pert worden, daB 
nationale Sanden 
e zu leisten hatten. 
nur ein Teil der 
mangen dabei mit- 
nden Kreise 


bestehe aber kein 


ifel daran, daß sich die Emigrantenregierung Tür cie 


aktiv werden 


tionale Wider- 


und nationale Banden schon zu einem 


grossen Teil mit den Kommunisten zussmmen-arbeiteten, 


bekämpfen 
der Polizei nationale 
sten. Hier 
einen Seite die une 
Widerstandsbewerune und die straff 
schlieBlich von Moskau 


stischen Banden erkennen. 


Die Zahl der sowjetrussischen und kommunistischen 
+ e 


Banden habe sich nicht vergróssert. Trotzcem € 


gefahr dar, indem sie 


angriffen, Liegenschaftsgüter beraubten 


geleiteten pe 


sich im Distrikt Radom unter Einschaltung 
Widerstandsbewezunr und Kommuni- 
könne man ganz besonders deutlich auf der 
inheitliche Führung in der nationalen 


e Pührung der aus- 


schen kommuni- 


Liten 
deutsche Menschen 


oder zerstór- 


ten; sondern sie seien auch eine wesentliche Hilfe Zür 


die sowjetische Truppenführung. Sie 


Bereich Auge und Ohr der hóheren 


Kan habe verschiedentlich erlebt, das schon nac! 


seien in unseren 


feindlichen Führung, 


48 Stun- 


den Truppenbewecuncen an der Ostfront nach Moskau ge- 


funkt worden seien, 





Wührend auf deutscher Seite alle Gegenkrüfte als 
enden bezeichnet würden, werde auf der Gegenseite ein 
grosser Unterschied gemacht. Die sowjetrussischen Banden 

würden sich Partisanen nennen und sähen in dieser Be- 
zeichnung einen gewissen Ehrentitel. Sie stellten uner- 
hörte Fanatiker dar, besüssen die besten russischen 
ilizgiere s Führer, verfügten über eine langjährige 
Erfahrung, liessen sich tagelang jagen, jedoch nie ver- 
ihnen sei unzcheuer schwer, ihre 
Bewaiinung ausgezeichnet, Durch ihre Verankerunz. in der 
sowjJetrussischen Ideenwelt seien sie zu fanatischen Kämp- 
er geworden, die sich der Bedeutunz ihrer Aufzabe be- 
uSt seien, Mit der höheren sowjetrussischen Bandenfüh- 


rung ständen sie in ständiger Punkverbindune und bek'imen 
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'eishaupimann von Garwolin sei einer solchen Bande zu- 


„uschrelpen, Liane Zanienmassige Verrrüsserunz Gieser 
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ei der Bevölkerung erfreuten sie sich ihrer frühere 
Beilocbpthelt nicht mehr. 

im Generalrouvernement, insbesondere im Distrikt 
Radom, gebe es eine Vielzahl von kleineren Banden. Ihre 
Mitglieder arbeiteten häufig während des Tages als frie- 
liche Folen und zógen sich erst nachts zusammen, um Uber- 
fälle auszuführen. Diese kleineren Banden seien natür- 
lich ausserordentlich schwer zu fassen. Trotzdem seien 
umfassende Maßnahmen durch einen weiteren Ausbau des 
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die Viderstandsbewezung und cie Banden eine ganz erheb- 


— 
j 


liche Beute an Waffen, Munition, Geraten a 


nacht hsbe, und das bedeute einen schweren Einbruch in 
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die Stoßkraft der Banden, Trotzdem aber müsse man mit 
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einem Ancriff so oder so einmal recnnen. Die Situation 


könne sich heute täglich ändern. Wenn etwa fremde Hilfe 


in Erscheinung trete - vielleicht 5» Divisionen Fallschirm- 


springer abspringen würden - , würde ein solcher AnstoB 
von aussen sehr maßgeblich dazu beitragen, ob ein sol- 
cher Aufstand losgeh^ oder nicht. Man dürfe ihn sich 
nicht so vorstellen, als ob er überall im Generaigouver= 
nement gleichzeitig ausbreche. Man werde im Gegenteil 
langsam in diesen wa. hineinschlittern, indem zu- 
nächst die Verkehrsmittel noch mehr blokiert würden, 
die Überfälle rapide indt: und dadurch die Folen 
aus ihrer Reserve heraustreten. Die Polizei sei jedoch 
zusammen mit der Wehrmacht jederzeit in der Lage, dem 
entregenzutreten. Augenblicklich nihme die Zahi der ab- 
springenden sowjetrussischen und engiiscnen Fallschirm- 
rinzer zu. Überall hin, wo es nicht weiter gene 
schickten die Russen und Engländer diese Agenten, um 
die Bildunz von Terrorgruppen irzendwie zu forcieren 
Der Herr Generalgouverneur habe bereits erklárt, 
408 man in Zukunft bei Attentaten auf Deutsche oder 5a- 
hotarenkten eine Haftung der Sippe eintuhre, sobald 
der Täter feststehe. Diese MaSnahmen seien unbedingt 
notwendiz. Man wolle damit erreichen, das man in den 
Lebenskreis des Tüters eindringe. Wenn aie Sippe in der 
totalen Form herangezogen werde, versuchten die Frauen, 
auf die Männer oder unbesonnene HeiSsporne in ihrer 
Pamilie einzuwirken. Die Sisherheitslage habe sich in 
den letzten Monaten erheblich verschlechtert und aaner 
müsse noch viel hürter zugepackt werden. Man curte nicht 
ünvor zurücrschrecken, einen Teil der Manner aus einem 
Dorf herauszunehmen und zur Arbeit zu bringen, venu in 
diesem Dorf stündir Banden seien. Die Frauen mit den 
halb erwachsenen Familienangehórigen seien wohl in der 
Lage, die Iandwirtschaft weiterzuführen. Es gehe um dos 
Leben deutscher Menschen, und man könne nicht zulassen, 


de 3 ihre Zahl noch weiter verrinrert werde. 








55-Obergruppenführer Koppe macht dann Ausführungen 
über die fortschreitende bessere Bewaffnung der deutschen 
Polizei im Generalzouvernement. Selbst eine Stuka-StafTel 
stehe zur Verfügung und könne eingesetzt werden, wenn 
die Gouverneure dies wünschten. 

Reichsführer SS Himmler habe für die Ernteerfassung 
2 Rerimenter und eine Reitorabteilung zugesagt, aber 
leider könne nunmehr nur 1 Regiment und 1 Abteilung zur 
Verfüzung gestellt werden. Die Polizei stehe eben seit 
fast 3 Jahren in vorderster Front und habe dabei grosse 
Verluste erlitten. Man müsseeben mit den zur Verfügung 
stehenden Krüften haushalten und auszukommen suchen. 

Die Bewaffnung des Sonderdienstes werde auch ver- 
bessert, und er sei der Wehrmacht für ihre Zusagen suf 
diesem Gebiet ausserordentlich dankbar. 

Wir den Luftschutz könne man nicht genug tun. 5r 
süre Präsident Bauder dankbar, wenn man die kosten für 
Lu*techutzbauten etwas herabärücken könnte. Es müsse 
konstant weitergebaut werden, denn sonst würden die 
deutschen Menschen dieses Raumes eines Tages Anklage 
erheben. Die Móglichkeit von Luftangriffen sei gegeben, 
und ¿le Vorbereitungen des Gegners nahezu abgeschlossen. 

Pür die Sicherung der Ernteeinbringung habe er an 
seine SS- und Polizeiführer schon Befehle ausgegeben, 
sich mit den Abteilunzsleitern der E. und L. zusammen- 
zusetzen und im Rahmen dee Möglichen zu planen. Das Pun- 
dament zur Sicherung bildeten die Gendarmerieposten. 

In der prämienwarengewährung für aie Ernteeriassung 
könne man vielleicht wie folgt verfahren: Wenn ein Dor? 
in der Ablieferung nachlasse, und Gewalt angewendet wer- 
den müsse, solle man keine Prämienwaren abgeben. Viel- 
leicht kónne man diese Handhabung den Polen schon vorher 
zur Kenntnisbrinzen. 

Die weitere Entwicklung der Sicherheitslage hänge 
selbstverständlich vom Frontzgeschehen ab. Die Polizei 
aller Sparten sei in ihrer Schlagkraft weitgehend ge- 


festict und jüngere Aommandeure an ihre Spitze gestellt. 
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Kriegsceschehen jetzt in seiner entscheidendsten Phase 


stehe, Das letzte Reciment müsse jetzt heranzezozen 


rein Wochenende mehr, bls sich die Sicher- 
eitslage nicht zeändert habe. Was man bisher unmözlich 
"os a I > e > , . ` ` = E e gëf 
genannt habe, das gebe es jetzt nicht mehr. Jeder sul 
verantvortlichem Posten müsse ein Meister des improvi- 
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rerade in den kommenden Wochen das Letzte einsetze und 


alles tun werde, um die Ruhe und Sicherheit im Genersi- 


rouvernement wieder herzustellen. Dieser Aampi Konne 
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nur auf kameradschaftlicher Grundlage geschehen und er 
sei allen Herren dankbar, die aer Polizei ihr Wohlwollen 
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Beamten, Angesteliten und Arbeiter neu geregelt. Sänt- 


Stantssekretär Dr. Bühler faßt das Ergebnis der 
Beratunzen zusammen und führt aus: 
Herr Generalgouverneur, Sie haben in großzügiger 


Weise die Aufbesserung der Bezüge der fremdvólxischen 


liche Kategorien der kleinen und der höchsten Beamten 
werden in gleicher Weise von dieser Regelung berührt, 
der kleine Beamte noch besser als der hohe Beamte. Um 
dieses Geschenk aber noch nachhaltiger zu gestalten, 
habe ich den Leiter der Hauptabteilung Pinanzen und 
Präsidenten der Generaldirextion der Monopole angewie- 
sen, wie in allen übrigen Sparten, sei es der Rüstungs- 
oder der Versorgunzsbetriebe, der Ernährung und Land- 
wirtschaft oder der freien Wirtschaft eine bescheidene 
Prümienzulaze mit dieser Regelung ab 1. Juli 1944 zu 


| 
| 
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geben. Ich glaube, daß die politische Wirkung, die aie 


Gesamtaufbesserunz der Bezüge haben wird, dadurch noch 


e a 


erhöht wird. Im übrigen werden wir den Ausbau der Ver- 
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sorgungseinrichtungen für die Premävölkischen noch mehr 
intensivieren. Ich werde die Einrichtung von Betriebs- 
küchen überall zur Pflicht machen und werde auch auf 
die Erholunzsbedürfnisse der Premävölkischen Rücksicht 
zu nehmen suchen. 

In den vergangenen Wochen ist der Bilgorajer Wald 
zesäubert worden. Es würde heissen, auf halbem Wege 
stehenzubleiben, wenn dieser gründlich durchgekännte 
Wald nicht unmittelbar mit größter Energie verwaltungs- 
mässiz wieder befestigt würde. 

Ich bitte die Gouverneure dafür Verständnis zu naben, 
daf sie für ihre Distrikte mit dem Abzug von Personal, 
von Fahrzeugen usw. zu rechnen haben. Ich würe auch der 
Polizei sehr dankbar, wenn sie den Bemühungen der ver- 
waltung nach einer Festigung nachkommen würde. 

Vor kurzem war eine Kommission des Reiches hier, 


nämlich der sogenannte Jägerstab. Er hat uns angekündigt, 





And das Genernlzouvernement noch mehr als bisher maß- 
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geblich in die Rüstung des Reiches eingezogen wird. Ich 
erwihne das deshalb, weil Ger mit alien Volimachten des 
Pührers ausgestattete Leiter dieser Abordnung, der Haupt- 
dienstleiter Sauer, die Forderung gestelit hat, die Ar- 
beiterbeschaffung für cas Reich anzesichts des eigenen 
Krüftebmdarfs dieses Gebietes für Wehrmacht und Rüstung 
einzustellen. Ich werde ihm also nahelegen, dort, WO 
Aurch eine weitere Frfassung von Arbeitskräften ein 
grosser politischer Schaden angerichtet wird, die Wer- 
bunz von Arbeitern zugunsten der Arbeit hier im General- 
gouvernement einzustellen. 

Die Erfassung Ger Jugendlichen in Galizien ist ein 
voller Erfolg gewesen. Ich glaube, daB die Arbeitsver- 
waltunz von der Art des Vorgehens der Hitler-Jugend hier 
etwas lernen kann. Die Hitler-Juzen? hat kaun einen 
Zwang anwenden müssen. Inioige den taktvollen politischer 
Verhaltens und der eleganten Werbemetnocen der HJ sind 
die Jurendlichen ohne weiteres gekommen. 

Die Wehrmacht ist an die Verwaltung mit neuen arin- 
genden Porderungen herangetreten. Dies gilt einerseits 
für das Gebiet der Zurverfürungstellung von Raumen für 
die Verlagerung Yriezswichtiger Anlagen nach rückwärts, 
andererseits aber euch Tur aas Gebiet der Zurveriugung- 
stellung von Arbeitskräften. Die Luftwaffe hat besonders 
weitgehende kaumwünsche vertreten. Es ist aber bisher 
immer noch gelungen, alle Interessen in ein sinnvolles 
System zusammenzubringen. Ich mochte Sie daher bitten, 
meine Herren, auch künftig die Interessen Ger Wehr- 
mecht ohne Hintanstellung lebenswichtiger Interessen 
des Generalgouvernements erfüllen zu helfen. 

In Raum Galizien ist nach dem Einbruch des Bolsche- 
visten unmittelbar hinter cea *ronteebiet ein gewisses 
Vakuum an Verwaitungskräften eingetreten. Besonders auf 
den landwirtschaftlichen Gebiet ist es vielfach zum Ver- 
lassen der riatze durch die Schulzen und Vögte gekommen. 


Hier sind in zunehmenden Masse deutsche Kräfte an aie 
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“talle dieser fremävölkischen Kräfte gestellt worden. 
Der Wirtschaftsstab Ost hat sich entregenkommenderwelse 
bereit erklärt, einen grossen Teil von Landwirtschafts- 
führern, die man sus der Ukraine hierher gebracht hat, 
für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen. 13 dieser 
Männer sind bereits gefallen. Ich bin selbstverstandlich 
bereit jede Anzahl dieser in cer Praxis und im Aussen- 
jienst hart gewordenen Männer für die Verwaltung des Ge- 
neralgouvernements zu übernehmen. Anders liegt die Frage, 
ob eini ^»ersetzunz der Dienststellen der Ernsnrung und 
Landwirtschaft einretreten ist. 

Die Zusommendrünzunz der Güter der Menschen im rück- 
wärtiren Generalcouvernement ist aus Gründen des Lutte 
schutzes unerwünscht. In den Puhrerweisuncen zur Lut Le 
schutzfrage ist such die Forderung erhoben worden lle 
Güterzusammenballuns und Lagerung unersetzlicher Guter 
in besonders luftgzefährdieten kaumen 80 schnell wie 
mörlich zu lockern. 

wee den militärischen Sektor angeht, so war ein Ver- 
treter des DES hier und hat die notwendigen Maßnahmen 
enceordnet. Auf dem zivilen Sektor habe er cen Lendesin- 
epekteur mit der Regelung dieser Fragen beauftrazt. Er 
wird an die Gouverneure herantreten und dafür sorgen, 
Asß auch auf dem zivilen Gebiet diese luftschutzmassize 
Derelunr und Auflockerung von Güterzusammenballunzen 
herbeireführt werden xann. 
u Berinn der Invasion ist von aem Herrn General- 
couverneur eine allremeine Urisubssperre verfürt worden. 
Sperre ist inzwischen wfeelockert worden. Die 
Handhebunz ist nicht einheitlich. Ich m chte hierzu er- 
klären, daß ich eine großzügige Handhabung für ange- 
bracht halte, allerdings mit dem unabcingbaren Ziel, 
iie Verwaltung in kürzester Frist, d.h. sofort schlag- 
fertig zu halten. Den Pamiiienv&áterm, die seit langem 
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keinen Urlaub hatten und ihre Famillen im Reich haben, 


ac^l die Mórlichkeit eines Urlaubs gegeben weraen. 
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Herr Generalgouverneur! Ich darf Ihnen zusammenfas- 
send sager, daß Ihre Verwaltung und Ihre Dienststellen, 
gefestirt durch cie Erfahrungen der Vergangenheit, be- 
reitstehen und in der Lage sind, sich den größten Schwie- 
rigreiten, die in den kommenden Monaten auf uns zukommen 
werden, zu begegnen, 


F: Der Herr Generalgouverneur schließt die Regierungs- 
sitzung mit folgenden Worten: 

Wir stehen damit am Schluß der heutigen Regierungs- 
sitzung. - Ich wollte noch 2 Fragen kurz behandeln. Die 
1. Frage betrifft die Verechickune fremdvilxiecher Ar- 
beiter ins Reich. Darüber werde ich den Gouverneuren 
noch genaue Auskunft zukommen lassen. Ich kann mir nicht 
vorstellen, dab diese Frage uns noch grosse Schwierlg» 
keiten machen wird. Ich möchte grunds&tzlich von jeder 
weiteren Versencunz von Arbeitern ins Reich mit Rück- 
sicht aui die Bedürfnisse des Generalsouvernemente ab- 

| sehen.| Trotzien wäre ich dankbar, wenn Sie, Herr Präsi- 
lent Struve, den von Staatssekretär Dr. Bühler vorge- 
brachten Gesichtspunkt, der ja auch der Meinung des 
Reichsministers Speer von der Bedeutung der Rüstunzs- 
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industrie im Generalzouvernement entspricht, angesichts 
des sich stark bemerkbar machenden PFacharbeitermanzels 
in der Riistungsindustrie auch Ihren Dienststellen zur 
Kenntnis bringen. Das Reich tritt hier in doppelter Bi- 
genschaft auf, nämlich einmal als Rüstunzsfaktor in der 
Heimat und zum anderen als Rüstunzsfaktor in unserem 
Bereich. Diese Konkurrenz kann natürlich nicht allein 
auf unserem Rücken ausgetragen werden. 

Die zweite jetzt im Sommer aktuelle Frage ist die 
der Urlaubsbeschränkung. Ich möchte dazu grundsätzlich 
sagen: ich bin absolut der Überzeugung, daß aus gesund- 
heitlichen- und sonstigen Gründen oder zur absoluter 
Aufrechterhaltung der Arbeitskraft einmal im Jahre eine 
ausgiebige Erholung notwendig ist. Es hat gar keinen Sinn, 
dieses Maß der körperlich psychischen Leistunsskraft 
ununterbrochen weiter in Tätigkeit zu halten, ohne nicht 
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einmal wieder eine grundsátzliche Wiesderherstellunz der 
Kräfte herbeizuführen. Daß ich trotziem zu diesem Mittel 
der Urlaubssperre gegriffen habe, we Gen Sie mir nicht 
verdenken. Ich muSte in einem Zeitpuikt, in welchem ich 
die Gefahren für unser Gebiet nicht 'ibersehen konnte, 

nach aussen hin jede Möglichkeit Gew ihr leisten, daß 

mir in diesem Augenblick die Verwalt ns unumschränkt 

zur Verfügung steht, Aber entspreche:id den Ausführungen 
des Herrn Staatssekretars Dr. Bühler habe ich gar nichts 
Gagezen einzuwenden, daß die Herren ..hren Jahresurlaub 
antreten, daß ich aber darauf besteh:n muß, daß ich 

Jeden der Herren und auch jeden ande::en Beamten in jedem 
Augenblich telegraphisch zurückholen kann. Der Urlaub 

jarf nicht ein restloses Verschwinden in der Welt be- 
deuten, sonceru er dari nur in Anwendung der soldatischen 
Methode der sofortigen Zurückholbarkeit angetreten werden. 
Bestehen Sie, Herr Staatssekretär Bühler, hauptsächlich 
darauf, daß die Regelung rücksichtslos suf dieser Grund- 
lege Qurchgeführt wird. Machen Sie auch einige Proben 

der Zurückberufung der Beamten, dann werden Sie gleich- 
zeitiz aen Staatsapparat in Gang halten und die Kräfte 
der Beamten schonen. 

Die Schwierirkeiten werden zunehmen. Die Méclich- 
keiten, mit diesen Schwierigkeiten fertig zu werden, wer- 
len in der nächsten Zeit noch geringer werden. Es wird 
eine Entwicklung eintreten, die uns von Augenblick zu Aue 
genblick immer grösseren Schwierigkeiten und ein immer ge- 
ringer werdendes MaB von Möglichkeiten, mit ihnen fertig 
zu werden, zeigen wird. Das darf uns aber nicht weich 
machen. Denn wir werden dann auch wieder an einen Punkt 
kommen, wo die Schwierigkeiten geringer und die Möglich- 
keiten, mit ihnen fertig zu werden, wieder grösser werden. 
Dafür wili ich nur auf eine Voraussetzung hinweisen: 
Noch im Laufe dieses Jahres wird es möglich sein, die 
wesentlichsten Teile der deutschen Rüstunzsin 
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im Laufe dieses Jahres zelingen - ich viederhoie, meine 
Herren, noch im Laufe dieses Jahres - die deutsche Jüger- 
produktion suf einen solchen Stand zu bringen, daS diese 
Produktion der englisch-amerikanischen Produxtion ge- 
wachsen sein wird. 
Meine Herren, ich kann Sie heute am Ende der Regie- 

ngssitzung, mit der stolzen Gläubigkeit und wissens- 
erfüllten Haltung verlassen, die uns alle erfüllen mul: 
Was immer an Schwierigkeiten kommen müge, wir werden 
versuchen, mit ihnen fertiz zu werden, wir werden sie, 


wenn auch niclt alle, so doch zum größten Teil meistern. 
Aber meistern werden wir auch das Schicksal, daB mit dem 
Siege dieses jrieges zusammenhängt, und das ist ent- 
scheidend. 


Ich schliesse die Sitzung, 


Schlu8 der Sitzung 14 Uhr 55 Minuten. 





Wührungssitzung 


Preitag, den 4.Pebruar 1944 


im Kónigssaal der Burg zu Krakau. | 





Teilnehzer: 


Der Herr Generalgouverneur 
Staatssekretär Dr. Bühler 
Generalleutnant Schindler 
Staatssekretär Dr. Boepple 
Präsident Dr. Senkowsky 
Präsident Dr. Emmerich 
Präsident Naumann 
Präsident Dr. Struve 





Bankdirigent Präsident Dr. Paersch 
Regierunzskomnissar d.Zentralkammer Dr. Heuber 
Präsident Tetzner. 





Beginn der Sitzung lo Uhr 4o Minuten. 


Einleitend weist der Herr Generalzouverneur | 
darauf hin, daß ihm von dem Rüstungsinspekteur x 
Generelleutnant Schindler ein Bericht über die Lei- 
stungen der Rüstungsindustrie vorgelegt worden sei. 

In diesem Bericht sei im Zusammenhang mit der Frage 
der Betreuung der fremdvilkischen Arbeiterbevilkerung 
auch auf das Währungsproblem Bezug genommen. Er habe 
es deshalb für notwendig gehalten, das WZhrunzspro- 
blem in einer besonderen Sitzung zu erórterm. 


Generalleutnant Schindler geht in längeren Aus- 
führungen auf die gegenwärtige Wahrungslaze des Gene- 
ralgouvernements ein. Es gebe, so führt er aus, auf 
dem Papier eine Wührung, die auch offiziell als Grund- 
lage für die Beschaffung von Lebensmittelmarken auf- 
rechterhalten werde, daneben aber eine schwarze in- 
flationistische Wihrung, die ihre Rolle im freien 
Handel spiele. Die Rüstungsindustrie habe sich des- 
halb bis gu einem gewissen Grad vom offizielien Gelde 
freigemacht, indem sie den Arbeitern Verpflegung in 
natura gebe. Alles andere, was man dem Arbeiter nicht 
gewähren könne, müsse er sich mit der schwarzen Wüh- 
rung im freien Handel kaufen, Zur Zeit zebe es keinen 
unbewirtschafteten Gegenstand mehr, den man zu realen 
Preisen erhalten könne. Diese Verhältnisse wirkten 
sich auch für die Deutschen des Generalzouvernements 
sehr ungünstiz aus. 

Die gleichen Zustände wie in der Rüstunzsindustrie 
herrschten auch in der sonstigen Industrie, ebenso 
bei Post und Eisenbahn, deren polnische Arbeiter für 
das Reich arbeiteten. Dem Arbeiter sei es nicht mehr 





möglich, mit seinem Lohn auszukommen; denn abgesehen 
von dem, was er für seine Verpflegung aufwenden müsse, 
seien die Preise zumeist um 300 % und mehr gestiegen. 
Ein Teil des Arbeitslohnes gehe für die Bezahlung der 
Lebensmittel darauf, der Rest reiche nicht mehr aus, 
um dem Arbeiter eine legale Versorgung mit Bedarfs- 
artikeln zu ermözlichen. Die Rüstungsbetriebe seien 
deshalb schon in gewissem Sinne zu Kaufhäusern gewor- 
den, in denen sich der Arbeiter alle móglichen Artikel 
verschaffen könne. Man wolle sogar eine größere Firma 
mit der Errichtung von Bekleidungswerkstütten beauf- 
tragen, in denen Reparaturen vorgenommen werden kónn- 
ten. Vom Kindergarten anfangend tis zu Bäckereine, 
Kühlhäusern, Schlüchtereien usw. gebe es eine solche 
Pille von Betreuunzseinrichtunzen, daß man nunmehr 

an der Grenze des Móglichen angekommen sei. 

Eine Folge der unhalbaren Zustinde sei z.B. die 
Tatsache, daß zahlreiche Arbeiter der Betriebe, sogar 
Ingenieure sch durch Schwarzarbeit einen Nebenver- 
dienst zu verschaffen suchten. Das führe naturgemäß 
dazu, daß die Arbeitskraft der Belegschaft nicht voll 
ausgenutzt werden könne. Man gehe jetzt dazu über, 
diesen Unwesen mit allen Mitteln zu steuern. Ein 
weiterer großer Nachteil für die küstungsbetriebe bde- 
stehe darin, daß qualifizierte Facharbeiter angesichts 
der geringen Verdienstmöglichkeiten für die Rüstungs- 
industrie nicht zu gewinnen seien. Bei Fortbestehen 
dieser Zustände werde die gesamte Kalkulation in die 
Brüche gehen. 

In letzter Zeit nähmen die finanziellen Schwie- 
rizkeiten bei manchen Firmen 90 zu, daß man ihnen kaum 
noch helfen könne. Alles, was sie an Materialien und 
Rohstoffen brauchten, wüsse zu außerordentlich hohen 
Preisen bezahlt werden. Dazu kimme weiter, daß die 





in den Werken beschäftigten polnischen Angestellten 
zit ihrem Gehalt von vielleicht 350 Zloty monatlich 
ebenfalls nicht auskogmen kónnten, was dazu führe, 
daß sie sich bestechen ließen, da sie nicht in der 
Lage seieh, Schwarzarbeit zu leisten. 

für die Beseitigung dieser Mißstände gebe es eine 
Reihe von Maßnahmen. Die einfachste wäre die, bestimm- 
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in entsprechend geringeren Umfange auszugeben. Perner 
könne festgestellt werden, wie groß überhaupt der Noten- 
unlauf sein müsse. Noten im Betrage von 2 Milliarden 
Zloty könnten im Umlauf belassen und die übrigen nach 
einem bestimmten Schlüssel eingezogen werden. Weiter 
könne daran gedacht werden, dem Bauern, der seine 
Schulden bezahlt und seine Hypotheken abgestoßen habe 
und der jetzt vielfach im Besitz größerer Geldmengen 
sei, eine neue Belastung in Gestalt einer Zwangshypo- 
thek aufzuerlegen. Das Endergebnis müßte sein, daB 
zwischen Ware und Geldumlauf ein Gleichgewicht herge- 
stellt würde, das sich nach den Berechnungen der 
Rüstungsinspektion erreichen ließe, wenn sich der 
Geldumlcuf ungefähr auf einer Höhe von 2 Milliarden 
hielte. Zur Zeit betraze aber der Notenumlauf im 
Generalgouvernement 6,5 Milliarden, zu denen noch ein 
bargeldloser Umlauf von 2,5 Millierden komme. Insge- 
samt seien also schon Zahlungsmittel in Höhe von etwa 
9 Milliarden im Umlauf, - 7 Milliarden zuviel. Diese 
Notenbestünde seien zum größten Teil in den Händen des 
Schwarzhandels, der weder mit Steuern noch mit Gewinn- 
abschópfung noch mit sonstigen Zwangsmitteln zu erfas- 
gen sei. 

Die einfachste Lösung des Problems würde wohl 
darin liegen, daß man im Generalgouvernement die 
Reichsmark einführe; denn dann lägen die gesamten Sor- 
zen für die Währung bei der Reichsbank. Wolle man die 
Währung beibehalten, dann müsse auch dafür gesorgt 
werden, daß die Noten zur Bank zurückflössen. 








Der Herr Generalgouverneur weist darauf hin, 
daß bei einer Verringerung des Notenumlaufes für das 
Reichsinteresse, was Wehrmacht uni Reichsaufträge an- 
gehe, eine Lücke bestehen bleibe, die sich besonders 
dann fühlbar machen werde, wenn Truppen ins General- 
gouvernement kümen, die die Zlotywührung brauchten. 


Generalleutnant Schindler gibt zu, daß für diesen 
Pall selbstverständlich eine gewisse Reserve vorhanden 
sein müsse. Sie sei aber nach der Berechnung der 
Rüstungsinspektion in den 2 Milliarden enthalten. 


Der Herr Generalgouverneur stellt fest, daß cer 
Durchführung der von Generalleutnant Schindler gemach- 
ten Vorschlüge gewisse Schwierigkeiten entgegenstünden 
und eine Lösung des Problems auf diesem Wege nicht 
ohne weiteres möglich sei. 


Präsident Dr.Emmerich ist der Auffassung, daß es 
zur Beseitigung der Währungsschwierigkeiten einmal 
den operativ-chirurgischen Weg und zum anderen die 
Methode konservativer Therapie gebe. Er halte es unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen für völlig ausgeschlos- 
sen, den chirurgischen Weg zu beschreiten. Es nei 
unmöglich, die Währungsrelation zwischen Reichsmark 
und Zloty zu verändern, etwa den Wert des Zloty von 
50 auf 20 Pfennige herabzusetzen, das primitive Ver- 
fahren der Durchschneidung der Noten anzuwenden oder 
die auf den Noten verzeichnete Zahl einfach durch 
lo zu dividieren. Solche Maßnahmen seien nur möglich, 
wenn sie einen Sanierungsakt bedeuteten. Eine Sanie- 
rung könne nur erreicht werden, wenn man das neu 
gefundene Währungsniveau wirklich halten, verteidigen 
und bei Wiederherstellung leidlicher Verhältnisse im 
Frieden diese neue Relation mit einem entsprechenden 
Warenstrom stützen könne, Dann bilde das neue Niveau 
eine Auffangstelle, die für den Beginn einer vernünf- 
tigen Wührungsüra die Grundlage biete. 





Man müsse daher versuchen, mit Mitteln der kon- 
servativen Therapie, also mit der Methode des Interni- 
sten weiterzukommen, Dafür gebe es zwei Wege: einmal 
in Gestalt von MaSnahmen wührungstechnischer Art und 
zum anderen in Gestalt von wirtschaftspolitischen Maß- 
nahmen. Man kónne auch unter Abstellung auf den Ar- 
beiterhaushalt keinen friedensmäßigen Normalzustand 
herbeiführen. Es komme nur darauf sn, im fünften 
Kriegejahr die Dinge so weit schwimnen zu lassen, daß 
den dringenästen Erfordernissen des Reiches Gerechtig- 
keit werden könne, Für die währungstechnischen Mad, 
nahmen misse die Verhinderung einer weiteren Geldaus- 
weitung im Vordergrund stehen. Wieweit die Moglich- 
keit dazu gegeben sei, werde wesentlich davon abhängen, | 
ob das Generalgouvernement durch unmittelbare Wehr- 
machtsausgaben noch mehr als bisher in Anspruch genom- 
men werde. Weiter könne der Weg beschritten werden, 
durch Zusammenlegung und Zusammenziehung des bestehenden 
Notenumlaufs etwa in Gestalt von Gewinnabschöpfung, von 
Besteuerung, von Sparaktionen oder Blockierung vor- 
handener Gelder und ähnlichen Maßnehmen zu helfen. 

Daneben könnten wirtschaftspolitische Maßnahmen 
ergriffen werden, als deren wichtigste sich praktisch 
die Ernährungesicherung erwiesen habe. Dal man unter 
den Kriegsverhältrissen das Preisniveau halten und ver- 
teidigen könne, sei nicht zu erwarten. Es könne nur 
infrage kommen, daß man entscheidende Widerstandsnester 
beseitige, die im Brotpreis, im Kartoffelpreis, im 
Mietpreis, in den Kosten für Pahrten zur Arbeitsstätte 
lägen. Man habe feststellen können, wie beruhigend 
allein die ausreichende Ernährung mit Brot der im 
deutschen Interesse arbeitenden Bevölkerung gewirkt 
habe. Nicht nur, daß der Schleichhandelspreis für Brot 
ganz wesentlich herabgegangen sei, - es habe sich auch 
gezeigt, da8 für dieses wichtigste aller Nahrungsmittel, 
auf das man immer zurückgreifen könne, um sich vor 
dem Verhungern zu schützen, auch wenn man kein Fleisch 
und Fett erhalte, die Entwicklung nicht ins Uferlose 






gehe, sondern dal es miglich sei, durch geeignete 
Maßnahmen eine Umkehr zu erzwingen. 

Neben der Ernährungsicherung bedürfe es einer 
leidlichen Versorgung der Bevölkerung mit gewerblichen 
Gütern des dringendsten Bedarfs. Gerade auf dem 
Spinnstoffgebiet seien von der Hauptabteilung Wirt- 
schaft unfassende Vorkehrungen getroffen worden. Die 
von der Hauptabteilung geschaffenen Läger hätten einen 
solchen Umfang, daß das schon im Reich Aufsehen erregt 
habe und dort von einer Hortungspolitik gesprochen wer- 
de. 

Fine weitere positive Maßnahme liege in der Be- 
kämpfung des Schleichhandels, dessen wirksame Bekänp- 
funz die Preise auf dem Schwarzmarkt erheblich zurück- 
gehen lassen könnte. Ganz allgemein müsse aber gesagt 
werden, daß die Volkswirtschaft des Generalgouverne- 
ments in ihrer relativ primitiven Konstruktion nicht 
mit derjenigen des Deutschen Reiches verglichen werden 
könne und man sich hüten müsse, die Beurteilung der 
Verhältnisse des Deutschen Reiches auf das General- 
gouvernement zu übertragen. Im übrigen sei Warschau 
mit den krisenhaften Erscheinungen, wo der Schleich- 
handel zur Leidenschaft geworden sei, nicht das Gene- 
ralgouvernement, sondern 4m Generalgouvernement allge- 
mein gebe es einc büuerliche Bevilkerung, die den 
Schleichhandel aus reinen Versorgungsgriinden in einem 
gewissen Ausmaß betreibe. Aver dieser Schleichhandel 
werde wohl als etwas Natürliches empfunden. Anderer- 
seits betrachte der Bauer immerhin den in seinem 
Besitz befindlichen Geldschein mit einem gewissen 
opc Bus in der Hoffnung, daß er später einmal damit 
etwas anfangen könne, und diese konservative Einstel- 
lung müsse man bei Beurteilung der Verhältnisse in 
Rechnung ziehen. Ein großer Teil der Bevölkerung des 
Generalgouvernements sei in währungspolitischer Hin- 
sicht nicht nervös. 





Präsident Neumann führt aus, del sich aus der 
Entwicklung der letzten vier Jahre folgendes Bild er- 
gebe: ein Teil des gedruckten Geldes flie8e in die 
normale Wirtschaft, ein anderer Teil bewege sich im 
sogenannten Schleichhandelssektor. Der Behaupétung, 

GaS dieses Geld zu einem großen Teil im bäuerlichen 
Sektor umlaufe, müsse er entgegentreten. Der polni- 
sche Bauer habe im großen und genzen wenig Geld 

zur Verfügung, und die Annahme, daß jeder Paucr der 
staatlichen Agrarbank seine Hypothek zurückzahlen würde, 
sei falsch; denn die Agrarbank habe immer noch Hunderte 
von Millionen an Außenständen von Hypotheken, Die 
Noten befänden sich heute zum größten Teil in den Hän- 
den des Schleichhandels; denn im Schleichhandelssektor 
würden Milliarden verdient und umgesetzt. Diese Geld- 
mengen könne man nicht mit einer Zwanrsanleihe erfassen. 
Erfassen müßte man vielmehr die Straßenjungen, die 
Zwischenhändler und das ganze Volk, das praktisch diese 
Geldmittel in der Tasche bzw. zu Hause liegen habe. 

Es wäre also falsch, die produk tiv Schaffenden mit 
einer Zwangshypothek zu belasten und sie dadurch zu 
zwingen, weitere Warenmengen auf den Schleichhandels- 
markt zu werfen, was wieder zur Polge hätte, daß die 
Wirtschaft in der Erfassung der Ware zu normalen Prei- 
sen geschädigt würde. Nur durch die Schaffung des 
Primiensystems sei es möglich gewesen, die landwirt- 
schaftlichen Betriebe über Wasser zu halten. Mit dem 
Wodka tausche der Bauer andere Waren ein, und darin 
liege gewissermaßen eine zweite Währung. Die Währungs- 
frage sei praktisch überhaupt nur in Ordnung zu bringen, 
wenn man mehr Ware in die amtliche Volkevirtschaft 
hineinwerfe. Auf dem Gebiete der Agrarwirtschaft sei 
es in diesem Jahr ja auch gelungen, fast loo % mehr 
Ware in den amtlichen Sektor zu bringen ale im vorigen 
Jahr. Die Heuptebfeilung E.u.L. sei bemüht, auch im 
kommenden Jahre wieder eine solche Menge Ware in den 
amtlichen Sektor zu bringen. Selbstverständlich werde | 
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man in seinen Bestrebuncen immer wieder durch Kriegs- 
maßnahmen gehindert, werde sich jedoch dadurch nicht 
von dem gesteckten Ziel abbringen lassen. Ein Hinein- 
bringen von mehr Ware in den amtlichen Sektor der 
Agrarwirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft über 
die Punkte werde einen festen Widerstand schaffen, 

und darsuf könne sich dann auch die Währung stützen. 
Jemehr es gelinge, Ware in den ersten Kreise zu bringen 
und dafür zu sorgen, da8 der zweite Kreis in Gestalt 
des Schleichhandels immer kleiner werde, desto mehr 
flieBe das Geld zur Emissionsbenk zurück, und diese 
könne dann Bedürfnisse des Krditmarktes ausgleichen. 

Man habe in Eolland ein wührungspolitisches Ex- 
periment gemacht, indem man eines Tages eine Anzahl 
von Banknoten höherer Werte aufgerufen habe, Die Folge 
werde aber sein, daß sich der Schleichhandel in Hol- 
land künftig bei seinen Geschäften kleiner Noten be- 
diene und lieber die Beschwerung auf sich nehmen werde, R 
s.p. den Zucker mit großen Mengen kleiner Banknoten 
zu kaufen. Ein solches Experiment könne nur einmal 
gemacht werden, da ja dadurch dae Vertrauen zur all- 
gemeinen Währung im gewissen Umfange erschüttert werde. 

Den Gedanken an eine bäuerliche Zwangshypothek 
müsse er ablehnen, weil ihre Auferlegung eine Ver- 
ringerung der nächstjährigen Ernte zur Folge haben 
würde. Der überwiegende Teil der polnischen Bauern 
würde aller Voraussicht nach 3 Ztr. Roggen auf den 
Schleichhandelemarkt werfen, un die Zwangshypothek zu 
realisieren. 

Er sehe keine Notwendigkeit dafür gegeben, über 
das Kontingent hinaus in von der Monopolverwaltung 
eingerichteten Verkaufsstellen Monopolerzeughisse wie 
Wodka zu Schleichhandelspreisen zu vertreiben. Jeden- 
falls könne er zur Zeit nicht beurteilen, ob damit 
der Sog, der über den Prämienschnaps in der Bevölkerung 
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vorhanden sei, in etwa aufgehoben werde. Er befürchte, 
wenn vielleicht plötzlich lo Mill. Ltr. Wodka in die 
Masse der verbrauchenden Bevölkerung hineingebracht 
vürden, daß der Bauer, der ja zu einem Teil mit seinen | 
Wodka auch an den Markt gehe, für den Kauf von Bedarfe-f 
artikeln geschädigt würde. 


Der Herr Generalzouverneur wendet dagegen ein, 
daB sich ja dieser amtliche Verkauf zu Schleichhandels- 
preisen nach einer gewissen Zeit angesichts der man- 
gelnden Kaufkraft der Bevölkerung erschöpfen werde, 
während dem landwirtechaftlichen Sektor ein stabiler, 
in jedem Jahr wieder neu erfolgender Ausstoß statt- 
fände. Der Verkauf seitens der Monopolverwaltung mlüß- 
te in der Zeit zwischen Pebruar und Juni erfolgen, 
in der die Bauern ohnehin gar nicht konkurrenzfähig 
wären. 


Präsident Dr. Struve ist der Auffassung, daß zur 
Herbeiführung besserer Verhältnisse gewisse Voraus- 
setzungen auf den vier Gebieten der schärferen Be- 
wirtechaftung, des Lohnstopps, der Preisbildungsbe- 
stimmungen und der Währung gegeben sein und alle 
Dienststellen des Raumes auf diesen vier Gebieten ein- 
heitlich zusammengehen müßten. Er halte es allerdings 
für sehr schwierig, die Währung zu stabilisieren bzw. 
die richtige Relation zwischen Ware und Geldunlauf 
in der notwendigen Porm zu finden, um auf diesem Gebiet 
zu einem Erfolg zu kommen. Die andere Frage, ob man 
ohne die Anschneidung des Wahrungsproblems auch zu 
besseren Verhältnissen gelangen könne, bejahe er ange- 
sichts der bereits angelaufenen schürferen Bewirt- 
schaftung und der Móglichkeit auf dem Lohnzebiet zu 
geordneten Verhältnissen zu kommen. Auch die Preis- 
bildung könne, soweit es sich um den Personenkreis 
handle, an dem die Verwältung des Generslgouvernements 
wirtschaftlich interessiert sei, gewisse Finflüsse aus- 
üben. Für die Regierung des Generalzouvernements hand- 
le es sich darum, um fünften Kriegsjahre die wirtschaft 
lichen Aufgaben zu erfüllen, die dem Generalgouvernen. 
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im Hinblick auf das Reich und den eigenen Raum gestel.t 
seien. 

Über die weitere Prage, was ran dem einzelnen 
als Existenzminimum zubilligen körne, um von ihm eine 
ausreichende Leistung fordern zu dürfen, gingen die 
Meinungen weit auseinander. Im fünften Kriegejahr 
könne nicht einfach jeder Betrieb nach seinem Ermes- 
sen der Gefoleschaft diese oder jene Bezüge zubilligen, | 
sondern maßgebenä sei der Gesichtspunkt, daß eine 
Ernährungsregelung durchgeführt werden müsse, die das 
Existenzminimum sicherstelle. Man bemühe sich auch, 
Artikel des täglichen Lebensbedarfs in vermehrten 
Umfange der Bevölkerung zuzuführen, dem Arbeiter die 
notwendigste Kleidung zu verschaffen, auch die Woh- 
nungskosten und seinen sonstigen Lebensbedarf zu be- 
rückeichtigen. Auf Grund dieser für das fünfte Kriegs- 
jahr enormen Leistung, die auch lohnpolitisch unter- 
mauert sein müsse, kónne man dann von dem Arbeiter 
eine entsprechende Leistung forderm. 


Prüsident Dr. Senkowsky lehnt von vornherein 
jedes Wührungsexperiment ab, weil es für die Wirt- 
schaft des Generalzouvernements ruinós sein und an 
der Hauptfrage nach der Ursache der bestehenden Ver- 
háltnisse vorbeirehen würde. Die von Président Naumann 
ertrterte Kreistheorie habe sehr viel für sich, und 
ihre Richtigkeit werde durch die Tateache bestätigt, 
daB &us der offiziellen Zone immer ein groBer Teil der 
Zahlungemittel in den Schleichhandelssektor gelange. 
Die große Gefahr liege eben darin, daß diese beiden 
Kreise nebeneinander bestinden. Aus der Tatsache, 
daß der Junge auf der Straße vielleicht lo ooo wirk- 
liche Zloty in der Tasche habe, seien gewisse Ver- 
pflichtungen zu folgern, an die Schleichhandels-Zloty 
heranzukommen und sie den Schleichhändlern mit Schleich- 
handelsmethoden wegzunehmen. 
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Er spreche sich gegen eine Zwangshypothek auf den 
bäuerlichen Besitz aus, da kein Grund dafür gegeben 
sei, diese Belastung allein auf den Grundbesitz der 
Bauern zu legen. Auch wären die Bauern nicht in der 
Lage, der Regierung mit Vertrauen gegenüber zu stehen, 
wenn diese ihnen gegenüber so wenig Vertrauen zeige. 
Die Bauern hätten sich angewöhnt, zum großen Teil in 
Geld zu zahlen. Einen Teil der Prümienware verwendeten | 
sie als Tauschmittel, um sich andere Dinge zu beschsf- | 
fen. Auf die Bauern müßte eingewirkt werden, del sie 
daran dächten, ihre Hypothekenbelastung abzuwälzen, und ` 
hier müßten in erster Linie die Genossenschaften ein- 
geschaltet werden. Jedenfalls könne man den Bauern, 
wenn man von ihnen Hypothekenzahlung verlange, nicht 
noch eine Zwansgshypothek auferlegen., 

Die Ernteerfassung habe der polnische Bauer schon 
früher gekannt, allerdings nach anderen Methoden,  Da- 
mals habe dem Bauern schon zu einer Zeit, da der Acker 
kaum bestellt gewesen sei, die Ernte nicht mehr gehört, 
weil sie dem Juden für Lieferung lanäwirtschaftlicher 
Bedarfssrtikel verschrieben worden sei. Auch noch in 
der Kriegszeit habe der polnische Bauer deshalb das 
Interesse gehabt, eine gewisse Hinterziehungstütigkeit 
zu üben. Das habe sich etwas geändert: früher habe 
der Bauer eigentlich kein Geld für seine Produktion 
bekommen, heute erhalte er Geld, außerdem die Prämien- 
scheine und sei so tatsächlich besser gestellt als frü- 
her. 





Der Notenumlauf im Generalgouvernement habe am 
71. März 1940 900 Millionen Zloty betragen. Seit 
Ende Mai 1940 sei er dauernd gestiegen und habe am 
3] .März 1942 die Höhe von 2,5 Milliarden erreicht. Ein 
Drittel dieser Steigerung sei aif die Fingliederung des 
Distrikts Galizien, ein weiteres Drittel darauf zu- 
rückzuführen, daß man zu jener Zeit die Wirtschaft erst 
richtig in Gang gebracht habe. Die Reichsausgaben 
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hätten betragen: im Rechnungsjahr 1940 1,1 Milliarde 
Zloty, im Rechnungsjahr 1941/42 2,4 Milliarden. Das 
Gene ralgouvernement habe in diesen zwei Jahren 900 Mil- 
lionen Zloty à Konto dieser Reichsausgaben gezahlt. 
Von dieser Zeit an steige der Notenumlauf etwa um 

loo bis 200 Millionen monatlich und erreiche am 21. 
März 1943 die Höhe von 4,4 Milliarden, er steige also 
in einem Jahr etwa um dieselbe Summe, die vorher die 
Reichsausgaben im Geheralgouvernement betragen hätten, 
um 2,7 Milliarden Zloty. Das Generalgouvernement habe 
aus seinem Haushalt in der gleichen Zeit 1 Milliarde 
Zloty bezahlt. 2,7 Milliarden minus einer Milliarde 
seien gleich 1,7 Milliarde: also eine Notenumlauis- 
steigerung von 1,9 Milliarden stehe einer nicht durch 
Mittel des Generalgouvernements gedeckten Steigerung 
des Notenumlaufs von 1,7 Milliarde gegenüber. Die rest- 
lichen 200 Millionen Zloty seien innerlica begründet, 
Die Steigerung des Notenumlaufs um 1,7 Milliarde im 
Rechnungsjahr 1942/45 sei also auf die Reichsausgaben 
des Generalzouvernements zurückzuführen. Im Rechnungs- 
jahr 1943 schütze er die Steigerung des Notenumalufs 

auf etwa 3,2 Milliarden. Ihr ständen bis Ende März 
Zahlungen des Generalgouvernements von 1,9 Milliarden 
gegenüber. Er schätze den derzeitigen Notenumlauf auf 
6,5 Milliarden. Man dürfe das Notenumlaufproblem nicht 
als Problem an sich, sondern müsse es als Teil des 
gesamtwirtschaftlichen Problemes ansehen. Daraus gehe 
hervor, daß der tiberwiegende Teil der Steigerung des 
Notonumlaufs auf die Reichsausgaben und der Rest auf 

die wirtschaftliche Entwicklung des Gene ralzouvernements 
selbst zurückzuführen sei. 

Präsident Dr. Senkowsky erläutert dann im einzelnen 
das Verhältnis von Reichsausgaben zur Steigerung des 
Notenumlaufs und führt weiter aus: man müsse mit einer 
weiteren nicht vom Generalzouvernement abhängigen 
Steigerung der Reichsausgaben und des Notenumlaufes 
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rechnen. Wenn man heute eine Herabsetzung des Noten- 
umlaufes verlange, so gehe man an dem Problem vorbei 
und sehe nur das Endziel, das vielleicht in einer spä- 
teren Zukunft erreicht werden müsse, damit aus dem 
Sehleichhandels-Zlot. kein wirklicher Zloty werde. 
Jetzt müsse jedenfalls nach Mitteln und Wegen gesucht 
werden, danit das weitere katastrophal werdende An- 
steizen des Notenumlaufes auf ein erzielbares Minimum 
beschränkt werden könne. - Ein Aktivun liere in 

der Zahlungsbilanz zugunsten des Reiches.  Erhühte 
Warenlieferungen kämen nur in geringen Umfange infrage, 
wohl aber die sich schon bewährt habende Methode einer 
möglichst umfangreichen Aufbringung des Gegenwerts der 
Zahlungen des Reiches aus dem Generalgouvernement. 

Hier müsse unter Einsatz sämtlicher propazandistischer 
Mittel aus der Kapitalkraft des Generalgouvernenents, 
die nicht gering sei, alles nur irgendwie Mögliche 
herausgeholt werden. Er werde nicht verfehlen, auch 
steuerliche Maßnahmen in schürfster Form durchzuführen. 
Die Rüstungsarbeiter und auch alle anderen Arbeiter 
bezahlten ihre Lohnsteuer unter Zugrundelegung der 
offiziellen Preise, und auch sonst werde die Lohn- 

bzw. Einkommensteuer auf dieser Grundlage bezahlt. Woll 
te man aber heute einen richtigen Bteuerertrag heraus- 
holen, dann mü8te man bei der Berechnung der Lohn- 

und Einkommensteuer die Prümienwaren- und Schleich- 
kandelspreise zuzrunde legen. Daher hinke der Lohn- 
und Einkommensteuer-Betrag dem, was die Steuerpfirh- 
tigen tatsächlich an Werten in die Hend 5ekümen, erheb- 
lich nach. Mit dem Steuerstrafverfahren könne man 
nicht loo $, sondern höchstens 5 bis lo % der Steuern 
aufbringen, und aus der Steuerverwaltung dürfe schließ- 





ich keine Steuerstrafverwaltung gemacht werden. 

Daher bleibe nur der Weg übrig, mit dem Staat zur 
Verfügung stehender Ware in den Schleichhandel zu ge- 
hen, um ihm so seine Mittel wegzunehmen, aber jetzt 
nicht mehr zu dem Zweck, den Notenumlauf damit herab- 
zusetzen, sondern diese Mittel für Reichsausgaben zur 
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Verfügung zu stellen und dadurch zu verhindern, dal 
die Emissionsbank gezwungen werde, fir diese Reichs- 
ausgaben neugedruckte Noten auszugeben. 


Auf eine Frage des Präsidehten Dr. Senkowsky 
erwidert Präsident Tetzner, daß die Spitze, die sozu- 
sagen im Verrechnungsverkehr nicht ausgeglichen werden 
kónne, ungeführ 6 Milliarden betrage. Wenn man für 
diese 6 Milliarden Ware hätte kaufen können, wäre das 
Problem im Generalgouvernement nicht aufgetreten. 








Prüsident Dr. Senkowsky ist der Auffassung, daB 
das die Differenz zwischen den Reichsausgaben und dem 
sei, was das Generalgouvernement für die Reichsausga- 
ben aufbringe. Das Mittel der Aufbringung des Gegen- 
werts von Reichsausgaben aus dem Generalgouvernement sei 
zur Zeit das einzig ausschlaggebende, durch welches 
man dem Ansteigen des Notenunlaufes entgegenwirken 
könne. 

Noch im Winter 1939/40 habe man einem nichtdeut- 
schen, überwiegend in jüdischer Hand befindlichen 
Wirtschaftsleben gegenüber gestanden, bei dem von 
einom Vertrauen zum deutschen Staatsleben keine Rede 
gewesen sei. Heute aber hätten die wohlhabenden und 
polnischen und ukrainischen Kreise kein Interesse da- 
ran, daß der Bolschewismus nach Polen korme, wohl aber, 
wenn man auf sie propagandistisch richtig einwirke, 
ein Interesse daran, ihr Geld für den Kampf gegen den 
Bolschewismus einzusetzen. Heute sei der Jude voll- 
kommen aus dem Wirtschaftsleben ausgeschaltet, aber die 
wirtschaftlichen Aufgaben, die die Juden erfüllt hätten, 
würden jetzt zum großen Teil von Deutschen erfüllt; 
das Wirtschaftsleben, das vor vier Jahren nichtdeutsch 
gewesen sei, sei heute zu mindestens einem Drittel 


deutsch. Von diesem deutschen Wirtschaftsleben könne 
man positive Anleiheleistungen für den Staat genau 80 


verlangen wie von den Deutshen im Reich. Im Reich 
werde ein großer Teil der Kriegskosten durch Anleihe 
gedeckt, und das könne auch für die Reichsausgaben im 
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Generalgouvernement aus ähnlichen Gesichtspunkten 
von den Deutschen im Raum vorausgesetzt werden, S0- 
weit sie über größere Gelämengen verfügten. 


Bankdirigent Präsident Dr. Paersch weist ein- 
leitend darauf hin, daß man es im Generalgouvernement 
mit zwei Versorgungskreisen zu tun habe, für die zwei 
verschiedene Preise eine Rolle spielten: der amtliche | 
Preis und der Preis am sogenannten freien Markt. 
Die Entsteheung dieser Kreise gehe darauf zurück, dal 
es, als das Generalgouvernement seine Verwaltungstätig- | 
keit aufgenommen habe, anfangs nicht möglich gewesen | 


sei, angesichts der Berücksichtigung der voräringli- 
chen Interessen des Reiches, der Kriegführung usw. 


die Bedürfnisse der einheimischen Bevölkerung in aus- 
reichendem Mage zu befriedigen. Die amtliche Nah- 
rungsmittelbelieferung sei ebenso wie die Belieferung 
mit gewerblichen Erzeugnissen von Anfang an ungenügend 
gewesen. 

Bereits im Jahre 1949 habe man dem Reich gegen- 
über darauf hingewiesen, daß auf die Dauerm die Wirt- 
schaft des Gebietes nur in Ordnung gehalten werden 
könne, wenn die Arbeitskraft der Bevölkerung, die 
mehr oder weniger im Interesse des Reiches und der 
Kriegführung zum Einsatz gelange, auch versorgungs- 

š mäßig einigermaßen gestützt und untermauert werde. 

Im Reich habe man zunlichst diesen Auffassungen dkein 
Gehör geschenkt. Erst allmählich habe sich eine Um- 
stellung in den Ansprüchen gegenüber dem Reich ergeben. 
Noch heute aber sei im Reich die Prage völlig offen, 
ob das Generalgouvernement vorwiegend mit seiner in- 
dustriellen Erzeugungskraft für das Reich beschäftigt 
oder mit seiner landwirtschaftlichen Erzeugungskraft 
für die Ernáhrungssituation des Reiches herangezogen 
werden solle. 

Das Reich habe bisher beide Ansprüche gestellt, 
und es sei deshalb aufgefordert worden, endgültig 
darüber zu entscheiden: wenn das Reich weiter in 
groBem Umfange einen Export von Nahrungsmitteln vom 


Generalgouvernement verlange, ergäben sich heraus 
zwangsläufig Rückwirkungen für die Versorgung des 
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Gebietes und damit für die Móglichkeit, dem Arbeiter 
ein zeitgemüDes Entgelt für seine Arbeitsleistung in 
Form von Nahrungsmitteln und gewerblichen Erzeugnissen 
zu geben. 
Der Notenumlauf der Reichsbank habe sich von 
1933 bzw. 1939 bis 1943 von 3,6 bzw. 11 au? 33 Milliar- 
den Reichsmark erhöht. Die Ursache für diese enorme 
Steigerung liege naturgemäß in der Inanspruchnahme 
der Währung für die Vorbereitung der Aufrüstung, die 
Aufrüstung selbst wie für die Bedürfnisse des Reiches 
und der Kriegführung. Man habe es im Reich aus wohl- 
erwogenen Gründen nicht für zweckmäßig gehalten, durch 
Eingriffe in die Steigerung des Notenumlaufes die 
weitere Fortsetzung dieses Verfahrens zu erschweren. 
Eine Notenbank, Cie an sich beherrschend in die 
Ansprüche der Aufrüstung, des Krieges oder der Reichs- 
bedürfnisse gestellt werde, kónne diesem Zwang nur 
einheitlich entsprechen. Wenn sie aber unter diesem 
Zwang stehe, könne sie ihre andere Aufgabe, die Rück- 
wirkung ihrer Tätigkeit auf die Preise, naturgemäß 
nicht mehr erfüllen. Deshalb habe Reichsbankpräsident 
Dr. Schacht seinerzeit dem Führer vorgeschlagen, für 
die Preisbildung eine besondere Behörde einzusetzen, 
den Reichskommissar für die Preisbildung, weil die 
Reichsbank für die Entwicklung der Preise im Reich 
angesichts der auf die Reichsbank gelegten Zwangs- 
hypothek die Verantwortung nicht mehr übernehmen könne. 
Als das Generalgouvernement seine Tätigkeit aufge- 
nommen habe, habe sich auch hier ein Vertreter des 
Reichskommissars für die Preisbildung gefunden, der 
aber seine Tätigkeit nicht recht habe aufnehmen können, 
weil sich für ihn gewisse Schwierigkeiten ergeben 
hätten, die Vollmachten und Zuständigkeiten zu er- 
halten, die der Reichskommissar für erforderlich ge- 
halten habe, Nach manchen Schwierigkeiten habe dann 








im Generälgouvernement aufgenommen. Da aber das 
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Reichskommissariat für die Preisbildung erst im Jahre 
1356 ins Leben getreten sei, habe es noch keine großen 
Erfahrungen und vor allem nur einen kleinen Kreis 
sachverstündiger Mitarbeiter zur Verfügung gehabt. 
Deshalb habe auch der Reichskommissar dem Generalgou- 
vernement nur vereinzelte Mitarbeiter stellen kónnen, 
und dieser Krüftemanzel habe es verhindert, daß die 
Preisüberwachungsbehörde des Generalgouvernements den 
wünschenswerten EinfluS auf die Preisentwicklung habe 
nehmen kónnen. 


Verstürkt worden seien die Schwierigkeiten durch 
das Verhalten der Bevölerung. Wührend im Reich die 
Bevölkerung willig mit den auch von cer Presse unter- 
stützten Maßnahmen der Regierung mitgehe, komme als 
Grund für die Haltung der Bevölkerung im Generalgou- 
vernement verschürfend hinzu, daB hier die Verwaltung 
als ein völliges Novum unter Zerschlagung des gesam- 
ten Unterbaues und der im Lande vorhandenen Einrich- 
tung der Selbstverwaltung ins Leben getreten sei. 

Die Mitarbeiter der Preisüberwachungsbehörde nätten 
erst Erfahrungen sammeln müssen und seien erst nach 
einiger Zeit dahin gekommen, wo man vielleicht sehr 
früher beim Vorhandensein eines einheimischen Apparates 
hätte beginnen können. 
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sinheimischen Devölkerung. Wenn die Verwaltung dieser 
Bevölkerung nicht den notwendizen Lebensbedarf sichere, 
Aann versuche man eben, eine Befriedigung zu erzwingen. 
Da der amtliche Markt dasu nicht in der Lage gewesen 
sei, habe sich die Bevölkerung auf den freien Markt 
begeben. 

Alle diese Gründe seien eindeutig dafür anzufthren, 
dag die Preisüberwachung des Generalgouvernements nicht 
in ausreichenden Umfange den amtlichen Sektor habe 
verstärken und den Schleichhandel habe zurückérün;en 
können. Diese Zustände seien darauf zurückzuführen, 
aag das Reich von dem Gebiet viel mehr verlangt habe, 
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als es hätte leisten können. Deshalb habe die Währung 
mit den Preisen im Generalgouvernement nur in sehr 
bedingtem Umfange zu tun. Das Problem der Preise im 
Generalgouvernement sei ein Problem der Wirksamkeit 
der hierfür ausschließlich zuständigen Preisüber- 
wachungsstelle. 

Man habe nun auf die Notwendigkeit der Einziehung 
des Geldes hingewiesen und verschiedene Methoden für 
ein zwangsweises Eingreifen vorgeschlagen. Im Reich 
sei man aus wohlerwogenen Gründen nicht so vorgegangen. 
Er, Präsident Dr. Paersch, habe im Generalgouvernement 
diesen Eingriff Anfang 1940 vollziehen müssen und 
ein schnelles Aufrufen der großen Noten der Bank Polski 
durchgeführt, - eine sehr harte Maßnahme für das Lund. 
Es habe sich eindeutig ergeben, welche Schwächen mit 
einer solchen Maßnahme verbunden seien. Es sei aber 
gelungen, im ganzen das Experiment für Wirtschaft, 
Währung und Finanzen zu einem günstigen Ausgang zu 
bringen. Damals seien diese Maßnahmen wührungspoli- 
tisch unbedingt notwendig gewesen, weil andererseits 
in der Wirtschafts- und Währungsgeschichte dieses 
Gebietes ein neues Blatt mit der Errichtung der Noten- 
bank ungeschlagen worden und es möglich gewesen sei, 
klare Grundsätze auf diesem Gebiet herauszuarbeiten. 
Allo diese Tatbestände fehlten in der gegenwärtigen 
Zeit. Die Währung des Generalgouvernements habe aber 
bisher im vollen Umfange nach Maßgabe der vor ihr 
geforderten Leistung gearbeitet: sie habe den Waren- 
austausch des Gebietes vermittelt, habe es ermöglicht, 
den das Reich ein Höchstmaß der Leistung für Reich 
und Kriegführung herauswirtschaftete, sie habe darüber 
hinaus die Finanzierung aller Bedürfnisse des General- 
gouvernements in der Rüstungswirtschaft und in den 
Pinanzen ermöglicht. Es sei also gelungen, mit allen 
diesen Problemen uneingeschränkt fertig zu wercen. 

Selbstverständlich beständen auf manchen Gebieten 
Versorgungsprobleme im ganzen Generalgouvernenent, 
die der Emissionsbank nicht unbekannt seien. Sie seien 
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eine Folge der Tatsache, daß das Generalgouvernement 
bis in die Gegenwart hinein zu einem Nahrungemittel- 
Exportland geworden, damit die wichtigste Grundlage 

jeder wirtschaftlichen Betütigung, nümlich eine aus- 
reichende Ernährung der Arbeiter, gefährdet worden 

und daß im Reich die Prage, ob es primär Brnährungs- 
oder Produktionshilfe haben wolle, noch nicht entschie- | 
den sei. x 

Die Frage, ob es móglich sei, daneben noch gewisse 
Geldmengen einzugiehen, sei dauerrd Gegenstand der 
Untersuchung. Hier werde alles nur irgendwie Mögliche 
getan. Im übrigen liefen ja die gesamten Währungs- 
fragen in völligem Kontakt mit der zuständigen Reichs- 
rescorts. 

Eine Zwangshypothek brauche gar nicht neu bestellt 
zu werden, da sie schon bestehe. Die Emfissionsbank 
habe ja eine erststellige Grundschuld auf alle Lie- 
genschaften als zusützliche Notendeckung bis zu einem 
bestimmten Betrage vorgesehen. Die Ursachen der 
Schwierigkeiten seiner, des Prüsidenten Dr. Paersch, 
Tätigkeit lägen darin, daß er im Interesse des Reiches 
die Währung des Generalgouvernements in zunehmenden 
Maße belasten müsse. Er würde és begrüßen, wenn alle 
diese Prazen nach außenhin mit mehr Zurückhaltung 
behandelt und zunächst mit seiner Dienststelle be- 
sprochen würden, die allein dafür zuständig sei. ES 
diene nicht dem Reichsinteresse, wenn die Währungsfrag® 
vor einem größeren Kreis besprochen und damit Unruhe 
und Unsicherheit in größere Kreise hineingetragen wer- 
de. 

Wenn Generalleutnant Schindler ein Heilmittel 
darin erblicke, daß die Reichsmark im Generalgouverne- 
ment zugelassen werde, 80 weise mit allem Nachdruck 
darauf hin, daß die Nichtzulassung der Reichsmark 
im Generalgouvernenent gerade im Interesse des Reiches 
liege. Angesichts der großen Steigerung des Noten- 
umlaufes habe das Reich das dringende Interesse, 
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die Geltung der Reichsmark auf die engeren Grenzen 
des Reiches zu beschrünken. Deshalb lege auch das 
Reich Wert darsuf, in allen besetzten Gebieten be- 
sondere Währungen laufen zu lassen. Das Reich habe 
demnach den dringenden Wunsch, die Reichsmark aus dem 
Generalgouvernement herauszulassen. 

Bereits im August 1940, als der Ausbau der Ostbahn | 
erstmalig mit dem Otto-Progremm angelaufen und zu 
erkennen gewesen sei, de8 die Truppenbelastung des 
Gebietes zunehmen würde, habe der Herr Generaigouver- 
neur auf seinen Vorschlag das dringende Ersuchen an 
die zuständigen Reichsstellen gerichtet, angesichts 
der Auswirkungen auf die Währung auf eine Beschränkung 
dieser Anforderungen hinzuwirken. Damals habe 
Präsident Kehrl die Erklärung abgegeben, daB diese 
Reichsbedürfnisse durch die Verhältnisse beim Reich 
bedingt seien und den Inforderungen ohne Rücksicht 
auf die Währung entsprochen werden müsse. Man habe 
also vor einem ganz klaren Gebot des Reiches gestanden. 

In weiterer Polze sei dann nach Beginn des Ost- 
feldzuges, als sich die Transportverhältnisse ver- 
schlechterten und sich das Reich aus Transportgründen 
die Wehrmachtslasten wegschaffen mußte, auch vom Reichs- 
marechall die Weisung ergangen, daß alle diese For- 
derungen ohne Rücksicht auf die Währung befriedigt 
werien müßten. 

Men stehe also vor der Tatsache, daß die Währung 
sowohl im Reich wie im Generalgouvernement im schwer- 
sten Kriegseinsatz stehe. General Schindler dürfe 
überzeugt sein, daß auf dem Gebiet der Währung alles 
getan werde, was zu tun möglich sei; aber dem Diktat 
des Reiches könne man sich ebeh nicht entziehen. in 
dem Zeitpunkt, da die Anforderungen des Reiches weg- 
fielen, sei die Währung gar kein Problen mehr. Da 
diese Anforderungen gegenwirtig noch bestünden, müsse 
die Wührungspolitik des Generalgouvernements ihre 
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vordringlichste Aufgabe darin erblicken, den Anfor- 
derungen des Reiches auch weiterhin nachkommen zu 
können. Deshalb müßten auch alle Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Währung genau überlegt werden. Er bitte, 
wenn man irgenäwelche Fragen auf dem Gebiete der Wäh- 
rung habe, sich vertrauensvoll an ihn zu wenden und 





jede unnötige Erörterung nach Möglichkeit zu vermeiden. 
Im übrigen habe das Reich immer das Interesse daran 
erkennen lassen, daß die Währung jes Generalgouverne- 
ments ihre Punktion in vollem Umfange aufrecht erhalten 
kónne. Dieses Interesse bestehe auch beim Reichsmar- 
schall. Die Ernteerfassung hänge entscheidend davon 
ab, daß die Ernte mit der Wührung gekauft werden könne. 
Wenn das Prümiensystem im Wege des Tausches verstürkt 
würde, dann stände man bald vor der Schwierigkeit, 
die Ware nicht mehr zu erhalten. 

Rin weiterer Interessent der Wührung sei die 
Wehrmacht. sie entnehme nicht nur den Besoldungsbe- 
aarf für die Truppe, der an sich ziemlich gerirg sei, 
aus dem Generalgouvernement, sondern es würden &uch 
Anküufe und Anschaffungen von ihr getätigt. Von den 
Sachleistungen entfalle etwa die Hälfte auf die Be- 
äürfnisse der hiesigen Wehrmacht, die andere Hälfte 
E auf die Bedürfnisse der Front. Der Anteil der Front 

an den Sachleistungen sei dauernd im Steigen. Nach 








Ansicht der Wehrmacht sei das Generalgouvernement 

für sie das wichtigste noch in Oränung befindliche 
Etsppengebiet. Der dritte Interessent sei Reichemi- 
nister Speer, der in großem Umfange die Produktion 
nach dem Generalgouvernement verlege unà größten Wert 
darauf lege, daß sich diese produktion reibungslos 
vollziehe. Viertens seien elle anderen Reichsstellen 
wie z.B. das Peichsfinanzministerium und das Reichs- 
wirtschaftsministerium Interessenten. - Er verstehe, 
daB sich Generalleutnant Schindler von gewissen Sorgen 
leiten lasse; aber diese Sorgen träfen alle Stellen. 
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Deshalb müsse versucht werden, in gemeinsamer und 
kameradschaftlicher Zusammenarbeit dieser Sorgen, 80- 
weit möglich, Herr zu werden. 


Generalleutnant Schindler hebt gegenüber den 
Ausführungen des Dr.Paer-sch hervor, daß die Rüstungs- 
wirtschaft als Teil ier Gesamtwirtschaft selbstver- 
stindlich auch an Währungsfragen interessiert sei. 

Er habe diese Frage schon wiederholt mit Präsident 

Dr. Paersch besprochen und sich berechtigt geglaubt, 
entsprechende Ausführungen auch in der heutigen Sitzung | 
zu machen. Es handle sich nicht lediglich um die 
vom Reich gestellten Porderungen, deren Erfüllung 
die Wührungslage des Generalgouvernements beeinflußt 
habe, sondern um die einfache Frage, wie ein Gleich- 
gewicht zwischen Notenumlauf und Ware hergestellt werden 
könne. Daß eine Lösung dieses Problems vor allem 
in die Zuständigkeit der Preisbildungsstelle fallen 
solle, könne er nicht ohne weiteres zugeben. kenn 
sich große Mengen von Noten in der Tasche eines Schleid 
hindlers befünden, so werde dieser versuchen, sie in 
Realwerten anzulezen. Aber alle diese Dinge zu beur- 
teilen, sei nicht seine Aufgabe, wohl aber sei es sei- 
ne Sache, Mittel vorzuschlagen, die für eine Änderung 
der Verhältnisse gewählt werden müßten. DaB die 
Verhältnisse abgesehen von der Rüstungswirtschaft 

auch auf anderen Gebieten ähnlich lägen, sei klar. 

Aber eine allgemeine Regelung werde nicht durchführbar 
sein, wenn eine Regelung von der Währungsseite her 
nicht möglich sei. Einigkeit bestehe offenbar darüber, 
daß eine Erhöhung der Warenmenge eintreten müsse. Für 
die Rüstungswirtschaft sei es gleichgültig, ob die 
Noten eingezogen oder neue hypothekarische Belastungen 
geschaffen würden. Er könne im übrigen nicht der 
Auffassung beistimmen, daß beim Bauern kein Geld vor- 
handen sei; denn aus gewissen Tatsachen gehe das Gegen- 
teil hervor. 







- - 1 





23 


Die Ernührung der arbeitenden Bevölkerung sei 
zwar dankenswerter Weise etwas gebessert worden, aver, 
gemessen an den Verhältnissen im Reich immer noch un- 
zureichend und die Entlohnung recht mengelhatt. 

Au? solchen Grundlagen könne man keinen Lohntarif auf- 
bauen. Er würde es jedenfalls einen Portschritt be- 
trachten, wenn man wenigstens vorübergehend zu einer 
gewissen Ruhe in den währungsverhältnissen käme. Eine 
entsprechende Regelung sei naturgemäß sehr schwierig, 


weil es an den notwendizen Exekutivorganen fehle, 


a Staatssekretär Dr. Bühler weist darauf hin, daß 
die Währungsfrage im höchsten Maße eine politische sei. 
Er habe seit 1933 nie davon gehört, dad im Reich irgend- 
wo eine Wührunzssitzung stattgefunden habe. Yon der 
Wührung sei lediglich zu hören, daß der Reichswirt- 
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schaftsminister in Abständen von einem halben Jahr dem 
deutschen Volke und der Welt sage, daß die deutsche 
Wührung die beste auf der ganzen Erde und die Währung 
noch nie so georänet gewesen sei wie jetzt. Wenn das 
gesagt werde, so habe es seinen bestimmten Grund. Im 
Reich sei es ja auch so, daß eine Brotkarte mehr vert 
habe als ein Gelästück ohne Bezugsberechtizung. In- 
sofern glichen die Verhältnisse im Generalzouvernement 
denen im Reiche. Von diesen Währungsfragen, die ledig- 
lich auf das Vertrauen des Volkes zur Währung aufgebaut 
seien, müsse in allen Fällen wie von hóchsten Staats- 





geheimnissen gesprochen werden. 

Wenn der Herr Generalgouverneur diese Währungs- 
sitzung einberufen habe, so liege darin eine vornenme 
Geste gegenüber den Währungsamateuren. Es Babe kaum 
eine Sitzung stattgefunden, in der der Herr General- 
gouverneur den Amateuren Gelegenheit gegeben habe, 
das Problem durchzusprechen und zu entsprechenden 
Entschlüssen zu kommen. Wenn man aus der heutigen 
Sitzung die Erkenntnis mitnehmen würde, dag es falsch 
sei, die wirtschaftlichen Verhältnisse allein von der 
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Wührungsseite zu sehen, so wire das schon ein groSer 
Erfolg. Er denke dem Präsidenten Dr. Paersch dafür, 
daß er mit logischer Klarheit die Wáhrungsprobleme 
behandelt habe. Eine Spitze gegen Generalleutnant 
Schindler sei in diesen Ausführungen nicht enthalten 
gewesen, sondern darin sei nur die Wahrung seiner 
sachlichen Interessen zu erkennen. 

Etwas anderes sei es, wenn man sich darüber unter- 
halte, wie etwa der Lebensstandard des Arbeiters durch 
ein Auflageprogramm seitens der Hauptabteilung E.u.L. 
gebessert oder von der Hauptabteilung Finanzen die 
Ordnung im Gebiet hergestellt werden könne, Themen, 
die zwar ihre Rückwirkung auf die Währung hätten, aber 
keine Wührungsthemen im eigentlichen Sinne seien. 


Generalleutnant Schindler betont, daß er keine 
Vorwürfe gegen Präsident Dr. Paersch habe erheben wol- 
len. Ihm komme es lediglich darauf an, daB er einen 
Wee finde, auf dem man zu einem praktischen Ergebnis 
gelangen könne. Jedenfalls müsse dafür gesorgt veräin, 
daß der Rüstungsarbeiter einen Lohn erhalte, mit dem 
er auch leben könne. 





Staatssekretär Dr. Bühler bemerkt, daß man bestrebt 
sei, auf dem landwirtschaftlichen Sektor die vorhandene 
Ware zu erfassen su und zu verteilen. Wenn auf den 
Gebieten des Fettes und Fleisches die gesteckten Ziele 
erreicht würden, so werde der Schwarzhandel ganz 
wesentlich eingeschränkt werden können. Falls es ge- 
lingen sollte, auf dem gewerblichen Sektor eine not- 
dürftige Versorgung des Arbeiters mit Schuhwerk und 
Kleidung herbeizuführen, so würde doch noch immerhin 
ein Schwarzhandel bestehen bleiben, weil man ja nicht 
alles erfassen könne. Diese Korruptionserscheinungen 
seien sehr bedenklich, und er sei deshalb auch im Be- 
zriff, Maßnahmen einzuleiten, mit denen diese Funktion 
des Schwarzhandels eingzedümmt werden könne, Die 
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Schleichhandelsbekänpfung werde sehr viel leichter 
werden, wenn man auf dem Gebiet der Erzeugung etwas 
mehr erreicht habe. Unbedingt notwendig sei es auch, 
auf dem Gebiet der gewerblichen Erzeugung die Schwarz- 
produktion unnóglich zu machen. 


Generalleutnant Schindler gibt seinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß eine Verhinderung der Schwarz- 
arbeit auch bei der Rüstungsindustrie in ausreichenden | 
Made nicht möglich sei, da es an den für eine Überwachum 
der Arbeiter notwendigen deutschen Kräften fehle. 





Staatssekretär Dr.Boepple bezeichnet das Problem 
als äußerst schwerwiegená und gefährlich. Man habe das 
Gefühl, daß die Dinge allmählich einer Katastrophe zu- 
trieben. Leider sei es angesichts der Notwendigkeit 





der Rüstung dahin gekommen, daß viele Dinge aus dem 
Wirtschaftskreislauf hätten herausgenommen werden müssen 
Pür Landwirtschaft und gewerbliche Wirtschaft, an ienen 
ja alles hänge, müsse jetzt eine Widerstandslinie auf- 
gerichtet werden. Stahl, Buntmetall, Textilfaser und 
andere Stoffe müßten ganz allzemeán der Kriegsproduk- 
tion nutzbar gemacht werden. 


Auf die Frage des Herrn Generaigouverneurs, wel- 

che Vorschläge für eine Besserung der Lage zemacht 

3 werden könnten, erwidert Staatssekretär Dr.Bühler, daß 
zunächst auf dem Gebiet der Ernährung und Landwirt- 
schaft eine weitere Steigerung der Produktion angestrebt 
werden müsse. Weiter sei die Frage zu klären, ob vom 
Reich ein gräßeres Gewicht auf die gewerbliche Ferti- 
zung oder auf einen umfassenderen Export von Nahrungs- 
mitteln seitens des Generalgouvernementsgelegt werde. 
Werde das Generalgouvernement von gewissen Reichslie- 
ferungen befreit, so werde man in der Lage sein, den 
Arbeiter so zu versorgen, daß er es nicht mehr nötig 
habe, sich in den Schwarzhandel zu begehen. 
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Auf eine Frage des Herrn Generalgouverneurs 
erwidert Generalleutnant Schindler, del dem Rüstungs- 
arbeiter zur Zeit ein Mindestlohn von etwa 500 Zloty 
gezahlt werde. Wenn aber die von ihm gestellten Be- 
dingungen erfüllt würden, dann brauche die Rüstungs- 
industrie für die Arbeiter en Lohn gar nicht mehr zu 
fordern. 


Staatssekretär Dr.Bühler ist der Ansicht, daß 
hinsichtlich der Zuweisung von Rohstoffen an Arbeiter 
zur Verhinderung von Schwarzarbeit eine genaue Kontrolle 
und Kalkulation durchzeführt werden müsse, Ferner 

E müsse durch eine schürfere Bewirtschaftung der Roh- 
otoffe, durch eine Konzentration und infolge dieser 
Konzentration mögliche Überwachung der Produktion der 
Schwarzfertigung das Wasser abzgegraben werden. Damit 
wäre auch dieMöglichkeit gegeben, die Arbeiter mehr 
als bisher mit gewerblichen Produkten zu versorgen. 
Weiter sei auf dem Gebiet der Finanzen zu prüfen, ob 
man in den Geldumlauf des Schwarzhandels eingreifen 
könne. Hier genüge es wohl nicht, lediglich den Wodka 
zugrunde zu legen, sondern es müßte ein umfassendes 
System geschaffen werden, 


Die von dem Herrn Generalcouverneur gestellte 
Frage nach der Möglichkeit der Aufbringung von An- 
leihen beantwortet Präsident Dr. Paersch dahin, daß 
auf diesem Gebiet alles versucht werde. Aber zleich- 
wohl müsse doch in erster Linie darauf gesehen werden, 
daß die weitere Fortsetzung der Finahzierung der 
Reichsbedürfnisse nicht Schaden leide, 





Der Herr Genereigouverneur hat den Eindruck, daB 
die heutige Sitzung eigentlich zu keinem besonderen 
Ergebnis geführt habe. Es sei lediglich von einer 
Verringerung des Notenumlaufes, von der Móglichkeit 
der Auferlegung einer Zwangshypothek, von der Gleich- 
behandlung des Schleichhandels mit der Monopolwaren- 
lieferung gesprochen worden. Daß eine Zwangshypothek 
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auf die Landwirtschaft nicht gelegt werden solle, da- 
rüber sei man sich einig. - Hinsichtlich des freien 
Vertriebes von Monopolerzeugnissen werde Präsident 
Dr. Senkowsky noch einen Vorschlag einreichen müssen. 
Hierbei handle es sich um einen Dienst, den die Mono- 
polverwaltung der Emissiongbank leiste. 


Auf den erneuten Hinweis des Prüsidenten Naumann 
darauf, daß der polnische Bauer nicht über größere 
Geldmittel verfüge, entgegnet der Herr Generalgouverneur]| 
daß gleichwohl darauf gedrungen werden müsse, daß die | 
Bauern ihre Hypotheken zurückzahlten. 





I 
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Präsident Dr. Paersch weist darauf hin, dal er | 
schon 1939 die Hauptabteilung E.u.L. gebeten habe, x 
als Mittel der Verhinderung der Hortung von Gelämengen 
die Bauern zur Zurückzahlung ihrer Schulden zu veran- 
lassen. Man habe auch beachtliche Beträge zurückge- 
holt und hole sie laufend zurück. 


Präsident Dr. Senkowsky gibt dann einen Überblick 
über den Notenumlauf. Er betrage im Reich 57/0 Reichs- 
mark, im Generalgouvernement 500 Zloty auf den Kopf 
der Bevölkerung. Die Verschuldung pro Kopi der be- 
völkerung betrage im Reich rd. 4 000 Reichsmark, im 
Generalgouvernement belaufe sich die Staatsverschul- 
dung pro Kopf der Bevölkerung auf 20 Zloty. Die Stasts- 
verschuldung in Polen sei früher nicht so hoch gewesen, 
weil dort niemals Kreditmöglichkeiten zrößeren Unfanges 
bestanden hätten. Seit der Errichtung der deutschen 
Herrschaft sei eine gewaltige Kapitalumschichtung im 
Generalgouvernement eingetreten. Er sei zwar kein 
Anhänger der staatlichen Verschuldung, sehe aber in 
der Kriegszeit kein anderes Mittel, der Probleme Herr 
zu werden. 


Der Herr Generalgouverneur bemerkt dazu, daß der 
Staat Generalgouvernement doch alles das schulde, was 
angeblich das Reich dem Generalgouvernement schulde: 
alles, was das Reich dem Generalgouvernement angebiich 
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geschenkt habe, müsse einfach als Schuld des General- 
gouvernements betrachtet werden, man müsse mit den 

gesamten Summen rechnen, die jetzt vom Staat und durch 
staatliche Organisationen auf das Land Generalgouver- 


nement abgewälzt seien und die sich auf Milliarden 
beliefen., 


Der Herr Generalgouverneur trifft danach folgende 
Peststellungen: 


l. Die erste positive Maßnahme hat darin zu bs- 
stehen, daß sich Präsident Dr. Sen»owsky bereit 
erklürt, die schwere Verantwortung für den von 
ihm geplanten Schritt zu übernehmen, nämlich 
im Wege der Einführung der Schleichhandelsprei- 
se für Monopolerzeugnisse cer kmissionsbank 
Entlastung zu geben. Diese Notwendigkeit er- 
gibt sich nicht aus der Pinanzlage des Staates, 
sondern stellt ausschließlich ein weiteres 
Opfer dar, das der Staat Generalgouvernenent 
der Wirtschaft bringt. 


2. Als Mittel für die Besserung der Verhältnisse 
kommt die Steigerung der Rückzahlung von Hypo- 
theken in Betracht, 


3. Von maßgebender Bedeutung ist die Prage cer 
Lieferung von Waren aus dim Reich und die Fra- 


ge, was auf diesem Gebiet: geechehen kann. 


Priisident Dr. Emmerich beton, dag auf dem Gebiet 
der Warenlieferung aus dem Reich ..eider nichts ge- 
schehen könne. Zur Zeit herrsche vielmehr die Tendenz, 
dio Lieferungen aus dem Reich ganz einzustellen und 
das Generalgouvernement weitgehen aut seine eigene 
Produktion zu verweisen. 
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Der Herr Generalzouverneur ersucht Präsident 
Dr. Emmerich ihm diese Erklärung amtlich zur Kenntnis 
zu bringen. Eine solche amtliche Verlautbarung müsse 
die Grundlage für sofort aufzunehmende eingehende Ver- Ki 
handlungen sein. Es sei unmöglich, daß man vom Reich | 
Rüstungsauftrüge erteile und gleichzeitig die notwen- 
dige Ware nicht zur Verfügung stelle. 





Auf die Frage des Herrn Generalzouverneurs, ob 
die Möglichkeit bestehe, künftig im Generalzouvernement 
die eigene Produktion zu fördern, bittet Präsident 
Dr. Emmerich, darüber Einzelvortraz halten zu dürfen. 


Nach einer längeren Aussprache über die Möglich- 
keit einer Zrweiterung der eigenen Produktion des 
Generalgouvernements erklärt der Kerr Generalgouver- 
neur, daß er angesichts der Haltung des Reiches unter 
Umstanden die Verantwortung für die Wirtschaft des 
Generalgouvernements werde ablehnen müssen. Er werde 
dem Führer über diese Dinge demnächst Bericht erstatten. 
Praktisch sei dem Generalgouvernenent zur Zeit jede 
Möglichkeit genommen, die Verhältnisse aus eizener 
Kraft zu sanieren, ) Das Generalgouvernement sei aus- 
geplündert wie überhaupt kein zweites Land in Europas 
Wenn von seiten der Rüstungsinspektion eine Erhöhung 
der Löhne beantragt werden sollte, dann werde er not- 
falls an Generalleutnant Schindler das Ansinnen stel- 
len, die Rüstungsindustrie des Ceneralgouvernenents 
abzubauen; denn dann sei eben eine Verbindung der Not- 
wendigkeiten der Rüstungsindustrie mit denen des Lan- 
des nicht mehr möglich. | Er wepde dann einfach fest- 
stellen, daß die Forderungen des Reiches nicht mehr 
erfüllt werden könnten. Jeder fürderhin der Rüstungs- 
industrie erteilte Auftrag bedeute unter den obwal- 
tenden Umstunden eine weitere Belastung für das General- 
gouvernement. Jetzt handle es sich vor allem um die 
Frage, ob eine Steigerung der Warenproduktion im Gene- 
ralgouvernement in mäßigen Umfange möglich sei. | 
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Auf eine Frage des Herrn Generelgouverneurs er- 
wicert Prüsident lr. Emmerich, daB diese Steigerung 
cer Werenproduktion nicht ohne weiteres von Einfluß 
auf die Währung sein würde. 





Präsident Dr. Senkowsky weist darauf hin, daß im 
abgelaufenen Jahre im Monatsdurchschnitt 250 Millionen 
Zloty für Reichsleistungen ausgegeben worden seien. 
Nehme man ein weiteres Steigen an, so komme man auf 
eine Summe von 500 Millionen Zloty. Aus den Verrech- 
nungsfektor sei kein Einfluß auf die Gestaltung dieser 
Ziffern zu erwarten.  Rechne man nur bis Ende des Jahres 
so komme man zu einer Steigerung des Notenumbufes von 
300 Mitiionen-Z Milliarden Zloty. Wenn es möglich sei, | 
den gleichen Wehrbeitrag wie im vorigen Jahre nit x 
1,5 Milliarde im neuen Haushalt unterzubringen, 80 
könnte die Ziffer von 3,6 Milliarden um ein Drittel 
gemindert werden; aber man habe dann immer noch eine 
Steigerung von 2,5 Milliearden Zloty. Am Ende des 
Jahres werde sich der Notenumlauf auf etwa lo Milliar- 
den belaufen. 


Präsident Dr. Paersch gibt der Auffassung Aus- 
druck, daß die Notenumlaufsteigerung in der Hauptsache 
auf den Geldanforderungen der Wehrmahht und sonstiger 
Stellen wie auch der Ostbahn beruhe. Die Wehrmacht- 
ausgaben beliefen sich auf etwa 270 Millionen Zloty, 
wozu noch zusätzliche Erhöhunsen im Betrage von 30 Mill. 
Zloty kämen. Die Wehrmacht verwende die Gelder für 
Truppenlöhnung, für Anschaffungen und für die Ostfront. 


Der Herr Generalgouverneur richtet an Präsident 
Dr. Senkowsky die Frage, wie nach seiner persönlich 
fachmünnischen und verantwortlichen Einstellung das 
Bild sein müsse, wenn einigermaBen auch kriegsmüBig 
normal die Stabilitüt der Leistungen des Generalgou- | 
vernements gewährleistet werden könnte, Man lebe im 
Reich unter der Fiktion der besetzten Gebiete und über 
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deren unerschópflichen Leistungskraft. 


Auf die Frage des Herrn Generalgouverneurs, was 
auf dem WLhrungsgebiet geschehen müsse, wenn eine im 
Reichsinteresse zu gewährleistende Stabilität der Lei- 
stung auch des Generalgouvernements sichergestellt 
werden solle, bezeichnet es Präsident Dr. Paersch als 
entscheidend, daB sich das Reich entschlieSe, den 
Wehrmschtsbedarf nach Möglichkeit in Form von Sach- 
leistungen auf den Wege des Nachschubes zu befriedigen. 
Bisher werde der gessmte Wehrmachtskonsum wie Pferde, 
Ausrüstungsgegenstände, Bedarfsartikel verschiedenster 
Art, aus dem Lande entnommen, worüber er schon ein 
Verzeichnis gegeben habe. Alle Summen, die für das 
Reich ausgegeben würden, müßten sich über den Verrech- 
nungsverkehr ausgleichen lassen. Im übrigen könne auch 
er nur feststellen, daB vom Reich an die Leistungs- 
fühigkeit des Generalgouvernements viel zu hohe Ansprü- 
che gestelit werden. 


Der Herr Generalgouverneur gibt zu bedenken, daß 
ein handelsrechtlich ausgerlichener Verkehr gar nicht 
stattfinde. Das Reich nehme vom Generalgouvernement 
Ware und bezahle sie mit Geld, das im Generalgouverne- 
ment gedruckt werde. 


Prüsident Dr. Paersch weist nochmals darauf hin, 
daB das Reich jetzt vor der Verantwortung stehe, zu 
entscheiden, ob es das Generalgouvernement als Agrar- 
lieferungs- oder Produktionsland in Anspruch nehmen 
wolle. Wenn das Reich diese Frage nicht entscheide, 
schneide es sich ins eigene Fleisch. Der Schleich- 
h.ndelssektor werde dann immer größer und die Ernte- 
erfassung geführdet. 
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[ Der Herr Gener&lgouverneur ersucht Präsident 

Dr. Emmerich, ihm eine entspred»ende wirtschaftspoli- 
tische Darlegung der Lage zu geben. Er sei jedenfalls 
gevillt, die Verantwortung für diese Dinge vom General- 
gouvernement abzuwülzen. Die Wichtigkeit der heutigen | 
Sitzung liege darin, daß sie einen Durchbruch der zu | 
einer wirklichen Erkenntnis der Situation bedeute, | x 


~ 


Präsident Dr. Senkowsky betont, daß die Haupt- 
abteilung Finanzen nach Möglichkeit eine Steigerung 
dee Notenumlaufes verhindert habe. Die Ausgaben, 
die der Haushalt des Generalgouvernements für das 
Reich betragen habe, hätten sich belaufen: im Jahre 
1940 auf 181 Millionen, im Jahre 1941 auf 725 Mill., 
in Jahre 1942 auf eine Milliarde, im Jahre 1945 auf 
1,864 Milliarde, Um diese Beträge sei die Steigerung 
des Notenumlaufes abgebremst worden. Daher müsse unter- 
sucht werden, ob auf diesem Wege, etwa in Gestalt der 
Erhöhung der wirtschaftlichen Produktion, noch etwas 
Zusätzliches geschehen m könne, 


P Der Herr Generalgouverneur fa8t das Ergebnis der 
Beratungen zusammen und stellt fest, daB von jeizt an 
nicht mehr über Fiktionen, sondern über die Wirklich- 
keit gesprochen werden müsse. Es habe keinen Sinn, 
das Thema der Reduzierung des Notenumlaufes, abgesehen 
von EinzelmaSnahmen in Gestalt der Schleichhandelsbe- 
kümpfung, der Auferlegung einer Zwengshypothek usw., 
zu erörtern, solange nicht vorher das Problem eines 
echten soliden handelsrechtlichen Verhältnisses zwischer 

. Reich und Generlgouvernement gelöst sei.| Zur Evidenz 

habe sich die Unmöglichkeit erwiesen, so wie bisher 

zu verfahren, nämlich sowohl die industrielle wie die 

Ernährungsproduktion in den Dienst des Reiches zu stel- 

len, ohne daB das Reich dafür ein Entgelt in Gestalt 

von Ware oder Leistung gebe. 
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Der Herr Generalgouverneur bittet Generalleutnant 
Schindler, sich mit Prüsident Dr. Eumerich in Verbin- | 
dung zu setzen und dann über das Ergebnis der Sitzung | 
seiner zustündigen Reichestelle zu berichten. 


Abschließend betont der Herr Generaigouverneur, 
daB er gegebenenfalls von seinen Rechten als Reichs- 
verteidigungskommisser und seinen sonstigen Vollmachten | 
Gebrauch machen werde. Er werde dem Führer einen klaren; 
Einblick in die Verhältnisse geben und dabei betonen, 
daß sich die Währungspolitik offenbar unter dem Zwang 
der Verhältnisse entwickelt habe. Weiter könne er die 
Feststellung treffen, daß sich die Prísidenten Senkows- 
ky und Dr. Paersch über die Situation völlig einig 
geworden seien. ~ Wenn der Lohnordnungsentwurf zur 
Unterzeichnung reif sei, werde er eine besondere Sitzung 
anberaumen, in der die Sozialírsge einer eingehenden 
Besprechung unterzogen wercen soll. 


Schluß der Sitzung 13 Uhr 5o M nuten. 


| 
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Beginn der Sitzung lO Uhr 55 Minuten. 


Der Herr Generalgouverneur leitet die Regierungs- 
sitzung mit folgender Ansprache ein: 


Meine Herren! 
In einer üusserst ernsten Stunde der Entwicklung unseres 
Generalgouvernements eröffne ich die heutige Regierungs- 
sitzung. Ich begrüsse zunächst in unserer Mitte den Prä- 
sidenten der Hauptabteilung - Innere Verwaltung - Herrn 
Dr, von Craushaar, der nunmehr mittlerweile 
hier seinen Dienst angetreten hat. 


Ich glaube, bei allen Anwesenden voraussetzen Zu 
können, dass sie verstehen, in welchem liafe die Situati- 
on des Generalgouvernements in den Mittelpunkt der Be- 
trachtungen nicht nur bei uns, sondern auch bei den füh- 
renden Stellen des Reiches getreten ist. Als wir 1959 
dieses Gebiet zur gemeinsamen Behandlung übernahmen, war 


das Generalgouvernement gewissermassen in einen stillen 
Winkel gerückt, der, wohlgeborgen vor den unmittelbaren 


Sinfliissen der Fronten, sich einem Aufbau unterziehen 
konnte, dessen es wiederum bedurfte, um aus diesem Land 
alles nur irgendwie Denkbare im Dienste der Rüstung, der 
Kriegführung, der Ernührung und der Gesamtkonsistenz 
unseres schwerkämpfenden Reiches herauszuholen. Im Laufe 
der Jahre wurde dieser Aufbau restlos vollzogen. ES war 
ein stolzes Wort, das der Führer für unsere Arbeit in 
der lapidaren Kürze, der er sich zu bedienen beliebt, 


vor wenigen Tagen mir gegenüber geprägt hat, als er sagte, 
dass ich ein Chaos übernommen und nunmehr die Bastion des 


Ostens aufgebaut hätte, In diesem stolzen Wort "Bastion 
des Ostens" liegt alles beschlossen, was uns an Inhalt 








unserer Arbeit und als Ziel unserer Leistung auch in die- 
sem Augenblick vorzuschweben hat; denn der Führer hat mir 
gleichzeitig mitgeteilt, dass er alles militarisch nur 
Mögliche tun werde, um dieses Gebiet, das ja in seiner 
Leistung schlechterdings in diesem Zeitpunkt der deutschen 
Geschichte unersetzlich würe, mit allen nur irgendwie zur 
Verfügung stehenden Kräften zu verteidigen.) Es ist der 
feste Wille und Entschluss des Führers, dieses Gebiet in 
keinem seiner Teile unmittelbar zum Frontkriegsschauplatz 
werden zu lassen, Aus diesem Entschluss des Führers, können 
51e, meine Herren Mitglieder der Regierung des Generalgou- 
vernements, auch wiederum die Bedeutung erschliessen, die 
wir mittlerweile für das Gesantreich erhalten haben. in 
diesem Zusammenhang ist es daher auch wichtig, dass die 
Regierung von sich aus weiss, dass sie an die Stelle ge- 
setzt ist, die heute im Osten die wichtigste ist. Wenn 
Sie sich das Generalgouvernement mit seiner Potenz, mit 
seinen Reserven an Menschen und Materie, mit seinen Trans- 
portpositionen, mit seinen Verwaltungs-, Wirtschafts - und 
ideellen Energien aus diesem Kriegsgeschehen des Ostens 
wegdenken, dann wirde dies eine Liicke und die ungeheuerste 
Negative gegen uns bedeuten, Da wir aber sind, da unsere 
Fabriken arbeiten, da unsere Ernährung, unsere Holzwirt- 
schaft, unser Transportwesen in Gange sind, da unsere Wah- 
rung steht, da unsere Finanzen aus eigener Kraft geklärt 
sind, da dieses alles noch fest in unserer Hand ist und 
wir auch entschlossen sind, diese Festigkeit bis an den 
iussersten Grenzpunkt unseres Gebietes mit letzter Tat 
zu bewähren, sind wir, das Generalgouvernement, wirklich 
die Bastion des Ostens, von der zu sprechen der Führer 
die gerechte Güte hatte. 


Ich möchte Ihnen daher auch meinerseits meinen festen 
entschluss übermitteln, mit allen nur irgendwie denkbaren 
und möglichen Mitteln die Verteidigung dieses Gebietes 
zu unterbauen, aber auch mit unseren eigenen Kräften da- 


für zu sorgen, dass die Autorität im Gesamtgebiet dieses 





Raumes selbst unter grüssten Schwierigkeiten herge- 
stellt bleibt und da, wo sie bedroht ist, in Kürze 
wieder hergestellt wird. Wir sind hier des Reiches 
Schild. 

In den letzten Tagen haben in diesem Zusammen- 
hang zwischen dem Reichsführer SS Himmler und mir 
eingehende Besprechungen stattgefunden, die vor allem 
dazu führen werden, dass diese {nnerd$icherheitsposi- 
tion unseres Generalgouvernements, soweit die unge- 
wóhnlich angespannte Gesamtsicherheitslage Europas 
und der besetzten Gebiete uns erlaubt gebessert werden 
muss. Was unser Parteigenosse Koppe in der kur- 
zen Zeit seines Wirkens im Generalgouvernement auf 
diesem Gebiet getan hat, verdient unser aller Dankbar- 
keit und Anerkennung. Es ist klar, dass so, wie jetzt 
die Polizei, die Sicherheitsorgane in loyaler Kamerad- 
schaft mit allen Organen der Allgemeinheit hier zu- 
sammenarbeiten, diese vorbildliche Arbeit eine segens- 
reiche Zukunftsgewähr darstellt. 

= Im Zusammenhang mit dieser Verteidigung des Gene- 
ralgouvernements steht nun, abgesehen von diesen äusse- 
ren mehr technischen Bestätigungen, dieder Führer uns 
gab, die grossartige Bestätigung, die der Führer meiner 
politischen Grundhaltung gegenüber der fremdvülkischen 
Bevölkerung dieses Raumes zuteil werden liess, 

Ich habe den Herren Mitgliedern der Regierung, 
wohl auch den Herren Gouverneuren und darüber hinaus 
den Dienststellenleitern den ungekürzten Wortlaut der 
Rede senden lassen, die ich auf Veranlassung des Führers 
vor wenigen Tagen in Berlin vor der Auslandspresse ge- 
halten habe, Ich nehme daher an, dass Ihnen der Inhalt 
dieser Rede bekannt ist. Sollte es nicht der Fall sein, 
so móchte ich es Ihnen direkt als eine Dienstpflicht 
auferlegen, von dieser Rede Kenntnis zu nehmen. Diese 
Rede wurde wortwörtlich vom Führer durchstudiert. Wie 





der Führer mich informierte, hat er die Rede wortwürtlich | 
gebilligt. Bei der grossen Besprechung, die ich mit ihm 
hatte, hat er die Grundsatze dieser Rede mir vollinhalt- 
lich bestätigt und mit auf den Weg gegeben. Darin liegt 
die grosse Bedeutung dieses Faktums für uns. Sie wissen 
ja, wie ich persónlich und viele von Ihnen lange Jahre 
hindurch in diesem Punkt völlig falsch verstanden wurden. 
Man hat es als Polenfreundlichkeit, als den Fremdvélki- 
schen gegenüber zu verdammende Schwüche ausgelegt, was 
nummehr als das Fundament unserer politischen Entwick- 
lung überhaupt die einzige Mógiichkeit darstellt,|Wir 
können nämlich mit diesem einen Prozent Deutscher in 
Aiosem Raum - einer kühnen Zahl, wenn ich sage 1$; Sie 
könnten vielleicht viel richtiger von 2/5 oder 1/24 
sprechen - , Wir können mit dieser geringen Zahl der 
wirklich zuverlüssigen deutschen Bevölkerung nicht 

15 Mill. regieren nach dem Gesichtspunkt, dass alle 
Fremävölkischen dieses Raumes, insbesondere die Polen, 
der schlimmsten und schärfsten geradezu mit allen Mit- 
teln durchzuführenden dauernden Vernichtung ausgelie- 
fert werden sollten.! Demgegenüber ist nämlich festzu- 
stellen, dass der Ausbau, der Aufbau, die Siche rung 
dessen, was heute die Bedeutung dieses Raunes ausmacht, 
überhaupt nur möglich waren, weil es entgegen diesen 
völlig kriegsunzeitgemässen Jberlegungen der Gewalt- 
theoretiker notwendig war, die Substanz dieses Raumes 
in menschlicher und materieller Beziehung denkbar posi- 
tiv in den Dienst des deutschen Kriegsringens zu brin- 
gen, Dass dies Positive nur gelingen kann, wenn von 
eiskalter Vernunft und Logik diktierte Einstellungen 
Aiesen Fremdvilkischen gegenüber massgeblich sind, ist 
klar.|Vor allem kann man Gewaltpolitik in diesen Sinne 
nicht treiben, wenn man über so wenig Exekutivorgane 
verfügt, wie es bei uns im Laufe der Jahre der Fall 
gewesen. 





Daher ist es für uns ausserordentlich wichtig, dass der 
Pührer alle diese Massnahmen, deretwegen man uns im klei- 
nen wie im grossen so haufig verleumderisch beschimpft 
hat, nunmehr restlos billigt und sie mir gegenüber als 
die einzig mögliche Politik bestätigte, nämlich mit al- 
len pfleglichen Mitteln dafür zu sorgen, dass das Polen- 
tum vor allem gewonnen werde, damit es in dieser Linie 
marschiert. Das ist das ideelle politische Ereignis die- 
ser Zeit, Denn nunmehr ist es nicht mehr die Frank-Poli- 
tik im Generalgouvernement, der irgend eine andere Poli- 
tik der Gewalt oder sonst etwas gegenübergestellt werden 
kann, sondern es ist die Politik des Führers in diesem 
Raum, die mit seiner vollen VeiiBillisung im ais Gene- 
ralgouverneur, Sie als Gouverneure oder Regierungsmit- 
glieder durchzuführen haben. Zum Zeichen dessen habe ich 
Ihnen diese Rede übermitteln lassen. Sie enthält unser 
gesamtes, fremdvölkisches Regierungsprogramm. Ich mache 

es allen Dienststellen des Generalgouvernements in der 
Verwaltung wie in der Polizei, in der Regierung wie in 
Aen Distrikten, wie in den Kreisen und Städten zur pflicht, 
sich an diese Richtlinien zu halten.| Wir wollen nun ein- 
mal diesen Weg weiter ausbauen und insbesondere durch 
die Gründung von allenfalls antebolschewistisch zu nennen- 
den Ligen des Polentums usw, versuchen, diese antibol- 
schewistische Strömung im Polentum als Wind in die Segel 
unseres Aktivismus einzufangen.! Darüber werden Sie schon 
in den nächsten Tagen weitere Nachrichten bekommen, Da 
Sie diese Rede gelesen haben oder lesen werden, brauche 
ich im einzelnen nicht darauf einzugehen. Wer sie gele- 
sen hat, wird feststellen, dass ich in diese Rede alles 
eingebaut habe, weswegen wir im Laufe dieser Jahre 80 
oft falsch verstanden wurden. Heute können wir sagen, 
wir haben dem Führer dadurch einen Dienst erwiesen, dass 
wir entgegen allen Anfeindungen diese ruhige, klare und 
weitschauende Politik durchgehalten haben. 





Ich halte es in diesem Augenblick für meine Pflicht, 2 
Ihnen dafür zu danken, dass Sie mich so verständnisvoll 
im Laufe dieser Jahre in dieser Politik unterstützt ha- 
ben, | 

Das Generalgouvernement steht also am Beginn sei- 
ner schwersten Zeitabschnitte; denn nunmehr handelt es 
sich darum, alles das, was wir jetzt mehr oder weniger 
in irgendwie gesichertem Status bewährt haben, gieicn- 
sam angesichts des Feindes durchzuhalten und durchzu- 
stehen. Es ist ganz selbstverständlich, dass uns die 
Haltung des Feindes zu nichts wird veranlassen kónnen, 
was einer Minderung der Produktivität dieses Raumes 
irgendwie entspricht, Mit den Banden haben wir aller- 
dings einen Feind im Lande, der uns, wenn er nicht 
rechtzeitig total ausgerottet wird, Zustände vermitteln 
kann, wie sie die Ukraine zu Beginn des vorigen Jahres 
erhielt. Deshalb ist auch der Staatssekretär für das 
Sicherheitswesen, Parteigenosse Koppe, in jeder nur 
denkbaren Weise bemüht, die Polizeikräfte zu sammeln, 
die Krüfte der SS und auch der Wehrmacht zu erlangen, 
um diesen Banden, die diesmal insbesondere an der Strek- 
ke zwischen P:‘zemysl und Lemberg, auch im Walde von 
Bilgorai sich betütigen und offensichtlich noch im An- 
marsch begrifven sind, mit der grössten nur denkbaren 
znergie entge;enzutreten. Von meinem Standpunkt aus 
muss ich sagen, dass ich den Eindruck habe, dass alles, 
was nur irgendwie angesichts der völlig beschränkten 
Nannschafts-und Waffenbestände geschehen kann, geschehen 
ist, um diese Intensivierung der Bandenbekámpfung in 
die Wege zu leiten. Wenn es uns nicht gelingt, mit 
diesen Bandenmethoden fertig zu werden, dann ist alles, 
was wir von der Autorität der Führung dieses Raumes 
sagen, rein in den Wind geredet. Wir sind dann nicht 
mehr Herren dieses Landes, sondern lediglich theatia- 
lische Machtreprasentanter irgendwelhcer zentralen, 
die praktisch das Heft nicht mehr in der Hand haben. 
Deshalb ist diese Bandenbekümpfung heute das overste 
Gesetz der Leistung des Staates in diesem Raum. Erst 





dann, wenn dieser eine bis an die Grenze völlig klare 
Herrschaftsausübung möglich ist, können wir sagen, dass 
wir Herren der Situation sind. 

in weiten Teilen des Generalgouvernements indessen 
besteht noch Ruhe und Frieden. Noch sind die Banden auf 
eingverhältnismässig kleines Territorium des Generalgou- 
vernements zusammengedruckt. Banden gehören ja überhaupt 
zum Usten. Es gab niemals in der Ostgeschichte eine Zeit, 
in der die Banden auch in der befriedetsten Periode 
nicht vorhanden waren. Aber alles das darf uns nicht ver- 
anlassen, die Banden irgendwie gering anzusehen, da sie 
die Sicherheit des Landes, unsere Ernährung, die Rüstungs- 
produktion, die Holzproduktion, die Holzabfuhr usw. in 
schwerster Weise geführden. 


im übrigen kann ich Ihnen von meinem Standpunkt aus 
bestatigen, was aus Ihren Berichten hervorgeht, Wir haben 
es im Generalgouvernement immer noch mit dem verhältnis- 
massig ruhigsten Teil Europas zu tun, verglichen mit 
dem Aufruhr in Jugoslawien, den dauernden Unrvhen in 
Norwegen, der völligen Unsicherheit weiter im Osten und 
-üden;verglichen selbst mit den Zuständen in Holland, 
Belgien und Frankreich ist das Generalgouvernement heute 
ein arbeitsames, nahezu völlig befriedetes Gebiet. Das 
ist freilich nur eine sehr relative Erkenntnis, die 
uns wenig nützt; aber in ihr liest immerhin ein Ansatz- 
punkt für uns, dass wir doch alle Hoffnung haben dürfen, 
mit den Schwierigkeiten dieser Zeit fertir zu werden. 


Diese Hoffnung hat auch der Führer, Es gibt nie- 
manden, der siegesgewisser, klarer und, wie ich hier 
auch sagen kann, gesundheitlich frischer ist als der 
Führer, Ich war zu meiner ganz grossen Freude aufs tief- 

te von dem Eindruck dieser völlig starken, eindeutig 
klaren und mit glühendem Glauben erfüllten einmaligen 
historischen Persönlichkeit aufs tiefste bewegt 





Jeder von uns, - ich darf das wohl sagen, ohne den 
Herren nahezutreten - wäre unter den Schlägen der 
letzten Jahre, insbesondere infolge der durch die 
Kriegführung auf ihn gelegten Sorgen und Note wanr- 
scheinlich aufs schwerste in seinen Nerven in Mitlei- 
denschaft gezogen worden. Daher ist für uns alle die- 
ser Mann, der nunmehr seit 1919 den Kampf um Deutsch- 
lands Freiheit führt, ein ganz starkes Vorbild. Was 
immer geschehen mige, eines weiss der Führer; Die 
Möglichkeiten, die der Aufbau der in Deutschland 
vorhandenen Wehrmachtskrüfte in menschlicher wie in 
materieller und waffenmässiger Bezichung jetzt bietet, 
sind so gigantisch, dass noch im Laufe dieses Jahres, 
wenn endlich einmal das Wetter jenen Zustand erreichen 
wird, der grüssere Kampfhandlungen ermóglicht, ange- 
sichts der totalen inneren Schwierigkeiten der Sowjet- 
union dieser Ostfeldzug mit dem gróssten Erfolge Deutsch 
lands enden wird. Sie wissen auch, welche ungeheuren 
Schwierigkeiten zwar der Krieg in Italien uns berei- 
tet, aber wie sehr auch unsere Fehrzacht stark ist 

und wie sie gerade bei Nettuno und Aprilia ein positi- 
ves Vorbild dafür gegeben hat, was einmal die grosse 
Invasionsunternehmung des Feindes im Westen erwarten 
wird. Darüber hinaus steht sicher ein gigantisches 
Unternehmengegen England bevor, das mit dem grossen 





Schlacwort "Vergeltung" allein gar nicht gefasst wer- 
den kann. 

So können Sie denn, meine Herren, voll Glauben, 
Hoffnung, Mut, voll innerer Harte und Ent schlossenheit 
auch die Arbeit in diesem Ostraum des Grossdeutschen 
Reiches in Angriff nehmen. 


Es obliect mir, nunmehr amtlich auch den Tod eines 
Regierungsmitgliedes festzustellen, des für uns alle 
gefallenen Kameraden, Kammergerichtsrat Dr. Keith, 


des Chefs meiner Kanzlei.Es ist besonders schmerzlich 
für mich, vor ihm Abschied zu nehmen. Sie alle kannten 
ihn in seiner unsagbar kräftigen Frische, den echten 
preussischen Offizier. Er ist für mich schlechterdings 


unersetzlich, und wir alle verlieren mit ihm einen 
ehrlichen, braven, wackeren, vorbildlichen Kameraden. 


wir gedenken weiter des für das Generalgouvernement und 
für das Reich gefallenen Kameraden SS-Brigadeführers 
Zutschera und des Amtschefs Bauer. Tapfere, treue Kame- 
raden und Vorkämpfer des Heiches haben wir in ihnen 
verloren, 
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Staatssekretür Dr. Bühler: 


Herr Generalgouverneur, meine Herren ! 


Sie haben zum ersten Male im Jahre 1944 das grosse 
Regierungsgremium zur heutigen Sitzung unter Ihrem Vor- 
sitz zusammengerufen. Aufgabe dieser Sitzung ist es, 
auf den vergangenen Zeitabschnitt zurückzublicken und 
für die Zukunft neue Impulse zu j;eben. 

Es würe unsinnig zu leugnen, dass die Situation 
des Generalgouvernements in den letzten sechs Wochen 
noch bedrüngter und noch härter geworden ist. ich kann 
aber auch, Herr Generalgouverneur, die erfreuliche 
Feststellung machen, dass, je schwieriger sich die Ver- 
hältnisse gestalten, desto entschlossener und härter 
unser Wille wird, diese Ereignisse zu meistern. Mit 
grosser Genugtuung móchte ich hier feststellen, dass 
die Welle der Unordnung, der Flucht und des Ruckzuges 
aus dem Osten sich bisher noch immer an den Grenzen 
des Generalgouvernements gebrochen hat. Ich kann Ihnen, 
Herr Generalgouverneur, melden, dass kein einziger 
Mann ihrer Gefolgschaft seinen Posten, mag er noch 50 
frontnahe sein, verlassen hat. Diese erfreuliche Tat- 
sache ist, und das ist meine innerste Überseugung stets 
gewesen, die Folge Ihrer uns stets gegebenen siegkiaren 
politischen Richtung gegenüber dem fremden Volkstum. 

Unsere Arbeit wird auch in der Zukunft darin be- 
stehen, die grossen Aufgabengebiete, die uns als Re- 
gierung und Verwaltung in diesem Gebiet obliegen, umso 
unbeirrbarer durchzuführen, je schwieriger die Verhalt- 
nisse sind. Vir werden unbeirrt bemüht bleiben, die 
grossen Aufgaben auf dem Gebiete der Ernahrung und 
Landwirtschaft, der Steigerung der Produktion, der 
Forcierung der Erfassung und damit im Zusammem.ang den 
Aufbau der allgemeinen Ordnung und der allgemeinen 
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Wirtschaft in diesez Raum zu verfolgen. Wir werden 
auf dem Gebiet der Holzwirtschaft, der Holzerzeugung- 
d -Bearbeitung gegenüber dem bisherigen Zustand 
unsere Bemühungen noch weiter zu steigern versuchen. 
Wir werden auf dem Gebiet der Rüstung unsere Einrich- 
tungen ausbauen und die Ergebnisse noch mehr zu stei- 


PERE. $ . 7. rain 


gern versuchen müssen. 

Auf allen Ubriven Gebieten, dem Gebiet der Arbeit 
und des Arbeitseinsatzes, des Verkehrs, des Ausbaues 
der Eisenbahnen, der Post, auf dem Gebiet der Technik, 
des Strassenbaues und endlich in den generellen Auf- 
gaben der Versorgung der Front unc Heimat und der 
Sicherung des Weges zur Front wercen wir unser Bestes 
hergeben, um auch in dieser bedrär gten Situation un- 
seren Beitrag zum Sieg leisten zu können, 

dir tun dies in der klaren Erkenntnis, dass un- 
sere Arbeit und ihre Erfolge weitzus schwerwiegender 
sind als dies noch vor einem Jahr der Fall war, 

Ich freue mich, Herr General;ouverneur, Ihnen 
als Gesantstimmng unserer Gefolgschaft melden zu 
können, dass sie sich im ganzen gesehen in der gleichen 
seelischen und vaterlündischen Position sieht wie der 
soldat im grauen Ehrenkleid, und dieses Bewusstsein 
wird uns die Kraft und die Fühigkeit geben, unsere 
Aufgaben hier bis zum letzten zu erfüllen. 


Staatssekretär Koppe führt aus, dass sich die 
3icherheitslage im allgemeinen verschlechtert habe, 
obgleich die Zahl der Überfälle auf Deutsche geringer 
geworden sel. Neue gegnerische Kräfte seien am Werk; 
die nationale Widerstandsbewercung werde fortwährend 
von der Emigrantenregierung zu neuen Unternehmungen 
aufgeputscht; ihr werde gesagt, dass ihr finanzielle 
Unterstützungen entzogen würden, wenn sie nicht genug 


aktiv sich betGtige. Dauernd stehe sie mit Hilfe ihrer 
Kurzwellensender mit diesen Kreisen in Verbindung und 
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erhalte auf diesem Wege täglich neue Aufgaben - Nahziele -m 
gestellt. | 

Die Kommunisten erhielten nicht unerheblichen Auf- 
trieb durch die bis jetzt allerdings erst in geringer 
Zahl in das Land gesickerten Politruks; ausserdem trieben 
auf Befehl Stalins GPU-Agenten ihr Unwesen im Lande, 

Damit habe sich die Lage entscheidend geändert. Beim 
bisherigen deutschen Vorgehen gegen polnische Täter, ins- 
besondere gegen die Führer der verschiedenen Viderstands- 
bewegungen hätten schnelle und scharfe Exekutionen einen 
Sinn gehabt, da sie bei den Hinterbliebenen der Täter 
entsprechenden Resonanzboden gefunden hätten. Bei der 
jetzigen Sachlage, da die Sowjetrussen die Hand im Spiele 
hätten, komme man mit allzu grossen Exekutionen nicht 
durch, besonders wenn man wisse, dass die Täter auf die- 
sem Sektor zu finden seien. Es wäre sinnlos, Polen zu 
erschiessen, wenn die Urheber der Attentate gegen führen- 
de Persönlichkeiten sowjetrussische Kommissare seien. 

In der letzten Zeit habe man zwei grosse Attentate 
erleben müssen, denen in dem einen Fall 55-Brigadeführer 


Kutschera zum Opfer gefallen sei. Angehörige der nati- 
onalen Widerstandsorganisation hätten dieses Attentat 


so gut vorbereitet, dass man eigentlich von einer MaSar- 





beit sprechen könne, Bei einem der angeschossenen Tater 
habe man eine genaue Skizze gefunden, aus der hervorgehe, 
wie die Ausführung des Attentates bis auf die Postierung 
der Tüter und den Feuerplan bis ins einzelne geplant ge- 
wesen sei. Mindestens 10 - 12 Personen, von denen jeder 
einzelne über eine Maschinenpistole und Handgranaten 
verfügt habe, Sailen daran beteiligt gewesen. Der Auftrag 
zu dem Attentat sei bestimmt aus London gekommen. Durch 
das zweite Atteatat sei Amtschef Dauer und einer seiner 
Mitarbeiter getötet worden. Ein angeblicher Hauptmann in 
Jehrmachtsuniform, der vorher in Rowno einen der Stellver- 
treter von Reichskommissar Koch und einen Angehörigen 
der Luftwaffe getitet habe, habe sich an die beiden her- 
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angemacht und sie mit gezielten Feuer erschossen. 
Als sicher könne man annehmen, dass es sich in diesem 
Fall um einen GPU-Agenten handele. 

Man müsse damit rechnen, dass die Munterkeit 
der Nationalen noch grüsser werde, wenn von den Feind- 
müchten eine Invasion versucht werde. Die Zahl der 
augenblicklich wirkenden Aktivisten sei relativ ge- 
ring, jedoch stehe das Gros des polnischen Gegners 
in höchster Bereitschaft. 

Bei den Kommunisten sei ganz besondere Vorsicht 
am Platze. Sie trügen deutsche Uniformen,und zwar 
von General bis herunter zum einfachen Landser oder 
Polizisten. Es sei daher dringend erforderlich, dass 
jeder führende Deutsche im Generalgouvernement aut 
seine persönliche Sicherheit in stärkeren MaBe Obacht 
gebe als bisher. Vor allem müsse man sich davor hüten, 
im täglichen Lebensstrom eine zu grosse Gleichmassig- 
keit eintreten zu lassen. Wenn ein Attentat oder ein 
Anschlag geplant sei, werde in erster Linie der Wech- 
sel des Opfers erkundet; die Ausführung des Attentates 
selbst stelle an sich eine Kleinigkeit dar. lan müsse 
davon überzeugt sein, dass die polnischen politischen 
Gegner, insbesondere aber die sowjetrussischen Agenten 
zunächst eine ausgezeichnete Erkundungstätigkeit 
durchführten. 

55-Brigadeführer Kutschera sei immer den gleichen 
Weg, zur gleichen Zeit, im gleichen Wagen mit ständiz 
der gleichen Nummer zum Dienst gefahren, Grössere 
Vorsicht sei unbedingt am Platze. Man müsse die ge- 
ladene Pistole stündig in der Tasche haben, bei ge- 
führlichen Fahrten sogar in die Hand nehmen. Die Waffe 
müsse stündig schussbereit zur Verfügung stehen. 
Durchquere man ein bandenverseuchtes Gebiet, sei es 
ratsam, die Maschinenpistolen ständig in Anschlag zu 
halten, damit man beim Fallen eines Schusses als so- 
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fortige Reflexbewegung das Feuer erwidern künne, Bis- 
her sei es so gewesen, dass von hundert beschossenen 
Kraftwagen kaum ein einziger das Feuer erwidert habe. 
Eine solche Sachlage müsse ja den Gegner, insbesondere 
die unreife Jugend, die daran Spass findet, zu Über- 
füllen reizen. Es bestehe kein Zweifel, dass die hin- 
ter Busch und Strauch liegenden Banditen im Grunde 
feige seien und sofort türmten, wenn ihnen ein paar 
Kugeln entgegen schlügen. 

Auch im persönlichen Leben müsse man, soweit es 
gene, Vorsicht üben. Besondere Vorsicht sei auch im 
Umgang mit polnischen Hausangestellten und anderen in 
deutschen Diensten stehenden Polen am Platze. Im Ernst- 
fall würden sich diese Menschen in ihrer Gesinnung 
um 180 Grad drehen, da sie sich durch ihr Verhalten 
eine aktive Legitimation verschaffen müssten. Beabsich- 
tigte Reisen über das Telefon weiterzusagen, sei un- 
vorsichtig, da mit dem Abhören sämtlicher Gespräche 
gerechnet werden müsse; schon die Beorderung eines 
Kraftfahrers für eine heise solle man nach Möglichkeit 


am Telefon nicht vornehmen. Jeder einem Attentat zum 
Opfer gefallene Deutsche sei, abgesehen von dem gros- 





sen Verlust, den das Generalgouvernement dadurch er- 
leidet, auch ein grosser Verlust des deutschen Prestiges 
da die Nachricht davon durch die Weltpresse wandere. | 
Die sowjetrussischen Tater seien aus ganz ande- 
rem Holz geschnitzt; sie benützten deutsche Uniformen 
und besassen gute gefalschte Ausweise. Die Anschlüge 
würden von ihnen mit erheblichem Schneid durchgeführt. 
Hier müsse er vor allem darauf hinweisen, dass man 
nicht jeden unbekannten Mann empfangen solle, da viele 
sich unter irgend einem Vorwand Zutritt zu verschaffen 
suchten. Die deutsche Führung dieses Raumes könne die 
gefallenen führenden Manner nicht mehr ersetzen. Da- 
rauf warteten die Täter, da sie der Überzeugung seien, 
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dass dann das Volk eines Tages auseinander laufe. 

Neue Sorgen stellten die neuaufgetretenen Banden 
im Generalgouvernement dar. Jenseits der Ostgrenze des 
Generalgouvernements, also im mittleren Frontabschnitt 
existierten Banden in Stärke von vielleicht 60 000 bis 
70 000 Banditen; diese seien gut ausgerüstet und Self, 
nilitürisch geführt, verfügten über alles, was zur Aus- 
rüstung einer Division gehöre. Nach der FrontzurücknaLme 
in diesem Abschnitt sei klar gewesen, dass diesen Banden 
von Moskau aus der Auftrag erteilt wurde, nun nach 
Westen hin aufzuklären, Attentate durchzuführen, Eisen- 
bahnanschlüge zu verüben, Wege zu sprengen, Industrie- 
werke lahmzulegen. Das liege in der taktischen Linie 
der Sowjets. 

In das Gebiet des Generalgouvernements sei zunachst 
am 9, dieses Monats eine Bandenspitze von etwa 500 Mann 
eingedrungen, der eine weitere von 200 Mann gefolgt sei. 
Bei diesen Banden handele es sich nach inzwischen durch- 
geführten Feststeliungen um Angehürige der sogenannten 
Federoff-Bande, einer schon seit 3/4 Jahren bestehenden 
alten russischen Bande in einer Stürke von rund 5 500 
Wann, militärisch geführt und ausgerüstet mit Artillerie, 
Granatwerfern, Panzerbüchsen, Sprengstoff-und Minen, 

Mit dem Auftreten einer weiteren Bande sei zu rechnen, 
kr habe dagegen sofort deutsche Kraite angesetzt, 
jedoch sei der Bandenkampf ausserordentlich schwierig, 
da diese nicht den Kampf suchten sondern nur plündernd 
und zerstürend ihres Weges zógen und jedem Kampfe aus 
dem Wege gingen. Der Bande seien bereits grosse blutige 
Verluste zugefügt worden, doch setze sich das Gros immer 
wieder ab, sodass es bis jetzt zu einer völligen Ver- 
nichtung nicht habe kommen können. Am unangenehmsten 
sei augenblicklich die Lage an der Südostecke des Bil- 
gorajer Waldes, wo seit zwei Tagen ein schwerer gegen 
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Kampf mit einem Gegner von mindestens 2000 Mann 
stattfinde. Aus den anderen Distrikten habe er 
Polizeiverstärkungen dazu herausziehen müssen; 

auch die Wehrmacht und die Waffen-SS hätten dafür 
Kraite zur Verfügung gestellt. Die Bande müsse unter 
allen Umständen entweder vernichtet oder aus dem 
Generalgouvernement wieder vertrieben werden. 

Ausserdem müsse die Polizei die Ostgrenze des 
Generalgouvernements, insbesondere den Raum zwischen 
Brody und Sokal gegen das Eindringen weiterer Banden 
abscairmen. Der Reichsführer SS habe zur Besetzung, 
zum weiteren Ausbau dieser sogenannten Bandenauffang- 
stellung Kräfte zur Verfügung gestellt, Aufgabe die- 
ser Stellung sei es, für mindestens drei bis vier 
Jochen Schutz gegen jeden Bandeneinfall zu gewähren, 
Die in dieser Stellung befindlichen Kräfte seien 
zunächst aus dem Generalgouvernement herausgezogen 
worden. 

In "ezug auf das Auftreten von Fallschirmsprin- 
gern sei es ganz gut, sich auf eine solche Situation 
einzustellen, denn damit müsse gerechnet werden. Er 
bitte daher jeden, die-Manner seines Dienstbereiches 
entsprechémi zu instruieren; jeder müsse mitbeobachten 
und entsprechende Beobachtungen der Polizei sofort 
melden. Entsprechende Vorbereitungen durch Aufstellung 
von Alarmplänen seien getroffen. Alle Deutschen seien 
zusammengefasst, um sofort für einen Kampf zur Ver- 
fügung zu stehen. In den Städten und auf dem flachen 
Land habe man Verteidigungs-und Angriffsbasen gebil- 
det. 

Die Folizei baue zur Zeit ein umfassendes V-Netz 
aus, und erbitte jeden Deutschen um tätige Mitarbeit. 
Je grösser und fester das Fundament, desto grüsser 
der Erfolg. Auch Polen könne man auf geschickte Weise 
als Nachrichtentrager fur die deutsche Polizei ein- 
spannen, 
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Prisident Eissfelit führt aus, dass die drei 
Monate seit Inkrafttreten des Holzmobilmachungs- 
planes die Arbeit doch wesentlich besser vonstat- 
ten gegangen sei, als man angenommen habe. Auch 
die Aussichten fiir die Zukunft seien zwar ernst, 
in keiner Weise jedoch hoffnungslos. Die durch 
den Holzmobilmachungsplan angeordnete Zusammen- 
fassung aller Kräfte habe sich ausserordentlich 
bewührt. Die Wehrmacht und die Polizei hatten 
durch Bereitstellung von Exekutivkraften bestens 
dazu beigetragen, das nötige Holz, dessen Abneh- 
mer sie in der Hauptsache seien, herbeizuschafien. 
Die Hauptabteilungen und viele sonstige Dienst- 
stellen hätten durch Bereitstellung von Verpfle- 
gung, Futtermittel, Eisen, Leder und sonstigem 
ausserordentlich geholfen. Nicht zuletzt hatten 
auch die Gouverneure und Kreishauptleute sich in 
den vergangenen Monaten für die Holzabfuhr ganz 
besonders eingesetzt. Dadurch seien in erster 
Linie die günstigen Ergebnisse eingetreten; es 
sei aufgefallen, dass es an Orten, in denen der 
Kreishauptmann von der Notwendigkeit der Holzab- 
fuhr überzeugt sei, selbst unter den allerschwer- 
sten Verhültnissen in erstaunlicher Weise gut 
gehe, und dass andererseits ein geringes Ergebnis 
vielfach zu geringe Energie des Kreisnauptmannes 
sur Voraussetzung habe. Allen Dienststellen gelte 
sein ganz besonderer Dank. 

Die letzten Monate und auch die künftigen 
stünden ganz unter dem Zeichen der Holzversorgung 
der Heeresgruppe Süd und selbstverständlich auch 
der Luftwaffe, der OT und der Eisenbahn im Raum 
dieser Heeresgruppe. Das Ge xeralgouvernement hate . 
zwar auch früher die Front mit Holz versorgt, doch 
seien durch das Nüherrücken der Front in Wolhynien 
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und Polesien grosse Versorgungsgebiete weggefallen, so 
dass vom Generalgouvernement neue die Anforderungen der 
anderen Bedarfsträger in den Schatten stellence Lieferun- 
gen an die Front durchgeführt werden müssten. 

Bei Besprechungen mit dem Generalquartiermeister und 
den Leitern der Ustlichen Forstverwaltungen habe sich er- 
geben, dass das Generalgouvernement wieder einmal das 
meiste leisten müsse, Während hinter den Heeresgruppen 
Nord und Mittel ein grosses Hinterland mit Wald liege, 
seien die Gebiete bei Kriwoi Rog vollkomven waldarm, Das 
westlich davon liegende Gebiet Ruminiens oder Ungarns 
komme für eine Holzversorgung der Front aus Devisengründen 
nicht in Frage, so dass die Holzbedarfsdeckung der Front 
trichterfórmig im Generalgouvernement zusammen laufe, Hier 
süsse nun das Holz für den riesigen Frontabschnitt im ST 
den bereitgestellt werden, So ergebe sich z.B. die Tatsa- 
che, dass aus der Distrikt Lemberg Holz an die Front bei 
Nikopol geliefert werden müsse, 

Nir die Holzbedarfsdeckung habe man zunächst weit- 
gehend die Rückstände des letzten Forstwirtschaftsjahres 
mobilisiert; es sei gelungen, bis jetzt etwa die Hälfte 

Aieser 30% betragenden Rückstände mit einer henge von 
750 000 fm aus den Wäldern herauszubringen und damit die 
dringendsten Bedürfnisse zu befriedigen, Zelter habe man 
auf Grund des Holzmobilmachungsplanes eine grósstmógliche 
kapazitätssteigerung sowohl bein Zinschlas wie bei der 
Abfuhr vorgenommen. Sehr günstig für die notwendige Sr- 
tragssteizerung könne man die besonders berücksichtigte 
Verkürzung der Abfuhrwege bezeichnen, Jer inschlagplan 
ne me auch auf Waldgebiete Rücksicht, in denen die Pferie- 
kraft durch andere Aufgaben noch nicht voll ausgenutzt sei. 
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Einen wesentlichen Beitrag zu den Erfolgen stelle 
auch die verständnisvolle Beschränkung der Holzbe- 
darfsträger dar, Dadurch würden grosse Holzmengen 
frei, die der Wehrmacht und der Polizei zum Bau 

von Stützpunkten zur Verfügung gestellt werden 
könnten, Zin neues Rezept habe man auch im sogenann- 
ten Selbsteinschlag der Truppe gefunden; dabei habe 
die Truppe unter Führung und Leitung der Forstver- 
waltung des Generalgouvernements mit eigenen Arbeits- 
kräiten und eigenen Gespannen aas benötigte Holz aus 
den Wäldern geholt. 

Der Einschlar des jetzt lauferden Holzwirt- 
schaftsjahres (bis 20. September 1944) liege bereits 
zu 50» am Boden. Dieses Ergebnis habe man noch vor 
drei bis vier Monaten für unmöglich gehalten. Die 
Abfuhr sei allerdings erst zu 15$ durchgeführt. In 
diesem Jahre sei bei der Abfuhr zu den vielen be- 
kannten Schwierigkeiten noch das ungünstige Wetter 
gekommen, Für die Holzabfuhr brauche man Frost und 
Schnee, Er bitte daher die Gouverneure, bei der 
jetzt günstigen Witterung die Kreishauptleute anzu- 
weisen, sich in starkem Male für die Abfuhr einzu- 
setzen, da man jetzt den gefrorenen Boden und die 
Schlittenbahnen ausnützen könne, Die Holzversorgung 
stehe und falle mit der Abfuhr. 

Alle Holzbedarfstrager müsse er auch weiterhin 
um möglichste Beschränkung ihrer Anforderungen nicht 
nur in Bezug auf Menge sondern auch auf Qualität 
bitten, Auch dürfe Holz nicht schon Monate vorher 
angefordert werden; Holzhortung könne nicht geduldet 
werden, da sonst der dringenäste Bedarf des Augen- 
blicks nicht gedeckt werden könne, 

Die dem Generalgouvernement gestellten Aufgaben 
der Holzbedarfsdeckung gingen weit über die Miclich- 
keiten dieses Landes hinaus, Nur bei Anspannung aller 
Kräfte könne der dringendste Bedarf befriedigt werden. 








Die bisherige dringendste Bedartsdeckung sei vor allem 
auch dadurch herbeigeführt worden, dass es gelungen sei, 
die 10 000 nichtdeutschen Forstbeamten durch die wenigen 
deutschen Forstbeamten bei der Stange zu halten. Diese 
Leute hätten trotz Banden und mannigfacher Schwierigkei- 
ten im grossen und ganzen in loyaler Weise ihre Pilicht 
erfüllt und seien höchstens nur vorübergehend ausgewichen. 
Auf dem Gebiet der Nebennutzungen sehe es sehr er- 
freulich aus. So sei es im Jahre 1943 zum ersten Mal ge- 
lungen, die im Generalgouvernement benótigten 4000 to 





Gerbrinde aus eigener Produktion zu gewinnen, Die Harz- 
gewinnung sei trotz aller Banditen und vieler Schwierig- 
reiten im Jahre 1943 nicht gesunken und betrage etwa 
5,5 Mill. kg (im Reich 4 Mill. kg). Im Generaigouverne- 
ment sei das bedeutendste Harzverarbeitungswerk Zuropas 
in Betrieb. Seine Produktion habe im letzten Jahr 2 #2 MD, 
kg Kolophonium und 5 Mill, Liter Terpentin betragen. Von 
den zur Harzgewinnung in den Wäldern des Generalgouverne- 
ments angebrachten 4 Mill. Harzbechern seien im Laufe 
eines Jahres 1 Mill. gestohlen worden und hätten dort 
neu ersetzt werden müssen. Die Produktion von Holzkohle 
sei in jedem Jahr gesteigert worden und betrage im 
Jahre 1943 3 900 to. Dazu kämen 172 000 to Trockenver- 
kohlung. In der Torferzeugung könne man, wenn man die 
produktion der vielen kleinen büuerlichen Betriebe hin- 
zurechne, auf 350 000 to kommen. Sehr beachtlich sei auch 
die Ernte an Waldbeeren, Pilzen und Waldfriichten in Hö- 
he von etwa 5000 to. 33 to wild seien bei den Abliefe- 
rungsstellen erfasst worden. 

Im vergangenen‘ Jahr sei auch eine Talderfassung be- 
endet worden, die deswegen notwendig gewesen Sei, da 
viele Karte und Betriebspline verloren gegangen seien, 


MË 


Im Jahre 1945 habe man im Gegensatz zu den Verhältnissen 


tm Reich noch Neuanpflanzungen auf 38 000 ha durchführen 
können. Die Fläche der Pflanzgürten sei von 420 hs auf ! 


720 ha gestiegen. 808 000 kg Forstsämereien seien in 
den Boden gekommen, im Jahre vorher 159 000 kg. 
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400 Millionen Stück forstliche Pflanzen habe man ver- 
pflanzt gegenüber 500 Millionen im Vorjahr. 

Die deutsche Forstwirtschaft habe trotz der gros- 
sen Schwierigkeiten des 5. Kriegsjahres für das Land 
viel getan. Das Wegenetz sei wesentlich erweitert wor- 
den, die Zahl der im Zuge dieser Erweiterung notwendi- 
gen Brücken zwischen 75 m Lange, die man erbaut habe, 
vetrazge 1000. Ferner sei eine Strecke von 131 km neuer 
Jaidbahnen angelegt worden. 


Staatssekretär Dr. Bühler weist auf die Wichtiz- 
keit der Holzversorgung hin und ersucht die Herren Gou- 
verneure, ihre Kreishauptleute anzuweisen, alles für 
die vordringliche Aufgabe des Holzeinschlages in der 
Holzabfuhr einzusetzen. 


Generalmajor Sendle führt aus, dass auf dem Ge- 
biete des Luftschutzes mit grüsstem Nachdruck und gutem 
Erfolg gearbeitet worden sei. Die Durchführung der Luft- 
schutzbaumassnahmen werde mit äusserster Spannkraft vor- 
angetrieben; der Bau der Feuerlüschteiche, Deckungszrä- 
ben und Öffentlichen Räume schreite gut vorwärts, 

In den 15 besonderen Luftschutzorten des General- 
gouvernements ergebe sich folgendes Bild: 


Deckungs- Feuerlósch- öffentl. Räume 
gräben teiche 

fertig 46 3 101 T9 

nicht 

fertig 11% 45 17 

im Bau 43 % 22 10 


Ausserdem kamen noch 25 öffentliche Luftschu£zrüume 
für Nichtdeutsche. 50 Rettungsstellen seien fertirze- 
stellt, während sich eine weitere im Bau befinde und 
2 geplant seien; lO Untersuchungsstellen existierten 
ebenfalls, 
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Die Erhöhung der eingezogenen Kräfte sei zu 50% 
durchgeführt. Der Instandsetzungsdienst, der bisher 
in der Feuerwehr eingegliedert gewesen sei, sei zu 
einen selbstständigen Zweig des Luftschutzhilfsdienstes 
umorganisiert worden; die Ausbildung dieser Männer er- 
foige durch die technische Kothilfe. Die Unterbringung 
der Bestünde an Lebensmittel sei dezentralisiert. Für 
Rettungsstellen und “ilfskrankenhäuser habe man über- 





all geeignete Räume, Schulen, Säle usw. ausgesucht 

und festgelegt. Die Einrichtung von Verbands- und 
Hauptverbandsplatzen bei grossen Angriffen sei überall 
vorbereitet. Für die Alarmierung sorgten zur Zeit 

73 Grossalarmgeräte und 72 fahrbare Geräte. Zur Zeit 
kämen in Krakau 15 und in Warschau, Reichsuof 4T Gross- 
alarmgeräte zusätzlich zur Aufstellung. Nach Beendigung 
der Arbeiten werde in diesen Orten die Vorwarnung und 
die Vorentwarnung eingeführt. Ausweichstellen für Be- 
hörden, Dienststellen usw, seien geplant und vorberei- 
tet. 

Die Organisation und der Ausbau des Selbstschutzes 
sei der Partei übertragen. In den deutschen Wohnvier- 
teln habe man Luftschutzwarte ernannt, deren Ausbildung 
zur Zeit im Ganze sei. Für die polnische Bevölkerung 
seien die erforderlichen Massnahmen unter Einschaltung 
der polnischen Kommissariate angekurbelt. In den deut- 
schen Wohngebieten habe man brauchbare Luft schut zräume 
erkundet und fachlich technisch nachgeprüft. Mit der 
Absteifung der Decken und behelfsmassigen Herrichtung 
dieser Räume sei begonnen, und die Arbeiten schritten 
vorwärts. Brandmauerdurchbrüche in den deutschen Vonn- 
häusern seien zu 50% fertig, die Fluchtwege gekennzeich- 
net. Nauerdurchbrüche in den polnischen Häusern múss- 
ten aus Sicherheitsgründen abgelehnt werden. Die Ent- 
rümpelung und ihre Durchführung sei durch den Staats- 
sekretür für das Sicherheitswesen angeordnet. 








Kontrollen über die Durchführung würden gemacht. 

Die Ausrüstung an Selbstschutzgeräten sei noch unzu- 
reichend; es fehle vor allem an Eisen und Blechen. Ver- 
handlungen mit dem Luftgaukommando VIII zwecks Erhohung 
dieser Materialien sei im Gange. Auch der erweiterte 
Selbstschutz werde immer mehr durchgeführt, die Selbst- 
schutzkräfte hierfür seien erfasst und würden zur Zeit 
ausgebild$. In den 15 Luftschutzorten des Generalgouver- 
nements handele es sich insgesamt um 1444 Betriebe. 

Die Massnahmen im Werkluftschutz schritten ebenfalls 
vorwärts. Es handele sich um 764 Werkluftschutzbetriebe. 
Die Kräfte seien ausgebildet und würden durch laufende 
Übungen weiter geschult. Allerdings mangele es im Werk- 
luftschutz noch stark an Ausrüstungsgegenständen, wie 
Feuerlüschgeräten, 3chlauchmaterial, Nothelfergeräten 
und Schutzanzügen; Massnahmen zu ihrer Beschaffung scien 
eingeleitet. Im grossen und ganzen könne er mit der Fest- 
stellung schliessen, dass die notwendigen Luftschutzmass- 
nahmen im Generalgouvernement tatkráftig vorwárts getrie- 
ben würden. 
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ouverneur- und Hauptabteilunssleitersitzung 


.. Ë + ' = " 一 we. ` N IAS 
am Mittwoch, dem 16. Februar 1944, 


T 


Ausgelertigt in 4 Exemplaren: 


1. Bu den Akten 


Te ` 
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¿o Staatssekretär Dr. Bühler 
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Beginn der Sitzung 15 Uhr. 


Gouverneur Dr. Wüchter bezeichnet die Lage im Di- 
strikt Galizien als unter dem Einfluss cer militärischen 
Situation stehend. Diese Situation habe sich mit einer 
starken Belastung des Quartierwesens angekündigt, im 
allgemeinen habe man diesen Ansturm gut gemeistert, und 
es sei zu einem Ausgleich der gegenseitigen Interessen 
gekommen, der auch die Wehrmacht zufrieden gestellt habe. 

Die unmittelbare militärische Situation habe ver- 
hältnismässig wenig Kopfzerbrechen gemacht, da ma die 
feste Überzeugung hege, dass genügend deutsche Kräfte 
bereitgestellt würden, wenn die Situation bedrohlicher 
warden sollte. Das sei auch geschehen, und die Lücke von 
Dubno sei durch gróssere Einheiten ausgefüllt worden, 

Am meisten Sorge bereite die Situation mit den 
Sowjetbanden, da diese ausgezeichnet bevaffnetaQund si- 
eherlich einheitlich militärisch geführten Truppen sich 
allen Kämpfen entzögen und nur Zerstürungsaufträge durch- 
führten. Seine Bitte für den Distrikt sei die, für eine 
Verstärkung der Sicherheitsorgane besorgt zu sein. Die 
zur Zeit im Distrikt stationierten zwei Rataillone 
seien zu wenig; die übrigen sonst noch zur Verfügung 
stehenden Kräfte würden an der Grenze für die Bauauf- 
gaben der sogenannten Bandenauffangstellwng gebraucht, 
Die Wehrmacht könne infolge der Tatsache, dass sie 
Yrüfte in die Lücke von Dubno habe werfen müssen, keine 
vrüfte zur Verfürung stellen, da sie zudem die rest- 
lichen Kräfte zum Schutze der Ortschaften, der Lazarette 
und für bestimmte Wehrmachtsaufgabe:. benötige. 

Sr verweise auf die Erfahrunge:, die man im Distrikt 
Saligien vor einigen Monaten mit Ger Kolpakbande gemacht 
habe, Zu ihrer Bekümpfung hätten damals die siebenfachen 
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Polizeikräfte eingesetzt werden künnen, und trotzdem 
sei die Bande drei Wochen durch das Gebiet gezogen. 
Erst durch zwei Wehrmachtsregimernter habe man sie an- 
schlagen, jedoch nicht vernichten können, Diese Erfah- 
rung zeige also, welch starke mobile Kräfte zur Be- 
kiimpfune einer solchen Bande benötigt würden. 

Zur Zeit befünden sich sogar drei Sowjetbanden 
im Gebiet des Distrikts; die Sicherneitslage sei eben- 
falls schlechter geworden und nicht mehr so ruhig, wie 
im vergangenen Sommer. Damals hatte man auch gegen die- 
se Bande auf festen Strassen operieren können, während 
jetzt im Winter die Operationen vielfach stecken blie- 
ben. Seiner Uberzeugung nach müsste also mit mehr,und 
zwar mobilen berittenen Formationen operiert werden, um 
dieser Bedrohung durch die Banden Herr zu werden. Es 
bestehe die grosse Gefahr, dass diese Formationen ins 
rückwürtige Gebiet, vor allem in das Karpathengebdiet 
durchstiessen, wo sie eine daueznde Bedrohung des deut- 
schen Nachschubs bedeuteten. Mit allem Nachdruck müsse 
er darauf hinweisen. 

nie deutsche Verwaltung könne auch von den in ihren 
Diensten stehenden Nichtdeutschen nicht alle möglichen 
Forderungen verlangen, wenn sie nicht Iur die Sicherheit 
dieser Leute Vorsorge treffe. Auch müsse er darauf hin- 
weisen, dass die Liegenschaften eine der angenehmsten 
und willkommensten Verpflegsmüglicukeitewfür die Banden 
Aarstellten. Sie holten sich von dort Vien und Lebens- 
mittel, und die Bevölkerung freue sich darüber, da sie 
voll Hass gegen diese Liegenschaften sei. 

Unterstreichen müsse er, dass die politische ruünrun; 
der Sowjetbanden vorzüglich sei. Sie täten der Bevölke- 
rung kein Leid an, wären ausserordentlich freundlich 
mit den Pfarrern. Die in Moskau neuerdings aufgestellte 


nationale These sei für die deutschen Belange in der 
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Ukraine ausserordentlich geführlich. Der Aussenkommissar 
der neuen Sowjetukraine sei zwei Jahre in Lemberg tätig 
gewesen unà habe nationale ukrainische Dramen geschaffen. 
Einen eingehenden Bericht habe er an Staatssekretär Dr. 
Buhler cesandt. 

vie Bevölkerung, vor allem die breite Bauernbevilke- 
rung,Sei derzeit noch antibolschewistisch gestimmt. Ge- 

inge es den Bolschewisten, ihre Propaganda weiterzutrei- 
ben und in der Ukraine eine Befreiungsarmee aufzustellen, 
dann sei die Befürchtung nicht von der Hand zu weisen, 
dass sie rasch an Einfluss gewinnen würden. Die nationale 
urra-nische Jugend wolle marschiefen. Die deutsche Propa- 
ganda musse eine einheitliche Linie bekommen. Viele der 
uns verbundenen reichsfreundlichen Ukrainer wendeten sich 
an die deutsche Führung und erklärten "gebt uns doch ein 
Möglichkeit, zeigt uns, dass Ihr mit uns etwas vorhabt, 
vielleicht eine Selbstverwaltung wie in Estland". Die 
situation sei reif und scheie nach politischen Massnahmen. 
kan müsse gegenüber den schwankenden Ukrainern eine Geste 
machen, dann könne man der nationalukrainischen Jugend 
den Wind aus den Segeln nehmen und sie zu einem aktiven 
Teil der deutschen interessen machen. 

Der deutsche politische Kurs gegenüber den Ukrainern 
sel ausserordentlich verfahren. So habe ein deutscher Sen- 
der aus Künirsberz seine ukrainischen Sendungen mit dem 
mui beendet "heil die freie Ukraine". Wenn dieser Ruf von 
einem Ukrainer in Lemberg Öffentlich ausgebracht werde, 
werde er verhaftet, Diese völlige Verwirrung im offiziellen 
deutschen Kurs sei untragbar. Die Einziehung junger Leute 
aus dem RKU und ihre Verwendung ale Flaksoldaten im Reich 
sei ihm unverständlich, das widerspreche der Uxraine-poli- 
tik des Reiches. Wenn man auf deutscher Seite nicht bald 
eine absolut konsequente und positive Haltuns zur Ukraine 
einnenme, werde das zu bösen Folgen führen, 





Die einzige Basis stelle die S5-Schützendivision 
Galizien dar. Damit sei es gelungen, einen Teil 
der aktiven ukrainischen Jugend, die marschieren 
wolle, für die deutschen Belange abzufangen. Es 
gebe noch viele Ukrainer, die davon überzeugt seien, 
dass sie von Stalin keine Zukunft zu erwarten hät- 
ten, während diese Aussichten ihnen von deutscher 
seite gegeben würden, Er bitte, beim Einsatz der 
ersten Formationen ler 55-Freiwilligen-Division 
Galizien den politischen Momenten das entscheidende 
sewicht zuzuerkennen, Die Truppe sei vorerst mehr 
propagandistisch als militärisch zu werten, schlecht 
bewaffnet, nicht im Besitz von schweren Waffen und 
Paks usw, Alles komme darauf an, wie sie sich beim 
ersten Einsatz schlage. Das politische Moment dürfe 
man bei ihr nicht vernachlässigen; vielleicht sei es 
gut, eine Art Politruk in unserem Sinne in ihren Rei- 
nen einzurichten, indem man ihr gewiegte politische 
ukrainische Of:iziere gibt, durch die die Freiwilligen 
ständig propagandistisch beeinflusst würden. 

Gouverneur Dr. Wächter weist dann auf die man- 
gelnde Ausrüstung der Deutschen mit Waffen hin, In 
der Handhabung der Strassenkontrollen sei die Befehls- 
gebung nicht einheitlich, vor allem müsse das mit den 
aktiven militärischen Verbänden genau abgesprochen 
werden. 

Ausserordentlich belastend für den Distrikt sei 
die Flüchtlingssituation. Bisher habe man etwa 80 000 
Volksdeutsche durch den Distrikt ceschleust, und gwar 
zum Teil nach Bialystok, Litzmannstadt und in das 
Sudetengebiet; ausstündig seien noch 60 000. Die 
Trecks habe man an der Grenze verpílegt und auf Züge 
umzeladen, Auch 15 000 Kosaken, viele tausende von 
Schumas selen durchgeschleust worden. Die Zahl der 
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unkontroliiert in den Distrikt gesickerten Flüchtlinge 
lasse sich nicht völlig feststellen, 

An Vetreide seien im Distrikt 480 000 to erfasst 
worden. Die Bauern seien dabei ihrer Ablieferun;s- 
pflicht hundertprozentig nachgekommen, während die 
Liegenschaften nur zu einem Bruchteil abgeliefert 
hätten, 

sewisse Auflockerungsmassnalmen durch Entfernung 
überilüssigen Menschenmaterials aus den Ostgebieten 
sei notwendig, Der Distrikt habe dazu die Regierung 
nicht aus Angst um ihre Genehmigung gebeten, sondern 
aus dem Grunde, weil nach der Entscheidung des Führers 
lie Verwaltung solange wie nur irgend möglich arbeiten 
müsse, Er sel überzeugt, dass die Verwaltung nur mit 
leichtem Gepück, also ohne Frauen und Kinder, voll 
tätig bleiben könne, Er halte es daher für richtiger, 
wenn aus diesem mit Soldaten überfüllten Gebiet alle 
Menschen, die nicht arbeiteten, wegschaffte, Die deut- 
schen Familien müssten ins Reich gebracht werden, Man 
habe so viel gesehen, was drüben jenseits der Grenze 
kaputt gegangen sei, dass man das nicht mehr erleben 
wolle, 

Schwieriz sei die Lage auf dem Holzsektor, da 
sich die lioffnungen auf Zurverfügungstellung zusätz- 
licher Exekutivkräfte nicht erfüllt hätten. Im Momen 
der Frontnähe habe man zudem die Kräfte aus den Kar- 
patnen an die Grenze werfen müssen. Die Banden bräch- 
ten konsequent das ganze Forstpersonal um; er habe den 
bindruck, dass sie für ihre Zwecke die Waldzonen syste- 
matisch freimachten. Auf dem grossen iruppenübungsplatz 
bei Lemberg, den man habe entsiedeln müssen und der 
neute von der Wehrmacht kaum gebraucht werde, seien 
Banden in grósserer Zahl sesshaft. Dieser grósste 
Truppenübungsplatz des Reiches biete wunderbare Gelegen- 
heiten für Fallschirzspringer. Die Situation auf dem 
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Holzsektor werde tence erst in dem Moment besser gestalten, 
in dem zusützliche Exekutivkrüfte zur Verfügung stünden, 
im anderen Falle werde das gesamte Karpathengebiet für 
die Holzlieferungen ausfallen. 

In allgemeinen sehe er die Gesamtsituation voller 
Ruhe an und sei mit ganzen Einsatz bemüht, die Lage in 
der Hand zu behalten. 


Amtschef Dr. Schlüter führt aus, dass sich im 
Jistrikt Lublin in den letzten Wochen eine verhaltene 
und abwartende Stimmunz der Bevölkerung bemerkbar mache; 
die Bevölkerung sage sich, dass es keinen Zweck mehr 
habe, für die Deutschen zu arbeiten. Dies führe dazu, 
dass dringende Vervaltungsaufgaben, wie z.B. die Holz- 
abfuhr in allergrüsste Schwierigkeiten kämen. Das sei 
un so wichtiger, da das Bilgorajer valdgebiet ein Drit- 
tel des gesamten Waldbestandes ausmache. 

Aus dem Osten seien wenir Flüchtlinge über die 
renze gekommen,und die Ausbeute für die Arbeitsverwal- 
tung sei bescheiden gewesen. Das rühre davon her, dass 
die Ostvilker von der kommenden deutschen Niederlage 
¿berzeugt seien. Zin grosser Teil habe sich durch Tech- 
Sein über die grüne Grenze jeglicher ¿ontrolle entzogen. 
Die Zahl der Flüchtlinge betrage ca lo - 15 000, erfasst 
seien schiitzungsweise 8 - 9 000. Auf den Liegenschafts- 
gutern im Kreise Hrubieszow machte sich eine kommunisti- 
sche Strümung imaer stürker bemerkbar. Die deutschen 
Oberleiter glaufén, dass gen die durchweg ukrainische 
Arbeiterschaft nicht mehr zu den notwendigsten Arbeiten 
einstelle, Sie müssten unter einem gewissen Druck her- 
beigeholt werden, verschwünden aber nzch ein paar Jagen 

leder und wendeten sich sogar gegen cie deutschen Obor- 
leiter, Beabsichtirt sei, dorthin Wehrmacht zu legen. 
Vorlaufir stehe diese Bewegung nicht im Zusammenhang 


mit den Ereignissen in Bilgoraj; er sei aber überzeugt, 
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daß sich in kürzester Frist eine rein kommunistische 
Bewegung entwickele. Die fremävölkischen Intelligenz- 
kreise sahen in letzter Zeit außerordentlich ängstlich 
in die Zukunft So habe der Erzbischof in Cholm bei 


ihm anfragen lussen, ob seine Rückfahrt ins Reich von 





deutscher Seite garantiert werien könne. Er habe ihm x 
erklären lassen, daß es seine Aufgabe als Erzbischof 2 
sei, die Ukrainer in ihrem Vertrauen auf die deutsche | 
Kraft zu stärken, daß er aber, falls es wirklich not- 
wendiz werden sollte, ins Reich transportiert würde. 
Die polnische Intelligenz sei aus dem südöstlichen Teil 
des Distrikts schon nach Warschau oder Krakau abge- 


reist, da die dortigen Landarbeiter als Uxrainer gegen 





sie eingestellt seien. Die Verwaltung ihrer Güter über- 
lieJen sie den Inspektoren. 

Amtschef Dr. Schlüter berichtet dann vom Auftreten 
und Verhalten einer Bande in der Gezend zwischen Bil- 
goraj und Zamosc, die unter sowjetrussischer Führung 
stehe und deren Stärke auf etwa 5 ooo Mann geschätzt 
werde. Zur Zeit befinde sie sich nur lo km Luftlinie 
vom deutschen Siedlungsgebiet Zamosc entfernt. Briche 
diese Bande nach dort durch, müsse man die zroße Be- 
flirchtung hegen, das von ihr unter den ca. 21 ooo Sied- 
lunzsdeutschen in der Gerend von Zamosc ein Blutbad 
angerichtet werde. Viele der vor der Ansiedlung der 
Volksdeutschen von den dortigen Hófen ausgesiedelten 
Polen warteten in den Wüldern der Umgebung darauf, ihre 
Hófe wieder in Besitz nehmen zu kónnen. Wenn es nicht 
gelänge, die Bande innerhalo der nächsten B Tage aufzu- 
reiben, gehe bei der dortizen Bevölkerung ungeheuer viel 
Prestize verloren, da sie dann von der deutschen Schwäche 
restlos tberzeuct seien, Unter cen Siedlungsdeutschen 
von Zamosc sei zwar eine Ortswache von etwa Soo bis 
1 ooo Mann gebildet, ihre Bewaffnung sei aber unzurei- 


chend und sehr schlecht, Er bitte um Schutz für die 
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hen, da er sonst den Ausbruch einer Panik in | 
starkem Maße beiürchten müsse. 
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Zum Schluß berichtet Amtschef Dr. Schlüter von 


seinen Eindrücken über die Aktion Berta. Er hält den 





efiektiven Wert der Aktion für sehr gerinz. Erst müsse 
man der Bevölkerung durch Vertreiben der Banditen zeigen, f 


Gn die Deutschen Herr des Landes seien. 
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Zeitung habe sehr häufir Meldungen gebracht z.B. über 

die Behandlung der Inaer durch die Englünder, auf 

Grund deren die Polen Vergleiche mit ihrer eirenen 

Behandlung anstellen könnten. Die Berichterstattung 

müsse deshalb so abgestimmt werden, daß in der Be- 

völkerung die Grundstimmung auf der politisch notwen- 
igen Linie gehalten werden kinne. 

In den letzten Wochen sei es angesichts der 
Ereignisse an der Ostfront und vor allem der Tatsache 
cal uber die Vorgänge in Galizien alle mörlichen Ge- 
richte verbreitet würden, zu einer weitgehenden Un- 

icherheit gekommen. Die deutsche Haltung sei zwar 
immer ausgezeichnet gewesen, aber gleichwohl hätten 
gerüchte darüber, daB Lemberg geräumt werde, dab der 
Armeechef von Manstein das Distriktszebäude in An- 
spruch genommen habe, doch eine gewisse Unruhe gezei- 
tigt. Solchen Gerüchten könne er ale Gouverneur und 
auch der Leiter der Abteilung Propaganda des Distrikte 
Radom nicht entgerentreten, weil man sie einfach un- 
orientiert lasse. Er bitte deshalb, den Gouverneuren, 
wenn sie solchen übertricbenen Gerüchten entcerentre- 
en sollten, vertrauliche Informationen zu geven, damit 
sie zum mindesten völlig im Bilde darüber seien, was 
überhaupt im Generalzouvernement unà im eigenen Di- 
strikt zreschehe, In dieser Beziehung bestehe leider 
keinerlei Informationsdienst. Die Berichte, die er 
als Gouverneur erhalte, kämen immer von Krakau, 


Der Herr Generalrouverneur hält es für unmöglich, 
jede unsinnige Nachricht, die im Distrikt Radom um- 
laufe, vorher zu dementieren. Ban müsse eben als poli- 
tischer Kämpfer Manns genug sein, jedendem, der solche 
Nachrichten verbreite, entsprechend scharf entgerzenzu- 
treten. Es gebe eine Form der Zurückweisung solcher 


y 


Dinge, die unabhängig von einem Informiertsein vor 


sich gehe. Gerüchte wie diejenigen über das Verhalten 





T 


des Generals von Manstein könnten naturgemäß nicht 
vorher oder nachher dementiert werden. Entscheidend 
sei, daß der Führer die Errichtung einer Militärver- 





waltung im Generalgouvernement unbedingt ablelne. 


Gouverneur Kundt weist dann darauf hin, daß in 
der letzten Zeit auf Grund von Maßnahmen, die der Höh. 
SS- und Polizeiführer habe treffen müssen, ein Polizei- 
bataillon nach dem anderen aus dem Distrikt Radom ab- 
gezogen werde und zur Zeit für den ganzen Distrikt 
nur 4 Polizeikompanien zur Verfügung ständen neben 
vereinzelten Mannschaften des Sonderdienstes undder 
Gendarmerie. Von zehn Stützpunkten seien nur noch 
zwei vorhanden, daneben gebe es lediglich drei Porst- 
echutzkommendos. Große Getreideläzer, elf Brennereien 
und die Gestüte seien unbewacht. Das flache Land 
cei ohne jeden Schutz, von einem Polizeieinsatz für 
die Vieh- oder Arbeitererfassung usw. überhaupt nicht 
zu sprechen. Die noch vorhendenen vier Polizeikon- 
panien müßten in erster Linie für die Aufrechterhaltung 
der Sicherheit einzesetzt werden können und kämen 
keinesfalls für fachliche Aulgacen in Betracht, Man 
müsse aber damit rechnen, daß die Stimmung von Bilzoraj 
nach dem Distrikt Radom herüberschlage. Man sei nicht 
in der Lage, mit geschlossenen Einheiten auch nur 
kleine Banden zu bekämpien. Das mache sich dadurch 
geltend, daß schon wieder ein Eisenbahnüberfall und 
verschiedene andere Ereignisse eingetreten seien. 

Nach alledem müsse er feststellen, daß die Ver- 
waltung eet der gegenwärtigen Lage außerstande sei, 
die ihr auferlezten Aufgaoen der Holzablieferung, der 
Gestellung von Arbeitern usw. zu erfüllen, weil Exe- 
kutive nicht in genügenden Umfange vorhanden sei.  Lei- 
der seien such schon Angehörige des Sonderdienstes 


abgezogen worden. Einige Kreishauptmünner hätten nur 
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noch zwanzig Sonderdienstmünner, andere überhaupt 

keine mehr zur Verfügung. Leider sei seitens der 
Wehrmacht eine zrößere Zurückhaltung hinsichtlich einer 
Mithilfe bei dieser Situation zu erkennen, obwohl bei 
Radom zwei ganze Divisionen lagen und man nicht wisse, 
wo die Soldaten untergebracht werden sollten. General 
Arndt in Radom Babe dem SS- und Polizeiführer zugesagt, | 
er werde Truppen zur Verfügung stellen, habe dann aber 
seine Zusage zurückgenommen. Der OberTelakommandant 
habe auch an den 55- a Polizeiführer ein Fernschrei- 
ben des Inhalts gerichtet, daß die Legionüre von der 








Bahnstrecke bei Tomaschow abgezogen würden und die 
Polizei den Streckenschutz übernehmen wolle. Er werfe 
daher die Frage auf, ob es nicht möglich wäre, dal 
Wehrmachtsteile dort eingesetzt würden, wo Polizeitrup- 
pen abgezogen werden müßten. Trotzdem lägen in und 
bei Radom zwei ganze Divisionen mit 30 000 Mann, die 
dort ausgebildet würden. Daneben gebe es noch andere 
Einheiten wie Transportkol3onnen und verschiedene 
Kanzleien. In Tomaschow liege eine Bewährungsabteilung 
mit 1 800 Mann, die einen sehr schlechten Eindruck auf 
die Bevölkerung machten. Von diesen Mannschaften könnte 
auch ein Teil eingesetzt werden. Ferner sollten in 
den nächsten Tagen über 6 000 Mann in Tomaschow und 
Petrikau untergebracht werden. Auch bestehe in Tschen- 
stochau eine große Luftwaffen-Kriercsscnule,in der 
2 000 Mann seien. Von der Wehrmacht würden in erhöh- 
tem Umfance Schulzebäude in Anspruch genommen. Im 
Distrikt Radom habe man der Wehrmacht lol polnische 
Schulen zur Verfügung gestellt. 8o ooo deutsche Kinder 
seien zur Zeit schon ohne jeden Unterricht. 

Pir die Unterbringung von Flüchtlingen seien im 


— — — 
Distrikt Radom die entsprechenden Stübe organisiert 


worden, der Distrikt sei aber abgesehen von einigen 
hundert Menschen von diesen Flüchtlingen verschont ge- 
olieoen. - Die Vorkehrungen für den Luftschutz seien 
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durchweg getroffen, soweit die Materialverhältnisse 
es zuließen, und das notwendige Verständnis für den 
Luftschutz sei auch durchaus vorhanden. 

Krüfte aus natonalpolnischen Kreisen zeigten 
in Unterhaltuncen mit Organen des Distrikts mehr und 
mehr das Bestreben, sich gegen die Bolschewisten und 
Fonmunisten zu betätigen. Vielleicht sei es möglich, 
Polen irgendwie hilismäßig einer weiteren Tätigkeit 
auf diesem Gebiete zuzuführen. Es frage sich deshalb, 
ob man nicht eine polnische Hilfspolizei organisieren 
könnte. Unter Umständen könne man diesen Erschei- 
nungen allmählich ein legales Gesicht geben. 

Die drei Bischöfe des Distrikts Redom seien uber 
eine bestimmte Organisation, die er geschaffen habe, 
ersucht worden, sich über die Haltung zug Bolschewis- 


mus auszusprechen. Er wolle darauf hinwirken, daß 
die geistlichen Herren sich aktiver betätigten und 


ihre antibolschewistische Einstellung von der Kanzel 
herab zum Ausdruck bréchten. 

Im ganzen politischen Zusammenhang spiele die 
Frage eine roi Rolle, wie weit man, wenn man die 
Polen starker in die Arbeit und in eine politische 
Stimmung für die deutsche Pührung bringen wolle, in 
diesen Dingen gehen kónne und solle. Die Beantwortung 
dieser Frage sei umso wichtiger, weil ja den Kreis- 
hauptmännern ircendwe&che Richtlinien gegeben werden 
müßten. Er berure in jeder Woche seine Kreisheupt- 
männer zu einer Besprechung, um eine gleichmäßige 
Einstellung zu erzielen. 








Gouverneur Dr. von 2urgsdorfí bezeichnet die 
Bandentätigkeit im Distrikt Krakau als nicht wesent. 
Lich erhöht, was von Lemberg und Lublin gesagt worden 
sei, berühre den Distrikt nur am Rande. Etwas Sorge 

bereite eine starke Bande im Walde nordöstlich des 
HKustunzszentrums Stalowa-Wolar Gegen sie seien jedoch 
zwei Polizeibataillone angesetzt. 
sesoncers bewege den Distrikt Krakau aber das 
Plüchtlings- und Räumunzswesen, da er zweifellos als 
Auffanrdistrikt für den Distrikt Galizien in Frage komme. 
Er freue sich besonders über die Schaffung einer Steu- 
> erunrsstelle des Flüchtlings- und Räumunzswesens in 
¿er negierung, da er eine Zusammenfassung aller damit 
zusammenhängenden Fragen im Distrikt für unmöglich ge- 
halten habe. Trotzdem müsse e» auch der Flüchtlinzs- 
und Raumun;5stab beim Distrikt einzesetzt werden und 
er wire aankbar, wenn sich auch die Regierung dieses 
Stabes bedienen würde, 
ei seinen Reisen durch den Distrikt habe er 
vor allem die politische Stimmun- der Bevilkerune zu 
eriorschen versucht. Dabei habe er festgestellt, daß 
im Distrikt Krakau der überwiezende Teil der Bevölkerung 
bis in die kleinbäuerlichen Kreise hinein antibolsche- 
"ustisch zesinnt sei. Auch bei der Arbeiterschaft, die 
zweiiellos vielfach kommunistisch sei, könne man eine 





Zunahme der Aktivität nicht verspüren. Bei der Bevöl- 
kerunz sei also aosolut eine Aufnahmebereitschaft im 
antibolsonevistischen Sinne vorhanden. 

Trotzdem habe er der Aktion Berta mit zroßen Mi3- 
trauen entgecengesehen,und er verspreche sich im allge- 
meinen keiner groBen Erfolge davon, wenn auch in einigen 
Kreisen wie Reichshof und Tarnow angesetzte Kundrebunren 
sehr gut verlauten seien. Innenpolitisch könne man da=- 


mit aber nicht sehr viel anfanrcen. 
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er gefragt worden, warum cie Polen von deutscher Seite 
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stünden auch ihrem nicht zur Verfügung. Vielleicht 
e 


könne man als Sammelstelle solcher Nachrichten ein 


material cincen ein sogenannter Europsspierel und in 


Abständen von zwei bis 3 Wochen vertrauliche politisch 
Informationen an die Gouverneure hinaus, Das Material 
sei leider aus technischen Gründen stehts überholt. 
werneur Kundt habe die polnische Presse ais Infor- 
ationsrresse bezeichnet. Das trefie nicht zu, denn 
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englische und amerikanische Propaganda es verstanden 
| i i 
habe sich im Generalrouvernement mehr oder weniger ei 


e 


"esten Boden zu verschaffen. Die Aktion sei mit dem 

nefeklehsber des SD und sonstigen maßgeblichen Herren 

in der Regierung vorher besprochen worden. Die Unter- 
shtune der Gouverneure, die er durch seine Haups- 


i I i i ` "^ ] E 
» teiluneeleiter erwartet habe, sei ¿elder unterlassen 
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Nach wie vor sei er von cer Notwendickeit und 


Berichte über den bisherigen Verlauf bewiesen ihm, 

h die polnische Bevölkerung zum weitaus rrösten 
Teil aktiv daran beteilice; aus den verschiedenen Di- 
trikten lägen Entschließungen vor, die von aen Kuna- 


ebunzsteilnehmern aus ire len Stücken abzegeben worden 
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des Einzelnen ab, der eine solche Aktion aurchführe. 


Viele wichtige EntechlieBungen in solchen Kundgeoungen 
en auf Platten geschnitten worden. 

Die Aktion Berta sei als Vorläufer für eine zu 
biläende polnische antibolschewistische Liga zu werten, 
(ie die Polen zu einem aktiven Kampf gegen den Bolsche- 


usmus bringen solle. Mehrere namhafte Polen würden 


nach einem klaren Programm die Leitung dieser Liga über- 


nehmen. 
Von großer propagandistischer Wichtigkeit sei 
die kommende Eröffnung der polnischen Theater. Die u- 
"1 ar D noranfla 91 Y ‘nen Sond e na K ¡Canero 
kKrainiscne PrOparanoa aber einen sencer aus Llasvere 
sei seit dem 13.Januar eingestellt Diese Sendungen 


abe ein aus der Ukraine zuruckkomrener Schri/tleiter 


Auf dem Sektor antibolschewistisdher Propaganda 
habe die Hauptabteilung 12 Millionen Broschüren und 
annähernä 20 Millionen Flugblütter verteilt; jede 


Wochenschau und der Kstyn-Film müßten hier auch genannt 
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m positiven Sinne sei die Propaganda tätig, 
e p. beim Einsatz für die Erzeugungsschiacht, die Ar- 

beiterwerbung usw.. Daß Broschüren und Flugblätter un- 
ulünzlich seien, sei kein Beweis dafür, daß sie nicht 


verwendet werden soliten. 


Pichtickeit der Aktion Berta liiberzeuct. Ihm vorlierende 
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Präsident Ohlenbuschspricht dann mit Worten des 
pecauerns von der Tatsache, daß in Radom den Polen kein 
Kino zur Verfügung stehe und daß im Distrikt Radom keine 
polnische Unterhaltung zugelassen sei. - Gouverneur 
Kunct gibt dafur verschiedene Gründe an. 

Der Herr Generalzouverneur will den Distrikt 
ndom genau so behandelt sehen wie de übrigen Distrikte 


und ersucht Gouverneur Kundt um Abstellung dieser Mänzel. 


Präsident Ohlenbusch weist zum Schluß seines Refe- 
rates noch darauf hin, daß die letzte Rede des Herrn 
Generalgouverneurs in Berlin bei den Polen rroßen Wider 
hall und große Hoffnungen für eine Zukunft geweckt habe. 
in Werechau werde der Text der Rede für 250 Zloty im 
Schleichhandel vertrieben. 
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Präsident der Hauptabteilunz Dr. von Craushaar 
berichtet über den Stand der Raumunestrage. Bei jeder 
Raumung sei von entscheidender Bedeutung, unter wel- 
chem Motto die Rüumung laufe. Da das Generalrouver- 
nement Bastion des Reiches sei, rüume man nur auf 
Zeit, und zwar auf kurze Zeit; man weiche daher prak- | 
tisch nur aus. Bei jeder Raumungsbewezung müsse man 
daran denken, daß man bald wiederkomme. 

Für die Art und den Zeitpunkt der Räumunz ergäben 
sich gewisse Folgerungen. Einmal müßten ale Dienst- 
stellen ois zuletzt, gewissermaßen bis zum Sc'útzen- 
graben auf ihrem Platz bleiben, zum anderen könnten zwar 
aie Vorbereitungen einer Räumung umfassend, sie müßten 
dann aber geräuschlos sein, weil jede Beunruhigung cer 
Bevölkerung vermieden weruen müsse. Die Durchführung 
dur Räumung dürfe nur auf Befehl im entscheidenden 
Moment eintreten. 

Man unterscheide drei Arten der Räumung: die 
totale Räumung, die Lähmung und die Zeretörung. Die 
totale Räumung würde nicht in Frage kommen. Infolge- 
dessen bleibe zunächst die Lähmung übrig, nämlich 
Z.B. die kurzfristige Entfernung wichtiger Maschinen- 
teile, die man sofort wieder einsetzen können; in ein- 
zelnen Fällen, wenn man Maschinen nicht habe wegbringen 
können, weil der Feind im Anrücken sei, müsse zur 
Zerstörung gegrifien werden. 

Die Vorbereitung und die Durchführung der Räumung 
seien auf Anordnung des Generalrouverneurs an die 
Weisungen einer Zentrale gebunden. Dies sei auch not- 
wendig, denn die Aufgaben, die schon bei der Vorbe- 
reitune zu erfüllen seien, verböten eine Überschnei- 
dung gegenseitiger Bätizkeit. Es sei festzustellen, 
welche Gútermensen weg zu bringen seien; ferner müsse š. 
für die erforderlichen Transportmittel gesorgt werden. 
Hier ergebe sich für das Generalgouvernement eine 
besondere Diskrepanz, weil einer gegebenenfalls zu De- 


férdernden Gütermenge zu geringe Transportmittel 
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gegenüber stünden. Deshalb müsse eine Rangordnung 
der Güte aufgestellt werden. Schließlich müßten die 
Aufnehmerüume bestimmt werden. 

Die Prage der Vorbereitung der Räumung werde von 
allen Hauptabteilungen mit der Rüstungsinspektion und 
dem Wehrkreisberehlshaber besprochen werden, der den 
Hauptabteilungen bei der Sorge für die Transportmittel 
weitgehend zur Seite stehe. Innerhalb der beiden 
Distrikte Galizien und Lublin und beschränkt auf diese 
würden zwei Zonen für die Vorbereitung der Räumung 
gebildet, 

Bei der Auswahl der Gebiete, in denen die Teil- 
raumune Platz greifen würde, müsse man von der mili- 
tarischen oder Bandenlage ausgehen. Vorgesehen seien 
Hr eine sofortige Teilräumunz gewisse Gebiete bis 
südlich Cholm. 

Pür die Weisungserteilung bei der Durchführung 
der Päumunz sei der Flüchtlings- und Räumungssstab ver- 
antwortlich, dessen Leitung der Generalzouverneur ihm 
übertragen habe. Der Beginn der Räumung müsse zentral 
gesteuert werden. Man müsse nach unten hin die not- 
wendige Beweglichkeit für gewisse Fälle sichern. In 
diesen Füllen dürfte den Gouverneuren die Ermächtigung 
zu erteilen sein, die Kreishauptmänner mit aer lokalen 
Räumung zu beauftragen. Er bitte deshalb die H-upt- 
abteiluncen, von sich aus dafür zu sorgen, daß nicht 
örtlich eine Räumung angeordnet werde, sondern die 
Räumung ausschließlich vom Gouverneur oder Kreishaupt- 
mann beiohien werden könne, Um die notwendige Sach- 
kenntnis für die Frage zu erhalten, wann eine Räumung 
anzuoränen oder notwendig sei, sei eine Sammelstelle 
geoildet worden, bei der Nachrichten über militärische 
und polizeiliche Ereignisse auf dem Gebiet der Front 
und der Bandenbekämpfung unc auch Nachrichten seitens 
der Ostbahn zu sammeln. Er werde sich mit Staatsekre- 
tir Dr. Bühler darüber ins Benehmen setzen, inweweit 
dieser die Unterrichtung der Gouverneure übernehmen 


könne, 
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Präsident Gerteis berichtet über die Lage bei 
der Ostbahn. Abgesehen von der Situation in cen 
Distrikten Galizien und Lublin seien die Verhältnisse 
in aen übrigen Teilen des Generalzouvernements durch- 





aus normal. Aber die Situation in den Distrikten 
Galizien und Lublin habe sich angesichts der militüri- 
schen Ereignisse vollkommen gewandelt. 
Pur die Versorgung der Armee habe es bislanz 
vier große Durchgangslinien gereven, die zu hoher 
Leistungsfähigkeit ausgebaut worden seien. Von diesen 
3 Linien seien zwei weggefallen, so daß jetzt die gessmte 
-üdarmee an der Linie Lemoerg-Tarnopol und an der ein- 
gleisigen Bahn von Lemberg nach der Ukraine hänge. 
Bo % des Nachschubes liefen über die Linien Tarnopol, 
20 % über die Linie Sniatyn. Gleichzeitig hätten sich 
angesichts der Zurückverlerunz der Front zahllose 
Wehrmachtsdienststellen in Lemberg und jenseits von 
Lemberg eingenistet. Lagervorräte und maschinelle 
Einrichtungen seien auf Eisenbahnwacen verladen wor- 
den, Die Bannhófe jenseits der Grenze hütten für diese 
Beanspruchung keinerlei Aufnahmefihigkeit gehabt. 
Gleichzeitig werde aber auch noch für die Front verla- 
gen. Die Folge sei, daß starke Rückstände eintriten 
+ und im Lemberzer Bezirk, teilweise auf Krakau zurück- 
wirkend, ein starker Rückstau vorhanden sei. Infolge 
von mittlerweile aufgetretenen Schwierigkeiten im Lom- 
berger Bezirk sei die Zielbestimmung für die Züge und 
"agen nach dem Osten sehr erschwert. Ferner mache sich 
im Westen des Bezirks auch die sandentditigkeit bemerk- 
bar. Die Linie Krakau-Lemberg sei jetzt die wichtigste 
und stärkste Linie des ganzen Ostens überhaupt, die 
nach Auffassung der Wehrmacht mit 60 bis Bo Zügen be- 
legt werden müßte, wenn sämtliche Bedürfnisse der Front 
befriedigt werden sollten. Er bitte daher Staatssekre- 
tar Koppe, dafür zu sorgen, daß von dieser Linie, von 
der die ganze Súdiront lebe, die Banden nach Möglichkeit! 
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zurückgehalten würden. 

uei dieser Sachlage stoBe die beabsichtigte, 
anzeordnete oder bevorstehende Teilráumunz von Galizien 
auf zrößte Schwierigkeiten. Zur Zeit seien die Kreise, 


die einmenzeren Bezirk umfaßten, Räumungszone. Zwei- 


- 


AICA A 


fellos sei die Situation so, daß die Wehrmacht einen 
eu starken Einfluß auf die Wagengestellung und die 
Betriebszeschehnisse in Galizien nehme. Sie habe auch 
schon die Forderung erhoben, daß der gesamte Zivil» 
verkehr in Galizien eingestellt werde. Das dürfe nicht 
in Praze kommen. Der übrige Verkehr auf cem Sektor 
Ë áe” Land- und Holzwirtschaft sei ja lediglich Wehrmacht: 
verkehr. Die Wehrmacht gehe in ihren Fordceruncen fur 
ransporte weiter, als es ihr eizener Bedarf notwendig 
mache. Der beste Beweis dafür sei die Tatsache, daß 
60 oder To Züge im Rückstand seien, die auf Abrui war- 
teten. 

Pür Lublin sei die Situsation anders. Die Bannen 
nach Cholm und Rubieszow führten hier ein eigenes Da- 
sein. Größeren militärischen Erfordernissen habe 
immer noch entsprochen werden können, und man sei in 
diesem Bereich in der Lage, wenn sich die Wagenanfor- 
derungen in vernünftigen Grenzen hislten, den Verkehr 


zu bewältizen. Wenn die Banden zurückzrehalten weraüen 





könnten, werde es wiglich sein, aus Cholm herauszu- 
holen, was herausgeholt werden müsse. Aus Galizien 
werde man aber nur das Allernotwendigste an Vorräten 
herausholen können, und deshalb müsse möglichst früh- 
zeitig mit der Rüumung begonnen werden. 

Die Durchführung dev Ostovauprogramms erfordere 
einen großen Aufwand an Baustoffen und Arbeitskräften. 
Dieses Programm sei nun erweitert worden, damit eine 
drinzende Forderung der Wehrmacht erfüllt werden könne, 
446 den zweizleisiren Ausbau der Strecke von Malkinia 
nach dem Osten in einer Lange von 650 km zum Gegenstand 
habe. Dazu bediirfe es eines Aufwandes von 75 000 
Arbeitskräften. Die Linie führe aber durch Gezenden, 
die von Banden beunruhigt würden una nur iber ein ge- 


ringes Arbeiterkontingent verfügten. Die Aufstellung 
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von Baracken komme nicht in Frage. Man müsse daher 
versuchen, für die Gestellung dieser 75 ooo Arbeits- 
kräfte zu beschreiten. Wenn man die Arbeiter aus den 
umliegenden Dörfern zur Arbeit heranbringen wolle, 
donn werde es dazu der Hilfe durch die Exekutive be- 


iürfen. Pür die Durchführung dieser Bauplanung müdte 


sich naturgemäß die Wehrmacht in erster Linie einsetzen. 


r Termin für die Fertigstellung dieser Arbeit sei 
jetzt auf Weisung des OKW bingend auf den 6.Juni fest- 


telegt worden. 
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Die Vorbereitungen gingen darauf hinaus, im 
Genernlzouvernement zu einem von England aus gegebenen 
Zeitpunkt den pe losbrechen zu lassen. Von Eng- 
lend werde elles Notice geliefert. Wenn auch die 
4euteche Polizei nicht aller dieser Sachen habhaft 
werde, so habe sie doch manche schone Erfolge erzielt; 
durch die Sicherhtellung von Flammenweriern, Spreng- 
stoff, Sprengkörpern, Waiien uno Punkapparaten habe 
man diesen Aufstandsvorbereitungen schweren Schaden 
zugefügt, Die Widerstangdspewezung bilde Stammbanden, 
die junge Leute aus dem ganzen Gebiete erfaßten, einige 
Monate ausbildeten und dann wieder entlie3en. Auch 
iesen Vorbereituncen sei die Sicherheitepolizei stän- 
iig auf den Persen. 

Ye Sicherheitspolizei have eingesehen, daß sie 
mit ihren geringen Kräften allein die Banden nicht 
schlaren könne. Darum habe man andere Wege resucht und 

ei dazu gekommen, die Polen sich am besten gesensei- 
tic bekämpfen zu lassen. Es sei nämlich nicht so, daß 
jeder Pole niedergeschlagen werde, weii er Zur Deutsch- 


land arbeite, sondern sehr oft deswegen, weil er eine 





andere politische Richtung verfolge. Diese Sachlage 
nütze man von deutscher Seite aus und Spare 80 deutsches 
Blut. Banden würden gegen Banden zum Kampíe angesetzt. 

Bei der Bekämpfunz der neuerdinzs ins General- 
souvernement einrebrochenen Sowjetoanden bringe aie 
Zerstörunz des Nachrichtenapparates die gröten Schwie- 
rigkeiten. Dadurch sei eine schnelle Meldung über das 
Auftreten der Banden an die géie deutschen Sicherheits- 
krafte ziemlich schwierig gemacht. Punksusrustungen 
stünden wenig oder kaum zur Verfügung. 


Präsident Eichholz führt aus, daß die Wehrmacht 
viele Schulgebäude des Generalgouvernements als Unter- 
kunftsräume fordere. Vor allem im Distrikt Lemberg 
sei die Freigabe von Schulen im weitesten Umfange ge- 
schenen; sogar die dortige deutsche Oberschule werde 
verlegt werden. Die übrigen deutschen Schulen hielten 
ihren Betrieb nur noch in ganz beschränkten Umfange 
aufrecht, 

Große Anforderungen an Schulgebäuden seien vor 
allem auch im Distrikt Radom, besonders im Gebiet von 
Petrikau und Tschenstochau gestellt worden. Daran habe 
man feststellen können, daß nicht immer der unmittelbare 
Bedarf der Wehrmacht für die Forderungen entscheidend 
rewesen sei, sondern oft der Wunsch, schönere Gebäude 
zu bekommen. Die polnischen Schulen würden nicht ın 
dem Maße Ar die deutschen Schulen beansprucht, weil 
sie nicht so schön seien und sich in dem gleichen Ge- 
brauchsfertizen Zustand befänden. Trotzdem seien auch 
viele polnische Schulgebäude geräumt worden, obwohl 
es nicht wünschenswert sein könne, daß die polnische 
Jugend auf der Straße heramstroche. 

Pür die Pachkurse in Lemberg rege er aus politi- 
schen Gründen die Einführung der Bezeichnung "Hoch- 
schulkurse" an, wie sie ja auch der Herr Generaigouver- 
neur bereits in seiner letzten Berliner rece vor Ger 


Auslandspresse gebraucht habe. Zur Errichtung poini- 


scher Gymnasien habe er bereits vor einigen Wochen einen 
entsprechenden Antrag eingereicht. Vielleicht könne 
man als Zwischenlósunz einige Reifeprüfungslehrgänge 
für die Polen einrichten, die im Jahre 31959 cie Reife- 
prüfung hätten nicht mehr ablegen können. - in War- 
schau seien einize polnische Geheimschulen größeren Um- 


ranges aufgedeckt worden. 
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Präsident Lauxmann berichtet von ernsthaften 
Differenzen, die die Deutsche Post Osten mit oer Wehr- 
macht in der Prace der Verfügung über das Telefonnetzs 
rehabt habe. Nun sei die Entscheidung getroffen, daB 
auch weiterhin die Verfügung über das Telefonnetz im 


Edd v. IAS, 


Generalzouvernement bei der Deutschen Post Osten liege. 
Weitere Sorgen bereite die Forderung der Abwehrstelle 
der Wehrmacht, in den Distrikten Lublin und Galizien 

den zivilen Fernsprechverkehr aus Abwehrgründen lahm 

zu lezen. In Verhandlunzen habe man ein Entgegenkommen 
erreicht besonders nach Unterstreichung der Tatsache, 
daß nach einer Lahmlezunz des Fernsprechverkehrs die 
Erfassuncsaufcaben der Landwirtschaft nicht mehr durch- 
reführt werden könnten. Die Woits müßten sich des Tele- 
fons bedienen können, um ihren Aufgaben nachkommen zu 


können. 


Präsident Wille lenkt die Aufmerksamkeit auf die 
Vermehrung der Fülle, in denen Strafverfahren gegen 
Beamte und Angestellte wegen verschiedener Exzesse unter 
Alkoholeinwirkung notwendig geworden seien. Es komme 
dann sogar vor, dag solche Exzesse in Schiesereien 
Deutscher gegen Deutsche ausarteten. 

Im Straivollzug sei es noch nicht gelungen, die 
B hygienischen Einrichtungen, Entlausungsvorrichtungen 
und Baderaume in den Geringnissen und Anstalten auf 
einen wünschenswerten Stand zu bringen. Doch sei immer- 
hin so weit gesorgt, daß seit einem Jahr sich in keinem 


Gefängnis eine Fleckfiebererkrankung gezeigt habe. 


Prisident Teidtke geht eingangs auf die Durch- 
schleusung der RuSlanddeutschen durch das Generalsouver- 
nement ein. Die Trecks würden im Generalsouvernement 
entlaust, die Kranken ausgesondert und isoliert.  Natür- 
lich kónne man nicht alle Kranken aussondern, da das 
Pleckfieber erst 21 Taze nach der Ansteckung auftrete. 
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Fine Weiterverbreitung der Krankheiten im Reich könne 
aber nicht erfolzen, da der Krankheitstriiger durch die 
Entlausunz entfernt worden sel. AuSerdem würden die 
Leute im Reich einer Quarantine unterzogen. Im zros3en 
und zanzen seien die Rußlanddeutschen wenig verlaust. 
In alien Distrikten habe er genügend Fleckfieberimpt- 
stofi gesammelt, so daB sich Jeder Reichs- und Volks- 
deutsche impfen lassen «ome. 

Die Seuchenlage stelle sich im Generalzouvernement 
günstig dar. Das Felckfieber sei trotz einer sonstigen 
jahreszeitlich bedingten Erhöhung und trotz der Durch- 
schleusunz der Rußlanddeutschen nicht gestiegen; die 


7ahl der Erkrankungen von 250 @ in der Woche bereite 


- 


keine großen Sorgen. Gefährlich könnte die Situation 
erst werden, wenn durch die Banden ĉie Entlausunzs- 
und Bekämpfungsmaßnahmen im Lande unmöglich gemacht wür- 
den. Die Zahl der Typhuserkrankungen sei auf 1/0 in 
der Woche zurückgegangen. Infolge cer Mund propaganda 
ier Polen sei die Impfungsaktion nicht ganz geglückt, 
Zur Bek»mpfung der Tuberkulose würden schon seit lan- 
gerer Zeit die BReihenröntgenuntersuchunzen durchgeführt. 
Viele Menschen seien an Tuberkulose erkrankt ohne es 
selbst zu wissen. Diese könnten auf Grund der Erkenni- 
nisse der Róntzenuntersuchung geretvet werien. Durch 
eine neu erlassene Verordnung habe man nunmehr auch 

fir die Durchführung der Trachom-Untersuchungen die 
gesetzliche Grundlage geschaffen. Die Diphetérie te- 
führde vor allem die Kinder und viele Tausenüe könnten 
erhalten werden, wenn man sich zur Einführung der 
Diphtherie-Zwangsschutzimpäng entschließen würde; viel- 
leicht könne das Generalzouvernement diesen Wer be- 


schreiten. 
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Priisident Bauder führt aus, daß die Lage in der 


Bauwirtschaft durch die Zurücknahme der Ostfront und 
die Zunahme der Luftanzrifie auf das Reichsgebiet De- 
stimnt wird. Die Südarmee habe ihre gesamten Dienste 
in das Generalsouvernement verlegt und baue zur Zeit 
in rroßem Ausmaß Flugplätze, Reparaturwerkstätten, 
Luserhalien usw.. Die Entwicklung des Luftkrieges führe 
dazu, daß immer mehr Werke aus dem Reich ins General- 
rouvernement verlegt würden. Die Rüstungsindustrie 
müsse daher weiter ausgebaut werden. Auch neue Lager- 
hallen seien notwendig, da die Landwirtschaft dieses 
Raumes bisher im Osten zelazerte Vorräte aufnehmen müs- 
se. Die Reihenfolze in der Bauwirtschaft sei folgende: 
riickwärtire Dienste der Wehrmacht, Rüstung und Landwirt- 
schaft, Bahnbauten und endlich der zivile Sektor. 

Soweit Arbeitskräfte reichten, würden auf dem 
Gebiete des Hochbaues fertiggestellt was an Bauten De- 
zonnen worden sei. Auch die Meliorationen würden wei- 
ter durchgeführt; für die Unterhaltung der nicht wehr- 
achtbedingten Straßen verde im Rahmen des möglichen 
„asoret. Im letzten Jahr sei die Erhaltung des beste- 
henden Zustandes gelungen, und er hoffe, dieses Ziel 
such in diesem Jahr zu erreichen. Jede freie Baracke 
im gesamten Gebiete des Generalgouvernements sei heute 
von der Wehrmacht belegt. Wenn neue Foraerungen kämen, 
müßten Neubauten erstellt werden; das hänge aber von 
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die Hauptabteilunz Forsten ab. Kúnne das Holz gestellt 
werden, sei es miglich, innerhalb von 6 Wochen loo Barak- 
ken fiir je 170 Mann zu erstellen. 
Die derzeitize Hohe der Baukosten sei eine a unan- 
genehme Erscheinung. Sie komme davon her, daB seit 
den Jahre 1936 das deutsche Bauvolumen ständig gróBer 
sei als die volle Baukapazität. Solange die Forderungen 
nicht auf die Kapazität abgestimnt seien, lasse sich 


an dem bestehenden Zustand wenig ancern. 
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Prasident Dr. Emmerich nimmt zur Aktion Berta Stellung. 
Er regt an, neben einer politisch-veltanschaulichen 
Ausrichtung solcher Aktionen auch Aktionen zu starten, 
Cle an das wiftschaftliche Interesse des Einzelnen 
anknüpften. Hier werde gerade der untere Mittelstand 


AAA 


eine besonders dankbare Schicht bilden. Der E!nzel- 
händler und der Handwerker seien i1 ihrer Mehrheit 
sicher antibolschewistisch eingest»llt, und man könne 
sie als konservative Elemente verwenden. Man dürfe 
daher nicht nur bei der Arbeiterschaft ansetzen, sondern 
sich an dieses Kleinbürgertum wenden, das eine sehr 
wichtibe Brücke von der Arbeiterschaft zur bäuerlichen 
Bevölkerung darstelle, um so mehr, da man in der bäu- 
erlichen Schicht sehr gute Erfölze hinsichtlich der 
Kontingenterfassunz erzielt habe. 

Was die Lage der Wirtschaft angehe, so sei be- 
reits auf die doppelte Inanspruchnahme des General- 
gouvernements hingewiesen worden, die sich für die 
gewerbliche Wirtschaft in zunehmendem Maße ergebe: 
einmal die Verpflichtung der gewerblichen Wirtschaft 
für die Rüstung die kriegswichtige Fertigune im 
nilzemeinen Sinn, zum anderen die Inanspruchnahme der 
geverblichen Wirtschaft durch Prontformationen. Vor 
kurzem seien in einem Schreiben der Heeresgruppe Süd 
an den Wehrkreisbefehlshaber im Generalcouvernement 
Angaben uber die gewerbliche Wirtschaft im Distrikt 
Galizien verlangt worden, bei denen auch von einer 
Erfassung der gewerblichen Betriebe die Rede gewesen sei 
Das konnte durchaus so gedeutet werden, als ob sich die 
Heeresgruppe Süd gegebenenfalls schon die Unterlazen 
für die Möglichkeit eines unmittelbaren Zugriffs in 
iese Betriebe sichern wolle. 

Iz Jahre 1941/42 habe die Steuerung der zewerbli- 
chen Wirtschaft tatsächlich daran gekrankt, daß die 


verschiedensten Stellen gereneinander operierten und 
z.B. neben der Inanspruchnahme der Betriebe durch die 


Rüstungsinspektion, durch Organe der Hauptabteilung 
lirtschaft und sonstige organe der Regierung auch die 
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einzelnen Wehrmachtsformationen bzw. Zahlmeister Auf- 
träge an die Betriebe erteilten, was der Hauptab- 
teilung Wirtschaft jede Übersicht genommen und verhin- 
dert habe, die unbedingt notwendige Rationalisierung 
in der gewerblichen Wirtschaft durchzuführen. Gerade 
ile polnischen Mittelbetriebe hätten das Bestreben, 
sich solche Wehrmachtsaufträge zu beschaffen. Sobald 
die Zivilverwaltung solche Betriebe habe zusammenleren 
wollen, um einer Material- und Menschenverschwendung 
arbeitsmäßig entgegen zu wirken, sei der Auftrag der 
Wehrmacht vorgezeigt worden, man mobilisiere eine Wehr- 
| machtsstelle, die sich gegen jeden Eingriff ineinen 
solchen Betrieo wehre. Im Herbst 1942 sei es gelungen, 
die Wehrmachtsauftrage in die allgemeine Planung einzu- 
beziehen; denn der Wehrkreisbefehlshaber habe sich 
bereit erklärt, sich in die Auftragslenkung und -steu- 
erung einzugliecern und die von der Truppe kommenden 
Aufträge auch der Zentralstelle für öffentliche Aufträge 
zu melden. Von diesem Zeitpunkt an datiere die Ratio- 
nalisierung der gewerblichen Wirtschaft und das Aufbau- 
werk im engeren Sinne, das vor allem im vorizen Jahre 
mit dem Ziel einer Produktionslenkung durchgeführt wor- 
den sei. Dadurch sei man in die Lage versetzt worden, 
f nur die besten Betriebe arbeiten zu lassen, alle Bei- 
luft auszuschalten, im Zusammenhang mit der Ernährunzs- 
sicherung einen zrößtmöglichen Arbeitseriolg zu erzie- 
len und somit eine weitrehende Angleichung an die 
Steuerung der Kriegswirtschaft im Reich zu erhalten. 
Würde dieses System jetzt durchlockert werden, würde 
man sich auf den Weg des Kompromisses der Preiszab 
les Lenkungsenspruches für die Produktion im General- 
‚ouvernement begeben, dann wären die Folgen nicht abzu- 
sehen. 
Das schlieSe allerdings nicht aus, daß das legitime 
Bedürfnis der Frontíormationen nach Möglichkeit befrie- 
igt werde und men sich dahin verständigen könne, daß 


ein Betrieb, der heute für die Rüstung arbeite, morgen 
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als Reparaturwerkstätte für Panzerformationen eine 
neue Zielsetzung erhalte. Es sei wichtig, daß alle 
diese Dinge durchaus gelenkt und über die Regierung 
vorgenommen würden und unter keinen Umständen wieder 
sustande einrissen, wie man sie aus den Jahren 1941/42 
zekannt habe. 

Die kriegswirtschaftliche Leistung im gewerblichen 
Sektor stehe im allzemeinen immer noch unter dem Zei- 
shen der vom Generalcouverneur anzeordneten Ernährungs- 
si$sungcherung., Hier und da seien zwar politische 
Beunruhigungen festzustellen, die sich auf die Leistung 
auswirkten, aber nicht so, daß dadurch das Gesamtbild 
entscheidend in Mitleidenschaft gezozen würde. Sehr 
vieles sei im Werden und im Aufbau. So werde gerade in 
diesem Monat der erste neuerrichtete Hochofen im Gene- 
ralzsouvernement auf der Eisenhütte Tschenstochau angestc 
chen. 1959 sei diese Eisenhiitte vom Stabe des General- 
majors Buhrmann für die völlige Verschrottung in Aus- 
sicht zenommen worden. 

von der Erdölwirtschaft des Generalrouvernements 
würden zur Zeit über 400 000 to im Jahre produziert. 

im letzten Jahre sei zum ersten Mal seit Jahrzehnten 
ile durch die Ermüdunz des Erdiélcebietes bedingte 
absinxende Pörderung mit zusätzlichen Bohrungen über- 
kompensioniert worden. Auch hier könne man auf eine 
sehr mühsame, aber doch volkswirtschaftlich sehr wich- 
tige kationalisierung eines Industriezweizes zurick- 
¿1cken. 1959 habe man vor einem in seinen Besitz- 
verhältnissen völlig zersplitterten und zerrütteten 
Wirtschaftszwieg gestanden, der zu dieser Zeit nur 
nit einem Drittel seiner Kapazität im Altzeneralzou- 
vernement gelegen Babe und erst 1941 wieder seine Er- 
fanzung durch die restlichen zwei Drittel der Kapazität 
in Ostgalizien gefunden habe. Die Kapazität sei von 
1942 an unter lberwAndung zahlreicher Hindernisse und 
nit der Vereinhoitlichunz des gesamten l'irtschaftsge- 


bildes wie aer verwaltungemi8igen Vereinheitlichung | 
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ausgenutzt worden, indem aus vielen Dutzenden von 
Finzelunternehmunsen ein neues einheitliches vernüni- 
tig zeleitetes Unternehmen gemacht worden sei, das 
nun in neuerer Zeit, nachdem die f 
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lich des Kaukasus nicht in Erfüllung gegangen seien, 
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für das Reich eine doppelte und üreirsche sedeutung 
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lesen Gebiet auGerordentlich angewiesen. Die Wirt- 
haftsverwaltung wäre besonders dankbar, wenn all 


, 
ihre Bereitwiliigkeit erkennen ließen, der Erd5lwirt- 
I 
schaft sis aem Kriegswichtigsten Zweige Ger gewerb- 
lichen Wirtschaft im Generalzouvernement Hilfe und 
unterstützung zu verleihen. 
Umfangreiche Investitionen seien gepient. Grobe 
ind moderne hrtürme in Gestalt der Rothary-Türme, 
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etzt in Horizonte, die geolorisch uberhaupt noch nicht 
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Produktion bedeute. Es sei nunmehr möglich, den hie- 
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L das im Distrikt Galizien eronnene Erüül auch nach 


| " - " a M " ` B > b E ei > v i " oy ` Ki "à i 
lem Kriege ein wirtschaftliches Gleichgewicht finden 





Die Kohlenlese habe sich im allgemeinen erträg- 
Lich gestaltet. Angesichts der geringen Wacencestel- 
lung in Oberschlesien werde zwar das versprochene Soll 
nicht erfüllt; aber angesichts des verhältnismäßiz mil- 
den Klimas komme man im grofen und zanzen mit den Men- 
ren aus. Große Sorren habe man auf dem Sektor der 
Energieversoreung vor allem der Rüstunssindustrie. An 

sei es Aufgabe des Präsidenten Bauder, dieses 
Ressort zu vertreten. Vom Standpunkte der verarbeiten- 
en Industrie könne er, Prusident Dr. Emmerich, aber 
‘en, daß hier noch viele Wünsche der Erfüllung harr- 
ten. Mit dem Verbund Oberschlesien-Generalzouvernement 
trete eine fühicare Entlastung ein, und damit sei ein 
ler beschritten, der der Inäustrialisierung des Gobie- 


te» fU0rcerlich sein werce. 


Staatssekretär für das Sicherheitswesen SS-Over- 
4ruppenfuhrer Koppe knüpft an die Bitte des Gouverneurs 
Dr. Wachter an, das für Galizien bestimmte Reziment 
vor seinem Einsatz in Lemberg nochmals demonstrativ 
marschieren zu lassen. Er sel sich darüber klar, daß 
es rein politisch gesehen richtig, zweckmäßig oder 
notwendig wäre; aber die augenblickliche Bandenlazge 
lasse es tatsächlich nicht zu. Es komme jetzt darauf 
an, Gas Loch im Norden ges Distrikts Galizien möglichst 
echnell zu stopfen, damit nicht weitere Banden herein- 
kümen. Auch die Wehrmacht beurteile die Lage ähnlich. 
Aus Giesen Gründen könne zur Zeit der Wunsch nicht er- 
füllt werden. Es wäre höchstens möglich, mit einem 
Bataillon aufzuwarten; das würde aber keine Wirkung ha- 
ben. Sollte sich die Bandenlaze in den nächsten 8 Ta- 
zen ändern - vor Mitte nächster Woche könne das Regi- 
ment nicht hier sein - „ dann sei er gern bereit, sich 
erneut mit Gouverneur Dr. Wächter in Verbindung zu 
setzen. Wenn man diese Einziehung durchführen wolle, 
brauche man mindestens für den Einsatz sieben bis acht 
Tage; cenn die Bateillone lägen vollkomsen getrennt, 
eins in Holland, ein anderes im Elsaß und ein ärittes 
in der Gegend von Württemberg. 
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Vas die Frage der Räumung angehe, so bitte er, 
keine Rücksicht auf die Bandeniage zu nehmen; denn 

nan werde der Banden Herr werden. Für die Möglichkeit 
ier Herausnahme der Frauen undKinder aus Galizien werde 


maSgebend sein, wie weit Ruhe und Sicherheit aufrecht 





erhalten werden könnten und wie man die Frontlage all- 
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gemein beurteile. Selbstverständlich würden bei einer 
Zone von 50, 60, To oder km zunächst die Frauen und 
Kinder herausgenommen. Er warne aber dringend vor 
ibereilten Entschlüssen. Hinzu komme, daß sich die 
Prontlage doch wahrscheinlich in den nächsten Tagen 
irgendwie bessere, Für die Bandenbekämpfungz werde 

man jedenfalls alles tun, was nur irgendwie möglich 
sei. Wenn die Truppenteile, die man augenblicklich 
habe, nicht ausreichten, dann müßten eben noch mehr 
zur Verfügung gestellt werien. Er erwarte such, dal 
ihm der Reichsführer 55 noch in dieser Beziehung hel- 
len werde, Die Kapazität der Wehrmacht sei auch noch 
nicht erschöpft. Alle diese Masnahmen bedüriten einer 
gewissen Zeit, weil man ja die Banden nicht zum Kampfe 
Stellen könne, Aber daB man ihrer so oder so Herr 
werde, darüber bestehe kein Zweifel. 

Pür den Schutz des Siedluneszebletes habe man 
nach Zamosc eine Kompanie gelegt, und die Boo Männer 
ies Selbstechutzes würden ja dem ersten Ansturm wohl 
auch begegnen können. AuSerdem habe man immer noch ei- 
nige Reserven, die man hinwerfen könnte, um das schlimm- 
ste zu verhüten. Auch hier könne man den Dingen mit 
Ruhe entgegensehen. Der Zug der Banden gehe nicht nach 
lem Osten, sie würden sich eret im Bilgorajer Wald 
aufhalten und cort eine Exkursion machen. 

Die zwei aktiven Polizeibateilione habe er dem 
Distrikt Radom unzern genommen. Man dürfe aber über. 
zeugt sein, daß die beiden Bataillone so schnell wie 
mözlich wieder zurückkämen, Er habe auch Bo Sonder- 
dienstmänner aus dem Distrikt abgezoren. Einmal habe 
er damit ein Loch stopfen können, und zum anderen brenn- 
ten die jungen Männer des Sonderdienstes geradezu darauf 
einmal zu kämpfen. Es sei nur von Vorteil, wenn man | 
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sie ins Feuer führe, damit sie innerlich etwas fester 
würden. Sie würden sich ein gewisses Stehvermözen beim 
Kampfe aneignen, wenn sie ihren Mut unter Beweis stel- 
len könnten, 

Auf Grund eines Befehls des Generalgouverneurs 
solle der Sonderdienst verstärkt werden. Die Zahl 
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der Sonderdienstmünner betrace zur Zeit etwa 2 600 
Anfens März werde man rd. 1 ooo Männer einziehen. 
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Diese Sonderdienstmünner ständen den Gouverneuren zur 
Verfügung. Man könne den Sonderdienst in aen Kreis- 
hauptmannschaften verstärken und ihnen eine handfeste 
Truppe an die Hand geben, die die Berleitung der Gou- 
verneure bzw. Kreishauptmänner übernehme oder die 
der 55- und Poliezeiiünrer für Polizeizwecke verwenden 
könne. Er bitte deshalb, gerade aie Verstärkung des 
Sonderdienstes so weit wie möglich zu unterstützen. 
Die dem Sonderdienst anzehörenden jungen Menschen seien 
an sich absolut wehrfähig, und man könne es dankba 
begrüßen, daß die Wehrmacht sie zur Verfügung gestellt 
habe. Es misse nur darauf geachtet werden, daß diese 
Jungen Männer nicht irgendwie auf Außenposten verfaulten 
Deshalb müßten die Sonderdienstmünner etwas heranze- 
nommen werden. In der Hand der Polizeiführer und der 
I Gouverneure bilde der Sonderdienst eine Truppe, die 
ihre Bedeutunz habe und schon eine zewisse Schlarkraft 
unter Beweis stelle, Der Sonderdienst habe auch schon 
Verluste gehabt, zum Beispiel bei seinem Einsatz in 
Warschau, Auch die Zweisprechigkeit der Männer mache 
sich sehr angenehm bemerkbar. Man könne den Sonder- 
dienst auf allen Gebieten verwenden, für zanz spezielle 
Zwecke, so 2.B. auch im Zivildienst als Begleiter von 
Schutzpolizeibeamten. 

Die Frage, ob zusätzlich noch polnische Hilfs- 
polizei geschaffen werden solle, könne er dahin beant- 
worten, daß man zur Zeit genügend polnische bzw. ukrai- 
nische Polizei habe, Diese Polizei sei noch lanze nicht 
so vertrauenswürdig, wie sie sein müsse, Man habe ver- 
sucat, die Angehörigen der polnischen bzw. ukrainischen 
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Polizei mehr heranzuziehen: die erhöhte Verpflecunes- 
ration habe eine gewisse Grundlage geschaffen. Die 
Leute bekämen aber nur 260 Zloty im Monat, sie könnten 
nit dieser Summe nicht auskommen und seien daher ge- 


notigt, neben ihrer eigentlichen Tätigkeit noch ircend- 


x 
| 


einer Beschäftigung nachzugehen. Wollte man eine pol- 


ische Hilfspolizei aufziehen, wäre die Gefahr noch 


:3 


größer, und für den Fall eines Aufstandes müsse er 
sich überlegen, wieviele Angehörige der Hilfspolizei 
lestzusetzen seien. 

Daß sich aer Aikoholgenu8 in der letzten Zeit 
un&ngenehm bemerkbar mache, gebe auch er zu. Er habe 
¡ur deinen Dienstbereich einen zrundlerenden Befehl 
hinausgehen lassen, in welchem er darauf hinweise, 
ind sich jeder im fünften Kriezsjahr gesund zu erhalten 
habe. Jedeníslle müsse übermäßizer Alkoholzenu8 unter 
allen Umstünden vermieden werden. Wer zügellose Trin- 


kerei dulde, werde bestraft werden. 
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Staatssekretär Dr. Bühler nimmt dann zu einigen | 
ufgeworrenen Fragen Stellung. Es bestehe kein Zweifel, 
dal vom Erfolg der Bandenbekämpfung automatisch der | 
Erfolz der Leistungen des Generalzow ernements abhánge. 
Vom zivilen Sektor müsse daher alles unternommen wer- 
den, um bei der Bandenbekämpfunz mitzuhelfen. Man 
(Are auch nicht verärgert sein, wenn Sonderdienst aus | 
aen Distrikten zur Bandenbekämpfunz abgezozeh werden 
püsse. Der Fórderung und Verstärkung des Sonderdienstes 
muSte von allen Dienststellen besonderes Gewicht beige- 
messen werden. 

Im Zusammenhang mit der Bandenfrage sei auch die 
Praze der Raumunz aufretaucht. Er habe durch Präsident 
von Craushaar ein Räumungsprogramm starten und seinen 
Beginn für Ende Januar festsetzen lassen, jie man heu- 
te gehört habe, könnten die ersten Transporte erst 
Mitte nächster Woche geiahreh werden. Daraus ergebe 
sich, daß nicht eine totale Räumung, sondern nur ein 
Wezschaiien der lebenswichtizen Güter verantwortet werden 
könne, Daß die Notwendigkeit einer Evakuierung der 
deutschen Prauen und Kinder aus Bilzoray vorliege, 
könne nicht bestritten werden, ob aber die deutschen 
Frauen und Kinder auch Lemberg verlassen sollten, sei 
eine Prage von großer politischer Bedeutung. Gegen ein 
langsames Aosicxern ohne großen Umzug sei nichts einzu- 
wenden. Er halte es für durchaus möglich, daß die 
Sowjetbande in der Gegend von Bilgoraj aus politischen 
Gründen einen Abstecher nach Zamosc machen würde und 
er bitte SS-Obergruppenführer Koppe um Mitteilung, ob 


dort eine Räumung durchgeführt werden solle. 


Staatssekretär Koppe bemerkt dazu, daß für eine 
evtl. notwendir werdende Räumunz alles vorbereitet sei 
und die Trecks jederzeit in Bewegung gesetzt werden künn- 


ten. 
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Staatssekretär Dr. Bühler erklärt weiter, daß im 
Rahmen einer gesunden Entwicklung die entzerenkommende 
Behandlunz der Ukrainer weiter vorangetrieben werden 
könne; er hege auch keine Bedenken, die Fachkurse in 
Lemberg in Hochschulkurse umzubenennen. Die deutsche 
Führung würde sich auch nichts vergeben, wenn sie pol- 
nische Mittelschulen errichte und nach einem numerus 
clausus eine beschränkte Schülerzahl zulasse, die man 
später als Fachkräfte benötige. Die Einrichtung einer 
Autonomie im jetzigen Aurenblick befürworte er nicht, 
da dies von den Premdvélkischen als deutsche Schwäche 
nuszelert werden könne; dagegen könne man ein diesbe- 
zügliches Versprechen für die Zeit nach dem Sieg über 
den Bolschewismus machen. 


Led 


Zu Bedenken für das Verhältnis Wehrmacht-Verwaltung 
riben die Vorgänge im Distrikt Racom Anlaß, doch schie- 
nen sie nur lokaler Natur zu sein. Dassin Petrikau 
Straftruppen oder in Tomaschow Bewährunzstruppen statio- 
niert seien, könne nicht gebilligt werden. 

Der Wehrkreisbefehlshaber sei bemüht, neue Aus- 
biläunzseinheiten ins Generalzouvernement zu bekommen, 


N 


und er iordere dafür neue Räume, Er sei jedoch der An- 
sicht, aaB dafür die infolge Abzuzs von Truppen leer 

rewordenen Haume benützt werden müßten. Jedem weiteren 
Abbau der deutschen Schulen werde er sich widersetzen. 


im upriızren macne er aller UlonsuLuB.el1len eine LO yn LC 


Zusammenarbeit mit der Wehrmacht zur Pflicht. 
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jouverneur Dr. Fischer bringt noch die Frage vor, 
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Die Sitzunz wird um lO Uhr 50 Minuten von dem 


Herrn Generalrouverneur eröffnet, 


Der Herr Generalzouverneur führt einleitend aus: 
Meine Herren! Ich habe Sie wieder zu einer Regierungs- 
sitzunz auf die Bure zebeten. Bevor ich in die eigent- 
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Ich möchte im Zusammenhang mit diesen Kriegsereig- 
nissen auf einige besondere Angelegenheiten zu sprechen 
kommen. Zunächst ist es unsere Pflicht, festzu-stellen, 
Aaß die Bevölkerung dieser vom Krier überzogenen Kreise, 


ob es nun Deutsche, Polen oder Ukrainer sind, sich 11 





as Verhalten der nich zur eigens- 


d 
lichen Verwaltune zehörenden Männer und Frauen in diesem 


Auch die polnische Bevélkerune dieser vom Krieg 
iberzorenen Grenzkreise hat keine Zweifel daran gelassen, 
inf sie in der Erhaltune der deutschen militärischen 
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Macht auch für sich und inr elzenes vol lkstum die einzige 
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In zanz besonderem Male ist diese Verbunden nheit mit 
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der deutschen Piihrunr bei der ukrainischen Bevolkerun 
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um die es sich hauptsächlich in den jetzt kriegsbearonten 


Kreisen handelt, in Erscheinung getreten. Es ist unser 
aller Pflicht, als Regierung dieses Landes festzustellen, 
iaß dieses loyale Verhalten der Bevölkerung ein Band ces 
Schicksalsbewusstseins um alle in diesem Lande wohnencen 
lólkerschaften revozen hat. 

Da sich dieses Verhalten der fremdvölkischen Bevöl- 


, in so eindrucksvoller 
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Art oeren den Bolschewismus ausgesprochen hat,ist es auch 








notwendig, da? wir von Regierungsseite weit in die Welt 


hinaus Protest einlecen oeren die in der Geschichte Dei- 





spiellosen MiShandlunzen, Massakrierungen unc Zerstorun- 
cer dieses fremdvölkischen Bevölkerungsteiles des kriegs- 
iberzorenen Bereiches des Generalcouvernements durch die 


Bnolschewiken. Vor der Weltöffentlichkeit erheben wir 
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flammenden Protest gegen diese typisch bolschewistisch- 
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idische Art und Weise der Kriegsführung. Indem 
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liesen Protest in unser aller Namen erhebe und feststelle, 
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die Regierung des Generalgouvernements im engsten 
Zusammenwirken mit den zuständigen Distriktsbehörden 
Galiziens bis ins einzelne hinein die zeradezu einzig- 
artigen verbrecherischen Greuel der Bolschewiken in 
den bislang im Generalgouvernement besetzten Gebieten 
sammeln und darüber eine amtliche Denkschrift ver- 
breiten wird, gebe ich bekannt, daß selbstverständlich 
die Regierung des Generalgouvernements aus eigener Kraft 
dieses Nebenlandes alles tun wird, um dieser aufs 
schwerste miShandelten, in ihrem Eigentum und ihren 
sonstigen Werten aufs schwerste gestörten und vernichte- 
ten Bevölkerung jeden nur erdenklichen Schutz, jede 
Hilfe zum Wiederaufbau und zur Wiederaufrichtunz ihrer 
Wirtschaft wird zuteil werden lassen. Als Regierung des 
veneralgouvernements sehen wir es als Ehrenpflicht an, 
diesen Opfern bolschewistisch-jtidisch-sadistischer 
Kriegstyrannei in jeder Form Beistand zu leisten. Es 
gibt eben angesichts dieses Verhaltens des Bolsche- 
wismus und des Judentums keinen Unterschied mehr zwi- 
schen den Bevélkerungszonen unseres Generalzouverne- 
ments: Deutsche, Polen und Ukrainer sind allmählich in 
einer zusammenwachsenden europäischen Schicksalsver- 
bundenheit. 

Wir haben im Zusammenhanz mit diesen Kriegsre- 
schehen eine Fülle von Maßnahmen getroffen und werden 
sie noch treffen müssen, die weit iber das eigentliche 
Kriegsgebiet des Generalcouvernemeits hinaus von aus- 
schlagzrcebender Bedeutung sind. Das sind die mittelbaren 
oder unmittelbaren Auswirkunren des Verlustes des zur 
Zeit noch vom Peind besetzten Gebietes und der durch 
die Kriesshandlungen in unserem Raum eingetretenen 
Transport- und sonstigen Schwierigkeiten. Insbesondere 
wird leider auf dem Gebiet der Ernihruncswirtschaft 
des Generalgouvernements für die fremdvölkische Bevölke- 
rung eine gewisse Erschweruns eintreten. Ich spreche 
dabei noch nicht von der Minderung des Ertrages des 
Generalgouvernements an sich, die ür das Reich und die 





Wehrmacht im Raum eintritt. 

Ich kann ruhig sagen, daß ich und meine engsten 
Mitarbeiter es an keiner Mühe haben fehlen lassen, die 
Reichsinstanzen rechtzeitig auf die vielen direkten und 
indirekten Schwierigkeiten hinzuweisen, die mit dem Her- 
eindrinzen des Krieres in unser Generalgouvernement ver- 
bunden sind. Das hat zunächst dazu geführt, daß der Püh- 
rer selber für den Krieg im Generalgouvernement ganz 
offensichtlich - ich verrate hier kein Geheimnis, das 
können Sie aus der Entwicklung der Kriegslage in den 
letzten Wochen feststellen, - eine wesentlich andere 
Methode verfolgt als in der Ukraine. Wir kónnen es ruhig 


saren - auch hier verrate ich kein Geheimnis staatsbe- 







denklicher Art -, daß der Pührer offensichtlich entschlos- 
sen ist, das Generalgouvernement, soweit wie nur irgend- 
möglich, nicht in die Hände der Bolschewisten fallen zu 
lessen. 

Dag daneben in einem Distrikt wie Lublin, der er- 
nührunzswirtschaftlich von grósster Bedeutung ist, im 
Zusammenhang mit den Kriegsereignissen grösste Schwie- 
rigkeiten aufgetreten sind, ist bekannt. Es obliegt mir, 
Ihnen, Parteigenosse Dr. Wendler, wie allen Männern der 
Polizei, des SD meinen Dank und meine Anerkennung zum 
Ausdruck zu bringen, die im engsten Zusammenwirken mit 
den Kameraden das Sonderdienstes gigantische Leistungen 
auf dem Gebiet der Bandenbekänpfung vollbracht haben. 

Es ist im wesentlichen geglückt, die aus den weiteren 
Ostbereichen hereindringende Banditengefahr doch so zu 
beschränken, wie das mit dem leider sehr beengten Mitteln 
unseres Gebietes polizeilich-sicherheitsmüssiger Art móg- 
lich war. In Vergleich zu der Zone Minsk und Kowel ist 
das Generalzcuvernement geradezu banditen- und bandenfrei. 
Bei dieser Relation ist schon anerkannt, daß auch bei 
uns die Sicherheit ein erstes und ernstes Problem ist. 

Es war nun mein Bemühen, dafür zu sorgen, daß das 
so sehr bewährte Stützpunktsystem wieder aufgerichtet 
wird. Hier kann ich den Herren der Regierung die erfreu- 


| 
liche Meldung machen, daß es in persönlichen Verhandlungen 


6 


nit Generaloberst Fromm, der zu diesem Zwecke hier war, 
geglückt ist, eine ganz erhebliche Zahl von Bataillonen, 
mehrere aus tausend Minnerm der Wehrmacht in die bedrohten 
Distrikte zu bekommen, die schon in den nächsten Tagen hier 
einrücken werden. Es wird also möglich sein, im Distrikt 
Lublin wieder annähernd hundert Stützpunkte mit je etwa 
25-30 Mann zu errichten. Dies ist ein Erfolg des unermüd- 
lichen Hinweises auf die Situation im Generalgouvernement. 
Ich kann sagen, daß auch auf seiten der Reichszentral- 
behörden in zunehmendem Maße die Bedeutung des Generalgou- 
vernements Anerkennunz findet. Ich habe heute in meiner 
Post einen Brief des Reichsministers Backe gefunden, in 
welchem er mir gem, er habe vor wenigen Tagen dem Püh- 
rer gemeldet, daß das Generalgouvernement, was die Ernäh- 
runzsleistung angehe, an der Spitze Europas steht. Dies 
zusammen-cenommen mit dem Aufbau unserer Rüstungsindustrie, 
dem Auf- und Ausbau unseres Transportwesens usw. verpflich- 
tet uns immer wieder, darauf hinzuweisen, was das Reich 
verliert, wenn das Generalgouvernement nicht menr voll ak- 
tionsfähig ist. Sie können sich darauf verlassen, daß auch 
weiter alles geschehen wird, um die Form von Energie zu ent- 
wickeln, die für uns notwendir ist. 
Die Struktur des Generalcouvernements erlaubt es uns 

gottseidank, jene Geschlossenheit auch in der Tat zu zeigen, 

n der vir so gern in unseren Zirkeln gesprochen haben 
Dieses Nebenland des Grossdeutschen Reiches stellt sich nun- 
mehr als eine der festest-cefiicten Verwaltungsbastionen des 
erossdeutschen Machtraumes heraus. Wir können sagen, da 
wir eine echte Regierung in einem absolut echten klarge- 
führten Verwaltunzsbereich sind. Abgesehen von den wenigen 
Einbrüchen in dieses autarke Führungssysten, die im Laufe 
der letzten Jahre auf etwa zwei oder drei Gebieten geglückt 
sind, wo also in irgendeiner Porm in unser Land von Behórden 
hineinreriert werden kann, die nicht ihren autonomen Sitz 

e 


n 
im Generalzouvernement haben, stel 


ich zu meiner GenurTtu- 





ung eine Entwicklung fest, die selbst in diesen Bereichen die 
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Notwendizkeit einer allmählichen Rückkehr in die solide Zu- 


ü 
sammenzehörirkeit mit den heimischen Behördenfunktionen 


Klar werden lüsst. Es ist eben nicht mözli in an sich 
vOlliges richtiges konstruktives Prinzip lediglich aus 
bequemer Rechthaberei oder zentralistischer Überheblich- 
auf die Daueer durchpreschen zu wollen. Wir können 
zu unserer grossen Freude feststellen, daß gerade der 
neue heichsimienminister Parteigenosse Himmler unlängst 
in einer Rede in Breslen die Bedeutung der autonomen Re- 
sierungsbereiche deutlich anerkannt hat. Wir stehen jetzt 
wiederum in e ner Umkehr vom Zentralismus, der ganz zwei- 
fellos in den letzten Jahren ma3los überspannt wurde und 
wahrhafte Bürokratenkasernen als Symbol der einheitlichen 
Führunz hervorzauberte. Vir stehen vor einer gesunden 
Auflockerunz dieses überspsnnten Zentralismus. Ein Scherz- 
wort, das mir vor einigen Wochen Reichsminister Dr. Goeb- 
bels sagte, lautete: eine der grössten Wohltaten, die der 
Bombenterror doch bei allem Schmerz für das deutsche Volk 
nave, sei die, daß diese riesigen überzentralisierten 
Verwaltungswasserköpfe in Berlin in das ganze weite deut- 
sche Reich abteilungsmässig verstreut wurden; dadurch habe 
die Zusammenarbeit zwischen den eigentlichen filhrungspo- 
sitionellen Persönlichkeiten des Reiches nicht nur keinen 
schaden erlitten, sondern sei wesentlich erleichtert wor- 
den. 
Von meinem Standpunkt aus kann ich nur sagen: ich 
habe das Prinzip der Einheit von Führung und Verwaltung 
in diesem Generalzouvernement aufzerichtet und habe es 
allen Widerständen zum Trotz durchzehalten. Die Aufrabe 
der nachsten Zeit wird nur die sein, die wenigen Restbe- 
Stände von Einbrüchen in dieses lestgefügte System auch 
noch zu korrigieren. Der Führer hat mir jedenfalls auch 
hierzu jede Vollmacht gegeben. Er sagte wortwörtlich: 
Das Chaos, das ich Ihnen im Jahre 1959 übergab, haben Sie 
zur Bastion des Ostens emporentwickelt. Das, meine Herren, 
gilt für uns alle, gilt auch für Sie! 
ir können daher auch in der heutigen Regierungs- 

sitzung sagen, da3 ein so festgefügtes klares Regierungs-, 
Verwaltungs- und Staatssysten, wie es heute das General- 
gouvernement darstellt, — Beiastung, mag sie noch 





ao schwer sein, wird entsprechen können. Und ich weiß, 
meine Herren, da8 ich mich dabei ganz besonders auf Sie 
verlassen kann. 

Die Zeiten, die über Deutschland liegen, treiben 
einer Höchstspannung aller nur irgendwie denkbaren Gefah- 
renmomente entgegen. Der Krieg zieht sich in seiner Dnt- 
wicklung jener Krisis zu, die in allen grossen Prozessen 
weltzeschichtlichen Formats immer spürbar sind. Diese 
Krisis wird eines Tages so oder so auscelist und wird dann 
in ganz kurzer Zeit den Krieg beenden. Wir Deutsche kennen 
in diesem Augenblick nur eine Pflicht; in geschlossenster 
Disziplin, in treuester Aufopferung dem Führer und seinem 
Reich zu helfen. Da wir im Generalzouvernement ja des 
Pührers eizenstes Land sind, da wir hier den Rang haben, 
dad wir nicht unter der Reichsrecierung stehen, sondern 
neben der Reichsrerierunz ein Nebenland zu führen berufen 
sind, da wir deshalb den Kopf hoch und stolz tragen können, 
haben wir als Gegenleistung für dieses Entzercenkommen des 
Punrers und sein Vertrauen uns zezenüber auch besondere 
Pflichten auf uns zu nehmen. Darauf kann ich mich verlas- 
sen, daj weiss ich. 

Ich darf dann vielleicht noch kurz zu einer Frage 
Stellung nehmen. Angesichts des einzigartigen Entgezen- 
kommens des Reichsministers Himmler besteht die Aussicht, 


nunmehr eine ganze Reine von 






zu gewinnen, die 
werden. Wenn Sie die Beamtenlage des Reiches kennen, wer- 
den Sie zugeben müssen, daß darin ein ausserordentliches 
Entgezenkommen des Parteigenossen Himmler gegenüber dem 
Generalgouvernement liegt, und ich darf die Herren, denen 
ich solche Beamten zuteile, nunmehr bitten, sie auch auf- 
zunehmen. Leider hat sich der Brauch eingebürgert, daß 
Jeder nur einen oder zwei altgediente Beamte an seiner 
Seite hat und glaubt, solche guten Beamten gabe es in der 
ganzen Welt nicht wieder. Mit diesem Beauemlichkeitsstand- 
punkt muss Schlu$ gemacht werden. Wir müssen als Chefs von 
Verwaltuncen die Kraft besitzen, jeden berufenen und fähi- 


gen Beamten schliesslich in seinem Antsberaich unterkoruen 





zu lassen. Wir müssen flir jeden tüchtigen Mann dank- 


bar sein, der uns für das Generalgouvernement zur 


Verfügung gestellt wird. Das wollte ich zur Unterstüt- | 


zung der Personalpolitik vor allem der Hauptabteiiung 
Innere Verwaltung sagen. 


Präsident Dr. von Craushaar weist darauf hin, 
Ga3 die Räumung in Gef e. die im Vordergrund des 
Interesses stehe, im wesentlichen abgeschlossen sei. 
ian habe auch an die Rüumunx von minderwichtigen Gütern 
herangehen können. Im Distrikt Lublin sei die Räumung 
in vollem Umfange im Gange; der Transportraum stehe 


auch zur Verfürzunz 


Präsident Struve nimmt zu den Fragen des örtlichen 





rbeitseinsatzes im Generslgouvernement und der Gestel- 
————————--vVIJẸĆŒSģČģĚČJ— 
ang von Arbeitskräften für das Reich Stellung. Pür 
 —*— J —. —[  rsrrs 


den Bedarf des Generalgouvernements seien im verganze- 


- 


in Monat etwa hunderttausend Kräfte zur Verfügung ge- 
stellt worden, siebentausend Arbeitskrüfte seien ina 
teich geschickt worden. 

An Iremdvölkischen Arbeitskräften seien von den 
Arbeitseinsatzbehörden vermittelt worden: 


Pür das Generalgouvernement für das Reich 
1940 11.000 300 000 
1941 134 000 e2> 000 
194: 319 000 598 000 
1947 840 000 184 000 


In Laufe der Zeit habe sich das Verhältnis der Vermitt- 


e 
lung von Arbeitskrüften für das Generalrouvernement 
zu derjenigen für das Reich von 5:1 zuzunsten des 
seneraigouvernements auf 8:1 entwiekelt. Diese Pest- 
stellung halte er für besonders wichtig, weil bei vie- 


len Dienststellen des Generalgouvernements die Meinung 


herrsche, die Aufgabe der Arbeitseinsatzverwaltune lüge | 


in erster Linie darin, Arbeitskräfte für das Reich zu 


rewinnen. \ 
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Das für das Jahr 1944 vom Reich geforderte Arbeiter- 
kontingent in Höhe von hunderttausend Menschen sei zur Zeit 
erst mit dreissiztausend erfüllt, während es eigentlich 
schon Ende Mai oder Anfang Juni restlos hätte erfüllt sein 
sollen. Dieser Verzug sei daraus zu erklären, weil die 
Distrikte Galizien und Lublin mit ihrem Kontingent von zu- 
sammen 54 000 Menschen bis jetzt auszefallen seien und auch 
mit dem Mittel der freiwilligen Máttel Werbung nichts mehr 
zu erreichen sei. Für den Distrikt Lublin hoffe er Jedoch 
Mittel und Wege zufinden, daß das Kontingent von 20 000 
Arbeitern in diesem Jahre erfüllt werden könne. In Galizien 
hinge die Erfassung davon ab, da3 sich die Hauptkampflinie 
festige. Dort sei die Truppe bereit, die Erfassung durchzu- 
führen. 

Der Einsatz von 100 000 Kräften sei der Höchststand, 
den man bisher in einem Monat im veneralgouvernement gehabt 
habe. Im allgemeinen habe der Bedarf an Arbeitskriften ce- 
deckt werden können. Aber für den örtlichen Arbeitseinsatz 
ergäben sich mehr und mehr Schwierigkeiten. Zurückzuführen 
seien diese Schwierigkeiten auf das Nachlassen der Diszi- 
plin für den örtlichen Einsatz, auf die Rückverlerunz von 
Dienststellen aller Art aus den Ostrebieten und die Verle- 
gung von Fertigungen aller Art in die westlichen Distrikte 
des Generalgouvernements. Vielfach sei kein genücender 

hnraum vorhanden. Auch könne man nicht im grossen Umfanze 
rertigungen an andere Plätze verlegen, dann aber die Ar- 


beitskräfte an den Stellen belassen, an denen sie früher 





tätig gewesen seien. Weiter habe der ? 


> 
DIAS n - e ] 


im 





jeneralgouvernement allmählich sehr scharfe Formen ange- 
nommen; der Bedarf könne nur noch gan: selten cedeckt werden. 
Hilfsarbeiter stünden nur in westlich n Gebieten zur Yer- 
fugung, wohin Pertizunzen sehr zahlre ch verlarert worden 
seien. Man habe auch festgestellt, dal: bei den Polen die 
Neigung, freiwillig ins Reich zu gehen, allmählich wachse. 
Jas habe er zum Anlaß genommen, um fü; die Kontingentser- 
fassung, die zur Zeit laufe, auch die freiwillize Werbung 
franz stark herauszustellen, und zwar rach dem Grundsatz, 

das der sich freiwillig meldende Pole nach seinen Fühigkei- 


ten beschäftigt werde, Wünsche üusserr könne, die befrie- 
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zeitungen in den Angriffen gegen England und Chrpchill 


in ihrer Schürfe nachgelassen hátten. Man volle darin 
a 


ngland Verhandlungen im Ganze seien. Die Enzländer sühen 
ien Bolschewismus ale die zrössere Gefahr an. - Leider 
habe er feststellen müssen, daß ausgerechnet am Ostersonn- 
Säulen ein Plakat angebracht gewesen sei, in 
welchem die Namen von 100 zum Tode Verurteilten bekannt- 
len poinischen Krakauer 
Geltung habe cer Leiter des unterirdischen Kampfes zum 


š N I i M ü I x I ~ Í WK e / ] x "m y I e "e e " 
Boykott des Krak-auer Polnischen Theaters auicefordert, 








ileseo Polnischen Theaters sollten der unter! 
> 3 w " » € ` ru I Í E . Leg e Y ` rs 7 e | rA > , : 
€ nisbarkeii anheim fallen, Bislang sei aber weder bei 


M y P . 3 p È H i u " m3 > + | ` ` ) p ye D y š: 
den Kräften, die an diesem Theater mitwirkten, noch bei 


, 
jer Bevölkerunz eine Auswirkunz festzustellen. =- Ein 
em e . ~ _. e e ' ° Wi ' I +, i - ` 1 l ' n a 
besondere Genugtuung sei e! ir ihn, Prasident Ohlenbusch, 


daB ihm die Aktion der Zersetzung der in Italien einge- 
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net: Ú PCI a ELE? ^hen 1JÀ " 181 men y e Reichs H I - pa n idamini- 
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E Leriu AuUDerT ra oz: worden DO AL, -— Die antibolschen 1811 BC he 
— ese 
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Liga arbeite in enger Gemeinschaft mit dem SD. - Zur Zeit 
— ——— 


werden in polnischen Kreisen ein Plugblatt verbreitet, 
ias sich gegen die Bauern wende, die heute vielfach in 


luxuriösen Verhältnissen lebten. 


Präsident Dr. Senkowsky führt aus, daß gewisse Aus- 
wirkungen der Ereignisse an der Ostrrenze des Generalcou- 
vernements bei den Staatseinnahmen festzustellen seien. 
Diese Erscheinungen seien aber keineswegs so ausschlaz- 
gebend, daB msn daraus zur Zeit eine Gefährdunz für den 
Staatshaushalt schliessen könne. Er hoffe, daß das auch 


in Zuxunft nicht der Fall sein werde. 
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Die Finanzlare des Generalgouvernemente könne er mit 


einiger Vorsicht al? gesichert bezeichnen. Man sei nit einem 
beachtlichen Kassenbestand in das neue Rechnungsjahr gekom- 
men. Die Einnahmen entwickelten sich verhältnismässig zün- 
stig, und er hoffe, daß die Finanzverwaltunz auch unvorher- 
gesehenen Anforderungen, die mit den Kriegsereignissen ver- 
bunden sein könnten, zewachsen sein werde. 

Die Haushaltsarbeiten seien noch vor Bezinn des Rech- 
nungsjenres abgeschlossen gewesen. Er könne allen anderen 
Verwaltungen, die daran mitgewirkt hätten, nur den besten 
Dank für die Unterstützung sagen, die die Pinanzverwaltunz 


sewisse Schwierigkeiten seien in den nächsten Monaten 
ladurch zu erwarten, daß in den östlichen Gebieten sowohl 
4r das Tabakmonopol wie auch für das Branntweinmonopol wich- 
ige Rohstoffbasen in Mitleidenschaft gezogen worden seien. 
Trotzdem werde es voraussichtlich möglich si n, allen An- 
forderungen, die berechtigterweise gestellt werden könnten, 
erecht zu werden. 


* 4 


Präsident Naumann bemerkt, daß trotz der Schwierigkei- 
ten und Verluste die Bationssütze für die Reichs- und Volks- 
Geutschen auch in Zukunft in der bisher gewohnten Höhe er- 
halten blieben. Es werde unter keinen Umständen daran -e- 
dacht, dort die Rationen irgendwie zu kürzen. Selbstverständ- 
lich könnte unter Umständen bein Fett einmal statt Butter 
putterschmalz oder Margarine zezeben werden müssen. 

Die Getreideerfassuns sei im grossen ganzen abreschlos- 
en, trotzdem es immerhin noch gelinge, pro Dekade 2000 bis 


ca 


2000 to Getreide zu erfassen, die allerdings keine entschei- 
dende Rolle spielten. Die Riumuncsmassnahmen in den beiden 
Distrikten Galizien und Lublin seien auf dem Getreidesektor 
srösstenteils abgeschlossen. Den Russen seien in Ostgali- 
zien etwa 55000 to Getreide in die Hand gefallen, ungefähr 
der Bedarf des gesamten Generalzouvernements für 20 Tage. 

ie Bestände der Regierung machten es aber möglich, die 
Rationen für die Nichtdeutschen aller Klassen bis zum An- 
schluss an die neue Ernte durchzuhalten. 
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and ganzen 80$ ihrer zuständigen Kartoffelmenzen er- 
halten, die restlichen 20% könnten ihnen leider nicht 
gegeben werden, da die Bestände nicht so weit reichten. 
zrsatznahrungsmittel in Gestalt von Getreide könne man 
wegen der Verluste in Ostzalizien nicht zeben. Der 
Nehrkreisbefehlshaber werde seine Kartoffelforderunzen, 


die sich etwas erhöht hätten, und die er für die Vor- 


° w. ` 7 - Ë 
sorgung bis zum Anschluss an die neue Ernt 


iin ca 45 000 to Fartoffeln westlich Weichsel und San 
herauszufahren. Die Truppenteile der He I 

eständen versorgt, die man im Herbst i 
den Gebieten von Lublin und Galizien zefahren habe. 


Sa WË | y | ubl 
tion werde in den Distrikteh ind 
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¿eneralgouvernement habe 155 000 Hektoliter Sprit fii 


ale Fustungswirtsechafit zur Verfüzune stellen wollen. 
e 


;eneralgouvernement nur 50 000 Hekcoliter liefern kö.ıne, 
ia die Uubrigen Kartoffeln der 
fügung gestellt werden müssten. Reichsminister Backe 

dem Prüsidenten Kehrl im Rü- 


+ » 


tungsministerium von dieser neuen Sachlare Kenntnis zu 
e 


nement die geforderte Mence nicht rroduzieren könne. 
Beim Fleisch werde es im grossen und ganzen gelin- 
cen, dle Versorgung der fremdvilkiechen Verbraucher mit 
den vorgesehenen Rationen durchzuführen. Es müsse vor 
allem möglich sein, aus Lublin wieder grössere Fleisch- 
mengen in die Grosstadt Warschau zu bringen. Die Ver- 
sorgung cer \ehrmacht und der Bedarf des Wehrkreisbe- 
jehlshabers würden von den Dienststellen der Regierung 
zur Verfügung gestellt. Das Reich habe sich verpflichtet, 
llese Mengen Fleisch auf dem Nachscnubwece der Regierung 
des Generalgouvernements zukommen zu lassen, da man 
ti1onssütze in den drei Distrikten westlich 


d 
Weichsel und San, die Verbraucherdistrikte seien, nicht 
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aufrecht erhalten könne. Reichsminister Backe habe diese 
Zusicherung gegeben, weil er sich dessen bewusst gewesen 
sei, daß eine Senkung dieser geringen Fleischrationen zu 
unabsehbaren Folgen führen müsse, Die Versorgung der Hee- 
resgruppe Süd geschehe aus einem bestimmten Gebiet, das 
in den nüchsten Tagen festgelegt werde; es beginne bei 
Cholm und ende bei Stanislau, Aus Galizien werde im gros- 
sen Umfanze Vieh weit über den normalen Anfall jetzt und 
auch in Zukunft herausgenommen, es würden euch gevisse 


Gebiete völlig von Vieh entblöst werden müssen, wenn es 


o 
- 


gelingen solle, den Bedarf der Heereszruppe Süd zu decken, 
der sich auf eine Menge von 5 500 to Fleisch den Monat be- 
laufe. Die Mengen, die mit Hilfe von Wehrmachtsformationen 
und vielleicht auch von der Polizei aus dem Land heraus- 
reholt würden, würden auf die restlichen 15 000 to Fleisch 
angerechnet, die das Generalgouvernement dem Reich schul- 
de. 

Besondere schwierig sei die Lage auf dem Gebiete der 
Pettversorgung. Während für die Monate Marz und April un- 
ter Einsatz der letzten Reserven und unter Zuhilfenahme 
eines Austausches mit Eiern die Fettrationen für die fremd- 
völkische Verbraucherschaft hätten aufrechterhalten könn n, 
müsse ab l.Mai dieses Jahres eine Senkung der Fettrationen 
für die fremdvilkische Bevölkerunz von 30 bis 50% eintre- 
ten. Für je 100 gr Fett würden 200 gr Marmelade zur Ver- 
füzunz gestellt. 

Die Voraussetzunz für das Punktionieren der Ernihrunzs- 
bilanz im 5.Kriersjahr sei, dei es gelinge, die novendizge 
Exekutive für die Erfassung von Vieh zu erhalten, das in 
allen Distrikten nur noch zu 10 bis 20% freiwillig abre- 
liefert und zu BO bis 90€ unter gelindem oder hartem Druck 
erfasst werde. Dem Distrikt Lublin seien ca 200 Sonder- 
dienstmünner für die Erfassung zur Verfügung gestellt wor- 
jen. Sie seien im Kreis Lublin-Land tätig, und es habe sich 
herausgestellt, dal die Erfolge sehr gut seien: 1000 Rinder 
hätten erfasst werden können. Die Exekutivkommandos seien 


leider bisher zu klein, sie hätten deshalb auch bei der 
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ersten Erfassung 11 Tote gehabt, und man wolle deshalb 
versuchen, von der Wehrmacht bezw. der Polizei noch 
€ solche Kommandos zu erhalten. 

Für die Erfassung von Milch- und Molkereiprodukten 
müsse auch Exekutive einresetzt werden. In zahlreichen 
Kreisen lägen die Molkereien Stiil, weil keine Anliefe- 
rung von Milch erfolge, Wenn es gelinge, das Stiitzpunkt- 
System neu zu errichten, werde sich eine Besserung die 
ser Verhältnisse erreichen lassen. 

Erfreulicher sei die Entwicklung auf den Gebet der 
Elererfassunrz. Das Besanve Erfassungssoll fiir das Gene- 
ralrouvernement im laufenden Wirtschaftsjahr betrace 
>00 Millionen. Pür diese 200 Millionen Stück sei-en auch 
Monatskontingente für die einzelnen Distrik;e aufgestellt 
worden. Im März hätten 2* Millionen Stück in allen fünf 
Distrikten erfasst werden müssen. Tatsüchlich seien 
71,5 Millionen Stück auferund der Tatsache erfasst wordn, 
dad die drei Distrikte Warschau, Radom und vor allem Kra- 
kau weit über ihr eigentliches Marzkontingent hinaus 
Eier erfasst hätten. Diese Ubererfassung in den drei 
Distrikten habe im aligemeinen die Erfassungsverluste 
in den Distrikten Lublin und Galizien ausgeglichen. Pir 
die Zeit vom 29, März bis zum 14 .April habe das Soll 
Millionen Stück betraren, weil mit ¡ortechreitender 
Jahreszeit das Elerkontinzent für das cesamte General- 
Souvernement grösser werde und die Elerproduktion Steige. 
Tatsächlich erfasst seien 21,6 Millionen Stück. Auch hier 
sei es gelungen, das Ziel fast zu erreichen. Die drei 
Distrikte hätten den Verlust in Galizien fast völlig aus- 
gegiichen, während der Distrikt Lublin weitgehend aus 
eigener Kraft aufceholt habe. Interessant sei, daß der 
Banditenkreis Bilgorej weit über 100% seines Kontingents 
an Eiern erfasst habe. Falls es die günstige Situation 
auf dem Gebiet der Eiererfassunz anhalte, werde es Ze- 
lingen, die Forderungen des Wehrkreisbefehlshabers rest- 
los zu erfüllen und eine gewisse Notreserve in WXühlhiüu- 
sern und auf andere Weise einzulagern, um für den Ausfall 
anderer hochwertiger Nahrungsmittel wie Fett und Fleisch 
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gewisse Mengen an Eiern in diese Bilanzen einzusetzen 
und im Austauschwere den Verpflichtungen gegenüber der 
fremdvOlkischen Verbraucherschaft nachzukommen. Die 
turcagelunrie Preis- und Prümiensatzerhöhung hätten ge- 


= > e I "- - ”y d ` > ya ^ í * i " « i e ` — 
sse Lzrioige gezeitigt und bewiesen, dal es gelinge, 


f diesem Wege noch Erfassunzen durchzuführen, die 
neinbs aussichtslos seien. Die Elererfassung müsse 
Ja prartisch ane ExekKuiive durchgeführt werden. 
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20 000 to Kartoffelsaatzut liefern solle. Das Reich 
habe 8 000 to geliefert, könne aber die restierenden 

0 to infolze der gespannten Kartoffellage im Reich 
nicht zur Verfügung stellen. Man werde versuchen, aus 
eigener Kraft die fehlenden Mengen auszugleichen; es | 


werde aber nicht ganz gelingen. 


Der Herr Generalgouverneur gibt bekannt, da3 die 


im Generalzouvernement eingeführte Maßnahme der Beloh- 





nung deutscher Dörfer für eine besondere landwirtschaft- 


liche Leistun” auf Anregung des Reichsleiters Bormann 


als Vorbild für das ganze Deutsche Reich in Anwendung 
reboracht werden solle, 


Präsident Dr. Emmerich geht in seinen Ausführungen 


` . 


davon aus, dal das vordringliche Ziel der Wirtschafts- 


- 


rerwaltunz in der Verteidigung der kriegswirtschaftli- 
chen Erzeuzunz gegen die störenden Einflüsse liege, die 
sich aus der allgemeinen Lage des Generalcouvernements 
ergeben. Besonders wichtig sei hier die Straffung der 
)rdnunz in der gewerblichen Wirtschaft. Man stelle die- 
lenizen Betriebe heraus, auf die man unter allen Umstän- 
jen für die Erfüllung der Produktionsaufgaben angewie- 
, zunüchst grosse Betriebe, in denen sich die 
rewerbliche Wirtschaft des betreffenden Zweires kon- 
zentriere und die insofern das Rückgrat der Produktion 
les einzelnen Zweires darstellen, In diesen Betrieben 
werde, soweit es unter den derzeiticen Gegebenheiten 
ind den begrenzten Investitionsmöglichkeiten angene, 
die Rationalisierung vorangetrieben., 

Neben diesen grossen Betrieben, zu denen im we- 
sentlichen such die Rüstungsbetriebe gehörten, gebe 
es aber eine grosse Anzahl von mittleren und kleineren 
Betrieben, auf deren Produxtion man im Interesse des 
Gesanterfolges der Wirtschaft nicht verzichten könne. 
Viele dieser kleineren Betriebe hätten als Zwischen- 
lieferbetriebe für Rüstungs- und andere Betriebe 


eine sanz wichtige 
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Aufgabe zu erfüllen. Diese Betieben erschienen, gemessen 
an den Maßstäben des Reiches, vielfach als überaltert, 
unnodern und nicht leistungsfähig. Man könne aber wäh- 
rend des Krieges weder ihre Ausmerzunz noch ihren Umbau 
verireten oder durchführen. Man habe deshalb nach einem 
Veriahren gesucht, sie möglichst wirkungsvoll in den 
kriegswirtschaftlichen Gesamtprozess einzugliedern. Diese 
Betriebe würden nun zu socenannten Ringbetrieben in dem 
Binne gemacht, dass sie als Zwischenlieferbetriebe an 
einen grósseren Betrieb ancebunden würden. In der Kriers- 
wirtschaft ces Reiches gebe es dafür auch ein Vorbild 
in Gen Leitbetrieben, die kleinere Betriebe um sich her- 
um zelazert haben, wobei der Konzentrationsbetrieb dem 
kleinen Betrieb einen grossen Teil der Sorgen bei der 
Beschaffung des Rohmaterials, bei Transportfrazen, aber 
much hinsichtlich der Versorgung der Gefoleschaft aunehme. 
iachdem die Konzentrationsbetriebe festständen unà di, 
elen, sei die seit zwei Jahren 
durchgeführte Betriebsbereinizungsaktion im Genera Zou- 
vernement zu einem vorläufigen Abschluss gelangt. Dabei 
konnten je nach der w„chsenden Zielsetzung auch neue 
Deisriebe in den Kreis hineingeholt werden, ebenso wie 
andere Betriebe gegebenenfalls den besonderen Schutz der 
Auinahme in die Liste verlieren könnten. 


von besonderer Wichtigkeit sei die Praze der Pr- 
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in ischenstochau und Radomsko habe er entnommen, daß die 
Betriebsführer vor allem die Sorge hatten, da3 das, was 
cen Arbeitern auf dem Sektor der Ernihrungssicherunz ver- 
Sprochen worden sei, nicht durchgehalten werden könne. 
Diese Sorge ergebe sich zunächst aus kleineren Störungen, 
die noch nicht sehr zu Buche schlügen, die aber doch im 
Zusammenhang mit dem teilweisen Ausfall der östlichen 
Distrikte bei den Betriebsführern die Vorstellung aufkon- 
men liessen, dab das, was von der Regierung mit grossem 
Hacharuck eingeleitet worden sei, jetzt in den Zustand 


— 


¿ertrócke_lns komme. Wenn die Anweisungen für die 
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Beschaffung von Nahrungsmitteln nicht voll honoriert 
werden kOnnten, wenn die Fettrationen und das Fleisch 
für die Werkküchenverpflerunz nicht bereitzustellen 
seien, dann ergüben sich daraus die zeschilderten Er- 
Bcheinuncen. 

Der Unternehmer sei dann, wenn die Regierung ihre 
“Maßnahmen nicht erfüllen könne, nach wie vor bestrebt, 
zunächst mit Mitteln dér Selbsthilfe eine Besserung 
herbeizuführen. Er greife unmittelbar auf den sohwarzen 
Marxt zurück und verfalle wieder in die Fehler, die man 
ja gerade als Folge der Ssnierunzsaktion habe beseitigen 
wollen. Die Verbindung des Unternehmens mit dem schwarzen 
Markt führe auch dazu, daß die Feierschichten bei den 
tnehmern wieder zunähmen, nachdem es tatsächlich 
relungen sei, im Kernbereich der Wirtschaft die Pummel- 
schichten entscheidend zurückzudrünzen. Deshalb müssen 
einmal in einem kleineren Kreise Weze gesucht werden, 
iie eingeschlagen werden müssten, wenn sich die Situation 
nicht ganz so gestalte, wie es Prüsident Nauman: darce- 
stellt habe, sondern sich noch weitere Verschärfunzen 
zeigten. Bei dieser Erörterunz müsse das Problem ¿es 
Auseinanderklaffens des Wirtschaftslebens in die zw 
des kontrollierten und des schwarzen Marktee 
in den Mittelpunkt zerückt werden. 


Die Frage, ob man wieder mit denselben Methoden 
der ] erisssungzsaktion arbeiten soll, sei ein Kern- 


-- 


ung geworden. Der Gedanke der 





regenseitigen Hilfe zwischen den beiden oparten der Wirt- 
schait solle zu einer Vollverpflecune der für die Erzeu- 
gung gewerbliche»Erzeumnisse unentbehrlichen Betriebe 


hren. Die seek donatos zum Schleichhandel könnte wohl 


insofern überprüft rd els eine Annäherung an eine 


Lezalisierunz des rhandenen Schleichhandels ernsthaft 
ins Aure refasst rde. Die Rerierunz habe schon Kon- 


zessionen auf verschiedenen Gebieten gemacht. Wenn bei- 
e 


in der Landwirtschaft für soundsoviele abge 


lieferte Schweine dem Bauern ein Schwein zur freien Ver- 
fügung überlassen werde, dann bedeute das ja schon, daß 


man iür den schwarzen Markt eine Konzession mache, um 
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Im Distrikt Galizien sei die Lage im al] remeinen 
rleichreblieben. Die Betriebsspitzen seien die alten. 
Teilweise habe sich die Lage gebessert. Leider könne 

n Lembere aus Stanislau nicht erreicht werden, weil 
die zrosse Dneutr-Brücke zu früh gesprengt worden sei 
Delatyn könne noch nicht angefahren werden. Der Betrieb 
werde von den Ungarn geführt. Die vorgesehene Räumung 
sei im wesentlichen abzeschlossen. Auch minder wichtige 
Güter wie eirene Möbel hätten abgefahren werden und 
auch die Abfuhr von Diincemitteln habe wieder aufgenommen 
werden können. Die Verhältnisse hätten zur Folze gehabt, 
4a3 für Galizien und Lublin einige Sperren hätten ein- 


refiihrt werden müssen, die aber demnächst wieder aufre- 


Es bestehe ein zusätzlicher Bedarf von etwa 6000 
Männern deutschen Personals. Die Reichsbahn würde es 
begrüssen, wenn es gelünge, etwa 10 000 Polen für das 
Reich abzureben. Bei der Ostbahn sei man aber der An- 
sicht, daß es nicht möglich sein werde, zwangsweise im 
"anzen Generalrouvernement diese 10 000 Ostbahner frei- 


zumachen, weil anzunehmen sei, daß unter Umständen wei- 
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tere i 100 ihre Arbeitsstelle verlassen würden. im ur 
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führt werden können, schon weil die Truppe sich weigere, 
auch nur einen Mann aus der Kampfzone zurückzuführen. 
Pine freiwillire Werbung werde zum Scheitern verurteilt 
sein, so lange die Diffamierunr der Polen im Reich noch 
weiter anhalte. Nach einem Erlaß des Reichsiuhrers 53 
lle zwar verboten werden, da8 im Reich die Polen mit 
Juden und Zireunern in einem Atemzuge genannt würden; 
im tibricen solle aber doch die Ausnahmestellung der Polen 
in vollem Umfance aufrecht erhalten bleiben. Er habe ein 
Verzeichnis von Sonderbestimmungen für Polen, das 32 
Punkte umfasse und das mit der Bestimmung endige, «ass 
Polen an ' Beerdigung von Landsleuten nicht teilnehmen 


dürfen. 











Die seien durch den Verlust von Teilen 


vw x. 


Tatsache, da3 der allgemeine Verkehr 





jaliziens 
sehr stark zurückzerangen sei, wesentlich verminder 
worden, während die Ausgaben eine steigende Tendenz 
zeigten. 


Die Sichern are habe sich weiter ungünstig ent- 





wickelt. Täglich ereimeten sich 4 - 14 Sabotazefälle, 
inrunter Störunzen wichtiger Strecken von 12 - 24 Stun- 
den und sogar bis zu 5 Tagen, was ganz erhebliche Rück- 
eirkunzen auf die Betriebsführung zur “Polge habe. Die 
Wehrmacht habe sich bereit erklärt, aus den nunmehr kom- 
menden Truppen einen grossen Teil zur Bewachunz der Eisen- 
bahn anzusetzen. - Auch im Bereiche der Ostbahn beginne 
die Ernährunz Schwierigkeiten zu machen. Die Weiterfüh- 
rune von Werkklichen sei in vielen Fällen in Frare ge- 


stellt oder misse aus Manzel an Fett und Fleisch auf- 


bw 
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‚= Die Bauten liefen prozrammässig weiter. Die Li- 


> 
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von Malkinia nach Stryj werde voraussichtlich Ende 
Juni Anfang Juli fertiggestellt werden können. 
ehlshaber der Sicherheitspolizei SS-Oberführer 


Bierkemp führt aus, ĉas bis zum Oktober eine Zunahme der 





ttentate und Sabotareakte festzustellen gewesen sei und 





dann von Oktober bis Januar-Pebruar infolge der scharfen 
“Maßnahmen ein starkes Zurückzehen aller dieser Angriffe 
auf Deutsche und deutsche Unternehmungen habe beobachtet 
werden können. Seit Februar sei nun weider eine gewisse 
Versteifunz der Lage einzetreten. Se erkläre sich einmal 
aus dem Niherkommen der Ostfront und zum anderen aus cer 
Krise, die auch von deutscher Seite für die nächste Zeit 
yorauscesehen werde. Man beobachte eine ständige Zunahme 
der feindlichen Propaganda von England und RuSland und 
auch der Propaganda im Lande in Gestalt der Fluzblätter, 
Die Fliisterpropaganda verstärke sich von Tag zu "ag. 
Diese Erscheinung sei in sämtlichen besetzten Gebieten 
festzustellen. Eine weitere Folge dieser Krisenerschei- 
nung sei, daß die Widerstandsbewegung versuche, aus den 


vielen Gruppen, die sie bisher gebildet habe, zu stärieren 
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Zusammenschlüssen zu kommen. Es seien Zusammenschlüsse 
der Rechten, der Mitte und der Kommunisten wie der zu 
ihnen neizenden Parteien festzustellen. Interessant sei, 
daß die Kommuristen eigentlich nur wenig Erfolge hätten. 
Die Parteien, die angeblich nach den Aufrufen der Kommu- 
nisten zu ihnen gestossen seien, existierten zum grossen 
Teil überhaupt nicht. 

Die wirkliche Gefahr im Lande bilde die Nationale 
Widerstandsbewezunz insbesondere der P.Z.P.Hier sei eine 
lerstürkung der Bewaffnung, eine steigende Vergrösserung 
ihrer Munitionsläzer festzustellen. Pestzustellen sei 
weiter eine Zunahme der Angriffe auf Deutsche, besonders 





in den beiden Distrikten Lublin und Galizien. Gründe da- 
für seien das Näherkommen der Front, das Unruhigverden 
der Bevölkerunz uncdas Eindrinzen einzelner Banden. 

In den beiden Distrikten sei weiter eine Zunahme 


Pan 
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ur lo A bos . 
des Volkstumskam 





zu beobachten. Der Volkstunskampf, 





der schon in polnischer Zeit sehr stark zewesen, dann 
aber durch die deutsche Verwaltune zurückgedrängt worden 
sei, nehme gerade im Kreis Hrubieszow und im Distrikt 
Lublin, wo die Banden ihre Herrschaft hitten, stark zu. 
Im Kreis Hrubieszow brennten die Polen ukrainische Dór- 
fer nieder, im Distrikt Lemberg wiederum die Ukrainer 


polnische Dörfer. Die Mordtaten, die dort vorgekommen 





seien, seien so viehich, daß für deutsche Menschen es 
überhaupt nicht zu verstehen sei, wie man Menschen auf 
diese Weise umbringen könne. 

Die von der Sicherheitspolizei dagegen ergriffenen 
Maßnahmen hätten sich bewährt. In der Zeit vom 15.Febru- 
ar bis jetzt sei es der Sicher^eitspolizei gelungen, ,ei- 
nice cute Erfolge zu erzielen. Im Zuge der Ermittlungen 
sei in Krakau in der Wohnunz eines Terrorgruppenführers 
umfangreiches Material an Waffen und Munition, ungeheure 
Mengen illegaler Schriften, ferner von Formularen der 
deutschen Post Osten cefunden worden. Sichergestellt wor- 
den seien zahlreiche Sprengkapseln, Ausrüstungsgegenstände, 
Zünder mit Sprengkapseln, 1300 ke Sprengstoff, 25 000 


Blechdosen usw., dazu verschiedene Sprengstofflager, 


à 
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ein grosses Verpflezungs- und Versorgungslacer, Läger mit 
Benzin und Fleischkonserven, eine unterirdisch angelegte 
als Seifenfabrik getarnte Sprengstoffabrik. 

Daraus sei zu ersehen, daß die Vorbereitungen der 
nationalen Verbände schon ziemlich weit cediehen seien. 
Man habe sie mit Hilfe der polizeilichen Ermittlungen zum 
"rossen Teil zerschlagen können. Bei einer anderen Aktion 


habe man 50 Personen festgenommen und 


$ 


sse Mengen 
von Stoffen, Leinen usw. sichergestellt. In Krakau sei ein 
enommen worden, der 6 Todesurteile vollstreckt 
habe, und dem offenbar noch viel mehr Morce zur Last zu 
, die er bis jetzt nicht gestanden hab. In 
seiner Wohnurrz habe man Sprengstoff unà 4 Pistolen gefun- 
den. An B.MWirz sei eine rrössere Aktion in Radom gegen 48 
Anzehirige der P.Z.P. durchzeführt worden. Dort habe man 
11e resanten wichtigen Punktionäre des P.Z.P. ergriffen, 
dn8 für länzere Zeit diese Organisation im gesamten 
Distrikt Radom zerschlaren sei. Nach längeren Ermittlungen 
und Vorbereitungen sei es gelungen, in Warschau den gesam- 
ten Kurierdienst des P.Z.P.zu zerschlagen, Bei dieser Ak- 
tion seien 204 Personen festcenommen worden und damit der 
n. Am 
54 ‚März habe man in Tschenstochau einen früheren Angehör- 


rasante Kurierdienst für längere Zeit zerschlazre 
rigen der P.Z.P. festrenommen und bei der Durchsuchung sei- 
ner Wohnune eine grössere Anzahl von Waffen, Zierhanädrra-- 
naten, zróssere Mengen von Munition und Sprengstoff gefun- 
den. In Warschau seien 167 de» Ansehórige der P.Z.P. fest- 
renommen. Nachdem eine Sendestation ausgehoben worden sei, 
hestehe zur Zeit nur ein ganz ceringer Sendeverkehr zwi- 
schen der kommunistischen Partei des Generalgouvernements 
und Puplana In Lublin sei eine grössere Aktion gegen die 
Kommuristen durchzeführt worden, bei der 67 Parteigüng 

und Punktionüre festgenommen worden seien. Hier handele 

es sich um die kommunistische Organisation der P.P.R. 

Viner der beriichticsten Kommunistenbandenführer habe in 
Yarschau in einem Krankenhaus ermittelt werden können. 


Aktionen seien auch noch durchgeführt worden gegen zahl- 
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reiche kleinere Orranisationen. So sei z.B. Ende Febru- 
` 


- 


ar in Krakau eine Terrorgruppe ausgehoben worden, und 
jabei habe man ein Vaffenlarer mit mehreren Maschinen- 
cewehren, Maschinenpistolen, Militärgewhren, Handgra- 
naten und zróssere Mengen von Munition sichergestellt. 
istrikt Rador sei in einer Stadt eine grosse Muni- 
tionsherstellunzsstütte ausgehoben worden, die aus den 
TVaffenbetrieben dieser Stadt versorgt worden sei. 
Insgesamt seien wegen politischer Delikte 5475 
Personen festrenommen worden. Erbeutet worden seien 
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Lein durch die Sicherheitspolizei an Inianteriewaiien, 
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faschinenrewehren, Maschinenpistolen, Gewehren usw. 
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09 Stück, grosse Mengen Gewehrmunition, /5 000 Hanad- 


bomben, 87 860 Sprenrzkapseln, 11 400 Zünder, 14 560 kg 
Sprengstoff, 320 600 Blechdosen, ferner Rundfunkgeräte 
und Kurzwellensender. Deraus sei zu erkennen, wie stark 
izei rewesen sei, wie aber an- 

er Polizei erfolgreich gearbeitet 
hätten. Leider habe man in den a letzten zwei Monaten 
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54 Mann gefallen., - Im Oktober 1945 seien 220 Deutsche 
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ermordet worden, im November 79, im Dezember/ö, im dJa- 


nuer 1944 61. Im Pebruar sei dann die Zahl wiedcr auf 
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(Pause von 13 Uhr bie 15 Uhr 25) 
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Refehlshaber der Ordnunzspolizei Generalleutnant 
Hiring weist da-auf hin, de 2 den Anforderungen der Ver- 
saltunrsstellen von Polizeimanschaften für den örtlichen 
Objektschutz, für die Sicherstellung von Arbeitskräften 
zum Einsatz ins Reich, für die Durchführung der Holzab- 
fuhr usw. die Notwendigkeit gegenüber stehe, für die 
ruppenpolizei, die seit Monaten im stárenden Einsatz 
"eren Banden stehe, deutsche Kräfte zur Verfügung zu 
stellen. Diese Kräfte seien erforderlich, wenn grössere 
anden bekiimpft werden müssten, oder eine Aufstandsbe- 
ezung im Zusammenhang mit der steigenden Lufteinwirkung 
zu befürchten sei. Zur Zeit seien diese Krüfte nur un- 
zul*nzlich und unter Zeitverlust und Hintansetzung der 
illunz anderer Aufgaben zusammen zu bringen. Es se: 
-elungen, vom Hauptamt Ordnungspolizei eine Erg@nzung 
der Gendarmerie des Einzeldienstes zu erhalten. Insge- 
samt würden 250 Mann auf die Distrikte verteilt. Ver- 

vom Hauptamt Ordnungspolizel 
zur Auffüllunr der unvollständigen 5 Polizeiregimenter 
zu erhalten, seien verreblich gewesen. Es bleibe also 
nur der Wer, sich Reserven zu schaffen, indem man aus 
den vorhandenen Kräften der Trurpenpolizei einzelne Teile 
herausnehme. Er werde bei seinen Dienstreisen in die 
Distrikte diese Mörlichkeit besonders prüfen. Zunächst 
seien in den einzelnen Distrikten Einsatzreserven dadurch 
zeschaffen, daß man aus der polnischen Polizei des Ein- 
zeläienstes Alarmkompanien zusammengestellt habe, die in 
kurzer Zeit zusammen zu bringen seien, deren Einsatz- 


fihickeit aber naturczemiss beschränkt gel. 


Präsident Wille nimmt zu einer Prage Stellung, die 
in das Gebiet der Räumung und Auflockerung in den Distrik- 
ten Lublin und Galizien fällt. Es handele sich um die 
Prare der Räumunz von Gefinsnissen, die gelegentlich zu 
wi Gdeutuncen Anlaß gegeben habe. Man stehe hier vor der 
eirentümlichen Lace, dal es sieh dabei um Dienststellen 
des Staates, um reine Behörden handele. Hinter dieser be- 
hirdlichen Passade verberge sich aber zumeist ein Wirt- 


schaftsbetrieb: Mit diesen Anstalten sei entweder eine 











Landwirtschaft verbunden oder ein 


ien die Anord- 
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istune. Infolgedess g 
nungen, die für die Räumung durch Behörden gegeben 
Lr 


triebe nicht ohn 


CH 


De weiteres Ubertrag- 
bar. Man habe es deshalb für richtig gehalten, daß die 


D 


Dienststellen als solche so lange aufrechterhalten wür- 
betreffenden Ort blieben. 
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spar, die Geianzenen noch zuruch- 
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zutransportieren und die Vorräte, so weit es sich um 
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aftliche Betriebe handelt, oder auch die 
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Produkte für die Kriegswirtschaft rechtzeitig Tor 
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e nur kurziristige 


1 
Strafen verbü?en und für den Arbeitseinsatz nicht in 
T 


Betracht kämen, da sie ja für eine oes immte Tätirkeit 
ı alleemeinen erst eingearbeitet werden müssten. ES 
hestehe also nur ein Interesse daran, die langfristigen 

Sefencenen zu behalten. Der Distrikt Radom habe nun 


zu Arinze Arbeitskräfte gehabt, um die notwendigen 
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Krierswichtiran Arbeiten durchzuführen. xan nape deg- 
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alb aus de! istrikten Lublin und Galizien eine gros- 
sere Mence von Gefangenen abgezogen, weil ja die Ru- 


stunssarbeiten in einen kriersbedrohten Gebiet nicht 
mehr durchzefihrt werden könnten, und sie nach Radom 
eschefft. Aber mit den Gefangenen allein sei es auch 
cht reta sie müssten Bekleidung haben, und deshalb 
müssten aus den Marasinen solche Vorräte gleichzeitig 


Tit den Gefanrenen in die anderen Distrikte cebracht 
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lie darauf abzielen soll, daß man überhaupt in bestimn- 


ten Gefün-nissen nur bestimmt ceartete Arbeite ausfüh- 
ren lasse und auch für die Verteilunr der vefanrenen 
besonders Rücksicht darauf nehme, daß die Gefangenen, 
ir bestimmte Arbeiten eirneten, ohne Rück- 


sicht auf den Ort ihrer Aburteilunr zusammen-relarst 








ge ` 


` 


euchenlare im Generalgouvernement nach wie vor gun- 
naten die niedrig- 
Generalgouvernement 


£ 
unter deutscher Herrschaft stehe. 





r sei die Lare auf dem Gebiet der Kran- 
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kenhäuser. Selbstverständlich sei 


n viele Kranken- 





" i ° iJ tı wm > Ë ` ? ” — T e a 7 
häuser in Lazarette unrewandelt bezw, für andere Zwek- 


ke in Anspruch renommen worden. Leider sei es nicht 


möglich, mek neue Krankenhäuser zu erstellen, auch 


nicht mörlich, den neuen Wünschen der Wehrmacht nach 
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schen Schulen in diesen beiden Distrikten sei 





o 
errt worden, die nichtdeutschen Schulen seien, soweit 


ein Gebäude überhaupt vorhanden sei, weiter in Betrieb. 
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Die Vorbereitungen für die Eröffnung polnischer 
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nschenswert wäre es. d! man mit den Arbeiten 





und vor allem entsprechende Papiermengen zur Verfügung 
reatellt würden. Man sei leider in dieser Frace nicht 
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isziplinen, cie in den Lemberger Pachkursen n 


Präsident Bauder betont, daß, gemessen an der Gesamt- 
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situation, im Bauwesen das wichtigste die Unterhaitun 

1] die Steigerung der Enerrieversorrzung mit 
Rücksicht aut die Rüstunzsindustrie ir Generealrouverne- 
nent sei.Trotz der erossen Schwierirkeiten sei es im letz- 
on Jahr relungen, 205 km Strassen neu zu bauen, D 


durchzuwalzen, und zwar mit einem Aufwand von run 








ezeirt, daß es angesichts des Näherrückens der Front ohne 
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lizeiliehe und militärische Hilfe nicht mehr m 1c el, 
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7esvanne bezw, Arbeltekraite aui die stresse zu bekommen. 


E ` I LE ri p " ` j Le 
11 ¡len Mitteln sei versucht worden, r diesen Zwec 
ehrmachtskräfte mobilzumachen. Der Erfolg sei besonders 
] tlichne Teil sehr gut cewesen. Teilweise sel aber 


> befindliche Yazen 
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von der durchziehenden Truppe einfach mitgenommen worden 





seien. Mit Lastkraftragen komme man überhaupt nicht mehr 
durch. Wenn z.B. wie bei Brody mehrere Kolonnen nebenein- 


, 
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ander ständen. dann sei die Durchführunz eines Gerenver- 

ken ‚ölliz unmörlich. Yan we 

darauf beschränken müssen, die durch die Panzerkar ps rest 

los zerfahrenen Strassen in Galizien und auch in grossen 
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Teilen des Distrixtes Krakau wieder herzustellen, Erste 
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Voraussetzung dafür sel aber, das Transportraum von der 
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Der”, Gas an sich nicht uber die notwenaice Kessel- 


leistung verfügung, um die vorhandenen Maschinen auszu- 
nutzen, ständen zwei Kessel bereit, würden aber mit 
Rücksicht auf die Gesamtlare noch zurückrehalten, So- 
bal ec von dem Generalrouverneur für richt? ehalten 
rerde,. di wieder ein Aufbau in Lemberr nach dieser 

I tun etätizt werde ine, werde auc r Einbau 
Lieser beiden Kessel erfolren. Da: erk Zakopane werd: 
ebenfalls im Laufe des Monats Mai in Betrieb kommen. 
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werden könn und mit der Arbeit werde demnächst m 


Hochäruck beronnen werden. Llerdinzs werde eine Per- 
tirstelluns des Werkes vor zwei Jahren nicht mörlich 
sein. 

Trotz der vorhandenen Schwierizkeiten und der 
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